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V o r r e d e .

3> -
^ ^ i e slowenische Sprache, von den Deutschen die windische
genannt, welche Benennung aber den Slowenen unbekannt
,st, wird von anderthalb Millionen Slawen im jetzigen Kö-
nigliche I l lyr ien und in der südlichen Steiermark gesprochen.
Dieser Dialect der allgemeinen slawischen Sprache wurde
bis in die neuesten Zeiten selbst von gebildeten Slowenen
verkannt, und, obwohl unverdient, unter allen slawischen
Sprachen fast am meisten zurückgesetzt, als bildungsunfähig
zum Aussterben verurtheilt und systematisch unterdrückt.
Eine so harte Begegnung verdient die slowenische Sprache
wahrhaftig nicht, und nur Solche, welche dieselbe gar
nicht kennen, und sich auch nicht die Mühe nehmen wollen,
in einer slowenischen Grammatik, deren es mehrere, mit-
unter auch gute gibt, nur ein wenig nachzublättern, konn-
ten dieses Urtheil über sie fallen, und kaltblütig behaup-
ten, daß sie eine unvollkommene, nicht zu erlernende und
jeder Ausbildung unfähige Sprache sei. Es sei uns er-
laubt einem so harten Urtheile mit einigen Worten zu be-
gegnen.

Die slowenische Sprache ist ein Dialect der allgemeinen
slawischen Sprache, und hat mit den übrigen slawischen
Dialecten ein gleiches historisches Alter. Wenn nämlich
nach den neuern Historikern die Slawen erst im V l . Jahr-
hunderte in der Geschichte erscheinen, so sind es ebcn die S lo-
wenen in denselben Wohnsitzen, die sie noch jetzt innehaben,
welche bald nach dieser Zeit die christlichen Missionäre über
Salzburg her zum Christenthum bekehrten. Noch früher
kamen jedoch Missionäre über Aquileia nach Krain. Die
Namen Ne„6ik« (Venedig), ^ l , . ' . ^ (^v i8u> V iäem^ i -
ne), l>sl^ (Aquileia) sind slawisch; die Veneter, welche im
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IV. Jahrhunderte Venedig erbauten, waren den Römern
ihrer Abstammung nach unbekannt, man meinte, sie seien
ccltischel, oder illyrischen Ursprunges. Konnten sie nicht
cbcn Slawen (Venet,, Winden oder Wenden) gewesen, und
nach und nach theils nach Görz und Kram zurückgedrängt
theils aber italienisirt worden seyn?

Die slowenische Sprache besitzt unter allen Slawen die
ältesten schriftlichen Documente, denn nicht nur die älteste
slawische Bibelübersetzung, die cyrillische, ist, wie unser
gelehrte Slawist K'opitar unwidersprechlich bewiesen hat,
gerade altslowenisch; sondern wir haben auch andere, so-
gar vorcyrillische schriftliche Denkmäler aus dem IX. und
X. Jahrhunderte, übcr welche Dobrowsky an Kopitar
schreibt: „kll'Nwlur voll!» K^lio«!», ljuia, ailti<lui55ilMUln MH-
!NI5 ,̂ >i»Ulm lm!,6li8." — Das griechische Schisma war Schuld
daran, daß die Slowenen ihre slowenische Liturgie, welche
die Slawen der griechischen Kirche beibehielten, verlassen,
und die römisch-lateinische wieder annehmen mußten.

Erst im X V I . Jahrhunderte fing man wieder an slo-
wenisch zu schreiben und zu drucken, und seit dieser Zeit
wurde die Fortbildung der Sprache unausgesetzt betrieben,
und unter andern die Vibel bereits zweimal übersetzt. Der
jährliche Absatz von mehreren Tausend Exemplaren slowe-
nischer Bücher verschiedenen belehrenden Inhaltes bei ein-
zelnen Buchhändlern, beweist sowohl die derzeitige Bildung
der Sprache, als des slowenischen Landvolkes selbst.

Den herrlichsten Beweis übcr die Vollkommenheit der
slowenischen Sprache aber liefert uns der innere Bau der-
selben; denn sie hat nicht nur alle Eigenschaften und Vo l l -
kommenheiten der übrigen Sprachen Europa's, sondern sie
erfreut sich derselben in einem noch höhern Grade, und hat
überdies; Formen und Bildungen auszuweisen, welche die
nichtslawischen Sprachen nicht kennen.

Die innere Vollkommenheit einer Sprache hängt von
der Fähigkeit derselben ab, die Verstandesbegriffe in ihren
verschiedenen Verhältnissen in Wörtern dargestellt möglichst
genau und präcis dem Zuhörer mittheilen zu können. Die-
ses aber hängt wieder von der hinreichenden Menge der
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Ableitungs-, Vildungs- und Biegungssylben und Laute
ab, mittelst welcher ein Wor t verschieden verändert, ver-
schiedene Bedeutungen annehmen kann. Nun kann man
von der slawischen Sprache überhaupt, und von der slo-
wenischen insbesondere mit Grund behaupten, daß sie in
dieser Hinsicht reiner der jetzt lebenden europäischen Spra-
chen nachsteht, wohl aber dieselben übertrifft; denn

1. sie hat zur Bi ldung der Wörter der einzelnen Re-
detheile eine ungleich größere Anzahl von Vildungssylben,
als selbst die deutsche Sprache;

2. sie bezeichnet die drei Geschlechter, besonders aber
das männliche und weibliche, ohne eines Geschlechtswortes
zu bedürfen, sehr genau bei allen biegsamen Redetheilen,
hlemit auch bei dem Zeitworte;

5. sie unterscheidet genau nebst der einfachen und viel-
fachen Zahl auch die zweifache oder den D u a l , welchen
sogar die übrigen slawischen Dialecte nicht mehr durchwegs
besitzen;

4. bei den Zeitwörtern unterscheidet sie außer der so-
genannten m i t t l e r e n oder unübergehenden, und der ac-
t i v e n oder übergehenden Form noch eine p e r f e c t i v e und
i m p e r f e k t i v e , eine s i n g u l a t i v e , eine i t e r a t i v e und
eine f r e q u e n t a t i v e Form, welche in andern Sprachen
nur durch Umschreibung annähernd angedeutet werden
können;

5. sie ist nebst der illyrischcn Mundart unter den übri-
gen slawischen Dialccten die von der Härte der Aussprache
am meisten gereinigte und lieblich klingende Sprache.

Eben diese erstgenannten Vorzüge der slowenischen
Sprache sind es aber, welche als Schwierigkeiten aufge-
faßt das Erlernen derselben, besonders dem Sprachfrem-
den, etwas mühsam machen; wer sollte jedoch an solche
Schwierigkeiten stoßend behaupten wollen, daß die Sprache,
welche solche bietet, cine unvollkommene und einer Bi ldung
unfähige Sprache sei?
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Als einen unhältigen Beweis für die Unvollkommen-
heit unserer Sprache pflegt man derselben auch die häufig
vorkommenden Germanismen vorzuwerfen, ohne zu beden-
ken, daß es im Grunde keine Sprache gibt, in welcher
keine fremdsprachlichen Ausdrücke vorkämen, und daß z . B .
auch die deutsche Sprache gerade von Slawismen nicht frei
ist. Die gröbsten Germanismen sind jedoch der sloweni-
schen Sprache von den mi Lande lebenden Deutschen, und
von den deutschgcbildctcn und in ihrer Muttersprache un-
wissenden Slowenen aufgedrungen worden- Dieser, so wie
alle andern Vorwürfe, die man der slowenischen Sprache
zu machen beliebt, treffen daher nicht die Sprache selbst,
sondern nur die deutschgebildcten Slowenen, welche bis in
die neuesten Zeiten ihre eigene, schöne Muttersprache ver-
kannt, und wohl auch verachtet haben. Es liegt nun an
uns Slowenen, nachdem uns durch cine kaiserliche Huld
die Jahrhunderte alten, hemmenden Fesseln gebrochen wor-
den sind, zur Hebung und Bildung unserer Sprache mit
Kraf t und Eifer die Hand anzulegen.

Zu diesem Behufe mögen hier einige wohlgemeinten
Fingerzeige unmaßgeblich angedeutet werden.

1. I n Betreff der abgängigen Stammwörter sollen wir
nicht nur die vorhandenen Wörterbücher der übrigen sla-
wischen Dialecte (wobei man sich namentlich im Serbischen
vor Magiarismen, Turcismcn und Helcnismcn in Acht zu
nehmen hat), und insbesondere die altslavischcn Schriften
zu Rathe ziehen; sondern wir müssen in allen Gegenden
der Slowenen in den Or ts- und Personennamen, in den
Benennungen der Ortschaften, Berge, Wälder, Flüsse und
in sonstigen Ausdrücken nach ursprünglichen, der Bedeu-
tung nach bereits vergessenen Wurzel- und Stammwörtcrn
nachforschen, um sie zu sammeln und der Vergessenheit zu
entreißen.

2. Bei Bildung neuer Wörter aus bereits gegebenen
Stammsylben, so wie in der Biegung der einzelnen Rede-
theilc sollen wir genau nach dem Geiste und den natürli-
chen Bieaungs- und Vildungsrcgcln der slowenischen Spra-
che, wie sie im Volke lebt, und nicht wie sie hin und wie-
der geschrieben wi rd, zu Werke gehen.
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3. Was die Aussprache der einzelnen Laute betrifft,
sollen wi r , um die Sprache sonorer und klingender zu ma-
chen, mit Ausnahme des lautlosen e in den Stammsylben,
und des beweglichen und euphonischen in den in der Gram-
matik angegebenen Vildungs- und Biegungssylben, jeden
Selbstlaut durchaus ganz und rein aussprechen, was in
vielen Gegenden der slowenischen Länder in der Volkssprache
ohnehin auch geschieht. Das Nämliche soll mit dem! im
männlichen Ausgange der Mittelwörter beobachtet werden.
Dahin wollen daher auch die Regeln über die Lautlosigkeit
der Selbstlaute in dieser Grammatik berichtiget werden.

4. Die Meinung einiger neuern slowenischen Sprach-
forscher und Schriftsteller, nach welcher in unserer Sprach-
lehre einige Formen und Biegungen, welche in andern sla-
wischen Dialecten nicht vorkommen, aufgegeben werden
sollten, um sich dadurch andern Slawen mehr anzunähern,
kann auf keinen Fall gebilligt werden; denn dieß hieße ja
unsere Sprache absichtlich verstümmeln, und sie zuletzt selbst
dem Landvolke unverständlich macheil. Vielmehr wäre es
ersprießlich, einige verloren gegangenen Formen, als wie
z. B . die einfache Form für die vergangene Zeit der Zeit-
wörter, welche in andern Dialecten noch besteht, nach und
nach in die Schriftsprache wieder aufzunehmen.

Schließlich muß ich als Verfasser dieser Grammatik
offenherzig bekennen, daß ich, obwohl ich seit meinen ersten
Schuljahren das Studium meiner Muttersprache stets mit
Eifer betrieben habe, doch nie die Absicht hatte, eine
Grammatik zu schreiben; nur die Aufforderung und An-
eiferung meiner Freunde konnte mich dazu bestimmen, daß
ich mit Benützung der besten Hülfsbüchcr, worunter ich
Prof. Mctelko's und Dr . M u r e ' s slowenische, Verlw's
illyrische und Vuk's serbische Sprachlehre dankend anführe,
mich dieser Arbeit unterzogen habe. Der Grundsatz, den
stets zu befolgen ich dabei trachtete, ist die allgemein an-
erkannte Ueberzeugung, daß der Grammatiker die gram-
matikalischen Regeln einer Sprache aus derselben heraus
deduciren, nicht aber solche von Außen in die Sprache
hineintragen soll. I n wie weit mir diese Absicht gelungen
ist, wollen competente Sachkenner beurtheilen. Daß das
Werk, welches ich hier an das Licht treten lasse, noch an
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manchen Unvollkommenheiten leide, gebe ich sehr gerne zu.
Jede verdiente Rüge von Seite der slawischen Sprachfor-
scher werde ich also mit Dank annehmen, und in einer all-
fälligen zweiten Auflage gewissenhaft benutzen. Uebrigens
genügt es mi r , wenn ich durch diese meine obwohl auf
keine Vollkommenheit Anspruch machende Arbeit zur nähern
Kenntniß und Vervollkommnung unserer Sprache auch nur
ein Geringes beigetragen habe.

Potocnik.



Einleitung.

«. Die slowenischen Buchstaben nnd ihre Aussprache.

Iü^ ie slowenische Sprache hat 25 Schriftzeichen oderVuchstabe» (öerke),
dieselben sind:

a, b, c, c, d, e, f, g, h, i, j , k, 1, m, n, o, p, r, s, š ,
t, u, v, z , ž.

4 . Die S e l b s t l a u t e («amoAnsnice) a , e , i , a , u Haben, was
ihre Aussprache betrifft, im Allgemeinen den nämlichen Laut, wie im
Deutschen. Jedoch muß bemerkt werden, a ) daß die Selbstlaute o und o
einen zweifachen Laut Haben, und daß b ) jeder Selbstlaut in gewisse»
Verhältnissen lautlos werden kaun, und als ein sogenannter Halblaut
ansgesprochen werden m„ß. Dieser Halblaut ist genau derselbe, welcher
im Deutscheu in den Vorsylben v e r , zer , oder in den Nachsylben
en oder er vorkommt. Z. 3). zer t rennen, ve r l o rn er.

a ) Wen:, das e nicht betont, oder wenn es geschärft (e) ausge.'
svrochen w i rd , so Hat es den Laut des deutsche» ä oder des e in den
Wörtern: Berg , Her r ; z. B. pr«5i;, lies: präßä.

Sol l das <; diesen Laut behalten und gedehnt ausgesprochen werden,
so wird es in der Schrift mit dem Circnmsterzeichen (6) bezeichnet,
z. B. lierem, ich lese, p6ri;m, ich wasche, l ies: bähräin, pähräin.

I m Falle der DeHnnng übergeht aber dieser Laut des <; schr oft i»
den Höheren, sich dem Laute des i »ädernden Laut, welcher dem deut,
schen e in der ersten Sylbe der Wörter: Lebe», streben gleich ist.
Dieser Lant des slowenischen ö kann ,iur in der DeHnung vorkommen.

Eben so bat das <», wenn es nnbctoüt oder geschärft (<») ist, vor,
erst den Laut des offenen n, welcher dem deutschrn a in der siiddeut«
schen Volkssprache gleich kommt; z. V. im Worte: wahrhaft, lies etwa
woabrhoaft. Sol l dieses <» den Laut behalte» ilnd doch gcdchi't werde»,
so wird es in der Schrift ebenfalls mit dem Eircumsier («) bezeichnet.

Sehr oft übergeht aber i» der DeHnlmg dieser Laut des o in de»
des Hohen o, welcher ei» dem deutsche» o gleicher Laut ist, und wieder,
wie olic» das Hohe <5 nur i» der DeHuung vorkommt.

b) Lautlos oder als Halblaut wird ausgesprocheu:
Das unbetonte » in einige» wenige» Stammsylbe», z. B. tawü,

Finsterniß; xmukni l i , entrücken; und eben so i» der Bildungssylbc »r
bei beziehenden Für- und Nebenwörtcrn, z. V. k ^ m - , wessen, kK6»r,
wenn.
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Eben so wirb das e als Halblaut gelesen in mehreren Stammsyl,
ben, in welchen es meistens vor dem r, auf welches noch ein Mi t laut
fo lg t , steht: z. B. »orp, Sichel; te r^ , Markt ; «mert, T o d ; t o i ^ -a t i ,
reißen n. s. w. Solche Sylbcn schreibt man in andern slawischen Dia,
lektcn ohne Selbstlaut, a ls : 8rp, <i-F, 8mrt. Solche lautlose oder halb-^
laute Sylben können anch alo betont vorkommen, was in der Schrift
durch das Schärsungszcichen auf dem o (5) angezeigt wird. Z. B. te r -
^a t i l ies: t r^a t i .

Ferner ist das e lautlos in den Bildungssylben auf ee, elc, e i ,
el^) en , en^, er und ev , wo es aber in der Biegung wegfallt, und
deßwegen das bewegliche e genannt wird. Z . V . lüveo, luve») Jäger;
k ra te l i , l i ra tk», knrz; nesel, uevla, getragen; lillmen, lii imn», S t e i n ;
äöber, l lu l i ra , gut; reclkev, roäkve, Nettig u. s. w.

Das i ist laullos in allen geschürften, dann in allen unbetonten
letzten und verletzten Sylben. Z . V . »ir, Käse; Mar t in , M a r t i n ; l l r /b i ,
Berge; 2 lepimi, mit schönen u. s. w.

Das 0 ist lautlos, jedoch nur in einigen Gegenden Sloweniens,
am Ende der sachliche» Nominative und Accusative, so wie der Vor-
«nd Ncbcnwörter, wenn es unbetont ist. Z . B . «lüliro vmo , gnter
We in ; ^ ravno, bei; memv, vorbei; t«m<,, dort u. s. w.

Das U) wenn es geschärft w i r d , ist immer, wenn es unbetont
ist, meistens lautlos. Z. B. kup , Hause; ko/. i l l , , Pelz n. s. w.

Die Sylbe :»^, wenn sie am Ende eines Wortes stebt und nickt
gedehnt w i r d , wird als ej ausgesprochen. Z . B . x<1H (ieli l j , l ies: x<lej
«leie^ u. s. w.

3s. Die Aussprache der M i t l a u t e (8<jj;I.'l8moo) ist der der deutschen
im Allgemeinen ebenfalls gleich, nur ist hier Folgendes zu merken:

Das « lantct ohne Unterschied der Stellung immer wie das deutsche
z Z . B . cen», Pre is ; cnpll, Fetzen; I<6n<, Ende, l ies: zena, zapa, tonz.

Das ö lantct wie das deutsche tsch; z .B. p:w, wohl, l ies: patsch.
Das s kommt nur in fremden Wörtern vor , wird aber oft in b

oder auch l l verändert; z. B. d i rma, Firmung, l l n lnnn , Fabian.
Das l» lautet wie das deutsche ch; z. V. plüll. ' l, Platzregen, l ies:

plocha. I m Zeitworte llot(' ' l i, wollen, wird co nicht gehört.

Das I ist dem deutschen gleich, nur wird es
tt) vor einem Mit lante oder am Ende der Wörter bei gedehnten

Sylben als ein v ausgesprochen; z. B. 661^ , Schnld; ^ I k » ' , Tanne;
»ö l , Sa lz ; l ies: <!<»vss, ^ v k » , 8<jv.

I m Genitiv der Vielzahl der weiblichen Hauptwörter wird jedoch
das l am Ende, wo es vorkommt, rein ansgcsprochen; z. B. «K,'»l, der
Felsen; « l re l , der Donnerkeile; k c i i i l , der Stut tcu; 06I , der Zolle;
eü l , der Päcke.

/ ,) I n unbetonten oder geschärften Sylben hingegen wird nicht nur
das «l vor einem Mi l lan te , sondern auch das nl am Ende eines Wor,
tes wie <»v; das <>l und i l aber wie ein u ansqesprochcn. Z. B <l»l»l,
gearbeitet^ i ^ r ü l , gespielt; k ü / e l , Bock; v i l l i l , gesehen; ve rm l , ab»
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gelehrt; ^»deiko, Apfel u. s. w. l ies: üelov, i ^ rnv , k ö x u , v iäu,
vernü, ^'llliu^o.

Das h und n^ müssen verschmolzen, wie im Italienischen das ^1
und js i^ z. P. m pll^Iia und oampH^nH aufgesprochen werden. F. B.
i jubexou, Liede, i i je^ov l i o n ^ sein Pferd.

Das 8 ist dem deutschen scharfen ß gleich; z. V . «HpH, Athem,
l ies: ßapa.

Das 8 hat den nämlichen Laut als das deutsche sch; z. V- Iliäa,
Haus, l ies: chischa.

Das v hat den Laut des deutschen W , z. B. vöra , Glaube, l ies:
wehra.

Das 2 lautet wie das dcntsche gelinde s, z. V. im Worte sausen;
z. V. xo l i , Zahn, l ics: sob.

Das /, ist ein eben so sausendes sch u»d bat den Laut des fran-
zösischen ^ , oder fast des italienischen g vor e und i. Z. V. /^en»,
das Weib, lics französisch: ^»ina.

I I . Verwandlung der Buchstaben.

1. Der Selbstlaute.
Nach den flüßigcn Mi t lantcn: ö , . j , ( h , n ĵ) » , i wird in den

Viegungssylbcn der männlichen und sächlichen Hauptwörter auf »m und
<»v, dann im sächlichen Ansgauge der Beiwörter auf u , so wie in der
Infinit ivbildung der Zeitwörter in «vil l i das l», und <i in o verwandelt.
Z. V. n«/<(;v, der Messer; x <lj.»„jcm^ mit der Tl^at; rlläl'6«) ro th :
l i i -n l^v i t t i , reglero«; statt: nü/.<»v, x «^'.»lljam, i-u«l«6o, j i r . ^uva t i .

Vci der Versetzung der Zeitwörter in die iterative Form wird der
Etammlaut u uud « in i und das o in :t verwandelt. Z. B. lwxlm,
«ch trage; «»««ilm, ich trage zusam>»en; ll:llm<>m, ich bauche einmal;
«lillim», alhmc; p^i' l 'm, Inf tni t iv l ' ru t i , waschen; »pll-ilm, ich wasche
aus u s. w.

Vei den Zeitwörtern, bei welchen sowohl im Inf in i t iv als im Prä-
sens das (̂  alS Stammlaut vorkommt, wird es im genannten Falle nicht
>n i , sondern in ,'> verwandelt; z. V . u l l j i i ^u , , I n f . udpr^ l i , aufma-
chen, <«l^<'r:t,n u. s. w.

^ei Verseilung der Zeitwörter in die IV . Form, wird das l? und
das i der St.numsylke in <» verwandelt; z. B. l^6«'m, ich laufe, oder
stieße; lo l ' im, ich gieße; l ' i^'m, ich trinke; po^im, ich tränle, u. s. w.

Bei den Zeitwörtern der lV . Form geht das <> oder « des In f in i -
tives im Präsens, in <i über; z. V . im ' I i l i , beten, oder mu l i l i , m<1lim,
ich bete, „ . s. w.

2. Der Mitlaute.
Einige Mit laute werden bei Aildnng der verschiedenen Wortformen

in andere, verwandte verwandelt. Es übergeht daS
1 «



4

d in j : hodim, shajani,
t „ c : metati, niecem,
z „ ž : rezati, rezeni,
s „ s: plesati, plV'scm
c „ č: klicati, kličcm,

, gcben,
werfcn,

schneiden,
, tanzen,

rufe»,

g in ž : segati, sežem,
h „ š: pihali, pišem,
k „ č: pokati, pdčini,
st „ H(SC): pust, pušava,
sk „ š (šč): iskati, išem,

langen,
blasen,
bersten,

> Ocde,
suchen.

Vor den Vildungssylben der Beiwörter auf «ki überqehen g, k, t,
«t, « und 6 sammt den, « v^r ki in «, z.V. dorlug, Höhle, dorloäki;
«wvek, Mensch, clovc^Ki; Itanal, l)ana«ki; m«>8to, S t a d t , meäki;
iwmec, Dextsclicr, ncm«ki; l^'iö, ci«ki, u. s. w.

Die nämliche Verwandlung findet bei Hauptwörtern in «ivo Stat t ,
welches in «tvu übergeht; z. V. öluvl'älv«, Menschheit, u. s. w.

Das <l vor dem «ki geht gern in ^ über, z. V. g r a a , Schloß,
^rajski, lllcclo, dl^^ki, n. s. w.

Oft wird aber das <1, so wie das t vor » und n elidirt; z. V.
go«po<l, Herr, gu»pü«ki; dogat, reich, dngastvo; broxlm, Abgrund;
pra/.nik, Feiertag; statt go^p(ill«Ki, Iiogal.^lvO) lil^xu^n, pra/.änik u. s. w.

Des Wohlklanges wegen werden verwandelt:
ö vor t in «, z. B. «liri für ölirl, vier; «<oii, zäblen fnr 6t<^ti;
L ^ t lind k in ll) z. V. «<>>><, Nagrl für nogl; lollko, leicht für logko;
k ,) t in l», z. B. lakal, ein ?angenm.isi, lalNl;
N „ 1) in m, z. B. I»ranili, l,ramlia, Behältnis:; w-amli, j)ramda, Schutz.

Das v wird »ach l» manchmal elidirt, z. B. <»l> x̂ali statt olive-
xati, verbinden; <>l)l<<̂ lN statt o l i v k ^ m , anzirben u. s. w.

Noch einige aildere Verwandlungen, Einschicbungcn und Elisionen
dev Buchstaben werden an geeigneten Orten vorkommen.

I I I . Betonung der Sylben.
Der Ton oder Accent (nag!»«) rnht im Slowenischen nicht immer

auf der Stammsylbe, aber auch nicht auf der ersten oder einer andern
Sylbe der mchrsylbigcn Wörter, wie in andern slawischen Dialcclen,
sondern er ist beweglich, und kani» bald auf die Stamm» bald auf eine
Bildungs- oder Biegungssylbc fallen. Bei der Bildung nnd Biegung
der einzelnen NcdetHeilc wird es dabcr mit ziemlicher l^enanigfcil an,
gegeben werden lönnen, auf welche Sylbe der Ton zn rulie» konnnt.
Der Lernende wolle daher in gegenwärtiger Graminatik anf die Be?
zeichnnnss der DeHnuilg ( ^ ) nnd der Schärfnug (^) der Vilbnngs? und
Biegungssylben bei den einzelnen RedclHrilen seine besondere Äusmerf,
samkeit richten, was ihm eine genügende Belehrung übrr die Betonung
verschaffen wird.



Grster Theil.
Wortbildung und Wortbiegung.

Grstes Hanptstück.
Sildung und Siegung des Hauptwortes.

I. Bildung zlagaiije) des Hauptwortes.

§. <. Bildung des Hauptwortes sime) mittelst Vildungs-
laute und Sylben.

Weil die Wurzel oder der Stamm eines jeden Hauptwortes mir
einsylbig scyn kann, so kommt es auf die angrl'änglc Bildungssylbe an,
ob der Accent auf die Stamm- oder Bildnngsylbc zu ruhen kommt, je-
nachden, nämlich die Bildnngssylbc betont, das ist gedehnt oder gc?
schärst, oder unbetont ist.

Weil es sich i» gegenwärtiger (Grammatik um keine philologisch-
etymologische Ableitung der Wörter handelt, so werden bier „ur die ge<
wobnlichsten und am häufigsten vol kommenden Bildungssvlbru uud be-
sonders solche angeführt, welche dem Worte eine eigene Bedeutung geben.

Solche Bildungslaute nnd Sylben sind:
k für weibliche Hauptwörter, mit Accent auf der Stammsylbe:

lil-u(i:l, Ba r t ; k ü / a , Ziege; iwss.i, F O ; " . ! > " ' , ">ckcr u. s. w,
«<l für weibliche, mit Acceut auf der Bildungösylbe:

«n^ Im l , das Fanlicht, l»ln«n<l, Fläche; «u!,h»<l, Dörricht u. s. w.
tt«, für männliche; für die entsprechenden weiblichen nöl'l'.i:

liovüc, Schmid; kr<^»<», Schneider; orur, ^ckersmann», ««kttö, Hacker;
brn^nö, Grosibart; «l ir i lmö, ein schlechter Violinspieler; l i l i vur lcn,
Schmidin; li^raöl'c:,, Bettlerin u. s. w.

tt^ll, für weibliche Hauptwörter:
<lv<lj««:l, ;wei (^roschcnstück; i^rni'. ' l, Spielzeug; I«»si»<'N, Haue; p i -
^ l^U) Trank; rudi'»«:l, grobes Hemd; t<!rücu, Handtuch, u. s. w.

«^, für männliche Hauptwörter:
c u v H , Wächter; <lcr/.,^, Geländer; luöi t j , W»rf ; ><!ll-ol»^ Schußweite
u. j . w.

«k, für männliche; i»!i,',I.j» oder uki«ia, für die entsprechcuden weiblichen:
^uni^li, kräftiger ^uugc; ,»<»/»!<, sestcr Mann , vnjnk, Soldat ; v n ^ ü l i ,
Krieger; v<^ükm^j»/Soldatenfrau; X<ivuli.u^a, Frau des >ov»k.
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» la , für sächliche Hauptwörter:
vssl'ii^ülo, < Hülle; pokrivält , , Decke; xorkü lo , Spiegel; «terZulo,
Reibeisen u. s. w.

i m , für männliche zweisylbige; für entsprechende weibliche »nka:
H^öml, cin kaker; nn8nn, Großnasc: moäöün, Städter; <Inö«n, Roboter,
«. s. w.

a n , für männliche mehrsylbigc Vewobncrnamcn; wcibl. llnlvll:
D l l lu^cau, Wiener; Xuumiöl ln, Steiner; I^uliolöiui, Nadmannsdorfer.

« r , für männliche Personen; für entsprechende weibliche »r iea:
l lrovnr, Holzhändlcr; luncur, Hafner; pi«l»l-, Schreiber; mt)8ur, Fleischer;
«clllttr, Sat t ler ; ver innr , Gärtner; l lvonär, Glockengießer, „ . s. w .
kuüllrlca, Klil1»l/eii, plulnarlea, Fran des Wagners, Kessclschmides,
Leinwandhändlers.

» r , für männliche Personen; für entsprechende weibliche nrca:
k('»2lll-, Hauthändlcr; l i iui i . l r , Rabe; milar, Seifensieder; miluiil-, Mül ler ;
m e ^ l n r , Mäckler; muliar, Mehlhändler; < )^»r , Kohlenbrenner; romur,
Wall fahrter; l ü lw r , Erzschürfer; «i'i.ir, Sicbmachcr; .-iv^l'ilr, ^ichtzicker;
t iöar , Vogelfänger. l iui iurc'», mlinnr^u, Fran des Hanthändlcrs n. s. w.

ü«t , für weibliche Hauptwörter:
d o H u s l , Fraisen; I l imüsl, Einbrechen mit Gewalt ; zwäüst, Gespenst.

üva , für weibliche Hauptwörter:
l l l ^ n v t l , S taat ; »ludrnvg, Eichenwald; l iurjuvu, Heizmatcrialc; l i ro -
«üvi l , Fcnerzcllg; puäuvu, Wüste u. s. w.

ü/.on, für weibliche Hanptwörtcr:
A lMxon , benagende Thiere; pr iküxon, Erscheinung; d<^nxcn, Furcht.

I».»», für weibliche Hauptwörter:
«lrü^l ia, Gesellschaft; <Ira5li», Versteigerung; «I,«»!)», Dienst; «ü<lli»,
Gericht u. s. w.

c. Dieser kaut bildet zwar keiue Sylbe, muß aber hier doch ange,
führt werden, weil mittelst desselben unzählige Hauptwörter nicht nur
von Stammsylben, sondern auch^von andern Rcdethcilcn, als vo» Bei-,
Zahl- , Für- und Vorwörtern, vvrzüglich aber von den Mittelwörtern
der vergangenen Zeit leidender Form abgeleitet werd.'» , wodurch Ab-
leitungssylben ans «ue, nnc, «vl5, ove, on«, l^lle, ,'nc, iv^, ovc, <ive
entstehen. 3lncl) von« Mittelworte der vergangenen Zeit thätiger Form
au f . ' l l , « I , <'l uud <'l werden Hauptwörter gebildet, indem man d^s 1
in v verändert, was auch bei den Beiwörtern auf I gcscbiebt. Z. B.
<i,'lilvl: vou <ll'l»l, Llrbeitcr; ^Io^uv^ von l>l«x:»l, Tänzer; j>l';v<', Sänger;
«lr!)^vc von <l^lx l , ein Dicker; v ^ i ! v c von v c ^ l , ein Froher; so auch
d^v<: von l>^I. Vor dem c ist es, wo uicht mehrere Mitlaute zusam«
meukommen, uicht nothwendig, ein tonloses c einzuschieben, denn l«»n^«',
Ende; 6cl»vc^, pi^l lvol ' , l,<»vo<' wird in der Aussprache nicht gehört.

Die entsprechende weibliche Vildungswlbe ist Kit bei Belebten oder
ck bei Unbelebten: Zjl)vk.'t, die We>s;e; «lc luvku, Arbeiterin; pl^.^üvkn,
Tänzerin, u. s. w. Auf welche Sylbe bei diesen Hanptwörlrrn die Be<
tonnug zu legen ist, wird bei der Abhandlung über obgenanntc Rede,
theile klar werden.
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o für sächliche Hauptwörter auf me, bei welchen der Ton auf der
Stammsylbe ruht:
dremo, Last; plsmo, Gattung; «I6me, First; vröme, Wetter; vime,
Euter;

ö oder ö für sächliche, welche junge Tbiere bedeuten:
Icoxle, junger Vock; utruöi;, Kindlein; u«1ö, ein kleiller Esrl; iebe,
Füllen u. s. w.

Hichcr gehört auch «orco, das Herz und i,n6, der Name.

Auf der Stammsylbe haben den Ton:
^ 3 ^ 6 , kämm; cl^te^ Kind; liljü^o, schlechtes Roß; tolo, Kalb;»öene,
junger Hnnd.

Anf ö gibt es anä) Eigennamen; weiblich l^'a oder öäka:
Uere«, Verena; ^«me, ^omö^lia, u. s, w.

ek, für mäil>,licbe5?allptwörter; mit bewegliche», tonlosen 6:
«lavek, Abgabez äow'öok, Gewinn; primoli, Zuname; vtorek, Dinstag,
u. s. w.

l)v, für weibliche Hauptwörter, mit lautlosen, beweglichen e:
dükov, Vuche; e^rkev, Kirche; dritov, Nasirmcsscr; klöwv, Fluch;
M(»Iit«v, Gebeth; üenilev, Hochzeit u. s. w.

<;x6li, für weibliche Hauptwörter:
do l^on, Krankheit; l̂ „d<5»en, ^icbc.

'««, fiir männliche Hanptwörtcr, meist Personen; weiblich i'ska:
«loliliö, Mädchen sl<n ll^Iillö) mllullö. Junges; mlillio, Drescher;
m^i-Ilö, Leiche; M:lli«k», Fran des Mallö.

U^äiö, Erbe; mliuiöniö, Jüngling; püliö, halbe Maß; i-l'liiö, Fi^
scher, nnd alle von den Eigenname» adjertivischer Form ans ov abgeleiteten
Hauptwörter haben den Ton auf der Stammsylbc. Für weibliche ent-
spricht die Sylbe kn:

iVInrlinuviö, I'ilvluvil?, p^tioviö û  s. w. Vrdünöiö, Xupanöiö
u. s. w. sind von l^ldulil?, ^upl'ml: abg^itrt .

Eben so'nnbetont ist das io in Eigennamen, welche von der weiter
unten vorkommenden Ableitung a»f «o abgeleitet werden, z. V. ^uä-
lln«i« von «„«lnrue, ^rnk<n«i« von Mrul«»vl6o, u. s. w.

lea, sür weibliche Hauptwörter:
u«v»«H^ In l^ f ran ; Lulolnnl, Tande; l!<;xnl<:ll, rechte Hand; lovio»,
linke Hand; pelvic;«, ^'echt; «c'<lmlCU) cin Sicbcner; »ululou, Salzfaß;
^^>>.'l, Dreieinigkeit; u. s. w.

l'li.'l, für weibliche:
mlÄlllkn, Zweig; Mlttlka, Haue; »lläili», Scl)liug ll. s. w.

. um, auch l'l^.'^ für weibliche Hauptwörter:
«loll«»,!, Thal; jrlolilnu, Tiefe; koxlm.'l, '̂ ockoficisch; v<»/nmll, Fuhrlohn;
iwvmu, Neuest; vi«!»il, Höhe; /<:»pilllln:l, Zeche; Lo^wd i i , ^ , Haus-
frau; >!l«,pl'̂ ..^ Füßstapfen, u. s w.

Von Veiwörleru auf «v nnd n<> werden abgeleitet:
Latovl'nil, Barschaft; «relicrmlm, Silberzeug; zlwl'nmn, Goldsachcn u. s.w.
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i'lo, für sächliche Hauptwörter:
kaäilo, Weibrauch; kresüo, Feuerzeug; motovilo, Haspel; piAvi'lo,
Regel; o^nünilo, Verlautbarung; «äravilo, Arzneimittel u. s. w.

i'r, für männliche Hauptwörter:
pasti'i-, Hir t ; kurdir, Hurrer u. s. w.

l86, für sächliche Hauptwörter, soder auch isöe):
«ivoriso, Hofraum; pukopaliso, Begräbnißort; «ejunäe, Marktplatz;
Mm'30, ebener Platz u. s. w.

ĵo, für sächlicheHauptwörter, besonders von derAdjectivbildung anf ov:
bl62^'e, Birkenwald; ^i-evjy, Bäume; ^ermovje, Gesträuch; skalovje,
Felsen; xidov^e, Gemäuer u. s. w.

H»k, für männliche Hauptwörter:
de^ttk, Eiweiß;^olodnj2k, Tnubenschlag j lesHnk, Fuchs-Männchen u. s. w.

^'elc, für männliche Hauptwörter:
ßvlöbjek, krllv^'eli, Iiurjl;k, Tauben, Kühe, Hühnermist.

k, für männliche Hanptwörter, die von Beiwörtern auf ui abge»
leitet werden; für eutsprccdende weibliche c»:
6imuil(, Nauchfanq; kurnik, Hübnersteige; popolnitc, Reisender «. s. w.
u»w<58tni0H, Stcllvertretcrill; ^rcänicH) Sünderlü l«. s. w.

lej für männliche Hauptwörter:
uu'ßi^, Wink; mttlll^') Hieb; L r i ^ , Bissen; öütlelj, Gefühl; u. s. w.

lo , für sächliche:
äelo, 8!rbeit; milu, Seife; »ilo, Ahle, vöslo, Ruder u. s. w.

m», für weibliche:
prüöni», Bitte; «k,,«nj», Erfahrung; vüin^a, Fahrt, Fracht; I ' ü i ' ^ » ,
Türkin; u. s. w.

n», für weibliche von der adjectivischen Sylbe «v:
drouuvn»,Birkenholz, llrn^lovna, Eichenholz; liuxülwvnl», Pelzwerk u.s.w.

nik, für männliche Hauptwörter; weibliche auf nicu:
rocnlk, Handhabe; «mlnik, Mäiter; uöenik, Lelirer; v«/.nill, Fuhr,
manu; «votm'k, Heiliger; ^ t n ? ^ Gefangener; «v^tnica, ̂ ^mc!» u. s. w.

«, für sächliche Hauptwörter:
ürevu, Baum; kol<», Rad; nelxi, Himmel; prosu, Hirse u. s. w.

i>, ebenfalls für sächliche:
<wi», Boden; ss^i"? Schluud; ssumiw, Dreschtenne, ein ebener Platz u. s. w.

<,, für sächliche:
!>l»to, Kolh; /ornu, Korn, ssn^^l«, Nest: vö<lro, Eimer; lr lo, Jahr
u. s. w.

Bei den Hauptwörtern auf <» läfit sich schwer eine Regel für die
Betonung angeben; man kann hier nur alls den Sprachgebrauch hinweisen.

<")!»», für weibliche Hauptwörter, welche eine Eigenschaft andeuten:
ssnu»ülin, Abscheu; ^ i l ü l ) » , Fänlniß, «vollülm, Glanz; tt^nüliu,
Enge u. s. w.

<l»t, für weibl. Hauptwörter, elnen Zustand oder Eigenschaft audeutend:
nw6rö8t, Weisheit; wln<l(i«l, Iugcud; liropo»t, Stärke, Tugend«, s.w.
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08t, für weibliche nämlicher Bedeutung:

lutrost, Geschwindigkeit; odilnost, Fülle; 2»I»8t, Traurigkeit; raäo«t,
Freude.

ata und ö ta , für weibliche Hanptwörter, obiger Bedeutung:
äodruta, Güte; ßoi-köt», Wärme; Alulwt«, Taubheit; ^i«!öt», Säure;
to^üta, Zornmüthigkeit; tesnnta, Enge u. s. w.

«e, für sächliche Hauvtwötter; sist das verkürzte i'»6):
äeteläe, Klceackcr; matll iäo, Hauensticl; poste^äk, Bettstatt; pr i l ie-
iä läe, Zufluchtsort „ . s. w.

8tv«, sächl. Hauptwörter, einen Zustand od. eine Gesellschaft bedeutend:
äulwv8tvo, Geistlichkeit; huä^tvo, Volk; do^llstvo, Reichthum n. s w.

V e r k l e i n e r n n g s s y l b e n :
e oder oo, für mannliche; mit tonlosen e; weiblich ioa.:

dratoe, Brüderchen; «veäoro, Bohrerchen; piskerc, Töpfchen; «odoo,
Zähnchen; dadiea, Weibchen u. s. w.

ik, für männliche, mit tonlosen i ; weiblich ! (»:
«inili. Söhnchen; volik, Oechsleiu; noüil l , Messerchen; pi»Ii», Hühnchen.

öik, iö ik , für männliche; weiblich öiea, l'öica:
ßoll iböi l i , Täubcken; vel^i-öik, Windcheil; golobiöio», Tänbchen; p re -
»i'öik) Schweinchen; preHlölo», Säuchen n. s. w.

i ca , für weibliche:
muäl'c», Mücke; loöic», noil 'c», sslllvica, Händchen, Füßchen, Köpfchen.

o<> oder co , für sächliche:
me8c^, Flcischchen; ?:6^ce, Kräntchen; l^ol^ce, Rädchen, so auch P lur .
l l l l löico, Hosenchen; ß<)8lice, Gcigchen «. s. w.

öo; für sächliche, meistens von den Collectiven a u f ^ « :
«lnoe. Söhnchen; pörjiöo, kleines Laub; Fi-n^^'ioe, kleine Trauben u s . w.

V i l d u n g s s y l b e n mit dem Ncbenbegriss der Verachtung:
i'n, männlich: do^ l l l in , Reicher, kogalink».
ül», ü r , männlich: pnt^pül l , ojrlo<j,',l^ Vagabund, Spion ». s. w.
ür l l und u^n , für weibliche: k l l l iu rn, l)ill)üxa, ei» Weib.

§. 2. Mittelst vorgesetzter Partikeln.
Sehr viele Hauptwörter werde» mittelst Vorsetzung von Vorwör,

tern, a ls : <lo, i n , mol l . nn l l , <»d, <»<l, prl>, p r i , rn/<, /..l u. s w. ge,
bildet: <l<ik1»«ln, Znsah, i/^n,«i, ?I»«<gc,nq; n,l)<l«lnv^ Zwischensatz; n»ä-
loss», Noth; <»ljl<;lni<'k, ,V'brcsfcier; <nlp.'l<l, Abfal l ; pr^ma^a, S i e g ;
sirixillvn, Me^ re i ; rn/.Ioöik, Unterschied; xll<l<'rss», Schlinge. Die
Partikeln n » , pri^ r.'l>i n,id x.'l erbaltcn oft deil iilccein: z .B . nnrull ,
Nat ion; pl-lln»«!, ?lnku»ft; rn /^x i i jo , Scheideweg; xnrli«l, Geschlecht,
Brut «. s. w.

' " 8 3. Zusammensetzungen.
»̂ ) mit Hauptwörtern: liolovü/, Fahrweg; I^topi«, Jahresschrift;

vnlloluk, Rinnsal; nedulwli, Himmelfahrt; öorv<^^6, Wurn'stich u. s. w.
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!)) mit Beiwörtern: liola^illve, Weißkopf; llobromisol, Wohlge-

muth; lmcloa^lnik, Missethäter; krivovere, Falschgläubiger u. s. w.
c) mit Zahlwörtern: «limc^a, Huudcrtfnß (I"b'ct); «toiet^e, Jahr-

hundert; trinoz, Dreifuß, auch ein Sckerge, Tiran u. s. w.
,l) mit Nebcnwörtern: neönst, Unrkrc; nesr^öa, Unglück; dl»-

ss08!ov, Segen; lulik<imi8<;l, Leichtsinn; «nmo^Iilv, Eigensinniger; 8»-
M0M05) Selbstmörder u. s. w.

§. 4. Bestimmung des Geschlechtes (590!).
Des männ l i chen Geschlechtes (inoäki^ll 8pölll) sind im S lo -

wenischen :
1 . Alle Hauptwörter, welche eine männliche Person bedeuten, ohne

Unterschied des Ausganges.
A. Die meisten Hauptwörter, die auf einen Mi t laut ausgehen.

Des w e i b l i c h e n Geschlechtes ( » o n « ^ » 8püla) sind:

t . Alle Hauptwörter, welche auf a ausgehen.
2 . Die Hauptwörter, welche mittelst der Ableitungssylben: z'ul,

üs t , üncn, ov , exen, U8t, ü»»t gebildet werden.
3. Ferner sind weiblich: d i l , Ha lm; «öv, 3löhre; öa«t, Ebre;

«olert , Viertel; 6vo<rr, Pierssespliun; «Iru^ül, Ocsindcl; <ll:m, fische
Hand; ^ « x , Vahn; Î<il>l,>I, Vert ir fuug; ^l^.'lt, Sckiusen; ßl<i«, Gauo;
zr<> ,̂ Drcschclricmcn; ^rö?ü, Sunipf; ^ < l , Epcisc; ^ l , Taüne; ĵo«<)n,
Herbst; ^ ^ < ' r , Tausend: K«U, Trieb; Iil<)t) Keller; ii1<» )̂, Bank; l^u-
I«iä, Henne; ^<ip, das Bebanen sGraben^; lcupol, Bad; k<l«<, Ve in ;
Iu.<!l, Eigcntl'Uln: 1«/., Vügc; lüö, ^icbt; mll»t, Schmalz; m<>ll, Erz;
Nli«l)l) Gedanke; ,ui8) Maus ; mlüt , Dreschen; ml^v , Malileu (in der
Müh le ) ; mm?, Kraf t ; ilupcivoll, Ankündigung, so wie alle aus p<ive<i
Zusammengeftytcn; n'lt, Faden; miö, Nacht; olil'«'.^^ Zinsen; u», Spitze;
«»xli'l'v, Hufc l ; pnmot, Ht^rnunft; p»«l, Falle; pöc, Ofen; p^.^i, Faust;
po r lm l , Vodera>che; p^»em, ^'ied; pi«»I, Pfeife; p int , Seite; p<)ö,
Spal te ; swmliul, Frühl ing; puml»6, Hülfe; p<i«l«l, Reihe bei der
Feldarbeit; l)i>«<lH, Bett ; pu«tl)rv. Forelle; psttprul, Fahrenlrant;
r ü l , Ackern; >'ü«l, 2^achstl'un,; l^l>cr, Ablmug des Vergas, Hügel;
r^ö, Sacke; i ^ « , Haidekraut; r^x, Ciuschnilt, Schuitlarbrit in, Wein-
berge; r i ' / . , Roagrn, «('l, Bürste; vü«, Dor f ; v . ' ^ t , Veitscil; v<>r/«^
Zannöffnnng; v l ^ l , Gewissen; v<'>/, Band; v^' l- , Nachtenle; ,'»«, ^,'ano;
x«'I, Pflanze; xl'licl, Wiege; xv<'>r, wildes Thier; /nm«, Gemisch; »<»I,
Ernte; /.<'»-<>, 2i.iicSbaum; ^iv.'ll, Thier. I'ot, Weg ist gewöhnlich weib,
lich, aber anch »nännlich.

Des sächl ich en Geschlechtes s>,r^<ll^ijrtt «pül.i) sind^lle Hallptwör,
ter mit dem Ausgange auf c; und u , selbst solche, welche nläunlichen
und weiblichen Personen zukommen, nicht ansgenommen; wie z. B.
l lwpc, ' , ein schwacher Knecht; <l<1<l<^ ein Mädchen. Nnr Eigennamen
auf 0 u»d <, sind lnäuulich, z. B. N«'r^^, ll:»uk<» u. s. w.

Die Hanptwölter, welche nnr in der Mehrzahl gebräuchlich sind,
erkennt man ebenfalls nach dem Ausgangc; der Ansgang auf » zeigt
nämlich das männliche, der Ausgang auf o das weibliche uud der Aus»



gang auf a das sächliche Geschlecht an. Doch si»d folgende c»nf i
des weiblichen Geschlechtes; cop«, Drcschfiegcl; <iüri, Tnür; 365!,',
Geige; ^ja^Ii, Krippe; oliervi, 3lngcnbraunen; ok<ivi, Beschläge; utr<il)i,
Kleien; pi;r8i, Vrust, «cni, Schlitten; «moli, Auskehricht, und svi'sli
Strohbodcn. -

I I . Biegung (sklaiijaiije) der Hauptwörter.

§. 5. Biegungsfälle («l<lüi,l) und Zahl ftwvilo).
Die slowenische Sprache hat außer de» vier Vicgungsfällcn der

deutschen noch andere zwei, zusammen also secho Vicgnngsfälle. Diese sind:
^. Nominativ (imonuvnvnik) auf die ̂ ragc: wer oder was?
A. Genitiv (rolll'vnik) „ „ „ wessen?
3. Dativ (prisHlvuik) „ „ „ wem?
4. ?lccnsativ^(Ka^uvniK) ,, „ „ wen »der was?
5. i!»cal sm<;»lnili) „ „ „ wo?
6. Instrumental («lruilvnik) „ „ ^ womit?

Die Zahl betreffend baben wir il» Slowenischen cinc dreifache,
nämlich, die einfache (l)(lilio!)l<>^), wenn nur von cincm, die zweifache
(«lvodi-uj), wenn von zwei, und die viel« oder mehrfache (viuoliro^),
wenn von mehreren Gegenständen die Ncde ist.

§. 6. Die Abänderungsarten der Hauptwörter.
Alle Hanptwörter dcr slowenischen Sprache werden nach drei Ab-

ändernngsarte», von welchen die crste fnr männliche, dic zwrilc für
weibliche, und dic dritte für sächliche Hauptwörter g i l t , abgeändert.
Für jede dcr zwei crstcn wcrdci» drei und für dic dritte nur zwei Muster
geuügeu.

?Ils allgemeine Ncgcl mag voraus bemerkt wcrdcn, dass oci männ-
lichen unbelebten nnd bci sächlichen Hauptwörtern der Accusativ dcr Ein?
zahl dem Nominativ gleich ist.

Die Plural ia sind ncich dem Ansg.ingr leicht ^n bestimmen, uach
Wllchcr Dcclinat,on n»d nach welchem Muster sie gebogen wrrden.

Der allslowcnischc ?!nsga»g in <»n» für :»»> bei männlichen und
sächlichen Hauptwörtern ist in einigen Gegenden noch gebräuchlich.

§. 7. Erste Abänderungsart.
^X. B c l c b t c . « . U n b e l e b t e .

(5 i n z a b l.

I . k ( i s , t i c 'Miiifd,
'&. küsa j
H. kü.Htt,
4. kösa,
5. (v) kosu, d'j
6. (g) kotiain cow).

l . k<i>.!, das S tück ,
l i . k<»ltt ( « ) ,
«<. ko^ii'li,
4. kil i ,
K. lvi k<ixu l l ) ,
i). >̂») k><18«7/i ( l ) M ) .
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Z w e i z a h l.

1. kdsa,
2. kösor,
3. kosslma,
4. kösa,
5. (v) kost'/*,
6. (s) kdsama.

zwei Amseln, 1. koso'y« («),
2. kosdr,
3. kosdvaz/m,
4. kosdra (ä),
5. Cv) kosdwA,
6. (s) kosdcamcr.

zwei Stücke,

M e h r z a h l .

4. kd.«>t,
2. kd8vv,
3. ko8«m, (om)
4. kd86)
5. (v) kd8l'^,
<». (8) k(18/.

die Amseln, 4. knsdm,
I . ko8dt',
3. ko8dl'a?n, (dvom)
4. ko8dl)e,
5. (v) ko»dr>lH,
6. (8) ko8dl?l.

die Stücke,

8- 8. Anmerkungen.
1. Nach dem Muster ^V. geben alle Hauptwörter der belebten, so

wie die ein? und mebrsylbigen Namen der unbelebte» Wesen, welche
den Ton auf der Stammsylbe behalten.

V«tor , der Wind , richtet sich in der Zwei- »nb Mehrzahl nach dem
Muster U.

2 . Die mehrsylbiqen Hauptwörter auf » r , e r , ,'r und ur lauf nr
nur die Namen der belebten Wesen) schalten vor die Biegnngssylbe ein
^ ein. Z. B. M08ür, Fleischhacker, me«»rja u s w .

3. Die Hauptwörter, welche in der letzten Sylbe ein lautloses,
bewegliches e haben, werfen dasselbe in der Vieqnng weg; z. B. «v««
ser , Bohrer; kam^n, S te in ; «v^llr») knmn.T u. s. w.

4 . Die Wörter auf oh ( o l ) , wenn sie Namen belebter Wesen sind,
werfen das o nicht aus, sondern nehmeu vor die Aiegungssylbe ein nan.
Z . B . d r e n c h , Bremse, dsou^o^lln; r » l i l ^ , Scherge, r»Ii<HnHu. s. w.

5. Die ?iamen der Trtobew/Olmer auf iln baben im Nominativ der
Vielzahl gern eiu ^o statt i. Z. P. l^ l -k l^. lu i^, statt Cerkl jnm. So
auch die belebten Hauptwörter (besonders in collectiver Bedeutung),
welche im Genitiv auf l in, du, la ausgeheu; z. B. xulllut, «ul<lil<^ u. s. w.

K. Nach den Mitlaute» ö , ^ . », 2 werden die Bildungssylben »m
und (»v in «'in und <'v verwaudelt; auch im Local der Einzahl wird ein
I statt des u gesetzt; z. B. kov.li-, Schmid, k<»v«((;V) kuvttüom, v Kovnci.

7 . Die Namen belebter Wesen anf», 0 oder <» schalten vor die Bie-
flunflssylbe ein t ein. Z. B. I'omu, ^mnul«, ui-l', Vater, <)«<iln, Unnku,
Unnklit», Nereis Uore^t» u. s w.

^ . Die Wörter: konj, Pferd; Iüno<:, Topf; u<r<,k, Kind, baben,
besonders wenn sie als Collective stehen, im Genitiv der Zwei, und
Vielzahl Idn^, otrdk, kdn^ mit der steigenden Dehnung. Olrok ver-
ändert in der Mehrzahl das kl in ^i ; olrüoi, v oli-doill, »i «tl-d,»,'.
I n einigen Gegenden befolgen diese altslawische Regel auch andere Wör^
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ter auf k i , besonders die auf mki , z. N. slammk, Strohhut, «lam-
nioi ». s. w.

9 . Die Name» der unbelebten Dinge, welche nach dem Muster ^ .
geben, und in der Gesammtheit als Collective gebraucht werden können,
nehmen im Nominativ der VielzM gerne ein a an, und werden dann
sachlich; z. B. köl , Winkel, köta; put , Weg, püta; kamen, Stein,
kamna; ^radon, Graben, ^rakna u. s. w.

4 0 . Nach dem Muster U. gehen alle einsylbigen Namen der unbe-
lebtcn Dinge, welche im Genitiv ein fallend gedehntes ü oder n an»
nehmen. Von belebten Wesen geboren zu dieser Declination uur Fol-
gende: d o ^ n , Gott; (lull, ü, Geist; mnx, ü, Mann; <1ruA u, Gespann;
8«8l, ü, Gast; «in, ü, Sobn (in der Ein« und Zweizahl auch regelmäßig
nach ^ . »ma. u. s. w . ) ; lat, ü, Dicb und vulk, n, Wolf; sie haben als
solche den Accusativ der Einzahl dem Genitiv gleich. Uog hat im Dativ
der Einzahl do^ü; die übrigen Belebten können nur ein unbetontes u
nach dem Mnster ^ . annehmen.

I n der Zwcizahl Nominativ und Accusativ haben diejenigen auch ä,
welche im Genitiv der Einzahl ü auuebmen.

4 1 . Viele Hauptwörter nach dem Mnstcr U. können in der Vielzahl
in der Bedeutung cincr Gesammtheit als eine Art Collective gebraucht
werden, in welchem Falle sie auch eine eigene Viegnngsform für die
Vielzahl annehmen. Im Dcntschen pflegt inan in solchen Fällen das
Geschlechtswort wegzulassen; z. B. ich handle mit Bändern; im S lo ,
weniscben haben wir einen eigenen Biegnngsansgang dafür: tralii p ro-
«l.ljam, statt <rak<ivc, oder «lrlllinn liupoi^om, statt «traliuv». Solche
Collective werden nach folgenden zwei Mustern abgeändert:

«.
1. možje, Männer,
2. niü/i, (öv)
3. moteni,
4. moŽKJ, (0
5. (v) mozc'/i,
0. (z) niožm?'.

d.
1. trakori,
2. trakov,
3. trakem,
4. Iraki, (c)
5. (v) trak«A,
6. (s) trakmr'.

Bänder,

Nach mo/^j^ geben die belebten Collective, a l s : ial, >'», Dieb; vnlk, ä,
Wolf; ll«»»<, ü, Gast; l^u<l^, ^eute, so auch die unbelebten: la«, u, Haar
und /<»!»,«, Zabn; nnr haben ^»«t, la l , vulk im Genitiv L<»«l<iv, l a -
<<iv, vull«»v; ^«il^l'! hat ^'ulll im Genitiv und Accusativ, jedoch mit
verschiedener Dehnung.

Nach lrakovi geben die unbelebten Collectiva, a l s : <iar, ü, Gabe;
«loljp,«, Schl'ld; n«l»l, ü, Nagel am Finger, und andere mehr.

Der Genitiv der Einzabl anf ü gibt den Accusativ der Vielzahl e,
«ud der Genitiv der Einzahl auf ü gibt den Accusativ der Vielzahl i.
I.a«, Ia«ü hat doch im Accusativ Ia»('; lal und ^o«t aber <al,', j;o«tl'.

l l i . Wenn solche Wörter nickt als Collectiva gebraucht werden, so
richten sie sich nach dem Muster II. Z. B. Dar» w ^ m , pa llanx xim
kumaj lri llaruv«; <ll>l»il: ich sammle Gaben, babe aber heute laum
drei Gaben erhalte», 'l'raki proäajam, p» ßim Ho lo »tiri kl»tke t r a -
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kovo prall»!: ich verkaufe Vänder, habe aber nur vier kurze Stücke
(Brüder) verkauft. !'<> Korm^li 86 xajci «ki-iv.^a, p:t do« v Ü686lik
^ermovin (oder ^ormib) koni.^ cniAi llodil; die Hase» verstecke» sich in
Gesträuchen, du wirst aber in zcbn Sträuchen kaum einen finden. Der
nämliche Ul'te» schied ist zwischen x o b ^ uud xodavi; la»j6 und I28ovi;
tn^l) iilld tlltövi u. s. w.

1 3 . Auch mehrere Wörter nach dem Mllster ^ . psiegen in der col-
lectiven Bedeutung vom Dativ der Vielzahl angefangen sich nach dem
Muster Irilkovi zn richten; z. B . vftli «im kupil , ich babe ein Paa r
Ochsen gekauft; <i.rj vollen ^'e8ti, gib den Ochsen zn fressen; pii vulök
dum x^udn imi?l, l)ei den Ochsen werde ich verlieren; v konc^li PU80,
er weidet an den Enden (der Aecker); <<i io x l:vl;limi' priliilo, das ist
mit Holznagcln angeschlagen; « ^oliliu cv^xi, mit wie viel Nägel», u. s. w.

t ^ . Uun^ der Tag bat eine eigene Declination: l . cl»n, 2 . «lli^vll
sllil«), 3 . <lu<vu, 4 . llun, 5 . llnt;vu, l5.ä!lt;vl,ln. Zweizabl: l . <ln<>v«,
2 . <l„6v, 3 . <ln<v.l„l:l (äncmtt), ^ . cln('VÄ) 5 . «lnövil», 6 . «lnövamu.
Vielzahl: 1. liiu'vi, 3i. cllN'v, 3 . «llll'vllm, ^ . «In^v^, 5 . «lli^vill, ß .
<ln<vi. I n collectiver Bedeutung: 1. lln^vl, ii . <Im, 3 . llll^in, ^ . <ini,
5 . <ln '̂l», <5. «lnl'ini.

N ö i ) Negen hat A. < l<^» , 3. l loHi«, 4 . « 1 ^ , 5. <l< ̂ i , 6. l lo^ j i ,n .
I n der Zwei- u. Viclz.: l l^^^va n. s. w. u<;»6vi u. s. w. nach l<o8uv», l iu^livi.

l 5 . Die cinsylbigen Wörter dieser Declination verwandeln im
kocal der Einzahl das <> in t ^ das i»in<», oft auch das <i in ö. Z . B .
^'vt ' l i , Holznagel; u:», <'vl>l<u, auf dem Nagel; k rop , siedendes 2i.laffcr;
v k rüpu, im Wasser; so auch püt , Schweiß, v pu lu , im Schweiße.

§. i). Zweite Abändcrungsart.

Nach dieser Declination werden Hauptwörter des weiblichen Ge»
schlechtes mit dein Ausgange auf » oder anf einen Mit laut abgeändert.
Von diesen letzten legen einige den Ton anf die Bicgnngssylbe, andere
nicht; daraus entstehen drei Declinationen nach folgenden Mustern:

^ . N. c.
E i n z a h l .

1. n'btf,
X. ribt-,
3* ri'l»/',
4. n'ho,
ft. (vj rib/,
6. {'/,) xi\)i>.

1. nit,
«. ni't/,
3. int/,
4. ni l ,
5. (v) n i l / ,
G. (a) jii't/o.

1. kMp,
2. klop/,
3. khip/,
4. klöp,
5. (v) khip/,
G. (s) klo|)/o.

Z w e i z a H l .
I. rib/,
«. ril»,
3. viha?na,
4. rib/,
5. (v) rihah,
6. (z) vibama.

1. nil/,
2. nil,
3. ni j/w«,
4. nil/,
st. (v) ni I//«,
0. (zj nilima.

1. klop/,
2. klopl
3. klopema,
4. klop/,
Ä, (v) klopr/i,
6. (sj klopema.

der Fisch, der Faden, die V.'nk,

zwei Faden,zwei fische,
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V i e l z a h l .
1. ribe.
2. rib,
3. rib am,
4. rihe,
5. (v) n'baÄ,
6. (z) ribami.

1. niti
2. nit,
3. nit«*m,
4. mti,
5. (v) niti'A,
6. (z) m'tmt.

1. klopl,
2. klop*',
3. klopew,
4. klopt,
5. (v) klope'Ä,
6. (s) klopmi'.

die Fische, die Fade», die Bänke,

§. 10. Anmerkungen.
. ^. Einige Hauptwörter cuif a legen die Betonung mit Ausnahme

des Dativs und Vocals einfacher Zahl, auf die Biegungssylbe. Von die-
sen nehmen einige im Genitiv der Zwei- u»d Vielzahl ein gedehntes u
an. Z. B. vüäu, Wasser, vuäe; Genitiv der Zwei- und Vielzahl voll»,
oder v<)l1.

Vei diesen Hauptwörtern, wenn sie ohne Beiwort stehen, erhält
jedoch bei bestimmter Bedeutung im Accusativ die Stammsylbe den Tou.
Z. B. 6r«m na ^url», ich gehe auf den (bestimmten) Berg; Alem n»
^or<i, icd gehe auf einen Berg.

Ues^äa, Wort hat im Genitiv der Mehrzahl beseäl.
2 . Die Wörter mit der Bildungssylbe ov werden so abgeändert,

als wenn sie auf va ausgingen. Z . B . c«5rkov, Kirche; r0»lk^v, Rett ig;
mull' lev, Gebet; tx^rkvl ' , l^clkv^, molilvo u s w . Nur bleibt ihr i)lc:
cusdtiv dem Nominativ gleich, und im Instrumental erhalten sie stall
des bloßen u ein ^<>. welches )mn Zluögange des Nominatives ange-
hängt w i rd ; also c^r i i^v jo, r<^lil)v^l», mollil^v^'l». Einige schreiben
aber anch cöl-kv^o, l<><ikv^<>, moli lvi i l i . I m Genitiv der Zwei- uud
Vielzahl haben sie e^rkcv (oder ««rkv«), rl;«1kl;v, muli lcv.

3. Wenn im Genitiv der Zwei- und Vielzahl mehrere Mitlaute
zusammen kommen, wird ein lautloses « zwischen dieselben eingeschaltet.
Z . B. «^xirtt, Schwester, «v»<o5; <l<'I<Iu, Magd, <l^K^l u. s. w. Sta t t
nvee und tor»ok sagt man a»ch uvu<-, der Schafe, und wr«uk, der
Holz spänne.

^ 4 . Weil im Genitiv der Zwei- und Vielzahl der Vocal der letzten
Sylbe steigend gedehnt wird, so wird in der Regel das 6 in <': und
das ü in <i verwandelt. Diese Regel gilt auch für die sächlichen Hanvt-
wörter. Z. B. ^6r.l, Berg, jr<il-, v6<l.l, Wasser, v<l<l; «^»61», Land,
ll^/^'I. S o auch bei den Sächlichen: reu«!lo, Reuter, r ^ ö l .

5. Bei Wörtern auf lja wild statt hi geschrieben ii , z. V. pu»
<l«r<!̂ tt) Zerstörung, plxlcilii u s. w.

ll. ^>1»li, Mutter ilnd llöl, Tocbter uel'mcn i» der Bicgnng fur
das i ein l>r an, und werden nach rib:», abgeändert. Nur nehmlN sie
im Accusativ dcr Einzahl lein u, im Instrumental aber ein.j<> an. Da-
her: 1. müli, A. ulnwrl;, 3 . müwri, 4 . mülcr, 5. muteii, <>. ,nü-
icH<> u. f. w.

7. («ox,»», die ^rau hat:
Einzahl:
Zweiz.: ̂
Vielzahl:

«. lr<»«i>,',, ^ . jroxp«, 3 . ^^xp^ , 4 . ssu.^<l, 5. ss"«p'^ 6. L<,.«ip<l.
l.js«»<pt, ^.^<»<p<>, 3 . j^oxpl Ml», 4.jsO«p<',5.jr<»>lp^l«,U.js<)>lp< MU.
1. jro«pr, üi. ^u«p») 3 . ^u-ip^m, 4.^0.->pr, ü.^u^pöll, i>.j;o>lp^ml.



16

8. Nach nit gehen die Hauptwörter, die sich auf einen Mitlauten,
digen und den Ton auf der Stammsylbe oder auf dem ersten Vocal der
Bildung behalten.

Haben diese ein lautloses, bewegliches e in der letzten Sylbe, so
wird dieses in der Birgung weggeworfen. Z. B. se«em, Lied; pesmi;
Iwlexen, Krankheit, dolexni; priküzen, Erscheinung, prikuxni. Im
Instrumental wird das ^u zur Genitivbiegung angehängt; daher pe«»
mHo, lioielliHn u. s. w.

So auch diejenigen, die überhaupt auf n oder 1 sich endigen, z.B.
ravHuHo, ilvalHu u. s. w.
, 9 . Nach klop werden cinsylbige Wörter, welche den Ton auf die

Biegungssylbe übertragen, abgeändert. Im Dativ und Local der Ein-
zahl, wo der Ton auf der Stammsylbe bleibt, wird oft das 6 in s
und u in ö verwandelt. I . B. nuö, Nacht, v nüöi; peö, Ofen, v psöi.

40 . In lokl'tt oder leket fällt dieser bewegliche Selbstlaut aus, und
das k vor t wird in 1» verwandelt; daher leuU u. s. w.

Sta t t kerv, Blut, korv,', sagt man gewöhnlich im Nominativ und
Accusativ kr».

12. Dritte Abänderungsart.

Zu dieser Declination gehen alle Hauptwörter des sachlichen Ge,
schlechtes mit dem Ausgange auf e oder u. Für belebte Wesen gilt das
Muster ^ . , für die unbelebten das Mnster U.

^ . 33 e l eb te . « . U n b e l e b t e .
E i n z a h l .

1. tek, das tfalb-
2. teleta,
3. tel<?/M,
4. t«U?,
Ä. (v) ivletu,
G. OS) teletam.

1. leto, bös Jahr,
2. leta,
3. lelM,
4. leto.
5. (v) Ielw,
6. (zj lctam.

Z w e i z a H l.
1. lele'//, zwei Äälbcr,
2. \e\et,
3. idetama,
4. tdeti,
5. (v) \v\Mfh,
G. (a) wUHama,

1. Ieti, zwei Jahre,
2. let,
3. letama,
4. let«,
5. (v) let/A,
G. (z) leta/wö.

V i e l z a h l .
1. tele7a, biir iloXUx,
2. te l^ ,
3. tclcVam,
4. tele/«.
5. (v) UUUih,
6. Oü telt-7/.

1. leta, die Jahre,
2. let,
3. let am,
4. leta.
5. (v) letiA,
6. (z) let/.
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F. 12. Anmerkungen.
1. Wo im Genitiv der Mehrzahl harte Mitlaute zusammen kom-

men, wird ein lautloses o zwischen dieselben eingeschoben. Z. B. ökuo,
Fenster, uken; «sdla, Sattel, sedol.

Es übergeht auch hier das u in 6 und das « in e.

2. Nach den Mitlauten ö, ^ g und ü werden auch hier die Sylben
km und uv in cm und ov verwandelt.

3. Die Wörter auf ein gedehntes u, wenn sie nicht eine Materie
oder ein Gesammtes anzeigen, nehmen in der Biegung ein es vor der
Biegungssylbe an, wobei die Betonung immer auf die Sylbe e» fallt.
Z. V. kolci, Rad, kol^^a; tolu, Lcib, töl««», u. s. w. ^" > ^ . ) ^

4. Die Wörter auf mo nebmen vor die Viegungssylbe ein on an.
Z .B . seme, Same, 8emona; temo, Oberboden, tömon». Hiebei ist zu
merken, daß die Hauptwörter auf 6m6 die Betonung auf die einge-
schobene Sylbe en übertragen. Z .B . pisme, Gattung, plewena; vreme,
Witterunq, vrem«nit u. s. w.

5. (iku, Auge, und uku, Ohr haben in der Biegung oöesa, uäe»»
u. s. w. Ist von den beiden Augen eines Wesens die Rede, so sagt man:
4. oöi, die Augen; 3. oö/, 3. oööin, 4. oöi, 5. «öök, 6. uömi. Spricht
man von zwei oder mehreren einzelnen Augen, oder z.B. von sogenannten
Hühneraugen an den Zehen, so sagt man «66»». tlä6»a gilt für die
Zwei- und Vielzahl.

6. Das nur in der Vielzahl gebräuchliche Wort t l», der Boden,
hat im 2. tü l , 3. Uöm oder tium,

§. 13. Beispiele zur Uebung.
Zur I. Abände rungsa r t .

Muster ^ .
Verne, a, Bettler,
lxlliml, nn, Trommel,
kulnlk, n, Kranker,
l)sumus,.jn, Werre,
Kral, a, Bruder,
l^v<^') vh», Schuh,
6l>rv, n, Wurm,
«lüv^li, «lil», Mensch,
«„vi^, l l, Wächter,
«!»!<!, », Ahnherr,
«llixk,.», Kcrubeiszer,
ll<»l»l'öl:k, li.l, (^cwinn,
^ml,», Natter,
jprl'w'l», u, Kamm,
^nvor, u, Aborn,
^>//l!l, ,'ku, Zunge,
n;/.,», Ige l ,
xum<m, nn, Stein,
liuüeh, l̂ j.l, Hllsten,

Muster ».
breg, a,
brod, ü,
C(;p, li,
ciil, u,
dar, ü,
dob, li,
doly;, u,
ildin, li,
dnig, u,

Krad, ii.
jrnim, II
hliip, ü,
i r / , ü ;
kap, u,
klas, ii
kvar, i
lau, ii,
läl, ü,

> Hügel,
» Fährte,
Pclzling,
Gcfiihl,
Gabe,
Eiche,
Schuld,
Haus,

, Stange,
Fest,

, Schloß,
>, Donner,

Dampf,
Damm,

, Dachtraufe,
, Aehre,
i, Schade,
^'ein,
Rispe,

2

4. tla, 5. lieh, 0. tlämi.
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A.
Kerl, l».
limit, eta
kn^«, a,
komar, ja,
l " H , «,''
ko«, a,
liU^llll,
liral^,»
n o i . » ,
parlil)!^ a,
pos, psa,

p6l», a,
«ir, sira
«Ion, a,
«Vat, a,
»krat^lj, ua
üutor, «'"
vojvod,
vitex, a
v<»1, a.
lt'inolj, iiil̂ 'a,
^llllnr, ji
^nia^', :,',

v.
mail, ii,
mčh, â
HKKSl, U,

nirak, ü
n(is, a,
panj, li,
pas, ii,
pla/, li,
pies, li,
plö<, Ü,
red, ii,
röb, a,
rod, ii,
rög, a,
sad, u,
scrp, a,
slrd, ii,
siicg, a.
slaii, ii,
si rah, li
svM, ii,
val, ii,
vral, ii,
zid, ii,
zvon, ü

M o o s ,
Schlauch,

, Brücke,
, Dämll»cr>iug,
Nase,
Viciieiikorb,

Gürtcl,
ScindlcHne, kavme,
Tanz,

Orden,
3tand,
Geschlecht,
Horn,
Frucht,
Sichel,
Epln-,

, Schxee,
St^xd,

, Schreck,
Natl',

Woqe,
Hals,

Mauer,
, Glocke.

Maulwurf;
) Bancr,
^iirst,

Gelse,
Pferd,

rb,
, lilia, Pelz,
' , König,

Messer.
, Klaue,
Hund,

>-,i'a, Oberhaupt,
Schnecke,
, Käse,
Elephant,
Hochzeitögast,

) Vcrgmäunchcn,
..., Zclt,'
a, Herzog,
, Ritter,
5cl,s,

Grund,
i, Goldschmid,
Drache,
Fencrdr.ind,

Schwiele.

Z u r N. A b ä n d e r u n g sa r t.

<-, W o r t ,
Binsenkr.nlt,
<', Bal'lnlmrsscr

M a g d ,
>, ^'and,
l», Brennessel,

, Niere,
Haselstrauch,

, Nebel, Wolke,
>, Beutel,
c, Beschwerde,
«', Braut,
Schelf,

', Flügel,
«>, ^Ilpc,
Ente,
Wnnde,
T!»ral>e,

Kinnbacke»,
Pertil'fllng,
Zchilll^u,

.... S l rafc,
Keller,

»>enne,
i, Pracht,

M a u s ,
>, Ansage,
l , i , Ilnschlild,

Gastmahl,
'Uicre,

ni, Erschei-

Freude,
i, FriiHling,
'ri lseil,
Wiege,

, fiachc Hand,
G a „ 6 ,
Wcidrul'and,

, Mmast, ,
Speise,

> Bein.
^iige,

, Kraft,
' Falle,

Spanne,
, F""st,
Sache,
,', Sorge,
i, Geschöpf,
Bürste,
, Sei l .
>', Thi^-, Wild.

dlan, i

n;<iyi, i ,

jTVCK, I

kost, i.
lax, i,
moi>, i,
past, i
P«;d, i,
p«'sl, i
n'-c, i,
skcrb,
stvar,
Hl'«, I,

VITV, I

( \

A n m e r k u n g . Seile «.4. Zcilc !̂  von mtte» soll stehen: Kloel statt ^.'i».

llosöda,
hika, c,
bn'tr.v, v
drkla, <*,
dc/iOla, (
kropi'va,
ledica, c
löska, e,
nicgl«, v
jnösna, c
nadloira,
iicvösta,
ovca, e,
pmita, t
planina,
raca, c,
rana, c,
solza, c,

A. B.
čcljiist, i,
*rlohel, i,
gnjal, i, K
kä/.cn, ni.
klri, i,
kokiiw, i, .!
krasnoNl, i
miš, i,
iiapoviMl, l
nodol/iiiosi
OIMMI, i,
obisl, i,
prikazcii,

innig,
radosi, i,
spoinlad, i
vajcl, i, V
ziüel, oil.
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Z u r I I I . A b ä n d e r u n g s a r t .

Dekle, ela,
dete, deteta
kozle, eia, 5
revst1, cia, i
brenie, ena,
seme, na,
teme, na, '
vreme, ena,

Mädchen,
, Kind,
Söckchen,
^ropf,

, ^ s t ,
Same,
Scheitel,

Wetter.

blagd, a, <
čevri,esa,
drevö, esa
blalo, a, $
kon'to, a,
naklo, a, \
poreslo, a.
pšeno, a,

Waare,
Darm,

,, Blium,

Tvog,
3lmbos,
, Garbenbalid,
Hirsbrei.

Zweites Hauptftuck.
Bildung und Biegung des Beiwortes.

I. Bildung der Beiwörter.
§. 14. Gefchlechtsbezcichnung der Beiwörter.

Die Beiwörter fpi-ilo^i) sind entweder Wurzelsylben, oder werden
sie von ander» Rcdcchcilen mittelst Vildnnqssylben adqclcuct. S i e Ka-
de», alle, nw.qcn sie Stam»,- oder abgeleitete Wörter seyn, die Ge-
schlechtsbczcichünng, nämlich den Ansqanji anf einen Viit laut, oder das
bestimmende i für das männliche, anf a fi'ir das weibliche, nnd auf u
snach « , ^ , «, ü , auf o) für das sächliche Geschlecht. D a s lautlose
«' der männlichen 5Iusqängc in o k , <>I, <'N, ^ r , und l;v fallt im weib-
lichen und sächlichen Geschlechte a n s ; so auch das n in »k nnd /m,
wenn es für l k und l'n steht, î B.^«»rtük, oder^<»»'»k, warm, ^«r l ia,
l^ürko; ><><<!, l>ohl, v<»<Ia, v<»ll<i; v t«« ! , , cwi»i, v<<:«a, vöc»w; d o -
b<^r, g u t , d u l n a , dül i ro; pl i tov, seicht, p l i tva , plitvu.

§. 15. Stammw!)rttr.
E s g ibt viele V e i w ö r t c r , die a u s re inen Wurzelsylbl 'n bcstcs^n,

welchen b l o s die Geschlechtsbezeichnong für d a s weibliche oder sächliche
Geschlecht l 'eizusekrn ist. Z . B . <»<>!, wcis i ; l)I»<s, e d e l ; d n l ^ , l a n q ;
l » r ü m , l a b m ; k r i v , k r n m m ; I« 'p, schön; nn ' l , q u ä d i q ; «<>m, stnmn»;
pr«» ! l , f re i ; >ik«»p, k a r g ; «»'dl, trocken; lil», still; c<5l, g a n z ; x ! a i ,
golden u. s. w .

§. Ift. Abgeleitete Beiwörter mittelst Bildungssylbcn.
NV, nva, avo: b<i^üv, blödsichtig; «Nl^üv, braxdig; korvuv,

blutig u.s. w.
l»rl'j>av, heiser; p>'«kav, wurmstichig; «niöav, vorwitzig, behalten

den Tou anf der Stamiusylbe.
«vl;n, «vna, »vm,: <Ia^»v<n, der gern gibt; pixuvln, schreibbar;

boivttvi'n, streitsüchtig.
HO
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Das « j,n Stamme behält gern den T o n : «lelavon, arbeitsam;
um^taven, kunstreich; nd l lav^n , der viel verspricht u. s. w. Dergleichen
sind schr viele von den Zeitwörtern auf üii gebildete Beiwörter.

äst, a»t l l , n«w: ^ r l )N« l ) buckelig; p i l i»8 l , blattersteppig; xilast,
aderig u. s. w.

ü t , n t» , üto: du^üt , reich; ^ o r u l , gebirgig; K<i5müt, rauh; r o -
^ ü t , gehörnt n. s. w.

e i , 6 la , <^Ili: «loli^I, dick; vl).-.<'I, froh u. s. w.
<m, n n , no : Zueignende Beiwörter von weiblichen Hauptwörtern:

m»tor«n, müt^rna; der Mut ter ; n o v ^ t o n , der Vraut ; st'sti-on, oder
8<)8tl;rli, der Schwester.

Aber auch audere: ^r ( '«c i i , sündhaft; iölen, jährlich; mlilöon, lau;
r ^ o n , schneldig; «tri läoll, fürchterlich; «iu^ä<;n, lächerlich u. s. w.

Nach '̂ wird immer in für l'u geschrieben; z. V. Lnö j in , gedüngt.
Um den männlichen 3!nsa.ang dieser Beiwörter von deu 9.'>ittclwörtern
der vcrgangcuen Zeit leidender Form auf en , bei welchcil das « immer
voll lautet, wenn es auch nicht betont w i rd , zu unterscheiden, schreibt
man diese Beiwörter lieber mit i n , n i l , no. H. B. slriü-jin, fürch-
terlich; «trt läi 'n, geschreckt; xnü/.in, reinlich, «nü5l:n, gcreinigct; p<»-
» t r ^ i n , bedicnsam, p u . ^ l r ^ ^ n , bedient n. s. w.

l^nj, n j u , n jc : z)!«'«!^!^, der vordere; xni l^nj , der hintere; »<lun^,
der jetzige; nokäimj , ehemalig; ^ l ' t lon^, jeglicher u. s. w.

en , vna, ^no: I ^ l l l n , von E i s ; uv«<)n, aus Hafer; «ul^n^n, aus
Tuch; vmlön, wässerig n. s. w.

<>u, «'na, oi lo: po«l^n, ehrlich; rumön, gelb; ^o l i 'n , grün u. s. w.
l';v, ova , «v l i : l i r a^ l l v , königlich; v i « n ^ v , himmclblan u. s. w.
ÖVl'n, t'vnlr, <>viw: ll<'/.<''v^n, regnerisch; poi l lcvl 'n, demüthig.

i l , l 'til, i l l i : l^li^lli, geehrt; knmm'l, steinicht; pl^lnonil, adelig n. s. w.
i l o n , l'tnil, l'lnu: in t tn l ' l in , berühmt; rmlov i l t 'n , fruchtbar l l . s. w.
i x n , l'vn.l, lvno: l l l .u l lvcl l , kühlend; so anch schr viele von den

Zeitwörtern in i l i gebildete Beiwörter.

i v , l 'v», i'v«: nnjr.-^iv, t rohig; l^jlllil)Xll'lv, liebenswürdig; xnnl ' -
I / lv, verführerisch; ccl v lv , wurmstichig n. s. w.

^j i , .j:»,, ^ ' : zur Bildung zueignender Beiwörter von Thieren; krnv^i,
Kuh , ; l i ' ix^ i , Ziegen ; i 'ü.^ i , Hu»ds>; v l ^ ' i , Wolfs, n. s. w.

kil>i<, Ivilxi.-l, !<«>>!<»: zur Bildung der Verklcincrnngen: l,^IK:».^<,
wcisllich; l lcln'lk.' lxl, ziemlich dick; i',l<l<'< <<:»>!<, röthlich u. s. w.

h,v , l^iv:», l.l>v<»: n^vu«lj lv, neidisch; puxll« ^ l j i v , bcdiensam;
l<»/.^iv, f<iul; «lr.'l«I/lv, furchtsinn u. s. w. Einige behalte,, den Ton
auf der Stammsylbe, aber auch nicht regelmäßig; z. B. x.'lvl'<lljiv, ueidisch.

n » l , null», nnw: -.Inlnn.ll, von S t r o h ; 5li«lntl<, felsicht u. s. w.
<»v, ovn, ovo: zur Bildung der zueignenden Beiwörter ans mä'nn<

licbcu Hauptwörter: l)>">l<»v, dcs Bruders; l<»m><<iv, des Bauers; l'<>-
»>'<»v, des Peter; aber auch Iwrov , tiefern; l iükov, buchen; l>l-i>^<«»v,
eichen; nmcrrkov, sichten u. s. w.
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«vüt, 0Vui»7 ovuto: pollol^uvüi, länglich; Vl?i'lwvnt, mit Hupfn, s. ll>.
avlt, ovlt», nvl'tu: ^ roxnv l i , schreckbar; «kaluvl't, fclsenreich „ . s. w.
ov«k, ovska, ov . ^o : « v a t o v ^ , hochzeitlich; <1ulwv»^, geistlich;

o«etov»k, vaterlich; l i rawv^k , brüderlich u. s. w.
»1c, «ka, »ko: v lün«^, vorjährig; mur8k, vom Meer; pühsl i ,

vom Felde; vrocin^I i , hitzig u. s. w.
Die Mitlaute e , ö , Z^, ^ , Ic, « , «, t , 2 , » werden bei dieser

Bildung sammt dem 5K m äk verwandelt; z. B. 7n>mo, n('m«k: doi'üö,
Bettler, d^rnäk; dl'sl<)^, Höhle, d o r l ^ k ; l^.i^, 2i.<älschcr, !:»«!<; «1u-
vo l i , olevl '^k; lil;dl',>iil, Himmel, Nklil '^k; !»<», v»<, Iwrvil«l<, kroatisch
nw/!, mü«k u. s. w. Sta t t poväk und <loleil«k sagt man doch pl5v»l<,
sängerisch; 6<ilon8ic, uluerläudisch.

§- ^T'- Zusammengesetzte Beiwörter.
Die Beiwörter werden auch durch Zusammensetzung verschiedener

Rebetheile gebildet, bei welchen der erste Theil gewöhnlich der bestim-
mende ist, a ls :

drcxxlili) olme Zähne; Lolozlüv, unbedeckt, am Kopfe; «^rnoiili,
schwarzäugig u. s. w.

«loliruvlHin, gutwi l l ig; loi 'äuvrülen, halsstarrig; »amopl/äon,
eigennützig n. s. w.

nvä()IüoN) unschuldig; nov<)äen, unwissend; noröäcu, ungeschickt u.s.w.

dro^äüäon, ohne Seele, gransam; d ro /^k i ' rw 'n , sorglos; p<>-
«v^tl 'n, weltlich; pril<;lon, bejahrt; j)<iöü«on, langsam; z)re«<5ron, über-
müthig; proäi'rxl?», keck n. s. w.

I I . Biegung der Beiwörter.

§. 18.
Die Beiwörter haben nur ein Muster, nach welchem sie sämmtlich

gebogen werden; dieses sei:
E i n z a h l .

Männlich.
4 . I«'p. ein schöner,

4 . I<-p, scha)
5. (v) l<plm,
s. (2) l«pt/«.

Weiblich.
^l . 1«'pa, die schöne,

N. l ip,',
4 . ll'l)si,
5. (v) l<^,/,

Sächlich.
1 . I«'lni, das schöne,

4 . l t )p„,

Z w e i z a H l.
l . l»'^)«, zwei schöne,

4 . l<pa,

O. (2) löpl'ma.

<. l«'Nl, zwei schöne,

4. li 'pl,
5. (v) l<^)i/t,
6. (2) loptma.

2i)ie die weiblichen.
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V i e l z a h l .

1. lep*\
2. lepj'A,
3. lep/m,
4. löpc,
5. (vj lepiA,
6. (z) lepimi.

1. lepe,
2. IqwV«,
3. lqmw,
4. lt'pc,
5. (v) lepi'A,
6. (z) lepiW.

Wie die weiblichen.

§. 19. Anmerkungen.
4 . Die Beiwörter der männlichen lebenden Wesen bilden den Ac-

cusativ dem Genitiv gleich.
2 . Das lautlose o in den Bildnngssylben auf on , c l i , e i , e r , ev

wird in der Biegung weggeworfen. Das nämliche geschieht mtt dem »,
wenn es die Stelle dicsco beweglichen o vertr i t t . Z. V. r6von, a rm,
rövn i^a ; ^« rü l i , warm, Am-Ki^n.

3. Die Mitlaute ^ und k werden vor den Bildungssylben i^u, im
und i l l oft in z und c verwandelt. Z B- «lolxi^n statt «lui^i^u; l a -
c'i^ll statt llllvi^n. I n einigen Gegenden wird daö ^ wenigstens in der
Anösprachc im nämlichen Falle i n . j verwandelt: «Il ihi^n, clr l^ i^ i l .

4 . Die Eigennamen der Personen, Länder und Or te , welche iu
Form der Beiwörter aebildet sind, werden anch als solche gebogen.
Z. V. l^ral l^oki , Krl t t !6(-kiAl; VIu«ktt, Vlu«kl>n; ^»ol io l^vu, I ' l l : -
dolov i^il' u. s. w.

5. Wi l l man im Slowenischen ein Hauptwort genau bestimmen,
das ist, den bestimmenden Artikel der dcnlschcn Sprache ersetzen, so legt
man die Betonung mittelst der fallenden Dcbnung anf die Sylbe, welche
der Biegnngssylbe vorausgeht, setzt zu drn männlichen ci>l lantloscs
bei, und verändert überdies in der gedehnten Sylbe das u , wo es
vorkommt, in <>, und das 6 iu l^. Z. B. jrlodüli vl»<lo<<»c, ein tiefer
Kanal ; ^lnkuli i vu<luli,6, der liefe Kanal ; vi>»ükH j^örn, ein hoher
Berg; vlxnliH ^ür:», der hohe Berg; «!l-<>k<i ^ z o r o , cin breiter See;
«ir<»1<<> ^jrz^ro, der breite See; l l lmi 'n l r a l i , ein gelbes Band; runwni
N-.'lI<, das gelbe Band.

W'Iik, v^lllil», vollliu, ein großer, e, r s , bat dafür v^lili i , v«^-
lilill, v<lll^0, der, die, oas grosie. ^1<^l,in, m»jllin,l, mi^l l iuo, ein
kleiner, e, es hat m«1i, mül» , mulo , der, die, das kleine.

6 . Nenn das Beiwort als Bcschaffenblilöw^rt gebraucht und daher
dem Hauptwortc nachgesetzt wird , so richtet es sich gen^n nach dem G r ,
schlechte desselben, in welchem Falle jedoch jede Bc^eichnung der Vrstimntt?
hcit unterbleiben »unß. Z. B . ln li„nj . j , ' l(>p, dieses Pferd ist schön;
l.l vöä.l i<̂  ^ lo lmki , , dieses Wasser ist clef; t«i vim» <̂> «l,l«llv<», dieser
Wein ist sül?. Die zweisylbigeu Beiwörter dehnen in diesem Falle ge-
wöhnlich das sächliche <>.



I « I . Bildung der Steigerungen l8t6p,,Fv).

§. 20. Bildung des Comparativs.
Die zweite Verglcichungsstufe (dru^a «tupnja) wird gebildet, wenn

man dem Ausgange des bestimmten männlichen Beiwortes auf i ein «i,
oder ein '̂i anhängt. Z .V. »opm-ni, der schwüle, ««pnrnisi, der schwü-
lere. Steht vor dem i nnr ein Millaut, so wird das i vor ßi ausge-
lassen. Z. V. lepi, schöne, lopäi, der schönere.

Diejenigen zwcisylbigcn Beiwörter, welche in der letzten Sylbe ein
lautloses O haben, so wie anch einige cinsylbigcn, verwandeln das i
vor dem »i gern in H ; z. V. möder, weise, modrl^si; Inlor, schnell,
bitrojäi; «v6t, heilig, «vl'l^äi. Bei solchen kann das « anch ausge-
lassen werden, z. B. modr^ i , biir^i.

Die einsylbigcn Beiwörter in <I verwandeln diesen Mitlaut in ^;
z. B. mlad, jung, mlHjäi; l»ud, schlimm, ll,iM. Steht aber vor dem
d noch ein Mitlaut, so wird dasselbe elidirt; z. B . terd, hart , terji;
^ r d , häßlich; «ri'rji.

Die Beiwörter, die in ^ ausgehen, verwandeln das ^ in x und
nehmen die Comparativsylbe ^ji an; z. B. «irn^, theuer, l lrtt^j i; ulxi^,
arm, ud<)6ji.

Die Beiwörter auf ük, oli oder i>k werfen das a, oder o vor dem
l( weg, und nehmen die Sylben <'̂ i oder <^8i an; z. B. lollttk, leickt,
^olllv^äi; nixoli, nieder, ninkHäi; jrlolx'»Ii, tief, jr lol io^'äi, oder lo l l -
l i^ j i , ni^lv^'i, jsllldok^ji. Die nämlichen Beiwörter pflegen aber auch
die genannte Blldnnqösylbe ganz wegzuwerfen, worauf der gebliebene
letzte Mitlaut <l in ^, t und ll in 6, /r und x in » verwandelt und die
Sylbe ^i oder «i angehängt wird; z. B. j;lu<iolc, glatt, ^laji oder
8lHj«>; lirnl^k kurz, lirilöji oder l i l l l j«!; Iul»ol< (eigentlich Iu^0^), !<i»ji;
Nl2«li, nieder, ?u^i.

Folgende Beiwörter müssen besonders gemerkt werden:

23

döber, gut hat bölji, ober böljsi,
döl^r, laug „ diilji „ daljsi,
inujhen, klein „ niäiiji „ jnänjsi,
velik, groß „ veeji „ veksi,
ziilfr) jlslftlich „ ßörji „ gorsi.

Der Comparativ kann auch durcli Vorsehung der Partikel b<»lj,
mehr, gebildet we,den, was bei den Mittelwörtern der gegenwärtige»
Zeit aus <>e oder «6 allezeit geschehe» soll. Z. B. rudi'ö, roll), von
rud^li, roll) sein; vr<!,e, siedclld. Heiß, von vreli, sieden; buh ludi'e,
blilj vroi-. Man kann aber auch sigen: bl»H lep, bol̂  li 'rd, bulj «;l<i-
buk; schöner. Härter, tiefer il. s. w.

^) / » I oder «ll, Hat nur l'ci dcn nördlichen Slowenen obige Bedeutung, sonst Heißt
es böse, im Comparativ z u ^ i , schlimmer; davon das Empfindungswort 8<»-)«,
wehe!
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F. 21. Bildung des Superlativs.
Der Superlativ (trotja stüpnM) wird gebildet, wenn man dem

Comparativ die Partikel n.lr oder ni^ vorsetzt; z. V. n»r lepsi, der
schönste; n»r do l j s i , der beste n. s. w.

Eine höhere Steigerung erzweckt man im Slowenischen anch da-
durch, daß man dem Beiworte die Partikel pro oder «pro vorn an,
hängt; z. B. pl68völ) sehr beilig; »prolop, sehr schön n. s. w.

Die Partikel pre hat jedoch oft anch die Bedeutung des Zuviel,
z. V. prelc'p, zu schön; provolik, zn groß; deßwegen muß man sie bei
Bildung der Steigerung, um nicht zweideutig zu werden, vorsichtig
gebrauchen.

F. 22. Biegung der Comparative.
Vei den Comparativen unterscheidet man in der Einzahl kein säch,

liches Geschlecht, welches da dem männlichen gleich ist; in der Zwei-
und Vielzahl gi l t das männliche fi ir alle drei Geschlechter. Die B ie ,
gung ist folgende:

E i n z a h l . Z w c i z a H l. V i e l z a h l .
Männlich u. sä'cblich.
^.I<p«i, der schönere
zz. il'p«,z,a,
I . lop»imn,
4. löpui, ll^a)
3. (v) It'p»i'm,
6. (») löpäl'm.

Weiblich,
löplsi, die schönere
löp^i,
I» p»l,
l^p8l,
(V) Iop»l,
(2) ll)p8l.

l öp« / , zwei schö-
löpäl/l, inere
I< p«i'?tttt,
Icp»i ,
(V) Iöpl>»l'/t,

lop«/. die schöne-
lop«/'/,, Iren
löp«i'«t,
Iöp«i,
(V) löp«i'/t,
(?:) I«5p«t'?nl'.

Bei männlichen belebten Wesen ist in der Einzahl der Accusativ dem
Genitiv gleich.

Nur selten hört man die Comparative löpui, !<;pu», !<'>p«n nach
allen Geschlechtern und Fällen, wie den Positiv l^p, I«p», löpu biegen.



Drittes Hauptftnck.
I . Bildung und Formen der Zahlwörter.

23. Grundzahlen (̂emeljne stevila)

ollen, sen) euu, eno, einer, cinr, cins,
l lvü, llve, «lve, zwccn, zwo, zwei,
l r i ie, l r i , l r i , drei,
«Urje, « l l l i , utl'ri, vier,
pel, fünf,
»e8l, scchs,
»ellem, sieben,
»8em, acht,
«level, neun,
«leset, zehn,
enü^8l, cilf,
<lvHn.'^«l, zwölf,
l r inu^ l , dreizehn,
ull'rnlrj«!, vierzehn,
pelnHz8l, fünfzehn, ' '
«e^ ln^ j^ l , seckszehn,
«e^emnn^jxt, siebenzehn,
(jsemnnixt, achtzehn.

«levelnllj^l, neunzehn,
<ivuj«et, zwanzig,
e<len, e»ll, eno in ^lvl^^et, ein
(lvu, live in llväjset, zwei
li-i in llvuj^el, drei
«liri ill <lv«^>»el, vier
pel in llvnjxet, fünf und zwanzig,
trilleret, dreißig,
8llrlle«et, vierzig,
pellleset, (pelle^el) fünfzig,
«e^llle^el, (»e«le«el) sechszig,
»e<lemlle»el, sicben^ig,
üxemlle^el, achtzig.
llevet<le»6t, (lleve<le«el) neunzig,
8l<i, bnndert,
llve 8w, zwei hlmderl,
l r i «l«, drei hundert,
lüv^enl <ie8er), tausend.

Ll len, Einer wird gebraucht, wcun cs für sich allein steht; mit
Hauptwörtern wird aber en gebraucht, z. V. en m<)2, cin Maun; le
ollen '̂e pri«el, nur Einer ist gekommen.

Ln,h5i, u. s. w. ist so viel als en nn, lle«et^ wobei das ä in ^
übergeht; eben so ist l i v ^ e l so viel als <lva <le8et n. s. w.

F. 24. Ordnungszahlen siöllovne »levila).
pervi, n, u, der, die, das erste, e«len in <lv.^«eli, N, u, der, die, d. ein
«ls„^i, », n, „ ), „ zweite <lv» inllvaj^eli,»,,», sn.zwanzigste,
lre^'i, n, e, „ „ „ dritte lri i» <lv.^8eli,», u, u. s. w.
eelei-li,», <», ^ „ ^ vierte <ri<lexeli, a, <»,
peli, :»,<», „ ,) „ fünfte lc. xll i lni,«, o, der hundertste,

luvxenlni,il,u, dcr tausendste«, s.w.
Wenu man dcn Ordnungszahlen ein « anbäugt, so entstehen die

Nrbcnwörtcr: pervie, erstens; llrujriö, zweitens u. s. w.
Eben so cntstcbcn Nebcnwürter, wenn man diese» oder den Grund-

zahlen dic Partikel Kral beisetzt; z. B. enkrltt, einmal; llvakritt,
zweimal u s w. oder pei vilirttl, das crstc Ma l ; llru^ilii-ill, das zweite
Mal u. s. w. Diese können adjectivisch gebraucht werden; z. B. l iv»-
lcr^lni,», n, der, die, daS zweimalige; pelvi^l-lltui,», o, der, die, das
erstmalige.
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25. Gattungszahlen razloeivne stevila)

Dvoj, a, c,
obdj, a, o,
<rdj, a, e,
čvpteri, a, o,
peteri, a, o,

zweierlei,
beiderlei,
dreierlei,
Viererlei,
fünferlei.

stoteri, a, o,
lävionteri, a, o,
kolkm, a, o,
tolkeri, a, o,

hunderterlei,
tauseuderlei,
wicviclerlei,
sovielerlci.

Die Gattnugs^ahleu werden statt der Grundzahlen gebraucht:
4. Bei den Hauptwörtern, die mir in der Vielzahl gebraucht wer-

de»; z . B . livoj« liulcvo, zwei Bücher; O<»̂ 6 vi l ico, drei Gabeln u. f. w.
Pon p<5l, fünf, weiter sagt man auch p ^ l , «o»l, i l c . ^ t , oder pol^ru
u. s. w. v i l i c , fünf u. f. w. Gabel».

2. Bei Hauptwörtern, welche junge Thiere oder geringe Personen
bedeuten, z. B. övotöru t^'I<!l, vier Kalber; lrojo <ilr<)k, drei Kinder,
in welchem Falle das Hauptwort im Genitiv zu stehen kommt.

3 . I n dem Falle, wenn die Zahl für sich als Hauptwort da steht;
z. B. llv»najkl«'!'«, die Zwölfe.

§. 26. Verdoppclungszahlen(množivne stevila]
Nllm, a, c, einfach, ll-«^in,^ua, <», dreifach, l
ltvüjiu,^jna, o, zweifach ^v^l^r^i^rila,«», vierf. j

Auch ist üblich: llvoMllt, a, o; tr^lial, a, u; ovelöl-nal, a, o, u. s. w.
Durch die Perdoppelungi^l'lcn werden die Gattungszahlen der

Plurale ausgedrückt; z. B. <lv«,̂ l,̂  vi'lil'l^ zwcierlli Gabeln; lrujne
lluri, dreierlei oder dreifache Thür; <lv<,Mlw lilaöo, zweierlei oder
zweifache Hosen.

! kolkemi,
tulkeren,

wiruielfach,
ft'vielfach.

§. 27. Bruchzahlen [razdeh'nske števila]
I'«l<Irulr>, «, <>, anderthalb; poKl-^t^i, », <', dritthalb; u. f. w. Z. V.

polpvtu vöaro, füuflhalb Eiiner; polü«mi jsolclinai-, achthalb Gulden.

§. 28. Zahlen als Hauptwörter.
Zahlen als Hauptwörter werde» bezeichnet durch:
l'mkla, die Eins; <lv<,̂ kn, die Zwei; <r<^n, ovolerka, polerk«,

«e«l('rka u. f. w. die Drei, Vier, Fünf, Sechs u. f, w.
Eben so werden bis fu'nf die Ziffern benannt; von sechs weiter

hliste» sie aber auch: «<«<>'<a, x<<lml'l.n, <i8M>'<'a u.s. w.
Die Thcilzahlcn werde» auf folgende '.'Irt bezeichnet:

poloviea, die Hälfte; <r,'^ma, das Drittel; ««wrl, das Viertel; po-
tina, das Fünftel; «<',«,<!»«, das Sechstel n. s. w. Wenn man sich, be-
sonders beim Rechne» das Hauptwort <l^I, Theil, darunter begriffe»
denkt, kann »,a» auch sagen: lrotji,,, c»;loi-<ln, potiu, »l.«l<,n „. s. w.^

'/., '/,, '/.. '/<-. " s w . '
Mittelst der Bildungssylbcu »k, »'»('» und >ea werden Name» der

besonder» Münzsorten gebildet, welche eine gewisse Menge bestimmser
Zahluilgseinheitc» bezeichne». Z. B. ^oluk, ein Fünftrenzcrstücf; ävo-
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Häöa, ein Zweigroschenstlick; potio», ein Fnnfgroschenstuck; ävil^etl 'ca,
ei» Zwanziger n. s. w.

ii9. Unbestimmte Zahlwörter [obcje števila]

V e « , V8», V8V, der, dic, das ganze,
v.<l, V8<>, a l le ,
ln>l»<»n, n, n, keiner, e, es,
v e l i k o , v i e l ,
m«I l ) . w e n i g ,
« « K a i , e twas ;
mo, nichts,

mnu^o, viel,
neliulilio7 einige,
mnu^oi^r, l l , n, vielerlei,
V8»l<<^r, :»,<>, allerlei,
w l l l «^^ ! ' , u, <i, mancherlei,
nelil^r, «, <», l»ancher, e, rs,
mainklor, n, <i, selten einer.

I » . Biegung der Zahlwörter.
§. 30. Biegung der Grundzahlen bis p6t; dann der Drd-

nungs-, Gattungs- und Vcrdoppelungszahlen.
Das Grnndzahlwc>rt i^n, en», 6,w: die Ordnungszahlen perv i ,» ,« ;

die Gattnngs^ahlen ävoj, u, o; die Perdoppllingszahlen o<lin, u, o xnd
die llnbcstilnmtcn Zahlwörter, welche eine Gesckicchtobezeichllling anncl><
men, werden wie die Beiwörter nach dem Mnster 1<̂ p, i l , u gcdoge»;
die Zahlen als Hanptwörter richten sich hingegen nach den Hdanderungs-
arten drr Hauptwörter. Z. B. <lv<»^ v/l ioe, <lv<» îll v i l io , livu^im v i -
licilm u. s. w.

l>v», <r^<') « l l r j ^ , pl!t i l. s. w. babcn eine eigene Declination.
4. <iv»,
2. < l v l , ,

4. «lva,
5. (v) <lv«ll,
6 . (x) <lv<mn.

<lv«l»a,

ol»».beide, mann
uli<m, Ilich
«ili^lll«,
ol i^,
(V) olx'll,
lx) oll»»»«».

«lxm,
uli< m.»,

«.<ri^,d
^ . lr6l>,

4. l r i ,

l r i , drei, ^ i l -^ , 4,
^lirill,
«lülm,
«llri,
(vi «lllil»,
lX) ><<!!!IIli.

«liri, 4,
«liril»,
«lllim,
«llri,
l v) «io'ill,
l«1 «llrimi.

8- 3 l . Biegung der übrigen Zahlwörter.
' 4 . p l ' l , fn»f, siir alle drei Geschlechter.

A. ,»<'lil>,

4 . »><>«,

6. l » zx'limi, (j,<l<'mi).

So wie p(>l werden alle Weilern (^rnndzahleu dcclinirt. l̂t<» ist
unabänderlich; lnvücut geht regelmäßig nach drm Muster K6», l«)»».

zween, zwo n. zwei beide, weidl.
, >u. sächlich

weil'l. u.
lsächlich

mänN'

!»ch
wob!, u.
«schlich

rci, mann.
U'ch
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Alle Grundzahlen von pöt angefangen, dann die Gattnngszahlen

im sachlichen Geschlechte, z. B. <!voje, peteru u.s. w . , wenn sie als
Grundzahlen gebraucht werden, so auch die unbestimmten Zahlwörter,
welche keine Geschlechtsbezeichnung annehmen, werden im Nominativ und
Acelisativ als Substantive betrachtet, und fordern den Genitiv des Ob-
jectes. Z. V- P^t «li-öli, fünf Kinder; tl-He- telöt, drei Kälber; mülo
let) wenige Jahre. Uvnjo und trö^'o werden uur im Nominativ und
Accusativ als Grundzahlen gebraucht.

? 6 t , so wie alle weitern Grundzahlen werden also mit einem
Hauptworte so abgeändert: >

l . p<5l rukov, fünf Krebsen,
xi. p<'lib rakov,
3 . pölim rakam,
4. pol l-akov,
5. v pl'lill rallill,

^ " ^ 6. 8 p^tlmi rul^i.
^vetern mit den wcitern Gattungs^ahlen und volil«» mit den übri-

gen unbestimmten geschlechtslosen Zahlwörtern, wozn anch 8to gehört,
werden in Verbindung mit Hauptwörter» so gebogen:

1. čvctero, vcliko goldbov, »tcr, viele Xante»,
2. „ „ goltibov,
3. „ „ golobam,
4. „ „ golöbov,
ö. v ,, „ guldbih,
6. s „ „ gulübi.

Oder in der Einzahl:
<. m»l(i b i . ^ n , wenig Vermögen,
li. m«Io blussü,
3 . m«l<» blnjr,,,
4 . mül<> b!.l^»,
5. v mttlo bl.l^<z,
6. x inulo bln^.llN.

? o l , halb ist zwar jetzt indeclniabel, man hört aber doch «och den
Genitiv in den Zusammensetzungen oclpüli, von halber; «lupüli, bis halber,
und den Local impul i , auf halber; u l 'ü l i , um halber. Z. B. Opuli
cno, um halb Eiu Uhr.

Sollte ein unblegsames Zahlwort als Hauptwort für sich selbst in
einen Biegungsfall gesetzt werden, so wirb es durch ein ähnliches aber
nach Art der Gattungszahlcn auf l»'l-j,», <» gebildetes ersetzt; z .B. mne-
^<»<l'rim maln, nmloklörim vc l i l io , Vielen wenig, Wenigen v ie l ; «lo-
l<>siM) den Hundert.



Viertes Hauptstück.
Bildung und Biegung der Fürwörter [lncstime]

32. Die persönlichen Fürwörter (osebne)
E i n z a h l .

1 .jest (jaz), ich,
2. iiK'iie, nie,
3. nieni, mi,
4 menc, me,
5. vmcni, [no).
6. znienoj(ma-i

ti, bu,
tebe, te,
tebi, ti,
lebe, te,
v tebfj
stebojctäbo)

on, er,
"4<:ga, sia,
njeiiiu, mu,
nj«fta,ga,nj,
v njem,
z iijiin,

öna, fte,

njej,(nji)ji

v nji?
z njü.

öno, e$,
n.jega, ga,
njemu, inn,
nje§a,ga(jc)
v njem,
z nji'in.

Z w e i z a H l .
1. midva, niäiinf. medve
2. n«ju, [njeibl.
•i. iiiiina,
4. ruiji,
5. v n a in a,"
G. z naina.

vidva, m. vedve, voübl.
vaju,
vama,
v A J» 7 \
v vama,
z viima,

öna, mnnuf.

nji'ina, jinia,
nJ'».J'>
v njirna,
z njima,

uns con«)

I^w.u.säch.
für alle
drei Gc

schlechter.

V i e l z a h l .

1 . mi , W'\T,
2. näs,
•I. nam,
4. nas,
5. v nas,
6. ss nami.

väs,
väm,
väs,
v vas,
z vaini.

om,
njilijih,^
njim, jiniJ

v njih, {
z njimi, /

^ su. sächl.
^ für alle drei
I Geschlechter

§. 33. Unmerfunze».
4 . Die verkürzte F o r m : me, lc, ß^a, mi, ti, mu, '̂<i, ji, ^il» u .s . w.

wird »m Gan.qe der Nede stescl)t, wc»n auf daS Fürwort kein Nachdruck
gelegt wird. Sol l aber das Fürwort im Anfange des Satzes sieben,
oder mehr Hervorgehoben werden, so muß die längere F o r m : m«'lit>,
lebt^, i ^ ' j r a u s w . stehen. Z. V. «im t<; vidi l , ich Habe dich gesehen;
l<> l<'li«; xi«n vidil , ich Habe nur dich gesehen.

Üi. Wenn vor dem Accusativ des kürzeren Fürwortes ein emsylbi-
ges P o r w o r t , a l s : na, za , m<üd, nad, pli, l)<xl, «oz, prl;d zu stehen
kommt, so wird beides in ein Wort fusainmen gezogen, und die Beto-
nung fällt auf die Präposition. Z . B . namo, auf mich; za l e , für dich;
m^dli^' , zwischen sie; nän^j, auf iln»; zan^j, für ihn. Vci dem weibli,
chen Fürwovtc wird jedoch die längere Form genommen; z. V- öezi^o,
über sie.

A. Die Acclls.uivr lin'li«', l<'lm und ««'1i<̂  löunen, wenn sie nack
den odbcuanntcn Vorwöllern zu stchcn lomunn, auch in m«'', l6 »ind «6
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zusammen gezogen werden. Z. B. poä me, ns poä <ö, unter mich,
nickt unter dich, oder poll mono, no poä tedo, da beides gleich ge-
bräuchlich ist.

34. Das Reciprocum ̂ be.
Dieses beziehende persönliche Fürwort hat , weil es sich nur auf

die handelnde oder leidende Person bezieht, keinen Nominativ. Es wird
abgeändert:

2 . »eke, so,
3. »obi, » i ,
4. so!io, 80,
5. v 8odi,
6. 8 80!inj (8»li0).

Für die kürzere Form «o und 8>, oder die längere 8öbe, 8öbi, 8e-
d6j gilt das oben von mo, <o u. s. w. Gesagte. Z. V. vo^olim 80, ich
frene mich; vo^oliä >io, dn freuest dich; vo^oliinu «o, wir frcnen uns.
8ol)i «im rölcol, ne lob i , ich habe es mir gesagt, nicht dir. ^> »obo
j ; lo^, ^jo»l pll «olio, dn schaue auf dich, ich abcr auf mich.

F. 35. Das unbestimmte persönliche Fürwort ttlw.

Dieses persönliche Fürwort wird gebraucht, wenn man von eiuer
Person oder einem Dinge spricht, wclchcs man eben nicht nennl'n l.inn
oder w i l l , und entspricht dcm deutschen hin und wieder qel'räncl'lichen
Worte: der Ding. Es wird abgeändert wie das anzeigende Fürwort
l<j nnd l u : o iw , uni'^Ä, onömu n. s. w. Für das weidlicbr Geschlecht
sagt man unü, unö, <)ln'>j, unl) u. s. w. Es kann anch als ein unbe-
stimmtes Zeitwort: ung.'lviti gcbrancht werden.

Xökät», Jemand; mnlol«l<», nicht leicht Jemand; m«rxikä<», Mancher;
l<tt '̂, was; noky^', etwae; nill^ö, Niemand; nir , nichts, kommen rücksichl«
lich ihrer Biegung bei den fragenden und beziehenden Fürwörtern vur.

36. Die zueignenden Fürwörter QmsvojiviH'

Die zncigncndeu Fürwörter werde» von dem Genitiv jeder der d» ei
Personen abgeleitet, und folgendermaßen gebildet und eben so, wie die
Beiwörter gebogen:

E i n z a h l .

Männlich.
1. lnöj, mein,
%. n iu j i^a,
3. niöji inu,
'4. m<ij, hei (u'IclW. mo-
st, v inojii i), I j ' ü« .
( i . /. niojiin.

Weiblich.

uioja, nieint',
mojc,
moji,
uiojo,
v moji,
/. mojo.

Sachlich.
moje, im*in,
moji<ra,
itiojiiiiu,
IMOJC,
v mojim,
z mojim.
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Z w e i z a h l.
1. mo ja ,
2. möjih,
3. luöjima,
4. möja,
5. v möjih,
6. z möjima.

möjo,
möjih,
mojima,
möje,
v möjih,
z mojima.

so wie weiblich.

V i e l z a h l .
1. möji, meine,
2. möjih,
3. möjim,
4. möje,
5. v möiih,
6. z möjinii.

moje,
möjih/
möjim,
möje,
v möjih,
z möjinii.

so wie weiblich.

Auf die nämliche Art werde» dcclinirt:

tvöj, dein,
8VOJ,
n ^ 3 " v , sein,
njen, ihr,
««Jin, nnscr beider,
vnjin, euer bcider,
nj,m, ihrer beider,
Ntt«, nnser,
vn«, c»icr,
njihov, ihr,

tvöja, dcilie,
8vöja,
n ^ e ^ i v a , scine,
i l jena, «hie,
nnjna , llllscr bcidcr,
v«jl ia, cucr bcider,
«Julia, >liver beider,
n»«a , llilscre,
vü«a , cilcrc,
n j ihov», ihre,

tvöje, dein,
«vöje,
nje^ivo, sein,
njc>n<», ihr,
n»jlw, nnscr beider,
vi'ljno, cncr beider,
njü„l)) ilner beider,
nü«e, »nscr.
v««e, euer,
nji'hovo, ihr.

§. 37. Anmerkung.
Von dem beziehend zueignenden Fl'irworte 8VOJ, a, e, gilt das oben

von «e!ie Gesamte; cs gilt für alle drei Personen nnd fnr alle drei
Zahlen, »nd wird gcscht, so oft sich das zueignende Fiirwort ans das
handelnde oder leidende Cnbjcct bezieht. Z. B . ^e«l xim «voje p r e -
nwzenje «am prilloliil, ti «voje , in v«aii «v<>je, ich habe mein Ver-
mögen selbst erworben, dn das deinigc, lind Jeder das seinige. Mi
»voje prijalle jjuhinn», vi i)n «v«jo, wir licbcn unsere Frcnndc, ibr
aber dic elirigen. Hingegen: ^',-il .̂ im t x , j e ,n«re<!<; lii-iv, ti p» moje,
ich bi» deines Unglückes Echnld, iilid du des meinigcn.

Wenn jedoch das zueignende Fürwort ein Gemeinsames, also mehr
einschließt, als das Subject bezeichnet, so ist cs richtiger das dem
Snbjccte entsprechende Fürwort zn se^.cn. Z. V. Mi ilije «mo hili v
n»«i c e r k v i , wir drei waren in nnscrcr Kirche, ist ^besser gesagt, a l s :
v «voji c e r k v i , weil die Kirche nicht blos diesen dreien, sondern der
ganzcil (Ycmcinde gebort. Dahcr ist es anch richtiger zn sagen: m o -
linlo za na«i«5a p ü p c z a , za na^i^a e l ^ a r j a , bctcn wir für unsern
P a p s t , für nnsern Kaiser. Nnr in (Äegensaycn muß doch anch im obi«
gen Falle das xvoj gesellt werden; z. P . «'«' vam »a«a eerkev ni »««ee,
p» v xvojo Iw<li<e, wenn euch nnscrc Kilchc nicht gefallt, so gehet in
die eurigs.
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§. 38. Anzeigende Fürworter (Ka-ävne).
Anzeigende Fürwörter im Slowenischen sind:

t'l ( ta i , dieser; t a , diese; to , dieses;
t»8ti (tai8ti), derselbe; tlsta (tai8ta), tisto (tai'sto);
üni, jener; una, üno;
tuki, solcher; tüka, tälio;
<lrügi, der andere; «lrüga, 6tüg«.
8^ , dieser; 5^'», «i^e.

Das 8i^j, xiM) »Ho wird in Unterkrain noch gehört, kommt aber
in Znsammelisctzmlgen allgemein vor, a l s : ll»n«i oder <inn», heute, aus
«lau 8i; 8n«iö ans 8̂ '<i ,w<', diese Nackt; Itilos, dieses J ah r , heuer;
llu «ili wul,'(lo8illm»l) bis uun; pu8ilmlal oder uä^illm»!, von nun.

§. 39. Biegung der anzeigenden Fürwörter.
Die anzeigcudeu Fürwörter werden nach dem Muster für Beiwörter

gebogen, nnr t ' i , t a , lo hat folgende Biegung:

E i n z a h l .
Manulich. Weiblich. Sächlich.

1. ti (ta), biescr,
2. tega,
3. temu,
4. ti(ta)furbrlebt.iega
5. v töm,
6. 8 tem.

In, bit'sc,

ti'j (ti),
iö,
v tej (ti),
s to.

to, dieses,
tega,
temu,
to ,
v tem,
s tönt.

Z w e i z a H l.
1. tti, diese zwei,
2. toh,
3. temn,
4. ta,
5. v tema,
6. s tema.

te, diese ztvei,
teh,
tema,
te ,
v t^ma,
s tema,

Wie weiblich.

V i e l z a h l .

1. ti, biefe,
2. trh,
II. tem,
4. te,
5. v teh,
6. s temi.

te, biefe,
teh,
tem,

v teh?

s tenu.

wie weiblich.

M. Fragende Fürwörter pra.šavne]

Fragende Fürwörter im Slowenischen siud:
Illtn, wer?
linj, wao?
l<te>-!, welcher; kte,-«, welche; ktero, Welches?
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kttli^ kakk. knkn,
kak86n, kakäna, kakäno,
kakov, kaknva, kakuvo,
eigäv. öl'^üva. öi^avo,

wie beschaffen?

wessen, wem gehörend?

§. 41. Biegung derselben.
Auch diese Fürwörter werden nach dem Muster für Beiwörter de-

clinirt; nur k«lo und kaj und die aus denselben zusammengesetzten unbe?
stimmten Fürwörter, a l s : n^kclo. Jemand; malakäo, nicht leicht Je-
mand; mar.^ikäu, Mancher; n<5kai, etwas und kaj, irgend was, haben
eine eigene Viegnng, und zwar:

1. kdo, wer,
2. koga,
3. komii,
4. koga,
5. v köm,
6. s köm.

kaj, wciö,
ccsa,
cimii,
kaj, (kogä)
v dem,
s čini.

F. 42. Zurückführende Fürwörter Oei-av««).
Das beziehende Fürwort klc>ri, k l ^ r a , k t ö r a , welcher, welche,

welches, welches nach Art der Beiwörter abgeändert w i r d , wird hansiq,
besonders in einfachen Sätzen durch das zusammengezogene k i , welches
für alle drei Geschlechter g i l t , vertreten; bei'dessen Biegung werden
die Fälle mittelst des kürzern persönlichen Fi^wortes auf folgende Art
ausgedrückt:

E i n z a h l . Z w e i z a h l . V i e l z a h l .
1. ki, welcher,
3. kiga, roeibl. ki je,
3. ki mu, „ ki ji,
4. kiga, „ kijo,
5. ki v njem, „ ki v nji,
6. ki z njim, „ ki z njö.

ki, jDflchc zwei,

ki qima,

ki v njima,
ki z njima.

ki, welche,
ki jih,
ki jim,
ki jili,
ki v njili,
ki z ^njimi.

^. B. ölüvok, ki mu ni «pati, ein Mensch, dem nicht zi> trauen
ist; ^uch'e, ki rl^nicn, pri i,^ill no v<;l^a, Menschen, bei welchen die
Wahrheit nicht gilt.

Die fragenden Fürwörter käo und kilj werden in beziehende ver-
wandelt, wenn man dem ersten ein r anhängt, beim zweiten aber das
H in r verwandelt, nämlich k<l«r, kar. Sie werden eben so abgeändert, wie
k<lo und ka^j, n«r wird jeder Endnng das r, (in 5. und 6. or) angehängt,
nämlich: kllor, kogar, k<imur u. s, w. und k a r , 6««ar, «imur u. s. w.

Anch iigav, a, « wird durch das zum sächlichen Geschlechte angc-
hängte r beziehend; es wird aber nnr im Nominativ gebraucht, und
gilt für alle drei Geschlechter; z. B. öissttvo ^ to? öi^ttvor lwöo naj
l)o, wem gehört das? eS gehöre wem es wolle.

Kak«on, kak«na, kak«n<» wird relativ, indem man kak in kakor
verwandelt, nämlich: kakm-^n, na, no, wie immer beschaffen; cs wird
durch alle Fälle uud Zahlen wie kakuon gebogen.

3
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Wie llllor und k»r werden die unbestimmten persönlichen Fürwörter

niköö) Niemand und mö, Nichts abgeändert: nikt,^,', nikomur n. s. w.

§. 43. Zusammenstellung einiger fragenden, beziehenden und
anzeigenden Fürwörter.

Um die Bildung der beziehend«.'» und anzeigenden Für- und Neben-
wörter aus den fragenden zu überblicken; sei hier eine kleine Tabelle
solcher Entwscklungsformen dargestellt.

f r a g e n d e bez iehende anze igend?

l i l lu, wer,
kt t j , was,
li^luj (1<«l<î >, wan»;
küm, (kamu), wohin,
l i^ ' ; , wo,
kull<», wie,
liuk^on, wie beschaffen,
koliko, wie viel,
l<(i<l, wo der,
<lulil»j, bis wann,
l lol i lH, bis wo.

li»l<lr, wcr,
1<nr, was,
lilttl.'U', wl'NH,
linmor, wobin,
l^j<)l-, W0,
lvlllior, wie,
k»kor«c'li,wic beschaffen
l<«ilili<»,-, wie uiel,
li<i«ior, wo l>cr,
«lolill«»', bis wann,
<iulll<'r, bis wo ,

l : l , der,
l u , dao,
l<<liii, dann,
<iim(l^j<'), b in,
l j ^ ( W m ) , dort ,
wkci ) so,
t l»l i«l ' i l , so beschaffen,
l<>li!iu^ so v i e l ,
l<i<i, da bcr ,
« lo l l l l l , bis »inn,
ä o i l ^ i , bis da.

Fünftes.Hanptstück.
Bildung und Viegung der Zeitwörter.

§. 44. Gattungen der Zeitwörter Oaxi>o!i ^W^olov).
Wie im Dentschcn, werden anck im Slowenischen die Zeitwöltcr

(ßl.'»ls<>li) nach ibrer Gattnng cingetbcilt :r) in thatige oder übergebende,
t>) in znständlichc oder nicht übergehende, c) in zurückführende und <l)
in unpersönliche Zeitwörter.

Die tb ä t i g e n («lilN'ni) Zeitwörter find dieienigen, bei welchen die
Handlnug («l^llly^) ans eine Person oder Sacbe übergebt; z. ^ . ^ „ i ^ n
i«t;m, ich suche das Pferd; !»l-«'llo ^„I)im<», wir lieben die Brüder.

Die zustandlicheu («lilmlvm) Zeitwörter bezeichnen keine übergeben-
de Handlung, sondern unr einen Znstand oder eine unübcrgehendc Wirk-
samkeit, in welcher sich ein Eubjrct befindet. Z. B. »pim, ich schlafe;
ie/.lM) ich liege; <»<!-<»!< l><^^, das Kind singt.

Es gibt aber doch solche Zeitwörter, welche bald eine übergebende
bald eine nicht übergebende Uedcutnng haben^ können; z. B. l,«v<» p<>-
.-«'n» zn'»j«nl, ich singe ein ncnes Vied, oder !»<>!̂ i jo ^)ll i l<»l<«lr ^«»-
lc»li, dcss,r ist singen als weinen; im ersten Falle ist l « ' l i , singen, ein
thätiges, im zweiten ein nicht übergehendes, zuständlichcs Zeitwort.

Die slowenische Sprache hat auch zurückführende Zeitwörter, welche
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sich auf das handelnde Subject beziehen, und mittelst der Beisetzung des
Fürwortes »6 oder »i sür alle drei Personen gebildet werden. Z . B . 86
veseli'm, ich freue mich; 86 ükn»«3M0) wir verlassen uns; 8i i^ras,
du spielst; otrok si iZ ra , das Kind spielt; si M^aäevam, ich bemühe
mich.

Mehrere Zeitwörter sind im Slowenischen zurückführend, die es im
Deutsche» nicht sind, und umgekehrt. Z. B. 86 Hokam, ich weine; 86
8mej», er lacht; 86 kopl jem, ich bade; 86Ü6M, ich setze mich; leüem,
ich lege mich.

Endlich gibt es im Slowenischen auch einige unpersön l i che Zeit-
wörter, welche nur in der dritten Person gebräuchlich sind; z. B. Wska 86,
es blitzt; ^ r o m i , es donnert; do l i , es schmerzt.

Die sogenannten leidenden Zeitwörter, welche eigentlich nur der
lateinischen oder griechischen Sprache eigen sind, kennt die slowenische
Sprache mit Ausnahme des Mittelwortes vergangener Zeit nicht. Selbst
dieses Mit te lwort darf mit dem Ablat iv, welchen die slowenische Sprache
nicht kennt, nicht gebraucht werden. Z. B- Man kann sagen: 8mo dil i
KIic»ni, wir waren gerufen, aber nicht: uä A«8p08k6 8mo di l i k l i -
cani , wir waren von der Obrigkeit gerufen; sondern: ^08p08ka n»8
'̂6 l i l ica la, die Obrigkeit hat uns gerufen.

Ich werde gelobt, du wirst gelobt u. dgl. wird im Slowenischen
durch mo l lvalHo, w kvalHo u. s. w. gegeben.

Das deutsche m a n , z. B. man sagt, man singt wird durch die
dritte Person der vielfachen Zahl ausgedrückt: prävHo, p<>j6 u. s. w.

Auch für das uubcstimmte es hat der Slowene kein eigenes Fürwort,
sondern es wird bei thätigen Zeitwörtern ganz übergangen; z. V. es
donnert, ßroml'; es schlägt Ein Uhr, öno dHo; in der leidenden Art
wird es mit «6 und der dritten Person einfacher Zahl gegeben; z. B.
es wird gesprochen, »6 ^uvu r i ; es wird ein Lied gesungen werden, p<5-
86M 86 lio p^lH, wobei das Mit te lwort mit dem Subjecte, wo es vor-
kommt, übereinstimmen muß. I*686M 86 do p^Iu wäre daher unrichtig.
Aber auch in diesem Falle wird die dritte Person vielfacher Zahl ohne
«6 vollkommen richtig gesetzt, z. B. P68om doäu M i .

8- 45. Imperfective und perfective Zeitwörter.
Ungleich wichtiger ist im Slowenischen die Emtheilnng der Zeit-

wörter in impcrfective (N6(l<iv6l»ivn6) und perfective (<Iov6räivn6).

Zeitwörter der i m p e r f e c t i v e n Form sind diejenigen, welche eine
Handlnug oder einen Znstand ihrer Bedeutung nach in der Dauer mit
Ausschluß des Vollendcns anzeigen, was im Deutschen alle sogenannten
Stammzeilwörter sind. Mittelst dieser Zeitwörter kann auf die Frage:
was thust du, oder was geschieht jetzt? geantwortet werden. Z. B.
86(l»m, ich bin im Begriffe mich zn setzen; «pim, ich schlafe; k i i u l ^m,
ich grabe; pül lam, ich bin im Fallen; kanwn 8 t6 vj«oölN6 l r i »olcumi«
pül l» , der Stein fällt von dieser Höhe durch drei Secunden u> s. w.

Zeitwörter der p e r f e c t i v c n Form hingegen sind dieselben, welche
die Vollbringung oder Vollendung einer Handlung oder eines Zustandes
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besagen. Im Deutschen ssibt es nur wenige zusammengesetzte Zeitwörter,
die eine solche vollendende Bedeutung habcn, nnd auf die Frage: was
thust dn jetzt? kann man mittelst derselben nicht antworten. Z. V. ka -
6ar 2H8pl'm, wenn ich entschlafe; ^utri umer^om, morgen versterbe ich;
llllmen » tv vlsoöme v tre^'i «ekuudi pa<1<5, der Stein fällt aus dieser
Höhe in der dritten Secunde, das heißt der Stein vollendet den Zu,
stand des Fallens u.s. w.

Im Deutschen kann also zuweilen ein imperfectives Zeitwort durch
gewisse Zusammensetzungen eine perfective Bedeutung erhalten, z. N .
ich schlafe, icl) entschlafe; ich sterbe, das heißt ich bin in den Sterbzü»
gen , ich versterbe; ich reise, ich verreise. I m Slowenischen hingegen
kann fast jedes Zeitwort entweder durch Vorsetzung gewisser Präposi-
tionen oder durch Versetzung in eine andere Bildungsform aus der i,n-
perfcctiven in die perfective Bedeutung versetzt werden. Z. V. «oäam,
ich will mich setzen, soäom, ich setze mich; p i ldam, ,ch bin im Fallen,
padem^, ich falle; v z ^ u ^ m , ich bin im Heben begriffen, v / i ^nem, ich
hebe; dclam^, ich arbeite, dod^Iam, ich vollende die Arbeit; pi»em, ich
schreibe, sp i sem, ich vollende das Schreiben u. s. w.

§. 46. Singulative und frequentative Form der Zeitwörter.
Eine der slowenischen Sprache eigene Form der Zeitwörter ist die

Form der singulativcn uud der frequentative« Bedeutung.
Die s i n g u l a t i v e Form der Zeitwörter (onokralni^ad^an^a) zeigt

an, daß eine Handlung oder eine Wirksamkeit nur Ein Mal gesetzt wird,
und als vollendet sogleich aufbort. Sie sind also Perfectiva. Die Zeit
»vö'rter dieser Bedeutung sind diejenigen, welche den Infinitiv anf m'li
mid das Präsens in iwm bilden. Z. B. dro^nom, ich stoße Ein M a l ;
kriknom, ich schreie Ein Mal auf; krölsnom, ich schlage Ein Mal (mit
dem Feucrstahl) u. s. w.

Wird aber eine derlei Handlung öfters wiederholt, so kommt das Zeit,
wort in die f r e q u e n t a t i v e Vedeutungsform (veökratnijrad^ai^'a) und
wird imperfectiv- Z. B. dri^am, ich stoße öfters; krikam, ich schreie
öfters auf; ki-luom, ich schlage öfters sum Feuer zu machen) u. s. w.
Es können die meisten Imperfectiva als Itcrativa vorkommen, was ans
dem Contcne der Rede bestimmt werden muß.

Wollte man derlei Zeitwörter der singulativen und frequentative»
Form zusammen stellen uud ihnen noch die durativ zuständigen beisetzen,
so würde man das nämliche Zeitwort in dreierlei Bedeutung zusammen
haben. Z. V.
bmiknwn — ciiimal,
derknein,
poklckncni,
Kriknrni,
blislviw,
jt'kneni,
hliMitirm,

vriskuem,

h renk am — off,
derkam,

IK)kl('kam,
Lriknm,

bliska,
jckani,
Idcdrvam,

vri^kaiD j

brcnci'in,
(Icrciin,
klccini, !
krin'm, |
bliai, b'
j er im,
l>lc(li'm,
IH'ZIMI,
vri^iui,

tönen,
ansgleiten,
knien,
^chreicn,

ützen,
stöhnen,

el bl aßen,
ftilhen,
schreien.



smuknem,
sopnem,
vtaknem,

suiukam,
sapam,
vtikam,
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smucim.
sopim, i
tiei'm, ft

, schleiche»,
athmen,
teckcn u. s. w.

§. 47. Verkleinerungsform der Zeitwörter.
Wie die Haupt, imd Beiwörter, so lassen sich im Slowenischen

auch die Zeitwörter durch Anhängung von Vcrkleincrnngssylben der Be-
deutung nach in cine Art Verklcincrungs-oder Milder^lngsform versetzen,
und ^war:

4. durch Anhängnng der Sylbe» kat i , Präsens kam in der Klein-
kindcrsprachc; z. B. clcr^kali, äerHkam, ich halte sanft: 8t«pka<i,
«wpkaui, ich trrlc leicht auf; statt (ier^aii, «tcipati n. f. w.

3 . Durch Anhängunq der Sylben I^üli, Präsens Hai» in der poe-
tischen Sprache, z. B^ pilll^äti, sanft wehen, von pi'Kali^ blasen; r<?2-
Ijttli, lricht oder fcin schneiden von r ^ a l i , schneiden; «umlMli, sanft
rauschen, von äumöli, rauschen u. s. w.

5>

§. 48. Zeiten der Zeitwörter (cusi).
Die Zeiten, welche im Slowenischen entweder durch die sogenannte

einfache oder zusammengesetzte Form ausgedrückt werden können, sind:
i . die gegenwärtige; ls. vergangene; 3. die ehervergangene; 4 . die
künftige; 5. die künftig vergangene Zeit.

l . D i e g e g e n w ä r t i g e Z e i t (8oäanji öa«).
Da die Zeit durch das handelnde oder in einem Zustande sich be-

findende Snbject bestimmt wird, so ist die gegenwärtige Zeit die Zeit,
während welcher das Snbjcct handelnd oder in einem Zustande be-
findlich ist. Z. B. pa<Ianl, 8^<lam, umiram, ich bin im Fallen, Sich
setzen, Sterben begriffen. Weil man auf die Frage: was thust du, oder
was geschieht jetzt? mittelst des Präsens antwortet, so können nur
solche Zeitwörter ein eigentliches Präsens haben, mit welchen man
auf diese Frage antworte» kann, und solche Zeitwörter find nur die
Impcrfectiva.

I » diesem Sinne sind also paclom, «ödem, umerjem keine Prä-
sentia, weil sie als Perfecliva keine Daner, sondern nur die Vollcildnng
einer Handlnng oder eines Znstandes anzeigen. Wenn Jemand sagen
wurde: pnllom, so könnte man nicht wissen, was er sage» will: sogleich
aber würde man ibn verstehen, wenn cr sagen möchte: paäam. Die
Perfectiva haben also nnr die Form, nicht aber die Bedeutung der ge-
genwärtigen Zeit.

Oft stcht aber ein Zeitwort in der Form des Präsens da, obwohl
damit keine eigentliche Zeit bestimmt werde» will; z.B. Niemand stirbt
gern, oder: wcr viel spricht, der weist viel, oder lügt viel. Hier
wird nittcr stirbt, spricht, wcisi, lügt, nicht eigentlich die gegenwärtige
Zlit, sondern jede Zeit überhaupt verstanden. In diesem Falle nnn,
und nur in diesem Sinne können anch perfective Zeitwörter das Prä-
sens haben, und man sagt ganz richtig: l^raä paäom, ich fallc ungern;



3 8

r » M soäem, ^Hllor vswnem, ich setze mich lieber, als daß ich auf-
stehen möchte.

Weil das Mit te lwort der gegenwärtigen Zeit , und das Gerundium
die Dauer der Handlung oder des Zustandes anzeigen sollen, so können
nur die Imperfectiva diese Arten (naöi'ne, nkklnns) haben. Z. B.
paäam, 8^ll»m, ich bin im Fallen; Sich setzen begriffen, haben pal l»-
^oö, 86ll«j«ö, fallend, sich setzend; paänje, 8«ä»jo, im Fallen, im
Sich setzen.

3. D i e v e r g a n g e n e Z e i t (pretekl i öas).

Die vergangene Zeit ist die Zeit , welche der gegenwärtigen vor-
ausgegangen ist.' Da die Imverfectiva die Bedeutung der Nichtvollen-
dung in sich enthalten, so vertreten diese in der vergangenen Zeit mei-
stens die Stelle der balbvergangenen Zeit der deutschen Zeitwörter.
Z. V. kamen ^e t r i sekunlw pi t t ia l , der Stein siel durch drei Secun,
den; m^ä tem, ^e »im 8e<l<l, wahrend ich sasi; kl> 8N Î u<l̂ j6 8p»Ii,
als die ^cute schliefen.

Die perfective» Zeitwörter hingegen, da sie die Vollendung anzei-
gen, entsprechen in der vergangenen Zeit ganz der völlig vergangenen
Zeit im Deutschen. Z. V. kllmen ^o tr i sokuuäo paäul , preäL» iö
pk l le l , der Stein fiel durch drei Secunden, bevor er gefallen ist; ka
8i'm tlremlll 8>m 8ö<l>I, da ich schläfrig war , habe ich mich gesell; Ii»
80 8p»l i , '̂e kr»t umor l , als sie schliefen, ist der Bruder gestorben.

Die Pcrfectiva in der Form des Präsens ersetzen, besonders in er-
zäblcnder Form, die halbuergangene Zeit der deutschen Zeitwörter. Z . B .
ko 8i»l pi.«iul, pi'i<ll) mnj pi-^ntt)I in mo 8 8od< ĵ vxuml;, als ich schrieb,
kam mein Frennd und nahm nnch mit sich. Wenn man von einer vergan-
genen Zeit spricht, so kann man in erzählender Rede auch das impcr,
fective Zeitwort im Präsens gebrauchen. Z. V . V o ^ i - a j ' ^ d i lu , ja»
«eäim in p i « lm , liur pri«lo mlij l i ra t , es war gestern, ich saß „nd
schrieb, da kam mein Bruder.

9 . D i e e h e r v e r g a n gene Z e i t (prollprotokli ö»«).

We i l , wenigstens im Slowenischen, die ehervergangenc Zeit eine
vollendete Handlung, nach welcher eine andere ansängt, anzeigen soll,
so tonnen die Imperfectiva keine solche haben. Nur die perfective» Zeit-
wörter können daher in der chervcrgangcnen Zeit gebraucht werden,
z. B. k<» 8lm !>il 8<'cll)I, ^<; tr«''«il<i, als ich mich gcscht hatte, schlug
es riu. ^<o xim dil pixmo x.'^x^Äli l) «<> x^umllinl, «ll̂  «im n^likj
pn««,l)ii, als ich den Brief versiegelt hatte, fiel es mir c«n, dast ich
etwas vergessen habe.

4 . K ü n f t i g e Z e i t spriwxl l^ i H»8).

I n der künftigcn Zeit können sowohl iinperfective als perfective
Zeitwörter gebraucht werden, nur wäre zn bemerken, «) daß die Im?
perfectiva hier gewöhnlich die frequentative Bedeutung a>.nchmcn. Z . B .
hmu pnä»l, ich werde öfters fallen. Nur in bestimmten Sätzen ist das
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nicht der Fa l l ; z. V. ^ ) kamen h<, j ^ «ekuncle padal , der Stein wird
durch drei Secunde» fallen.

d ) Die Perfectiva haben schou in der Form des Präsens oft die
Bedeutung des Futurums. Namentlich im Russischen werden sie als
wirkliche Futura behandelt. I m Slowenischen sind sie es an sich srlbst
nicht, können aber oft als solche stehen. Z. B. Nan.8 priäe woj drat,
heute wird mein Bruder kommen; »tavim, lle w kamen vxlliHnem,
ich wette, daß ich diesen Stein heben werde; «6 lwöeä, pa 86<iem,
wenn du willst, so werde ich Wich setzen.

5. K ü n f t i g v e r g a n g e n e Z e i t fprinoäno pretekli öas).

Diese Zeitform drückt aus, daß eiue Handlung vollendet seyn wird,
als eine andere anzufangen hat. I m Slowenischen wird sie durch das
Futurum des perfective» Zeitwortes ausgedrückt. Z . B . Xaäar ko drat
V8tal, dova »Ia, wenn der Bruder aufgestanden seyn w i rd , werde» wir
gehen; kgäar do ulner l , da wolöal , wenn er gestorben seyn wird, wird
er schweigen.

§.49. Zahlen, Personen und Arten.
Wir haben im Slowenischen bei den Zeitwörtern drei Zahlen; näm-

lich die Ein., Zwei- und Vielzahl, und drei Personen mit fast durch-
gängiger Bezeichnuug der drei Geschlechter. Die sogcuannten Arten
(n»6ini) sind:

4. die anzeigende Art, nllxnam'vm' oder oöitni naöm;
I . die bedingende Art, po^ojivni naoin;
3. die wünschende, oder zulassende Art , ^elivni naöin;
4. die gebietende Art, velivni nacin;
5. die Mittelwörter, prilo/.aji;
ß. das Gerundium, nnreöüj;
7. das l . und I I . Infinit iv, noocllocivni I. in I I . naöl'n;
8. das Verbale, zlu^ulna ime.

Die Mittelwörter sind den Beiwörtern, pri lo^i, »ud das Gernn,
dium den Ncbenwörtcrn, nareöja, ähnlich, daher ihre slowenische Be-
nennung.

§. 50. Vildungsformcn der Zeitwörter.
Ebe wir zur Bildung genanuter Arten und zur Abwandlung der

Zeitwörter übergehen, ist es uothweildig üdcr die Vilduugsformrn der-
selben, deren es sechs gibt, zu spreche», iudem bei diese» Bilduugosor,
men nicht nur die BrdeutuugSform eiues jeden Zeitwortes, sondern auch
die Bildnng des Iüsinitiveö, des Präsens und der Mittelwörter der
vergangenen Zeit tbaligcr uud leidender Form bestimmt w i rd , wodurch
alle bei dcu Zeitwörtern der übrigen Sprachen gewöhnlich vorkommen,
den Schwierigkeiten und Unregelmäßigkeiten fast in ein Nichts verschwinden.

>") Man wolle die Wicdcrholnnq des nämlichen Vlispiclcs d.nnit cntschuldiaen, daß
cS nnr deßwegen gescht wird, um dic Sachc etwa deutlicher odcr verständlicher
durchzuführen.
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Hi. I. Form de Zeitwörter.
Infinitiv, i i , .

' Präsens, I. Person, em, ^ ' ^ / /
^ Mittelwort (thätig), ei, (mit lautlosem, beweglichen e), I», Io , , , '

^ «^Mittelwort (leidend), en, ena, ono.
Z. V, nes/l, no«em, nesei, no«e?i; tragen, ich trage, getragen. ^

^ . ^ . . . A n m e r k u n g e n . ' ^ ^

4. Vei den Stammsylben auf b und p wird vor dem t i des I n ,
finitivs ein 8 eingeschaltet; z. V. «kukem, 8ku!)8ti, rupfen; tepem,
tep8ti, schlagen.

2. Bei den Stammsylben auf l l , t und 2 gehen diese Mitlaute vor
dem ti des Infinitivs in 8 über; z. B. puäem, p»8ti, fallen; piotom,
p1e8ti, steckten; ^rixem, 3ri8li, beißen.

3. Bei den Stammsylben in 3 und k wird das ^ti und kti d̂ s
Iufinitivs in öi zusammen gezogen; übrigens geht >m Präsens vor om
das ^ in 2 und das k in 6 über. Z. B. strö^, 8lreöi, 8trö2om, be-
dienen; tol l , tööi, töoem, laufen.

Bei dem thätigen Mittelworte kommt der Stammlant zum Vor-
schein: »trögel) t o ^ I ; im leidenden Mittelworte hingegen stehen wie-
der das » und « des Präsens: s l r ^ e n , tecon.

Statt nosön spricht man auch noäön; statt ru8ton aber rüäen,
oder ruZöon.

4. Alle hiehcr gehörigen Zeitwörter behalten den Ton durchaus
auf der Stammsylbe; nur diejenigen, wclcde in der Stammsylbe ein e
haben, verändern dasselbe im männlichen Mittelwort? thätiger Form in
e, und übertragen im Mittelwort? leidender Form den Ton auf die
erste Biegnngssylbe. Z. B- lööom, lcliol, tekln, wöön, tccönn, teöeno.

§. 5H. Stammsylben, die in einen Selbstlaut ausgehen.
Endet sich die Stammsylbc auf einen Selbstlaut, so hat man in

Betreff der Bildung des Präsens und der Mittelwörter einige besondere
Regeln zu merken.

t . Endiget sich die Stammsylbe mit einem n , so wird dem M i t -
telworte der thätigen Form ein blostes l , m«d dem der leidenden Form
ein bloßes n angehängt; z. B. d r a l l , lesen, l )rül , kru».

Außer ll l 'ml, von <lati, geben, und nimm, von /.»mli, ke»nen, muß
die Bildung des Präsens bei Folgenden besonders gemertt werden.
di-nU, lesen, d<^rom, ss"«^', treiben. /<'nom,
n r n l i , waschen, p^rem, <^nli, thun, <l^l l l ln,
l i l i t t i , schlacbten, k<»!.jom, v-«<»ti, aufstehe», v-»<ü»om,
p ln l i , ausschöpfen, zx l l ^m, xp. i l i , schlafen, «^ lm,
" l l n t i , st,e»el,, «l,'l><'m, x l i l l i , stlben, « l i ^ lm,
p<»->!l,'ttl, schicken, p«i-«Ij<'m, l>:»li xc., fürchten', lx^im »o,
l k l l t i , weben, töl 'm. ( l iccm), / .v« l i , ruscn, xüv^m.
2 j l» t i , brennen, ^ w , , < , / l
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I'öem hat auch regelinäsiig tkam.
Die Betonung blcidt durchaus auf dcr Stammsylb?, nur Folgende

nehmen statt der Debnnng die Schärfunq bloß des männlichen thätigen
Mittelwortes au: klu!, »tlai, po8la1, tküi, ^nai.
. 3 . Ist der Endvocal der Stammsylbe ein 6, so nimmt das Mittel«

wort der thätige» Form ein bloßes I, das der leidenden Form aber
ein t an; z. B. ploti, jäten, piol, plot; vöti, weben, völ, vet; pöti,
singen, pol, pöt; so auch «5oti, auspressen; z^adöti, treffen; xatöti,
eingreifen; «toti, retten; klöti, stucken uud alle aus M i , anfangen, zu- '
sammengesetzten Zettwörter, als : pro^öti, empfaugeu; udjöti, umfan-/
gen u. s. w. Eben so «aööti, poööti, anfangen, und alle aus poli/
spannen, Zusammengesetzten.

Diejenigen Zeitwörter, die vor dem 6 ein r haben, versetzen in
den Mittelwörtern das o vor das r , welches daun zwar gedehnt, aber
lautlos wird. Z. B. dröti, reißen, derl, <Iort; /.avr^ti, sperre», xa-
verl, xavort; »reli, fresse,,, Horl, iiort u. s. w. Ebeu so in der weitern
Biegung, a l s : «lorla, lwrlu u s w .

t l r o t i , wärmen, uud v r ö t i , sieden, so wie «pl'li, eilen; «töti, zäh-
len; 8 M ^ t i , dürfen; m i ^ t i , mahlen; t k ' t i , glimmen; «k ie l i , wuudbren-
nen; «äöti ««, scheinen, bilden das Mit te lwort der leidenden Form
richtig auf «t, im thätigen Mittelworte aber dehnen sie das e mittelst
fallender Dehnung, welches lautlos wird und iu der Aussprache mit
dem I ein u bildet. Z . V . ^ r o l , v r c l , «toi u. s. w. I n der wcitern B i l -
dung kommt das volle ö wieder zum Vorschein, als: «tola, vröla u.s.w.

XöU, Getreide schneiden, und m o t i , reiben, zerreiben, haben im
männlichen Mittelwerte 5i>l und möl mit vollem o; die übrige Bildung
regelmäßig: i^öia, möla, ^ ö t , möl.

Das Präsens bilden diese Zeitwörter durch Versetzung des m und
Veränderung des e in e. Z. B. « röt i , blicken, ^ r o m ; cvröti, kröschen,
rösten, c vi-om u. s. w. , . O < ^ ' ' '

Folgende Zeitwörter müssen besonders gemerkt werden:
treti, gerbrliefen, turem,
dreti, reiße«, derem,
pleti7 jäten, plevem,
greti, tvärme», ^riyeiii,
steti, zahlen, «Itycm,
veti, »vcheii, vojem,

mlöti, mahlen, meljem,
pöli, fTii.qc», pojem,
Ilcti, ßlimnuMi, Ilini,
skleti, trennen, sklim,
z d c U « c , fchniicii/ /idim sie;

Folgende Hieher gehörige Zeitwör/e/ bilden das Präsens mittelst
M0M oder nom:
napeii, spannen, napnem,
zateli, eingreife», zatnöm,
meti, jenreibcit, inuncm,
/acöti, anfange», zacncin,
zeli, Getreide fchiieiben, Kanjcm,
«ir.li, rbiin , (Irncm,
klöti, fluchen, kolnom,
o^cti, auspressen. oz,uiem, /

otrÜ, reffen, oimem,
j( ; i i ; anfangen, jninrm,
projoti, empfangen, pftjničm, ;

prijčti, ergreife», pnmeiu, '
vncli', cnfzüubfn,"vnuincm,
verjöti, glauben, vcrjaniem,
snöti, sllMtehmen, siinincin,-
vtfctL nfl;inen, vzamem. • •
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Die übrigen aus M i Zusammengesetzten richten sich entweder nach
Häiuem, oder nach nr^möm: olijl'uneM) vjnmem, nlljlnein, 2»M6m.

Die Betonung bleibt durchaus auf der Stammsylbe.

3. Endiget sich die Stammsylbe in ein i oder u , so nimmt das
thätige Mittelwort ein I und das leidende eiu t an. Z. B. vi ' t i , win-
den, vl ' I , v l t ; od-üt i , anriehen, odül, oküt; ebcn so: l i i t i , seyn, d l l ;
^nj l ' t i , faulen, Z iy l l ; I l t i , gießen, I I I ; v^ i t i , geniesien, v / i i l ; suti,
schütten, 8ÜI.

Die übrigen auf i haben bloß im männlichen Mittelworte thätiger
Form ein fallend gedehntes lautloses i , welches mit dem I in der Aus-
sprache als eiu u lautet, z. V. k i t i , schlagen, d i l ; lcrit i, decken, lvril,
u. s. w.

Das Präsens bilden alle diese Zeitwörter mittelst der Sylbe Hem;
nur l j u t i , brüllen, hat rjüvem. Z. V. l i r i ^ m , ich rasirc; ^n„Hl;m, ich
spule u. s. w.

Die Betonung bleibt durchaus auf der Stammsylbe; nur ^njHem
und vi^jem haben dieselbe im Präsens auf der Vieguugssylbe.

4 . Die Zeitwörter dieser Form sind Imperfectiva; nur 6at i , gc>
ben; ^ » t i , thun, sagen; l^öi, sich leqen; pa.'-iti, fallen; r<5ci, sagen;
»eöi, langen; «<5.><li, sich setzen, uud vr<>öi, werfen, sind Perfective.
Uebrigens werden alle mit Präpositionen zusammengesetzte perfectiv, als:
vpr<)26m, ich spanne ein; püä l^m, ich schicke; uavrom, ich sperre u. s w.

S3. l l . Form der Zeitwörter.

In f in i t iv , niti lmi t i ) ,
Präsens, nm»,
Mittelwort tthätig), nil ni l», min (nul , nul», nuln),
Mittelwort (leidend), n^on, njl 'Nll, l,̂ l'n<».

3. B. l l l - t j rn l i i , <lr«gnem, <lro<;nl'/, l l r ^n / t»» ; stoßen, ich stoße,
gestoßen.

Anmerkungen .

l l . Die Endmitlaute l i , p, l i n'erden vor niti oft ausgeworfen.
Z. B. l ikn»l i , tröpfeln, l i lmit i , kunom; ulrr«'l»uli, abschaufeln, ogre-
n i t i , n^rclum. Vraol l t i , umlclnen. dat vlul-uiti; nr .^ l in t i , kratzen, hat
prn»uei«; «ip«<i, zwicken hat »l«<>uom ttl«cm»cm^.

3s. Die Petonuug rubt durchaus auf der Etammsylbe; nur n»ssni<>,
neigen, hat ,m Präsens n« l̂»<»m, i>n Mittelwort n.'»^»'«!, n«^Nl'I«,
u»^nllo.

3. Die Zeitwörter dieser Form sind alle Perfectiva, meist der st»,
gulativen Bedeutuug. ?ii>r ^«'»xiu'l», ich erlösche; «li'r^m'n», ich reibe
ab; «nllneu», ich werde dürre und vcu^m, ich welke, werden als Im«
perfectiva gebraucht.
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§. 54. in . Form der Zeitwörter.
Inf ini t iv, vU,
Präsens, im,
Mittelwort (thätig), e i , ela, ela.
Mittelwort (leidend), ön, en», eno.

Z. B lete'il, let lm, Iste/, lelen; stiegen, ich fliege, geflogen.

Anmerkungen.

4. Siveti, leben und torpöli, leiden, haben im Mittelworte leiden-
der Form ein epentbetisches l vor en angenommen; daher Livieu^e,
has i!eben und terplen^e, das Leiden.

2. Nach den Stammconsonanten ö, », 2 wird statt eti^ e i , en,
»t i , a l , un gesetzt. Z. B. lexim, ick liege, lei»!,', le^al, Ie2»n; ä i -
»l'm^ ich rieche, äiättli, (liäal, cliäun; molöini, ich schweige, molöäti,
moloal, nwlöan u. s. w. Ausgenommen von dieser Regel sind nur: o^iu-
»eti, taub werden; poräati, staubregnen; «6e5öti, kriechend rennen und
xaäuäeti, erstickt werden.

3. Sehr viele von Haupt? und Beiwörtern abgeleitete Zeitwörter,
welche einen Zustand oder ein Werden anzeigen, gehören zu dieser Form;
diese Zeitwörter bilden den Uebergang zu der vierten Form, indem sie
das 6ti des Infinitivs in >'ti verwandeln und ans mn'ibergebeuden über,
gehende oder thätige Zeitwörter werden. Z. V. l io^al^li, reich werden,
bo^lltl'ti, reich machen; üiv^l i , leben, ^ iv i t i , ernähren; lilapöti, aus-
dünsten, Kraft verlieren, li lapiti, die Kraft benehmen u. s. w.

4. Mi t Ansnahme des Zeitwortes «I«'«im, .«lll'äaii, haben alle übri-
gen die Bctonnng im Präsens auf der letzten, sonst aber gewöhnlich
auf der vorletzten Sylbe. Das lautlose « im männlichen Mittelwerte
auf el geht im weiblichen und sächlichen Ausdange in 6 über.

5. Alle Zeitwörter dieser Form, mit Ausnahme des ä«i-5im, llor-
i a t i , halten, sind unnberaehend, und sammt diesem anch alle imperfec-
t iv ; durch Znsammensetzuuq mit Präpositionen können sie perfcctiv ge-
macht werden. Z .B. oliloäöti, erblaßen; ul)vi»öti, hängen bleiben u.s.w.

§. 55. IV. Form der Zeitwörter.
Infinitiv, i'ti siti),
Präsens, im (im),
Mittelwort (tl)ätig), i l i la, >'l<i, l i l , il», iln),
Mittelwort (leidend), i'n 6n», ono (en, ena, eno).

Z. B. ss»«l'it, ssH8l'm, lrH»l'i, ^n«iM, löschen, ich lösche, gelöscht.
rukt/i, rul)l'/n, rulilV, rüli//>n, gebrauchen, ich branche, gebraucht.

Anmerkung en.
l . Im Mittelworse der leidenden Form wird vor en das ä in H.

8 in », »t in » (oder «o) und 5 in » verwandelt, das I und n mit >̂
gemildert, und „ach den Lipvcnlauten l), p, m, v ein h eingeschaltet.
Z. B.
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glaäi t i , glätten, ^ lu jen, I^ubiti, lieben, hüdhen,
no8itj, tragen, uuäen, tupit i , schmelzen, t op l ^n ,
vust i t i , lassen, puäön (puscen), lomiti, brechen, lumljon,
IlH2l'ti) verderben, ka^ iu . luv i l i , fangen, lovljon.

Nur 8pri l l i t i , verderben, nnd vicli l i , sehen, haben »pl-lllon und
vi'äßn. ?08vell'ti, heiligen; hat pnsveööN) p o ^ I i M i , vergolden, po-

Die Zeitwörter dieser Form, welche von der I . Form abgeleitet
sind, verändern gern den Stammvocal in o oder a , nnd nebmen die
frequentative Bedeutung an. Z. V. vesti , führen, voäi t i ; nö8li, tra,
gen, N08i'ti; le^t i , kriechen, l t txit i ; ^red^t i , scharren, Zrabiti u. s. w.
Die nnübergehenden werden übergebende und thätige Zeilwörter; z. V.
p i t i , trinken, p o M , tränken; mrol i , sterben, morili, morden u. s. w.

3. Diejenigen Zeitwörter dieser Form, welche von der I I I . Form
abgeleitet werden, verändern eben so den Stammvocal in u oder a,
und werden tbätig oder übergebend. Z. V. xvon^l i , tönen, »vaniti,
läuten; »moräöli, stinken, «mratliti, stänkern; «6<l«ti, sitzen, «inliti,
sehen n. s. w .

4 . M i t Ausnahme der mit Präpositionen zusammengesetzten sind
die meisten Zeitwörter dieser Form Imperfectiva.

5. I n Betreff der Betonung läßt sich nicht leicht eine feste Regel
geben, wann der Ton auf die Stamm-, wann auf die Bicgungssylbe
zu legen sei; nur so viel kann als Regel gelten, dast vom Präsens l'm
oder im die übrigen Bildungen abhänge»; daß die mit Präpositionen
zusammengesetzten Zeitwörter im männlichen Mittelwort thätiger Form
den Ton lmmer auf die Stammsylbc, in» weiblichen und sächlichen Ge-
schlechte aber fast alle Zeitwörter dieser Forin auf die erste Biegungs-
sylbe legen. Von diesen letzten haben Folgende den Ton ans der Stamm-
sylbe: merila, gemessen; pici lk, gestochen; zxililg, geborsten; «prilli l»,
verdorben; torci la, angestoßen; tr^äila, eingeschlagen; vidila, gesehen.

56. V. Form der Zeitwörter.

In f in i t iv , » t i , (üt i ) ,
Präsens, »m, (nm),
Mit telwort , (tbätig), n l , a ln, nlo, l " l , n la, <',lo),
Mit telwort, lleidcnd), nn, «m.'l, «no, tun, nnn, «Uw).

Z. V. p lnoa/ i , plüöa?/l, plüca/, plni 'ttn; zahlen, ich zahle, gezahlt,
l g rä i i , i^l'äm, i<si'ti/, i jsr«n; spielen, ich spiele, gespielt.

Anmerkungen .

l . Nach den Vippenlante» l», z>, »n wird iin Prasros statt nm ge-
wöhnlich lji^n gesetzt. Z . B . ^l'!».'lli, l'eweqr», ^ll>!j<'„^ liopi'lli, graben,
ll<ipl̂ «>m; <llvm.-l<l, schllln,,ne,l>, «ircnll^'m u, s. w. .'!»ch «̂'l<s,-l<!, schau-
kclli, hat ^ll^hclu und ^»l^nm.

A. Folgende Zeitwörter dieser Form nehmen im Präsens ein em
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statt am an, und verändern vor dieser Biegungssylbe das ^ in ž ; das
8 in 8; das o , k und t ill 6 ; das 8k ill 8 oder äö:

Iagaii, fügen, lazem,
slergati, fcbabcn, sterzem,
kazati , zeigen, kažein,
lizati, (ccfcn, ližem,
mazati, schnurren, niažem,
rezati, ' fcbneifce», režem,
vezati, binden, vezem,
brisaü, wischen, brisein,
česati, fänunen, češcm,

kresaii, Rotier schlafen, kreiern,
pisati, schreiben, pisem,
plesati, rangen, plešem,
tesali, bebauen, tešem,
klicaii, rufeit, kličem,
metati, werfen, ineceni;
iskati, suchen, iseni (lšceni),
skakati, springen, skacem,
sukati, drehen, sücem.

Andere solche haben nach Belieben Beides; z. B. piliam oder pi-,
»em, ich blase; likam oder liccm, ich dutzc; vikam oder viöem, ich
ihrze u. s. w.

S o haben auch «ruli, ackern, orjem; «ejali, säe», 8^'em; »ijllti,
scheinen, «î 'em.

3 . Die Zeitwörter dieser Form, welche vor die Vicgiiilssssylbe die
Sylbe et oder ol einschalten, verwandeln nach Belieben im Präsens
das l vor am in ö, und sodann das am in em, nnd delmen die ein-
geschobene Sylbe. Z. B. ll-epolali, zittern, lrt>pe<äm oder lrepeöem;
ropolati, Oeränsch machen, ropolain oder rop^öem n. s. w.

4. Nnr die letztgenannten Zeitwörter ans elali nnd olaii mit einil
.qen andern, als : igrali, spielen; i^kali, snchen; lagaii, lügen; oraii,
ackern; 8l^ali, säen; «i^ati, scheinen; verlegen die Betonung ans die
erste Biegnnqosyll)e. Im männlichen tbätiqen Mittelworte bei diesen Zeit-
wörter»! wird das al geschärft; ,n,r in l>i-al,'»^al nnd «i^jalwird es gedehnt.
Im weiblichen nnd sächlichem Mittelworle thätiger Form nehmen, nebst
diesen nocb einige, als : nwiali, haspeln; daliali, großthnn; ^okali,
weine»; klepali,^ dengeln; kopali, graben, anck in Her ersten Bil-
dnngssylbc die Dehnnng an; z. B molala, liallala n. s. w.

5. Die Zeitwörter dieser Form sind mit Ausnahme einiger wenigen
durchaus Iinperfectiva; einige bleiben anch in der 3>lsammensel)nng mit
Präpositionen oft noch impcrft'ctiv; namentlich die aus ^emali zusam-
mengescytcn.

Z» den Perfective« gehören: menjali, tanschen; neliaii, aufhören;
plaöali, zahlen; «reöali, begegnen.

O. Die Zeitwörter werden aus der I. l l . und IV. Form in die V.
nach folgenden Regeln übertragen:

a. Die Zeitwörter der I. Form, deren Stammsylben auf einen
Mitlaut ausgehen, nehmen im Infinitiv statt <i ein ali nnd im Präsens
statt em ein am an. Z. A. <j<»Iliali, ll<ill)am von <ioIK«li, «lollivm^
meißeln; »ollali, «ellam von «e>>li, «o<le,n, sich seiden u. s. w.

Der Stammlaut des Infinitivs e geht in ein e, und der Stamm-
laut ü in a über. Z. B. ogrebati, o^rebam von <»gl-cl)«li, «i^rebom,
abscharren; vda<iali, vdallam von vl)6>ili, vl)ü<i<,u, stechcil u. s w.

b. Die Zeitwörter der l. Form, deren Stammsylbe im Infinitiv in
ein » auögeht, nehmen eben so das »li «nd »m der V. Form an, ver-
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wandeln aber das a des Stammes in i , welches vor den letzten Mi t ,
laut der Stammsylbe versetzt wird. Ist dieser Mitlaut ein I oder n,
so wird ihm ein milderndes ^ angehängt. Z .B . nadirati, nabii-am von
nadrati, naberem, sammeln; «pii-ati, 8pir»m von «prati, 8perem,
waschen; poäi'IMi) p08l'^'llm von pusliiti, poäl^ew u. s. w.

Vat i , geben, hat in der V. Form l l I ja l i ; ztati, stehen, hat -sta-
^»ti ; «^»ti, gähnen, hat li^vÄti.

e. Die Zeitworter der I. Form, deren Stammsylbe in e ausgebt,
übertragen dieses 6 ebenfalls vor den lctzten Mitlaut. Z. V. zwierati,
poierllln von poirö l i , po^rem, schlucken; «literati, uliperam von uä-
preti, oäprem aufmachen u. s. w.

Diejenigen Zeitwörter dieser Art, welche das 6 im Mittelworte
der vergangenen Zeit der I. Form nicht vor den letzten Mitlaut über-
tragen, tbnn es auch in der V. Forin nickt, sondern nehmen vor die
Sylben 2t i . am ein v an. Z. B. o^llivati^ o^rövilm, von u^reti,
«^rel, «^r«t, erwärmen; preätovati, proätövam von preäteti, pre-
»töl, pre8tet, überzählen u. s. w.

8peti , 8pöm, schütten, hat s i M i , »ipam; umloti, umerjem, ster-
ben, hat umirati, umlram.

</. Die Zeitwörter der I . Form, welche ihre Stammsylbe mit ,'
oder u schließen, bilden die V. Form ebenfalls mittelst Einschicbung
des v vor »ti. Z .V. piti, nnpivuti, antrinken; lit i, nalivati, angießen;
ubuti, oduvali, anziehen u. s. w.

V i t i , winden, und di t i , schlagen, haben nav^Hti, nadi^Htl.
e. Die Zeitwörter der I. Form, welcke i<z, Präsens in ĵme-m oder

Hmem ausgehen, bilden die V.Form auf ^mut i und rmali. Z .B . pro-
^jem»ti, erbaltcn, von pr^mom, p^ej^li; u^mut i , cntzüil^en, von u-
n»mem) »unöli, .

2»önem^ 3aöoli, anfangen,'^at «»c<n/H<i; napn^li, ^Zlpoli, span,
ncn, hat nup»!lijllli; eben so alle ans -önt;m und -pncm Zusammenge?
sehten. Olmem, ut^l i , retten, hat ui^vlUi' xu<llnom, x»ll«li, treffen,
hat xa<^vnti) und so alle ans -ll<5nom, iloti Zusammengesetzten. l i o l -
nom, l i l^ t i , fluchen, hat prekIinjiUi; v^»m«m, vxoti, nehmen, hat^om-
Ijem, ^om^ti.

Z'. Die Zeitwörter, welche sich von der I I . Form in die V. über-
tragen laffcn, verändern blos die Bildung ni i i , i^m in »t i , um. Z .V.
drgk l i , dl^llln von k^n i t i , entfliehen; mulluli, »nilllum von m.lllnili,
einen Schlag führen; «tt^ut i , «s^nm von «lc^niti, ausstrecken u.s. w.

Viele Zeitwörter der I I . Form werfen die Ei'dlcuite l i , l i «nd p
von der Stammsylbe vor nil, aus, welche in der V.Form wieder zum
Vorschein kommen. Z B. l5il>tUi) Almm von ^ in i l i , eigentlich Likllili,
bewegen; «iixli.iii, «li^linm von xiixuili, zusammen drücken, « l i l^ut i ,
^KI^p.lm von «kllmili, eigentlich «kl^puili, beschließen n. s. w.

Das ausgeworfene t der Stammsylbe geht in o über in : vrüöltti,
vr»onm von v<rn(!Nl, eigentlich v r l n ^ m , «m- oder abkehren.

L. Auch von der l l l . Form lassen sich einiqe Zeitwörter in die V.
auf die Art übertragen, daß man das vli in rvnli verwandelt. Z. B.
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»käleti, ohnmächtig werden, ameclißVÄli; um^ti, verstehen, umevati;
veleti) heißen, befehlen, vclevati.

/ i . Sehr viele Zeitwörter der V. Form werden von der IV. Form
abgeleitet. Vei diesen wird das o der Stammsylbc gewöhnlich in a,
die Endmitlaute des Stammes ä, «, «t, x aber in ^, ä, »(»c), 2,
verwandelt, und nach den Endmitlauten m und v ein h , nach I, n und
r aber ein bloßes ^ eingeschaltet. Z. V. lxxl i l i , geben; «llgjati; no-
8>ti, tragen, cl<inn«iUi; pil^til i, lassen, 8pu8illi, sspuäöati); vo^iti,
falnen, prevn/.llli; »premili, begleiten, »pr^mIMi; «taviti, setzen,
V8<avl^itti; val i l i , wälzen, val^Hti; zromli) treiben, pi'eZiwMi; ^uva-
r i l l , reden, plo^uvarjati u. s. w.

57. VI. Form der Zeitwörter.

Infinit iv, vi lt i , (ävati), ovali, (evati),
Präsens, vain, (,'tVllm), u ĵl?m,
Mittelwort, (thätig), val, '(»v»l), ov»I, ulg, ülu,
Mittelwort, (leidend), van, (uvnn), ov«n, uvuna, ovttno. Z .B.

popütva^l, popotraM) posi<»<iai, popoltan, reisen, ich reise, gereiset;
2<lil»äl'a//, xdillttvam, l5<li!lttl'tt/, x<lil»tt/a«, scnfzcn, ich seufze, geseufzt;
/.lllt>va/t, »»It//e?«, !L»lol'äi, /.ulliitt«, tranern, ich trauere, getranert;
lio^evtt/i, liuj«/>m, dt^eväi, d<>jet-an, kämpfen, ich kämpfe, gekämpst.

Anmerkungen.

^. Mittelst der l. ^orm auf vat i , vam werden einige Zeitwörter
der V. Form in die Vl . übertragen, wodurch sie gewöhnlich eine fre-
quentative Vedentnng erbaltcn. ,Z. V. l<?rlia<l, llopfen, vrit^rlivilti,
vi-lli'l-IiviMl, öfters anschlagen; l löl l iul i , hüsteln, polli?r«vati, pu-
n« rlivllln.

Wo dadurch bartc Mitlaute zusammen kommen, wird statt v»ti,
v»m, nvali, »vum gesetzt. Z. B. ^»'«i.lli, ftbauen, pl)^Ie«Iuv2li, po-
^I<'<jnv.lm; <l< l̂uli, arbeiten, «cl^lüvuti, x<l<Mv»m u. s. w.

So werdeu miltelst nv.'lli anch die Zeitwörter I. Form WstttvHti,
öfters stehen bleiben, von «tnti, und poxnüvati, zu kennen anfangen,
von /n»li abgeleitet.

Der Ton bleibt bei den ersten auf v»li durchaus auf der Stamm--,
bei diesen auf «vtll» aber auf den dem ersten 2 der Bildnng.

8. Mittelst der zweiten Form «vnll snach ö, j , «, i, wird evali
gesetzt) werden Zeitwörter, meistens der IV. und V. Form, ill die VZ.
übertragen, wodurcl' diese a»icl) meist die frequentative Bedeutung er-
halten, <. B. zx^ollll!, leiben, zxi^o^vtlli; ^i lxmli, strafen, lcaxno-
vut i ; ^lt'lliUi, schauen, pl^loclovüti n. f. w.

po»v«<l'<i, heiligen, hat in der V I . Form posvevvüli) posveöu '̂em.

Einige Zeitwörter, welche dem Stamme nach zur I.Form gehören,
als: bhovlUi, brechen; k l ^v i l l i . picken; kovaii, schmieden; p l^vnt i ,
speien; snovuti, anzetteln; «uvnii, stoßen, nehmen ihre Bildung nach
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dieser V I . Form, und haben im Präsens: dljlrjem, kl jHem, KHew,

Auch werden mittelst ovuti, ü̂ jem scbr viele Zeitwörter von Haupt-
iind Beiwörtern abgeleitet. Z. B. kl iHevül i , IvrI^ü^jonl, herrsche»,
von i i l i l l j , König; dujevuti 86, kämpfen, von buj, Kampf u. s. w.

Wenn der Infinitiv bei solchen Zeitwörtern das Wort zn viel ver-
längern sollte, was bei zwei- oder mehrsylbige», Wörtern der Fall wäre,
so wird das <i in uvati clidirt. Z. B. pi^rokvati, prophezeien, statt
preroliovllli; pripliroövati) statt pri^xiluöovnti.

Die Vetonnug liegt bei diesen Zeitwörtern dnrchaus auf dem » des
Infinitivs und dem u des Präsens; nur das männliche Mittelwort der
thätlgen Form wird in ai geschärft, sonst aber findet durchaus die
Dehnung der ersten Vildungssylbe statt.

3. Die Zeitwörter der V I . Form sind mit wenigen Ausnahmen alle
imperfectiv, und bleiben es auch in der Zusammensetzung mit Präposi-
tionen. Perfectiv sind meist die von Hauptwörtern abgeleiteten und mit
einer Präposition zusammengesetzten, welche ein Vollende,, oder eine ein-
zelne vollendete Handlung anzeigen. Z. V. l lokrnl^vuti, das Regieren
beschließen; xanlullvati, Einmal auffinchcn u. s. w.

8- 58. Bildung der Zeiten und Arten.
Da die Bildung des Inf in i t ivs (luxilUuöni nncin), des Praseus

anzeigender Art snuxnÄnivm n.'lc'in), und der Mittelwörter lpr i lu^uj i )
der vergangenen Zeit thätiger und leidender Form bereits bei jeder der
sechs Bildungsformcu angegeben worden ist, so bleibt uns nnr noch
die Bildung der noch fehlenden Zeiten und Arten anzugeben übrig.

1 . D i e v e r g a n g e n e Z e i t wird gebildet, indem man dem Mit«
telworte der vergangenen Zeit thätiger Form das Präsens des Hi l fs ,
zeitwortcs » im, ich bin, vorsetzt. Z. B. «im pluc.'ll, ich habe gezahlt,
«i zil»««l, du hast gezahlt u s w .

2 . D i e eher v e r g a n q e n e Z e i t wird gebildet, indem man
dem nämlichen Mittelworte die vergangene Zeit des Hilfszeitwortes
vorsetzt. Z. B. »im l>il p luöul, ich hatte gezahlt.

3 . D i e k ü n f t i g e Z e i t wird gebildet, wenn man dem nämlichen
Mit telworte das Futurum lmm, w>«, liu u. s. w. vorsetzt. Z. V . lwm
plnönl , ich werde zahlen; liu« pluönl , du wirst zahlen.

Die Zeitwörter, welche eine Bewegung von einem Orte zum andern
anzeigen, werden in das Futnrum versetzt, wenn man ihnen die Prä-
position pu vorn anbängt, Z. V. p^ l l en i , ich werde geben; Nl)u«»om,
ich werde tragen; pulöönn, ich werde laufen. So auch porooem, ich
werde sagen.

4 . D i e b e d i n g e n d e A r t wir gebildet, wenn man dem M i t t e l ,
Worte die Partikel l>i, welche fnr alle drei Personen gilt, vorsetzt. Z . B .
d i p l»ö»l , ich (du, er) würde zahlen.

Diese Form gilt für die gegenwärtige oder ancl» künftige Zeit, in-
dem man sagen kann: ^c«l di xäuj uli p» ^'ulri p lncul , ich würde jetzt
oder morgen zahlen.
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Für die vergangene Zeit wird der Partikel !ii das Mittelwort der
vergangenen Zeit von diti beigesetzt. Z. V. ^«st di dil plaöal, ich
hätte gezahlt.

5. D i e zu l a s sende A r t (äovolivui naöiu) wird gebildet, in,
dem man dem Zeitworte im Präsens oder Futurum, oder auch in der
bedingenden Arl die Partikel naj vorsetzt. I n den erstgenannten Zeiten
ist die zulassende Art nur für die erste und dritte Persou gebräuchlich.
Z. B. naj plüöam, ich soll zahlen; naj !ii plaöal, icl» möge zahlen;
n»j di !)il plaöal, ich möge gezahlt haben; naj bom plaöal, ich soll
dann zahlen.

6. D i e g e b i e t e n d e Ar t wird gebildet, weun man im Prä-
sens das

Einzahl.
4.Pers.I.Pers,3.Pers.

Hm inlrj, »j, ly,
weibl. sächl.

em od. im in i, i, i,
weibl. sächl.

em iu ^ j , ^', ^ ,
wcibl. scicbl.

ZweizaHl.
I.Pers. I.Pers. 3-Pers.
ajva, ajta, ajta,
ajve, ajte, ajtc,
iva, ita, ita,
ive, He, i(c,
ejva, (\jta, ejta,
ejve, ejte, cjte,

V i e l ; a b l.
l.Pers,2.P.
ajino, ajte,

imo, ite,

cjmo, ejie,

verwandelt. Z. B.
ilrram, ich spiele, i^säj, i^rnjva, i ^ i ^mo ,
ullam, ich arbeite, <1<>1aj, <l<Ia ĵva, <l<Iajmo;

' pittlem, ich falle, p«lli, pmliva, pallium;
opi-ilu, ich stühr, <ipr», <ip,iva. uprimu;

« prnvim, ich erzähle, pravi, pruviva) pravimo;
jri»<>ill», ich düuqe, ^nuii, jrn<»ilva, ^»loimm;
^ 'm) ich esse, ^ < . j , ^ < .j va, ^ l̂ j m'<»;
puv^m, ich sage, povl'H, pov^jva, pov^'m«.

Die Zeitwörter auf <^cm, î 'om lind il̂ 'om werfen nur das ?,n
weg. Z. B. «<(^6m, ull^, zähle du; pi^in , p i ^ trinke du; öu^om,
eü^j, wache du.

So babcn auch du '̂im .80, ich fürchte: I)H 8^; pnjem, ich singe:
p H ; «l^im, ich stehe: »lH. l^merjom, ich sterbe, hat: uuni, umri-
va n. s. w.

Die Zeitwörter der I. Form auf 00m uul> ißm verwandeln das 6
in e und das /< in x. Z. V. lo6<^nl, ich sage, r<'0>; «<ri/.«m, ich
scheerc, «ll-ixi. Vei den Zeitwörtern der V̂ . Form gilt diese Regel
nicht. Z. B. tia/.l:m, ich zeige, ka i i ; lilirom, ich rufe, liliöi. I^aüom,
ich lüge, hat hier sogar lag«^.

Die Zeitwörter der I. Form auf mom, welche im Stamme ein a
haben, verändern dasselbe in 6. Z. V. vxümom, v2«mi, nimm; »na-
ml'm, «lwmi, nimm herab.

Die Zeitwörter dieser Form auf i?m betone» scharf das i des Im«
perativs in der E inzah l ; die übrigen behalte» den Ton auf drr Stamm,
sylbe.

Die Zeitwörter der <l. For»», welche ei» » zum Stamn'lante habe»,
4
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legen hingegen in der E i n z a h l den Ton auf das B i l dungs - i , wel,
ches geschärft wird. Z. S . 3»nom, Lam, bewege dn.

Die übrigen Zeitwörter dieser Form behalten den Ton in der E i n -
z a h l auf der Stammsylbe.

Die Zeitwörter der I I I . und I V . Form legen die Betonung im
Imperat iv d e r E i n z a k l auf die vorletzte Sylbe, wobei das 6 in ö über-
geht. Z . B. doll'm, dö l i , schmerze du; g<)inm, ^ ö n i , treibe du. Nur
einige, a ls : ! i ^ ( j j , sei; ^a l l i , geige; kt>8î  frühstücke; nwti , störe, püöi,
berste; l l id i , umsäume; »liäi, urtheile; to^ i , klage; und solche, bei wel-
chen das o vor i steht, behalten den Laut des <i, z.V. mul^i, schweige.

Die Zeitwörter der I I I . Form liabeu mit Ausnahme der obange-
fübrtcn mit dem Stammlcuite o und derjenigen, die im Inf in i t iv in
n<i ausgeben, die meisten den geschärften Ton auf dem i des Impera,
tivs der E i n z a h l .

Die Zeitwörter der IV . Form haben den Ton im Imperativ der
E i n z a h l auf der Stamm sylbc.

Die Zeitwörter der V. Form, welche das «m dehnen, legen die
geschärfte Betonung auch auf das »j des Imperat ivs; bei den übrigen
bleibt der Ton in allen drei Zahlen mcist anf der Stammsylbe.

Die Zeitwöter dcr V I . Form auf vnm behalten den Ton durchaus
auf der Stammsylbe; die auf u ^m aber durchaus auf der ersten Sylbe
der Imperativbilduug.

I n der Z w e i - und V i e l z a h l wird mit Ausnahme der Zeitwörter
V I . Form auf vnm und der Zeitwörter der l l . Form, die kein a in
der Stammsylbe haben, die Dehnung fast durchaus auf die erste Sylbe
der Bildung gelegt.

Für die d r i t t e Per son'der gebietenden Art wird in allen drei Zab-
len gewöhnlich die dritte Person der oben angeführten znlassendcn Art
genommen. Z. B. n.^ ^ilücn, n.^ z)I»6.ll«) nnj pln«:^'li.

?. D a s M i t t e l w o r t der g e g e n w ä r t i g e n Z e i t . Dieses
wird von der dritten Person vielfacher Zahl gebildet, indem man dem
Ausgange ö oder <» ein « anhängt. Dieses 6 wird dem kürzeren Aus?
gange dieser Person angeschlossen, daher sagt und schreibt man Iviöö,
nicht l l ) l i juö; l<>I«'>ö, nicht leöl^lic.

Einige Zeitwörter, die in der dritten Person drr Vielzahl auf <i aus-
gebe,,, bilden doch das Mit te lwort in <>ö, solche wären: lxxl i 'ö, stechend;
cvol l 'ö , blühend; (lori)«, reißend; nuui'ö, tragend; 5<5<>ö, brennend.

Der Ansgang dieses Mittelwortes wird immer geschärft.
8 . D a s z w e i t e M i t t e l w o r t dc r v e r g a n g e n e n Z e i t . D«>

scs Mit te lwort dcr vergangenen Zeit cnlsprisht scincr ^iatur nach dem
Mittclwortc dcr gegenwärtigen Zelt, und cs lönncn es ancl» perfective
Zeitwörter annehmen. Es wird gebildet, indem man das l dcs ersten
Mittelwortes vergangener Zeit thätiger Form in v«i verwandelt, z .B.
l'snuuv«! von i»l-.'l!^.'ll, gefragt habend; xl<ij>iv»i von .^tüpil, getreten
Pabrnd.

Bci dcn Zcitwoltcrn l . Horm, dcren Stammsylbe auf cincn Mi t -
laut sich endigt, odcr welche im Präsens ein m oder n einschalten, wivd
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blos «i dem Stamme oder dem Präsens statt em angehängt. Z. B.
pad»!, gefallen seiend; räkä i , gesagt habend; primäi von primem, ge-
griffen habend; pre^emäi, empfangen habend.

Wo in der Bildung vom Präsens mehrere Mitlante zusammen stoßen
sollten, wird vor das m oder n ein 6 eingeschaltet. Z. V. xl^emäi,
geschöpft habend, xac^näi, angefangen habend, statt 2njm»i, xllönäi.

I n pn^ad^'iväi ist das h im Sprachgebrauche eingeschaltet worden.
9 . D a s G e r u n d i u m , ode r̂  V e r t r e t u n g s w o r t snareöü^)

wird gebildet, wenn man bei den Zeitwörtern der V . und V I . Form
in nl i dieses in »Ho, bei den übrigen aber das Präsens in em oder im
in « verwandelt. Z. B. i8kuj0) im Suchen; Areä«, von Zröäem, iin
Gehen; molöö, im Schweigen; «to^ö, im Stehen.

40 . Das Supinum oder Lagcwort (etwa namonivni naöin) ist drr
um das i verkürzte Inf in i t iv . Z. B. ^ro 8p»t, er geht schlafen; liom
«ei 1^6, ich werde liegen gehen.

44 . D a s H a u p t w o r t vom Z e i t w o r t e wird gebildet, indem
man dem Mittelworte der vergangenen Zeit leidender Fmm ein ^ an,
bangt. Z . B. piijan^o, das Schreiben; ilöon^e, das Lehren; pit je, das
Trinken.

I I . Abwandlung der Zeitwörter <liregibaiije).

§. 59. Abwandlung des Hilfszeitwortes liki, scyn.

4. Anzeigende A r t .
Gegenwärtige Zeit.

E inzah l . Zwei zahl. V i e l z a h l .
4. «im) ich bin, »v», weibl. sächl. «vl>, wir 2 sind, .̂ ,nu^ wir sind.
3. «i, > »ta, ^ 8w, 8lo,
3. ^« , 8w, ,) 8i6, 8(1,

Vergangene Zeit.
l . 8,'m ^ ich bin gew. «v<̂  ^ «vo ^ wir 2 sind gew. «mn ̂  wir sind qew.
^ . xi d l l , ü, u, 8lu /b i l ü , 8w > l i i l« , «w ) k i l l , d i le ,

Künftige Zeit.
1 . !x»m, ich werde wiv», weibl. sächl. l iuv«, wir 2 wer- lximo, wir werden
A. lxi«, l scyn, lx»l:l, „ Ix i to, >dcn seyn, lnill?, l̂ seyn,
i j . du, »)<)tH, „ dölo, twlltt, ( k t t j o ) " )

» Da« l»üm wird auch I».'.̂ em gesprochen und geschrieben, jedoch nur selten; cö
wird dan» so abgewandelt:

1. bdilcm,
2- bödcH,
3. buJc,

büdcva, bodcvc,
bödcta (bösta), budctc (bostc),
büdcttt) bodcte,

bi'iJcmo,
bodclc (böslc),
bodejo.

4*
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s . Bedingende A r t .

Gegenwärtige und künftige Zeit.
4. !ii ^ ich wäre, di wir zwei wären, di ^ wir wären,
i i . ki , dil, 3, o, lii di l«, l,i liil,^
3. di j di dilö, lii ^ lM,,

Vergangener Zeit.
4. I»i ich wäre gewesen, di ^wir l i wären gcwes. lii ^wir wären gewesen,
2. bi liil l)il, n«, uu, l'i , liiln liil«, <; t̂ , >̂i ^ liill lii l i, liil<? l)il< ,̂
3. ,ii lii ^ di ^

3. Zu lassende 31 r t .

Für alle drei Zeiten.
H. nni llum, ich sei, ni»^ !wva, dllvo, wir 3 nnj liuma, wir seien,
3. nu) 1)<i, Nil̂ j düt.i. lil»ll5) ^scien il»j bul lu,

Bedingend.
<. nH l)i ̂  icl» möge seyn, nnj l)i ̂  w>r A mög. scyn, nnj l)i) wir mögen seyn,
8 . m».j di ̂  l)il, n, ü, nnj l)i d i la , n»j l»i > ^i i l l ,
3. nn^ ln ) nil^ l»i ̂  d i lö, nu) li i ̂  l) i l( ' ,

4 . G e b i e t e n d e 3 l r t .

<.!><»<!>, ich sei, Ii<l,liv.l,!»<!<livl', seien w i r 2 d<»«lim<», seien wir,
3s. lxi l l i , sei du, dulii l», lxxl iw, lm«liw,
3. d<i<li, er sei, snnj li<») l)6llil.l, dü<lit<5 (nllj lxi in, l̂ ) n.^' lxul«»,

5. M i t t e l w ö r t e r .

Gegenwärtiger Zeit: lihui?, », e, seiend.
Vergangener Zeit: l . l » l , l>ilü, l)i1<l;

,) „ I I . !j>'v«i, gewesen;
„ „ leidender Form: d i l , i l , ô , spr<^ii<, n, n, durchlebt).

Küilftiger Zeit: liu<l<ic', », <̂  der, die, das seyn wird.
6. Gcruudlnm; mangelt.
7. In f in i t i v : ln t i , seyn.
H. Snpinum: l»lt, nnl zu scyn.
!). Hauptwort: l i i l ^ , das Scyn; d i^ lvu, das Nese».

§.60. Anmerkungen.
<. I n der Vcrneinnng wird die Partikel n<; im Präsens mit «im,

x i , '̂« ». s. w. zusammen vcrl'Ulidel!, und man jagt daher: »>«im, »ixi,
n i , ich bin „icht, dn bist nicht, er ist nicht n. s. w. Cben so «n dcr
vergangenen ^eit: »ixiiu l»il, ich bin nicht gewesen; sonst aber steht n^
getrennt: l i i ne l ) i l , ich wate nicht, no lw,u, ich werde nicht seyn.

A. Einige schroben i» der zulassenden 31» t : nnj x im, n.'»j x i , n»̂ j
.l<', welches aber in der Aollöipvache, wenigstens i>, Krain'nicht ge«
yört wird.
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3 . Aus dem Zeitworte liili sind zusammengesetzt: «lobiti, erlangen;
n^udl'ti, verlieren; iinoditi, sich entledigen, welche nach den Zeitwörtern
der IV. Form gebildet, und nach denrn in im abgewandelt werden, als:
llndl'li, äodim, ä^il'l, äodljen u. s. w. 1'iediti, durchleben, hingegen
wird ganz nach dili, welches aber im Präsens (nach dem veralteten
dim) dim, Iiiä, di; diva, (vo), di.^la, ^ l o ) ; dimo disto, biju hat,
abgewandelt. I n der gebietenden Art bat nicht nnr dieses Zeitwort:
produlli, sondern anch das obgenannte cludün, erlangen: llodüäi oder
clülii. S o hat anch das sonst nngebräuchlicke pudili, ein wenig seyn,
im Imperativ: puducli; »o walu pobölii t u l i ^ , sei noch eine kleine
Zeit hier.

§. 61. Abwandlung der übrigen Zeitwörter.
Hat man nun das bisher vom Zeitworte Gesagte gut aufgefaßt,

so bietet die Abwandlung desselben keine Schwierigkeiten mehr, da man
sich nur noch die Personalendnngen der gegenwärtigen Zeit anzeigender
Art zu merken hat.

Es folgen daher hier drei Abwandlungsarten nach den drei Aus-
gangen des Präsens in am, om und i m , wobei zur leichtern Uebersicht
der abgängigen Zeiten und Arten zu jeder Abwandlungsart zwei M u -
ster aufgestellt werden, wovon eines der imperfektiven, das andere aber
der perfective» Form ist..

62. Erste Abwandlungsart, Präsens auf am.
4 . A n z e i g e n d e A r t .

Imperfectiv. Gegenwärtige Zeit. Perfectiv.
Einzahl. Einzahl.

1. igram,
2. igräi,
3. igrä,

pliičam,
plača*,
placff.

ich bezahle,

1. igräva.
2. i^räta,
3. igräta,

Zweizahl.
al'l», wir zwei spielen,
ait»,

placaiw, ave,
pUičata, ate,
pJnčafa, ate.

Zweizahl.
wir zwei bezahlen.

Vielzahl.
i. igiwno,

3. igräjo.,

wir spielen, phicamo,
placalc,
plnčajo.

Vielzahl.

Vergangene Zeit.

1. sini
2. si
3. je

Einzahl.
ich habe gespielt,

i ^ r ü l , ü!u, ü!o, '
sini
si

Einzahl.
ich habe bezahlt,

plüö»!, ulit, ÜW,

ich spiele.
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1: sva, sve
2. sta, ste
3. sta, ste

Zweizabl.
wir A haben gespielt,

i^rnla, i^rule,
sva, sve
sta, ste
sta, ste

Zweizabl.
wir 2 haben bezahlt,

plaöttia, plaöule,

1. smo
2. ste
3. so

Vielzahl.
wir haben gespielt,

igruli, l>rule.
smo
ste
so

Vielzahl.
wir habe» bezahlt,

plaöali, plaeale.

Eher vergangene Zeit.

Abgängig. 1. sim

3. je

Einzahl.
ich batte befahlt,

bil, a, o plaeal, ala, alo.

1. sva, e
2. sta,e
3. sta, c

Zweizahl.
j wir L hatten bezahlt,
bila, e plaöala, e,

1. smo
2. ste
3. so

Vielzahl.
wir hatten bezahlt,

dili, e placali, ale.

Künftige Zeit.

1. bom
2. bos
3 . bo

Einzahl.
ich werde spielen,

ijrral, ala, alo,
bom
boš
bo

Einzahl.
ich werde bezahlen,

plaöal, ala, alo,

1. bova, vc'
2. bola, te
3. bota, te '

Zweizabl.
j wir A werden spielen,
^ i ala, i^rale,

bova, vc'
bota, te
bota, te (

Zwcizahl.
wir A werden bezahlen,

plaeala, plaeale.

1. bomo
2. böte
3. bodo

Vielzahl.
wir werden spielen,

ij;rali, i^rale.
bomo
böte
bodo

Vielzahl.
wir werden bezahlen,

piaeali, placale.

1. bi
2. bi
3. bi

8. B e d i n g e n d e A r t .

Gegenwartige nnd künftige Zeit.

Einzahl.
ich würde spielen,

i/;ral, ala, alo,
bi
bi
bi

Einzahl.
ich würde bezahlen,

plaöal, ala, alo,

i . bi
». bi
3 . bi

Zweilahl.
wir A würden spielen,

jgrala, i^rale.
bi
bi
bi

Zweizahl.
wir 5i würden bezahlen,

plaiala, plaöale.
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1. bi
2. bi
3. bi

Vielzahl.
wir würden spielen,

i^raii, i^ralo.
bi
bi
bi

Vielzahl.
wir würden bezahlen,

piaeali, pinkle.

Vergangene Zeit.

i.bi
«.bi
3. bi

Einzahl.
ich würde gespielt haben,

bil, a, o i^ral,an.
bi
bi
bi<

Einzahl,
ick würde bezahlt haben,

bil, a, u piaöal, a, n.

I .bi
2. bi
3.bi

Zweizahl.
wir « würden gespielt haben,

bila i^i-ala, bilo i^ralo,
bij
bi
bi<

Zweizahl.
wir 3 würden bezahlt haben,

bila piacala, bilo piaöalo.

i .b i
«.bi
3.bi

Vielzahl.
wir würden gespielt haben,

bili i^r»ll) biloi^ralo.
bi
bi
bi

Vielzahl.
wir würden bezaklt haben,

bili placaii, bilo Möalo.

3 . Z u l a s s e n d e A r t .

Gegenwärtige Zeit.

1. naj igram.
3. naj igra,

Einzahl.
^ ich soll spielen, naj placain,

naj placa,

Einzahl,
ich soll bezahlen,

Zweizahl
i . naj in;rava, ve,
3. naj i^rala, (e,

wir 2 sollen spie-
l^len,

Zweizahl.
naj plačava, ve,
naj plačata, te,

wir 2 solle» be-
fahlen.

Vielzahl.
1. naj igramo,
3. naj igrajo.

wir sollen spielen,
Vielzabl,

naj placamo,
naj plačajo.

wir sollen bezahlen.

Bedingend.

1. naj bi
2. naj bi
3. naj bi

Einzahl.
ich möac spielen. naj bi

naj bi
naj bi

Einzahl.
ich möge bezahlen,

placal, a, o,i<rral, a, o,

1. naj bi
2. naj bi
3. naj bi

Zweizabl.
wir « mögen spielen,

i^rala, i^ralo,
naj l)i
naj bi
naj bi

Zwcizahl.
wir 8 mögen bezahlen,

plaoala, plaöalo.

1. najbi
2. naj bi
3. naj bi

Vielzahl.
wir mögen spielen,

i<rrali) i^ralo.
naj bij
naj bi
naj bi '

Vielzahl.
wir mögen zahlen,

plaöali) piaöalo.
!
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Vergangene Zeit.

Einzahl.
ich «nöge gespielt haben,

bil, a, 0 igral, a, o.
1. naj bi
2. naj bi
3. naj bi

n a 4JÜnaj bi
naj bi(

Einzahl.
ich moqc bezahlt habe»,

bil, a, o plačalj a, o,

1. naj br
2. naj bi
3. naj bi

Zwei;M.
wi> 3 mögen gesp. haben,
bila, e igrala, e.

naj bi j
naj bi
naj bi;

Zweizahl.
wir 3 mögen bezahlt haben,
bila, e plaöala, o,

1, naj bi j
2, naj bi >
3, naj bi)

Vielzal'l.
wir möge» gespielt haben,
bili, e igrali, o,

naj bi)
naj bi
naj bi |

Vielzahl.
wir mögen bezahlt haben,

bili, <5 plaöall, e.

Künftige Zeit.

1. naj born
3. naj ho

Einzahl.
ich soll dann spielen,

ixral, a, y, naj born
naj bo

Einzabl.
ich soll dann bezahlen.

placal, a, o,

1. naj bova, e
3. naj bota, e

Zwcizahs.
wir li sollen dann,

i^rala^o, sspicl. n?ij bova, e
naj bota, e

Zwrizabl.
. wir 2 sollen dann bez.

plaöala, o.

i . naj bomo
3. naj bodo

Viclzabl.
, wir sollen dann bezahl.
, 'i;r»li) r.

naj bomo
naj bodo

Vielzahl.
wir sollen danu bezahl.

plaöali, o.

4. G e b i e t e n d e ?l r l.

i. igraj,
4. iyraj,
3. igrüj,

Einzabl.
ich soll spielr»,

(naj iVrä),

1. igraj va, vc,
2. ignij<a, ü\
3. igrajla, lo,(

Zweizahl.
spielen wir zwei,

^naj igrala, l<

1. igrajmo,
2. igriijtr,
3. igrajte, |

Vielzahl,
spielrn wir,

l̂ naj igrajo).

pldcaj)
pl«caj,
plačaj,

Einzahl,
ich soll bezahlen,

naj pläca)

plaČHJva, vc
plaoajla,le,
plai'äjta, (c,

Zwrizal'l.
;, bezahlen wir zwri,

riaj plaeata, te)

placäjmo.
plarajto,
plaeajte,

Vielzahl,
bezahlen wir,

naj nlueajo 1

5. M i t t e l w ö r t e r .
Grge.iwärtigs Zeit,

igrajöö, (a, l>), spielend.
Vergangene ,̂,'it,

thätiger Forn«: l. igräl,alo, alo, gc.
„ „ N. istravui, l ,psell,

leidender „ iglun, una, üno.

Gl'gcnwärlige ?«,it,
abgängig.

Vergangene Zcil,
placal, äla. «lo, bezahlt, ^
phicavHi,
j)Iäcan, ana, ano,
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6. G ? r n n d i » >n,

ignije, ill» Epiclrn. I abgängig.

7. I n f i n i t i v ,

igrati, spielen. | phičali, bezahlen.

8. S n p i n u ,n

igrät, um zu spielen, | plačat, um zu bezahlen.

9. H a u p t w o r t

igränjc das Spielen. plačanje, das Bezahltseyn.

F. 63. Zweite Abwandlmigsart, Präsens auf em.
I . A »i ; e i g c n d e A r t.

Impcrfectiv. Pcrfectiv.
Gegenwärtige Zcit.

1. nesem,
*<&. nese«,
3. nese,

-Einzahl,
ich trage. xr/Agnem,

vzi'gnt'«,
vzi'gne,

Einzabl.
ich, erhrbe.

1. nesey«, eve,
'*<&. neseta, ete,
3. neseta,ete,

ZweizaHl.
wir zwei tragen. vzignef a, eve,

vzigneta, ete,
vzigne/a, ete,

Zweizahl.
wir zwei erheben,

1. nes^mo,
2. nssetCy
3. ntsejo, (aesö),

Vielzahl,
wir tragen, vzignemo

vzignete,
x'/Agnejo.

Vielzahl,
wir erheben.

Vergangene Zeit.

1. sim
2. si
3 . j e

Einzahl.
ich Habe getragen,

nö8ol, nösla, no^lo,
sim '
si
j e '

Einzahl.
icd babe erhoben,

vx/ginl, lla, iw,

1. sva, sve
*&. sta, sie
3. sta, ste

ZweizaHl.
j wirAbaben getragen,
n6sla, nosio,

sva, sve'
sta, ste (

sta, ste |

ZwcizaHl.
wir A Haben erhoben,

vzigliila, ilo.

A n m e r s u n q . Xegom, und alle Zeitwörter dcr I. Form, welche ein ö in der
Stammsylbe Haden, übertragen die Betomina >>» der Zwei- und Vielzahl des Präsens
»md im Mittclwortc der vcrg^uiqcnen Zeit ieidcodcr Form auf den ersten Selbstlaut
der Bicglmgssylbc.

A n m c r k u n q . v«!z»ili ist auö v«, auf, und ss»nlt>, bewegen, zusammengc«
geseht; «lvissloti ist au< Versetzung des v« und Veränderung des « in <> entstände!«;
v^äizniti wird woyl ««schrieben, aber nicht leicht wo gehört.
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1. sino
2. ste
3 . so

Vielzahl.
wir haben getragen,

uesli, nesle.
snio
ste
so

Vielzahl.
wir haben erhoben,

vxi'AuIi) ile,

Eher vergangene Zeit.
Abgangig.

1. sim
2. si
3 . je

Einzahl.
ich hatte erhoben,

bil, ü, o v/lgnil, a, o,

1. sva, sve
2. sta, ste
3 . sta, ste

Zweizahl.
wirA hatten erhoben,

bilü, e vlii^nila, e,

1. snio
2. ste
3. so

Vielzahl.
wir hatten erhoben.

bili, e vAl^nlli) e.

Künftige Zeit.

1. born
2. bos
3 . bo

Einzahl.
ich werde tragen,

nesel, neslll, ueslo,
bom j
bos
bo )

Einzahl.
icli werde erheben.

1. bova, ve
2. bota, te
3 . bota, te

Zweizahl.
wir 8 werden trag.

no»!«, nesle,
bova, vc 1
bota, te !
bota, te j

Zweizahl.
^ wir 2i werden erheben,
vxl'ssnila, e,

1. bomo
2. böte
3. bodo

Vielzahl.
wir werden tragen,

uesli, nesie.
böuio
botc
bodo

Vielzahl.
wir werden erheben,

vxi^nili, o.

3. B e d i n g e n d e A r t .

Gegenwärtige und llinftlge Zeit.

1. bi
2. bi
3. bi

Einzahl
ich würde tragen,

nesol, nesla, o,

1. bi
2. bi
3. bi

Zweizahl.
wir A würden tragen,

n<'sla, nesle,

1. bi
2. bi
3 . bi

Vielzahl.
wir wüldln tragen,

iiesli) neüile,

bi

bi

Einzahl.
ich würde erheben,

v^i'«;ilil,», o,

bi
bi
bi

Zweizahl.
wir A würde» erhebe»,

vnignila, o.

bi
bi
bi

Vielzahl.
wir würde» erheben.

V2i'gnill, e.
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Vergangcile Zeit.

1. bi
2 . bi
3 . bi

Einzahl.
ich würde getragen haben,

bil, a, n N68oi, uesia, o,
bi
bi
bi

Einzahl.
ich würde erhoben haben,

bil, a, o vzignil, ila, ilo,

1. bi
2. bi
3. bi

Zweizahl.
wir 2 würd. getragen haben,

bila, v nssla, e. bi.
bi1

Zweizahl.
wir 2 würden erhoben haben,

bila, o vzignila, e.

1. bi
2. bi
3 . bi

Vielzahl.
wir würden getragen haben,

bili, o uösli, o.
bi
bi
bi

Vielzahl.
wir würden erhoben haben,

bili, o vzi'gnili, 6.

3. Zulassende A r t .

Gegenwärtige Zeit.

1. naj ncscni,
3. naj nese,

Einzahl.
naj vzignem,
naj vzigne,

Einlahl.
ich soll erheben.ich soll tragen,

j . naj nesova, eve,
3. naj ncsela, etc,

Zweizahl.
wir 2 sollen tra-

ben,

Zweizahl.
na^ vzigneva, evc,
naj vzigneta, ete,

wir 2 sollen er,
Theben,

Vielzahl.
1. naj nesemo,
3. naj nesejo.

wir sollen tragen,
Vielzahl.

naj vzignemo,
naj vzignejo.

wir sollen erheben.

Bedingend.

1. naj bi
2. naj bi
3. naj bi

Einzahl.
ich möge tragen,

nösol, nösla, u,
naj bi
naj bi
naj ui

Einzahl.
ick möge erheben,

vzignil, lla, ilo,

1. naj bi)
2. najbi1

3. najbi)

Zweizabl.
wir 2,n5gen tragen,

nc.'jla, n«?>ill),
naj bi
naj bi
naj bi

Zweizahl.
wir 2 mögen erheben,

vzignila, vzl'gnilo,

1. naj bi
2 . na,] bi
3 . naj bi

Vielzahl.
wir mögen tragen,

nösli, n«5»lo,

na.j ^ ' i
naj bi
naj bi'

Vielzahl.
wir möqen erheben,

vzignili, vzignile.

Vergangene Zeit.

, Einzahl.
ich möge qclrag. haben,

lnl, a ,« nösol, a, o,
1. naj bi ]
2. naj bi
3 . naj bi

naj bi j
nnj bi
naj bi)

Einzahl.
ich möge erbeben habe»,

bil, a, o vzl'gnil, a, o,
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1. naj bi
2. naj bi
3 . naj bi

Zweizahl.
wir A mög. gelr. haben,

bila, e, nesla, e,
naj bi
naj bi
naj bi

Zwcizahl.
wir 2 mög. erhob, habe»,

bila, e, vzignila, e,

1. naj bi ]
2. naj bi
3 . naj bi(

Vielzahl.
wir mögen getr. haben,

bili, e, nesli, e,
najbi,

naj bi ]

Vielzahl.
wir mössen erhob, haben,

bill, e, vzignili, e.

Künftige Zeit.
Einzahl.

ich soll dann tragen,
nesel, a,o,. 1 . naj born

2. naj bo

Einzahl.
ich soll dann erheben,

vzignil, a, 0,naj born
naj bo

1. naj bova, e
2. naj bota, c

Zweizahl.
wir A sollen dann

i nssla, e, ^lrag.

Zweizahl.
, wir 3 sollen dann
' vxignila, o, verheb.naj bova, e

naj bota, e

1. naj bomo
3. naj boilo

Vie lzah l .
. w i r sollen dann t r a ,
> n s 8 l i , e . !_ge»

naj bomo j
naj bo<lo j

Vielzahl.
wir sollen dann erheb,

vx/^nili, o.

4 . G e b i e t e n d e A r t .

1. nesi,
2. nesi,
3. nesi,

Einzahl,
ich soll tragen,

(naj nese).

vzigni,
vzigni,
vzigni,

Einzahl.
ich soll erheben,

>aj vzigne).

i . nesiva, ve,
2» nesita, te,
3. nesita, te, i

Zweizahl.
, wir 3 sollen tragen,

[naj neseta, tc)

vzigniva, ve
vzi'gnita, te,
vzignita, te,

Zwei^ahl.
, wir 3 sollen erheben.

jiaj vzigneta, te)

1. nesimo
2. nesite,
3. ncsi'tc,

Vielzahl,
tragen w i r ,

naj nesejo)

vzignimo,
vzignitc,
vzj'gnite, i

Vielzahl,
erheben w i r .

[naj vzignejo).

5. M i t t e l w o r t ? r.

Gegenwärtige Zeit
nesöö (a, e), tragend. I

Vergangene Zeit
thätiger Form: l. nesel, nesla,o, qc

^ II. ne>l«l, ^ tra^l'ü,
l e i d e n d e r F o r m : ne>»el», «^>a, <>l>»».

Gegenwärtige Zeit
abgangig.

Vergangene Zeit
vxl>,lil, vzignila, vzlgnilo, erho,
v/<!^„iv«l, sben.
v/.lg»jrn, na, no.

U. O ? r n n d i n m

ue«e, im Tragen. l abgängig.
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7. I n f i n i t i v ,
nesti, fragen. vzi'gniti, erheben.

8. S u p i u ll m ,

nest. um zu tragcu. vzi'jmit, um zu erheben.

9. H a u p t w o r t
npsenje, das Tragen. vzionjenje, das Erhobcusl'yu.

64. Dritte Abwandlungsart, Präsens im.

4. A n z e i g e n d e )l r t.

Imperfcctiv. Perfectiv.

Gegenwärtige Zeit.

1. leü'm,
2. let?'*,
3. let*',

Einzahl,
ich fliege. reaim,

resis,
resV.

Einzahl,
ich erlöse,

Zwcizahl.
, wir zwei stiegeil,1. Ictiräy im',

2. leliYct, ite,
3 . letiYct, ite,

rcšiva, ive,
rešita, ite,
resjYa, ite,

Zweizahl.
wir zwei erlösen,

1. \vtimb,
2. loi/7<>,
3 . lct//o7 (ej<

Vielzal's.
wir flicqcn. resimo,

rcšite,
rcšijo. ,

Picl<akl.
wir erlösen.

Vergangene Zeit.

vl/ sim)
2. si
3. je !

Einzahl.
ich bin gcfiogei', sim ]

je |
rešil, lla, Ho.

Einzahl.
ich habe erlöst,

1. sva, svc
2. sta, sie
3. sta, slc

Zwcizal'l.
^ wir A sind geflogen,
lolela, «,

sva,svc;
sta, ste
sta, ste ;

Zwcizahl.
l wir 3i haben erlöst
reäila, o,

1. smo
2. ste
3 . NO

Icleli, c.

Vielzahl.
wir si»d geflogen, smo

ste
so

resili, e.

Vielzahl.
wir habe» erlöst.

Eher vergangene Zeit.

Abgängig.
1. sim
2. si
3 . je

Einzahl.
icd batte erlöst,

<»>!, a, o res i l , >la, ilo,
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Abgängig.
1. sva, sve
2. sta, ste
3. sta, ste

Zweizahl.
wir 2 hatten erlöst,

biltt, 6 resila, 6,

1. smo
2. ste
3. so

Vielzahl.
wir hatten erlöst,

bili, e reälli, e.

Künftige Zeit.

1. born
2. bos
3. l)o

Einzahl.
ich werde stiegen,

letel, ela, elo,
born]
bos
bo j

Einzahl.
ich werde erlösen,

resil, ila, ilo.

1. bova, ve
2. bota, te
3. bota, te

Zweizahl.
wir 2 werden stiegen,

letela, e.
bova, ve
bota, te
bota, te

Zweizahl.
wir 2 werden erlösen,

reslla, ile,

1. bomo'
2. böte
3. bodo(

Vielzahl.
wir werden stiegen:

leteli, e.
bomo
böte
bodo

Vielzahl.
> wir werden erlösen,
rešlli, ile.

l

I . B e d i n g e n d e A r t .

Gegenwärtige und künftige Zeit.

1. bi
2. bi
3. bi

Einzahl.
ich würde stiegen,

letel, ela, elo,

1. bi
2. bi
3 . bi

Zweizahl.
wir 2 würden stiegen,

lelela, ele,

1. bi
2. bi
3 . bi

Vielzahl.
wir würden stiegen,

leteli, ele.

bi
bi
bi

Einzahl.
ich würde erlösen,

resil, »la, llo,

bi
bi
bi

Zwci^ahl.
wir 2 würden erlösen,

reüllll, ile,

bi
bi
bi

Vielzahl.
wir würden erlöscn.

reulli, ,'le.

Vergangene Zeit.

1. bi
2. bi
3 . bi

Einzahl,
ich würde geflogen scyn,

bil, a, o letel, ela, elo,
bi
bi
bi

Einzahl,
ich würde erlöst haben,

bil, a, o re«il, »la, ilo,

1. bi )
2. bi
3 . bi *

.Z'vei^il'l.
wir 2 würde» gcflog. scyn,

biln, e letelu, ele, bi '

Zweizlibl.
wir 2 würden erlöst habe»,

bil», c , e«ll.l, >le,
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1. bi
2. bi
3. hi

Vielzahl.
wir würden geflogen seyn.

bill, <; leteli, c'Ie.
bi
bi
bi

Vielzahl.
, wir würden erlöst haben,
bil», 6 resl'Ii) ile.

3. Z » l a s s e n d e ? l r t .

Gegenwärtige Zeit.

1. naj letim,
. naj leti,

Einzahl.
, ich soll stiegen,» naj rešim,

naj reši.,

Einzahl,
ich soll erlösen,

1. naj leliva,
3, naj leiita,

Zweizahl.
vi', wir I sollen flieg. naj rešiva,

naj rewita,

Zweizabl.
ve, wir 2 sollen erlösen,

i . naj Iclimo,
3. naj letijü.

Vielzahl.
, wir sollen fliegen. naj resimo,

naj rešijo.

Vielzahl.
wir sollen erlösen.

Bedingend.

1. naj bi
2. naj bi
3. naj bi

Einzahl.
ick möge fliegen,

lölel, 6Ia, ei«,
naj bi
naj bi
naj bi

Einzahl.
ich möge erlösen,

r<58Ü) ila, ilo,

1. naj bi
2. naj bi
3. naj bi

Zwcizabl.
wir!<i mögen stiegen,

Iol61a, «Io, naj hi
naj bi \

Zweizabl.
, wir 3s mögen erlösen,
roulla, lie,

1. naj bi (
2. naj bi
3. naj bi |

Vielzahl.
wir mögen stiegen.

Iol('li, <ile.
naj bi j
naj bi
naj bi '

Vielzahl.
wir mögen erlösen,

reälli, i'le.

Vergangene Zeit.

1. naj bi
2. naj bi
3 . naj bi

Einzahl,
ick möge geflogen seyn,

bil, a, <i Il'?t6l, vla, vlo,
najbij
naj bi;
naj bi)

Einzabl.
^ ich möge erlöst haben,
/ bü, ll, u röäil, ila, liu,

1. naj bi
2. naj bi
3. naj bi

Zwcizahl.
j wi r^ mög. geflog, seyn,
> bila. ö I l ^ l a , ^W,

naj bi
naj bi
naj bi

Zweizahl.
l wir li mögen erlöst haben,
bila, <) roslla, ilo.

1. naj bi j
2. n,'i| bi
3. naj bi \

Vielzahl.
! wir „löge,, gcstog. seyn,
l i l l i ,« ' l^lVl>,«><'.

naj bi j
naj bi
iiaj bi'

Vielzabl.
wir mogln erlöst haben.

I»ili, l; > < «ili, ilv.
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Kl'illftiae Zeit.

1. naj bom
3. naj bo

Einzahl.
ich soll dann fliegen,

letel, el», elo, naj bom
naj bo

Einzahl.
ich soll dann erlösen,

reäil, ila, ilo,

Zweizahl.

i . naj bova, ve
3. naj bota, le

wir 2 solle» dan»
letela,ele, ŝtî g. naj bova, ve

naj bota, te

Zwriz^bl.
. wir 3 sollc» da»n cr-
^ resila, ile, l̂lisen,

1. naj bomo
3. naj bodo

Vielzahl.
. wir soll, da»» stiegen. naj bomo

naj bodo

Vielzabl.
wir soll. dann erlösen,

relslli) ile.

4 . G e b i e t e n d e A r t .

1. leti,
2. leti,
3. leti,

Einzahl,
ich soll fiirgcn.

(naj lets).

reši,
resi,
reši,

Ei»zakl.
ich soll erlösen,

[naj resi)

I. leti'va, ve.
«. lelita, te,'
3. leti'ta, te,

Zweizahl,
stiegen wir zwei,

(naj letil«)

ri'Hiva, ve,
resi'ta, te,
resi'ta, te, <

Zweizabl.
cllösr» nur z>vei,

(̂ naj retsita)

; 1. letimo
2. letite,
3. lelile,

Virlzabl.
stiege» wir ,

(naj lete),

resimo
resite,
resite,

Vielzal'l.
erlösen w i r ,

>aj rt'sijo)

5. M i t t e l w ö r t e r .

Gcqenwärliqe Zeit
leteč, (a, e). stiegeud.

Gegenwärtige Zeit
abgäligig.

Vcrga»gc»e Zeit
thätigerFo>,>!: l. Ietel,ela,elo, qesto

ll.lelev««, l gc»,
leidender Form: leten, ena, eno.

Vergangene Zeit
»< «il, l'la, llo, erlöst.

re«en, ena, eno.

l». G c r u n d i n n.

Iele, im Fliegen. abgängig.

7. I n f i n i t i v
leteti. fliege«. resit i erlösen.

^. S u p i n n ,n
letet um z» stiegen. resit, mn zn erlösen.

!>. H a n p t w o r t
letenje , das Fliegen. rešenje, die Erlösung.
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§. 65. Allgemeine Bemerkung über die drei Conjugationen.
Illdem bekanntlich vom Präsens der Imperativ, das Mittelwort

der gegenwärtigen Zeit und theilweise das Gerundium, vom Infinitiv
aber die Mittelwörter der vergangenen Zeit sammt Supimim und Zeit«
Hauptwort abgeleitet werden, so ist es von selbst einleuchtend, daß nicht
jedes Zeitwort ausschließlich nach einem dieser hier aufgestellten Muster
abgewandelt werden kann, weil es nämlich oft geschieht, daß derSelbst-
lant der Bildungssylbe im Präsens von dem des Infinitivs abweicht,
was man selbst an den zwei Mustern: vöiAnem, vxi'gniti und letl'm,
leteti bemerken kann, bei deren ersterem das Mittelwort v«l'Znil dem
Präsens des Musters loiim oder regim, beim zweiten aber das Mittel-
wort letel dem Präsens des Musters nesem oder vxi^nem entspricht.

Jedes Zeitwort, dessen Präseus rücksichtlich des Selbstlautes der
Bildungssylbe von dem Infinitiv abweicht, muß daher nach obiger An-
deutung zur Hälfte nach einem und znr andern Hälfte nach dem andern
entsprechenden Muster abgewandelt werden.

Hier möge bemerkt werden, daß das Zeitwort la^aii, lügen, Prä-
sens laiem den Imperativ nickt von I»/^m, sondern von la^ÜV bildet;
es hat nämlich: I»3uj, laZAva, la^ttjniu u. s. w.

§. 66. Abweichende Zeitwörter.
5. Rücksichtlich der Bildnngsformen gehören einige Zeitwörter im

Präsens zu einer andern Form als im Inf in i t iv . Dergleichen sind:

Infinitiv. Präsens. Infinitiv. Präsens.
Vati «e, lio,'im80, ich fürchte, «tilli, ^tojim, ich stehe,
8tll«ti, «kli, es lbut brennend lknij, Ili^m, ich webe,

webe, t!«li, <l>, cs glimmt,
«j)3<i, .»<plm, ich schlafe; 2ll«U 86, Xlt» «e, es scheint.

Die Zeilwörter der I. Form im Präsens auf iljeiu entnekmen den
I n f i n i t i v und die Mittelwörter der vergangenen Zeit von der V I . Form
als:

lolj«'»») ich schmiede. I lovni i , l inväl , I iov»n;
kl^ujem, ich picke, lcl^evali, ^ I ^ v a l , l ihovnn,
«nu^0m, ich zettele an, «i lovali, «nov^al, .^navnn n. s. w.

I n der ?Ibwandlnng und Bildung der übrigen Arten silH diese u»d
andere solche Zeitivörter nach Andeutung des vorigen Paragraphs übri-
gens ganz regelmäßig.

ls. Die Zeitwörter l l l i l ^ l i , wollen; imöt i , babcn nnd u i n ^ l i , ver?
stehen, welchen in einigen Arten ad; sie haben im

Präsens: Imperat iv: Mit te lw. der vergana. Zeit: Hauvtwort:
hocem,
imam,
umem,

holi,
img,
unn'j,

hotel, (Ha, lloj,
imM, (̂ ela, eloj,
umt'l, (Y'la, eloj,

holenje,
imenje,
uinenje.

Hoöom wird im Präsens auch so abgewandelt:
čem, ceö, če; čeva, cetÄ, (ve, te)> čemo, čete, čejo ober hote.

ö



I n der Verneinung wird bei Iweem und imam im Präsens die
Partikel no mit dem Zeitworte zusammengezogen, und man schreibt:
nliöo«) nliöe», nliöe u. s. w. und «imam, nima», nima u s w .

3. Einige Zeilwörter der I. Form, bei welchen das d vor dem
li des Infinitivs im Präsens elidirt wird, lassen dieses «l in 8 vcrwan,
dclt nur in den Personalendungen in ta und to wieder zum Vorschein
kommen. Diese Zeitwörter sind: dati, geben; gre,u, ich gebe (von
dem nicht gebräuchlichen Infinitiv gr«>«U); ^e«li, essen; vedili (statt
ve»U); ihre Abwandlnug im Präsens ist folgende:

Ei„zabl: Zwei^abl: Vielzal'l:
däm, das, na,
gr«m, irres, gre,
jemjesge,
vein, ,ves, ve,

dava, dasla, dasta,
greva., grestä, gresta,
jevä,jestä?jestä,
vcva, vesta, vesta,

danio. daste, uauo, (dajo),
grenio, greste, gredo,
jemo, jcsto, jedo,
venio, veste, vedö.

Diese Zeitwörter sollten im Pvaftns d»dem, gredem, '̂edem und
vedom haben, welche Form jetzt nnr das gredom zum Theil beibehal-
te» bat. Das Zeitwort grem oder grödem ist blos im Präsens ge-
bräuchlich.

4. Die übrigen Arten werden bei diesen Zeitwörtern folgender-
maßen gebildet:

Mittclw.
gegcnw.Z.

gredoc.
jedoc,
vedoč,

Imperativ.

idi,Cpojdi),

vedi,

Mittelwort vergangener Zeit.

dal, (fl, o"), dan, (A, o),
sei, (ti\a, šlo^), iden. (a, o),
jedel(dla, dlo), je(len (a, o),
vedel, 0" a5 <Uoj, veden, (a, o),

Gerun-
dium.

grede,
jede ;

vede,

Haupt-
wort.

danje,
idenje,
jedenje,
vedenje.

Wie dam und jem werden auch die aus diesen zusammengesetzten
Zeitwörter, als: prlidain, ich verkaufe; »nem, ich esse auf u. s. w. ab-
gewandelt.

Dali hat in der V. Form dajali, dajom; ^e.^li aber p<»^edail, po-
^edam, und werden sammt den übrigen auS ihnen zusammengesetzten
Zeitwörtern regelmäßig abgcwandrlt.

Wie vem werden auch die aus demselben zusammengesetzten Zeit,
wörter, a ls : ixvem, ich erfahre; xave»n «e, ich bin bewusit abge,
wandelt; nnr die Zusammengesetzten mit p<» (/.ano, i/.uo u. s. w.), a ls :
xapl)vem bilden den Infinitiv und die von diesem abhängige» Arten
nach der V. Form in ali, und haben: povedali, uuvedal, n«»ve<lan
«. s. w. Diese bilden den Imperativ regelmäßig von novem: povH,
zxlve^'va, «ove^i»« u. s. w.

5. Das mangelhafte Zeitwort ili, gehen, idem, ich gehe, wird
qewöbnlich nur im Infinitiv gebraucht; im Präsens braucht das oben
angeführte grew st.Ut idem.

Die mit ili Znsaüllnengesltzten, als: d<»,'li, einhole»: «diii, abge-
hrn; l»ri<>, a»ku»,m<-»; ,«,'<!, einkominrn ». s. w. babc» in, Präsens durch-
a»6 das i,lenl, d«,>dem t d«^«l,n>), <»dlde,n, unlem u. s. w. Im Mit-
lelworle der vergangene» Z^t nrh«>cn sie das ^el, !̂ »la, »i<> an, a ls :
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äo86l, adsel, uäel u. s. w. Nur nlrjäem, uaiti, finden, hat im Mit-
telworte naäel oder auch najdel, naMla, naMo.

?0^jdem, po^de» u. s. w. heißt: ich weroe gehen, und ist hiemit
das Futurum vou iti. So ist auch der-Imperativ von iti: pHdi, p ^ ' -
diva, pujdimo am gebräuchlichsten, indem idi sehr selten gehört wird.

Von po^dem ist poidem, polti, ausgehen, verschwinden, zu un-
terscheiden.

6. Müci von nwAti) mögen, können, hat im Präsens inurem, mit
steigender Dehnung des u durch alle Personen uud Arten. Das Mittel-
wort der gegenwärtigen Zeit wird als Nebenwort gebraucht, und beißt:
m«A<)ö6, möglich. Die gebietende Art muni ist nicht, wohl aber po-
m<ixi, bilf, gebränchlich. Das thätige Mittelwort der vergangenen
Zeit: mu^el, mü^la, mü^lo. Das leidende Mittelwort kommt in p re -
nw^on, prem<)5na, preinä/.nu, vermöglich, u»d in prelno^öi^'o, Ver,
mögen, vor. Das Geruudium und Snpinum gehen ab. Von dem
Mittelworte gegenwärtiger Zeit ist das Beiwort woglioen, öna, ono,
mächtig, abgeleitet.

Gibt man dem <i des Präsens die fallende Dehnung, so bekommt
das Zeitwort die Bedeutung des deutschen müssen. I m Mittelworte
der vergangenen Zeit wird bier der ^aut des fallend gedehnten 6 durch-
aus beibehalten: m<ig<;l, niügla, m<i^Iu. Alle übrigen Arten gehen in
dieser Bedeutung des murom ab.

Das illirische murat i , moram, müssen, hat in Kram die Beden-
tnng der übergehenden Form, nämlich des deutschen z w i n g e n .

7. Das manqelbafte Zeitwort <i»>, es tbur: mu lludro ,!(>, es tbut
ibm wob l ; mu uiö n« «l«, es tbut ibm nichts, hat in» Mittelworte
vergangener Zeit H n l u , mu ko 6«dru «l^ulu u. s w. Es hat auch den
Imperat iv : clsH, u l ^vn , äl^jmn n. s. w . ; z. B. <loj j ;a vx i ^n i t i , hebe
ihn, oder eigentlich: thu ibu heben.

Auch das Zeitwort <ll;nom, <I«li oder « l ^ l i , etwas wohin twin
oder legen, bat mit dem obiqen «j« das gleiche Mi t te lwor t : Hu l . l<ll,n
^: l <l<'ll<m? knm jr.'l l)o«n (l j»l? Wobin soll ich ihn tbuu?

!>j:«l, :»,<», hat auch die Bedeutung des Sagen: ki l j ^ ) t l ju l^ was
lmt er gesagt?

§. l!7. Beispiele zur Uebung.
Zeitwörter der 1. Form:

Präsens:

<i<)lhcm,
Krebem,
nröpem,
söpcm,
skubein,

kladeni
kradein,

Mittelwort (that.)

dolbel, la, lo,
grebel,
hröpol,
sopel,
skubol,
bredol,
kladel,
kradcl,

Mittelwort (leid.)

dölbon, (Mia, e'no,
grebcn,
-hropcn,
-söpen,
-skuben,
-"bredrn,
-kladcn,
-okruden,

Infinitiv:

dolbsti, Mfisjclu,
grebsli, sdianeii,
hröprtli, röche'«'/
sopsti, athmen,
skubsti, rupfen,
brfvstj, ivafeit,
klasli, legen,
krasli, stehlen;

5 *
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Präsens:

cveteni,
pletem,
rastem,
gn'zem,
lezem,
molzcin,
pasem,
tresem,
lezein,
streženi,
strizem,
veržein ,
pecem,
sečein,
toleein,
vlečera,

Mittelwort (that):

cvetel,
pletel,
rastel,
grizel,
lezel,
inolzel,
pasel,
tresel,
Icgel,
st rege 1,
strigel,
vergel,
pekel,
sekel,
tülkel,
vlekel,

Mittelwort (leid):

-cveten,
-pleten,
-rasen,
-grizen,
-lezen,
-mülzen,
-pasen,
-tresen,
-ležen,
-strežen,
-stn'zen,
-verzen,
-pečen,
-secen,
-tolčen,
-vlečen,

Infinitiv:

cvesti, blühen,
plesti, flccbten,
rast i , wa*sen,
gristi, beißen,
lesti, frieden,
raolsti, messen,
p.asti, roeiben,
tresti, fd>üfteln ̂
leči, jlcl) Ifflcu,
streči, bcbienen,
strici, fcbi'ercn,
vreci, juerfen ,
peci, barfen,
seci, mäben,
tleči, flops en,
vleči, jie^eu.

Zeitwörter der II. Form:

berenem,
dregnem,
(lihncm,

f iinein,
ernein,

niülmcm,
uiaknem,
niinem,
nagnem,
pugnem,
rinem,
vernein,
zinein,
/inerznem,

berenil, ila, ilo,
dregnil,
dilinil,
/ranil,
kernil,
inalmil,
maknil,
ininil, ( ul),
nagnil,
pö<rnil,
rmil,
vernil,
zinil,
zmerznil,

herenjen, ena, eno,
dregnjen,
dihnjen,
ganjen,
kennen,
-mahnjen,
-maknjen,
-minjen,
nagnjen,
pö^njen,
rinjen,
vernjen,
-zinjen;
zinerziijeii,

nei-eniti) stoßen,
dregniti, stoßen,
dibniti, athmen,
ganili, bewegen,
k<ri>ili, verschieben,
mallnili, l^uen,
makniti, verschiebe»,
miniti, verschwinden,
nagniti, neiqei,,
pllgnili, beugen,
riniti, wühlen,
veriiiti, abkehren,

zl»iti,Mnnd anfmach.
zmerzmtj, erfrieren.

Zeitwörter der I I I . For,»:

boli'm,
doiiün,
gor im,
knpiin,
lnolini,
.sedini,
terpi'm,
tronni'm,
veli in,
/ven i in,
derzi'm,
Uisi'iu,

bolel, ela, elo,
dunel,

f örel,
upel,

mulel,
sedel,
ternel,
troiinel,
velel,
zyenel,
d< rzal, ula,alo,
di.sal,

-boljen, ena, eno,
-doigen,
-rroren,
-kupen,
-nxiljen,
-seden,
-terplen,
-trolmjeii,
-veljcn,
-y,ven jen,
deržan, ana, an<»,
-dismn,

b<»!eti, schmerze»,
«ioiieti, tönen,
goreti, brennen,
linpeti, aufwallen,
nwleti, raqen,
sedeti, si<)en,
terpeti, leide»,
lrobneli, morsch »verb,
veleti: befallen,
zv«'»eli, t^!N',>, ,
deiv.ati, ballen,
diliial,', rieben,
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Präsens:

i'ecim,
;ricim,

ležnn,
mižim,
smerčnn,

Mittelw. (that.).-

ječal,
kričal,
ležal,
inižal,
sinerčul,

Mittelwort (leid.):

-ječan,
-Kričan,
-ležan,
-mižan,
-snierčan,

Infinitiv:

jeöaii, stöbneu,
kricati, schreien,
le/iati, liegen,
mi^ati, A»gen zuhalten,
sineröaii, schnarchen,

Zeitwörter der IV. Form:
castim,
drobini,
gasini,
kazi'm,
kiirim,
lomim,
inölini,
nösini,
pojini,
redi'ni,
röbini,
strelim,
svan'm,
zvonim,
zürini,

t-asti'l, ila, l'lo,
(irobil,
Kasil,
kazil,
küril,
loniil,
mulil,
iiosil,

rcdil,
röbil,
.strclil,
svan'l,
zvoni'J,
züril,

cešen, ena,eno,
drobljrn,
gasen,
kazen,
kiirjen,
lomljen,
niöljen,
nösen,
pojen,
rejen,
röbljen,
streljen,
svarjen,
zvonjen,
ziirjen,

casriti,
drobili,

f asiti,
aziti,

kurili,
loniili,
moliti,
nositi,
pojiti,
rcui'ti,
robiti,
streliti,
svarili,
zvoniti
zürili,

ehren,
, bröseln,
löschen,
verderben,
heizen,
brechen,
beten,
tragen,
tranken,
ernähre»,
einsäumen,
. schießen,

ermähnen,
, läuten,
einüben.

Z»itwörter der V. Form:
babam,
{rlodain,
jokam,
nwiram,
niötani,
pliivani,
pišeni,
pojcman»,
piikain,
reženi,
sučcni,
tcrkain,
«ler^etam,
klopolam,
Irepctam,

babai, ala, o,
gludal,
jokal,
maral,
motal,
plaval,
pisal,
pojinial,
piikal,
rrzal,
siiknl,
terkal,
dergctäl,
klopotäl,
trcpetül,

baban, ana, o,
glodan,
-jokan,
-maran,
-niütan,
-plavan,
pisan,
-pnjenian,
piikan,
rcssan,
Niikau,
terkan,
dergctan,
klopotan,
(repetiin,

babali, groß thu»,
gllidali, nagen,
^okaii, weilic»,
marali, achte»,
motati, haspeln,
plavati, schwimmen,-
p,8ati, schreibe!»,
p<»j^mali, '̂Ithcm holen
pükali, rupfen,
rexali, schneiden,
«ükali, drcben,
lerkali, klcpfen,
d « r ^ l a t i , zittern,
klopulali, klappern,
lrepotati, beben.

Zeitwörter der V I . Form:
knuHvam,
prnznikvani,
naslrdvani,
oirlr<lävani,
spoziiävain,
zadt'rzavani,
darujcm, i

knu'tval,
praznikval,
naslcdval,
o^lcdaval,
spoznäval,
zaderžaval,
daroval,

kniet van,
praznikvan,
nasledvan,
ojrledävan,
spoznüvan,
zaderžavan,
darovan,

kinelvati, lan^wirthschaften,
praznikvali, feiern,
na.^ledvati, nachfolgen,
ojrledttvali ^ besichtige»,
»p„/>navali, tennen lcrucn,
zader/.avali, zurück halten,
darovaU, spenden,
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Präsens:

gospodujem,
potrebujem,
skazujem,
pričakujein,
zaničujem,

Mittelw. (that.):

gospodval,
potreboval,
skazoval,
pricakoval,
zaniceval,

Mittelw. (leib.):

gospodvan,
potrebovan,
skazovan,
pričakovan,
zauičevan,

Infinitiv

gospodvati
potrebovati
skazovati,
pričakovati
zanicevaii,

, herrschen,
, bcnölhige»,
bezeigs»,
, erwarten,
verachte».

Sechstes Hanptftnck.
Nndiealamc NedNhcile.

I. Das Vorwort (predlog)«

F. 68. Formen der Vorwörter. ^ . ^ ^ < i <
Die Vorwörter sind in Ansicht ihrer Form eolwcdcr icine Wurzel«

sylbcn »nd somit einfache, oder abgeleitete und zusaminengefthte Zu
dcn erster» gelimcn: bro», <»b, od, po u.s. w. zu den letzter»: okoli,
xraveu, zul»r^ u. f. w. Rücksichtlich ihres Gebrauches werden sie iu
trennbare, da sie fiir sich selbst stehen können, »nd in untrennbare,
welche »»r in der Zusamunnsetzung mit audcru Rcdethrilcu vorkom«
me», ciu.qetheilt.

§. 69. Untrennbare (neloöm) Vorwörter.
Zu de» untrennbaren Porwörtern, welche für sich getrexitt stehend

kein srlbststandia.es Wort bilden, gehören:
p a : pnmcl, Pernnuft; pügluvic, kleiner Schwächling; paprrk-

vati, Nachlese balteu.
p ^ : p!-(;.-<<<>p, Ucbertritt, pr<xl,»I, Thron; preiiivati, wohnen; /

prorözali, durchschneide»j pl-olu:ljl,cl,, zu llcin. l
pro : pru«l<»r, Raum; prodi^ali, verkaufen.
raz, ,a/.um, Verstand; rnnpohl', Scheideweg; r«/.<crg«<i, zcr.

leifnn, i'.'lxvl'/.nli, lösen.
u : ubo»tv<», Armuth; ukax, Perordnnnq; „rnk, Zaubers?); «l-

darili, auschlagen; ukrolili, bezähmen; uiicxli, davon trage».
v, oder vx: vzlwd, Vlufqaug; vxnak, rücklings j v/.r.^li, a»s.

wachse»; vlo/ili, aufladen; v>i<:ltl, aufstehen.

8- 70. Trennbare Vorwörter.
Die trenübaren Vorwörter könne» cbcu so zur Zusammensel.'nnq

mit anderen !)iedcthcilcn dieue»; sic löulle» aber auch gctrennt vor die
Hauptwörter zu ihvcr nähern Bestimmung gesetzt werden. Wenn die
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Vorwörter bei Hauptwörtern sieben, fordern sie eben so wie i>, ande-
ren Sprachen einen bestimmten Biegungsfall des Hauptwortes. Wi r
führen sie also hier nach der Ordnung der Viegungsfalle an.

4. Den G e n i t i v fordern:

dr«ü, ohne: drös ln« (l)i 'ö«no), Abgrund; d r e ^ u b , ohne Zahne;
drex te1t)8H, ohne Leib; liro?. vmlk) ohne Wasser.^

<lo, bis: l lol lkluli) die Arbeit beendige»; cluvo^', genug; än luse,
bis zum Hanje; llo kl inca, bis znm Ende.

— zn: «1<n^'nli, binzn thun; 6onl'«oii, Beitrag; huköxeu llo b ra -
tov, kicbc zu den Brüdern.

— an: p!5M0 <1<i l irÄ^' i l , eine Schrift an den König; 6opi«a<,',
an Jemanden schreiben; <!n l iw^i^H ^oszxiaa. I . I . , an den wohlgc-
borncn Herrn N. N.

i x , aus: i'ntoli) Ausfinß; ix leöi , ausziehen; iz« I i lata, aus dem
Kothe; i« ^nme, ans der Grube.

— von: in los», von Holz; i? i o l ö ^ i l , von Eisen.
ixnic^l, von »litten aus: ixmoli o0llo, aus der Herdep l'vykä

n»8, aus uns.
i/! «» , hinten hervor: i/. na 3« r l ; , hinter dem Berge hervor; i»

x» mi^l. ' , hinter dem Tische hervor.
kono, am Ende: kuno n^'ivo, am Ende des Ackers; konc vor l» ,

am Eiidc des Gartens; kone i i v l ^ n ^ n , am Ende des Lebens.
l i r n j , seitwärts: kr i l j co>«»w, seitwärts der Straße; kraj potlik«,

seitwärts des Baches; k>'»j potu, seitwärts des Weges.
kross, un«: lcruss n i ^ . T , um ihn herum; k ro^ o ^ a , um das

Feuer hrrnm; lirojp n o m l ^ , u»' die Erde bernm.
memo, mem, vorbei: monw ^ruciü, beim Schloße vorbei; mciuu

mone, bei mir vorbei.
— im Vergleich m i t : «kuän^a pokn io , kaj ^o ölavoli «em «lu-

v«'IiH, die Erfabrnuq î cigt es, wie ei» Meusch von einem andern n^-
terscticde» ist; !<<o«n^» ximll ^ ; ^nrkn mom vl.m«ke, der heurige
Winter ist gegen den voreiujäbrigen warm.

nnlM'»l, anstatt: n»mo»<nilc, Stellvertreter; n»me«l brat»; allstatt
des Arnders.

nilxuö, in Gegenwart: n»/o6not, Gegcnwart; nnxu« ^»<li, in
Gegenwart der Leute.

<><l, von: n«ll»oll; Abreise; mllsnuli, wegtreiben; <»<l lu»o, von«
Hause; ucl !«»,<'.',, vom Axsange.

— vor: o<l ^cl?^, vor Zorn ; <»<! mrnx», vor Kälte.
— ab: ull^uvui-, Antwort ; oä l i i l i , abschlagen; ol l r t 'ö i , absagen;

<xl »l l 'm;, voil der 28and ab.
oko l i , okrolr, um, herun», »vic^r«'^: olVoli moxln, un» die Stadt,
p u l ö ^ / ü e ^ l l ^ b ^ p ^ g ovr l ivo, nebcu der Kirche; pulo^ co»lo,

nebeil der Straße.
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posrea) mitten durch: po8reä polj», mitten durch das Feld; po-
»reä volls, mitten durch das Wasser.

prek, quer über: prek llriba, quer über dcu Berg; prek relce,
quer über den Fluß.

I-92UN) ^ußer: rH2iun draw 80 dili V8i t^m, außer dem Bruder
waren Alle dort.

8, 2 (a l t : Mü), herab: sneti, herab nehmen; «mewti, herab
werfen; 2 mixo, vom Tische herab, 8 «trelic!, vom Dache herab.

8po<i, von unten hervor: 8pa<in68ti, von unten wegnehmen; 8po<1-
bi t i , untett wegschlagen; »poä «eml^o, unter der Erde hervor.

8pr0li, von vorn weg; spreä oöi, vor den Augen weg; «preä
rolce, vor der Hand weg.

sroä, mitten: »reä M08la, mitten in der Stadt; «reä pöl̂ 'l», mit-
ten im Gesänge; »reaopost, Mittefasten.

«tl-ll^ välr'io, neben in der Fronte: «trio niene, an meiner Seite;
vstrio llise, neben dem Hanse, in der Fronte.

tttkr.'lj) dießseits: t ^ r a j gore, dießseits des Berges; takraj voäe,
dießseit? des Wassers.

tik, knapp: tik llrida, knapp am Berge; tik ta l , knapp am Boden.
un^i-aj, jenseits; unkraj «e.«lto, jenseits der Straße; imk rn^o -

^era, jenseits des Sees.
verb, am Gipfel: verl, «trcke, am Gipfel des Daches; verll

turn», am Gipfel des Thnrmes.
vpriöU) in Gegenwart: vpriöo 8<i«o<l«, in Gegenwart des Nachbars.
2»8tr.'m, we^en, in Betreff: xa«lran meno, wegen meiner; xn-

»trän hull i , der Leute wegen.
xüvttl^u, wegen: xavo^o ^udoxni, aus Liebe; «kvol^o pri^H/.n<i-

«ti, der Freundschaft wegen.
2N»ll, von oben herab: nniu! ßlav«, vom Kopfe herab; xn»ä

vr»t, von ober dein Thore herab.
nnolr:^, innerhalb: zznnlrn^ posnllo, innerhalb des Gefäßes; xnn-

lr« ĵ plotü, innerhalb des Zaunes.
xravm» sxr.'ivon), neben: /ravon pnta, ncben dem Wege; arnv^n

kon^jll, neben dem Pferde.
2un»j, außerhalb: «unaj l»i«o, außerhalb des Hauses,
xvcri«, vom Gipfel herab: xvorll l^r^vr«», vom Gipfel des Pan,

mes herab.
" . Den D a t i v fordern:

K, zu:'li meni, zu mir; k m<'»<u, znr Stadt; k nj ivi, z,,m Vlcker.
— .gegen: k v<>«er„, gegen Abend; k v«'lil<i nuci, gegen Ostern,
proti, gegen: kl»j^js vuclu prnli vinu? waü ist das Wasser gegen

den Wein?
— entgegen: proti vucli zilava, er schwilnmt gegen deil Strom;

sewlja so pruli Mtru verti, die Erde dreht sich gegen Hsten.
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naprut i , entgegen: ^rem pri^atlu napruti , ich g^hc dem Freunde
entgegen. Xnpro t i , oder auch prut wird dcm Hauptworts nachgesetzt,
und ist eigentlich ein Nebenwort.

nasproti , entgegen, (V i s -a -v i s ) : «ovraLluIiu nasproti, dem Feinde
entgegen; hukkxiu naspruti, der Liebe entgegen. Auch dieses Vorwort
wird dem Hauptworte nachgesetzt.

3. Den A c c u s a t i v fordern:

öe?i, über: ve? l i iäo, über das Haus; ves 30^0, über den Berg.
— gegen: ni dol^^m 6ex l i u^o , es gibt keine Krankheit gegen

He Pest.
«Kon, durch: «kft« l i r i k , durch den Verg ; 8^02 okuo, durch das

Fenster.
— durch: »K02 äodrow, durch Güte; 8K02 lenodo,,durch Nach-

lässigkeit.

4 . Den L o c a l fordern:

<», um: o b o i i c i , um Weihnachten; 0 ton» vasu, um die Zeit
herum.

— von (veraltet): pk«km a «vonu, «das Lied von der Glocke; domo
0 »vojill oprl lvi l i l i ^ovor i l i , wir werden von unsern Geschäften reden.

p r l , (pe r ) , bei: pr isa l l , Entzündung; pri«<ava, Meierei; pr ina-
üati, zubringen; p r ika ia l i , ankommen; pr i na,^, bei uns.

s . Den I n s t r u m e n t a l fordern:

8 f«o), ^ , mi t : 8n80tl, Nachbar; 8ot6«Ica, enger Paß; 2 monoj,
mit mi r ; ^ uöetam, mit dem Vater; « pal icu, mit den» Stocke; 8
konjem '̂0 pr ipe^a l , er hat es mit einem Pferde bcigeführt.

Vor Selbst- und vor weichen Mitlauten wird 5 , sonst 8 gesetzt.

' 6. Den D a t i v oder A c c u s a t i v fordert:

Anpl'r, wider, gegen; nnd zwar den Da t i v , wenn es als 'Neben-
wort nach dcm Hanvtwortc strbt: hudonni nopor <lola», du handelst
der Liebe'entgegen; nwm xnp«r, m>r entgegen; den Accusativ, wenn
es voraus steht: «opor lmäolx,, wider die Bosheit; xopor lol io, w i ,
der dich.

7. Den A c c u s a t i v und Local fordern:

und zwar den Accusativ auf die Frage w o h i u ; den Local auf die
Frage wo oder w a n n :

na , auf: nüro l l , Nat ion; nawx l , Sträuchen; n a ^ a t i , necken;
na mixn, auf den Tisch; na m>5i,^uf dem Tische.

<»l>, um, längs: ukl^juda, Versprechen> vkroxal i , beschneiden; ok
luäo ill pr< in<)i,onjo «0 jo pr ipravj l^ er hat sicl) um das Hans uud
das Veruiögs!, gebracht; <id t ro l l , um dici I lh r ; ul) cesti '̂0 üc l , er
ging längs der Straße.
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p a , um: pu voljn A-em, ich grhc um Wasser; pujäi po drat»,
gehe den Brnder hole««.

— nach: popollluo, Nachmittag; pan»re<liti, nachmachen; poodln-
«t i t i , bevollmächtigen; po mojil l in i^ l i l , , nach meiner Meinung, ziu
ti^ti l l 6n<;l», nach jcncn Tagen.

— anf: pu ^ u i l l l l , auf den Bergen; p« v^il l ätiri l l l lo l i i , er kriecht
auf allen Pieren; po l l r l l , anf bcm Vodrn.

— durch: pu lilapcu ti liuiu «puroöil, icl> werde es dir dnrcl) den
Knecht berichten j pl» vonniliu liom pi^mo pu^lt t l , ich werde den Brief
durch den Fuhrmann schicken; po poät i , dlirch die Post.

v , i n : v nov»sii08t, in die Gefahr; v »o l i , in der Schule; v
i rv j i äuel l , iu drei Tagen.

8 . De» A c c u s a t i v und I n s t r u m e n t a l forder«;

und zwar den Accusativ anf die Frage w o h i n , nnd den Instru-
mental auf die Frage w o :

we l l , zwischen, nnter: moä v<ill<5<, zwischen die Wässer; ml)^ r u« -
lx^jniko, unter die Räuber; ine<l vo<j»»mi, zwischen de» Wässern; metl
la tmi , unter Dieben.

n»<j, oberhalb, gegen: «»<istropso, Oberstock; nluNo^vati, bcla
stigen; p«j<ii ilaä vl)l-l^ qebe ober den Garten; n.ul «ovrn/.nik», gc
gc» den Feind; nuä »dlHl^, ober den Wol len; unä mono ĵ ĵ« kucl, er
ist schlimm anf mich.

po l i , nnter: poäl6xnik, Unterthan; pullpi l lHii, nnterbl.isen; p««l
vollü '̂<; kl l lnnjo, nntcr dem Wasser sind Sreine; po«! linmn»»» It^»',
er liegt unter dem Steine; pull ^»«K'l» ^ p i l t l ^ l , er ist unter den
Stein gefallen.

pl-oä, vor : prel i^ovor, Vorrebe; proä oöet» »Uipi, trete vor
den Vater; p l l ' l l o6o<»m «lo^ji, cr steht vor dem Vater.

9 . Den G e n i t i v , A c c u s a t i v nnd I n s t r u m e n t a l fordert:

x l l , zu, bei, hinter, nach; und zwar den Genit iv, wenn es eine
Zeit anzeigt: n» «lnsvk Iwmo pr iu l i , wir werden noch bei Tage an-
kommen; ^a l i l i l l l lxml« v^ t i l i i , wir werden Morgens früh-anfstehen;

den ?lcc«saliv axf die Frage w o k i n , oder wenn es f ü r oder bei
bedeutct: '̂<̂  .^>l xa lu-i l i , cr lst hinter den Verg gegangen; tu ĵ<; n»
<<'!»<:, dao ist für dich; xa rol«» j^n p l i i n i , greife ihn bei der.Hand;
l<> mm x.l psi j . l t l l l , cr hat dich znm Freunde;

den Instrnmenlal auf die Frage w o : /.» vert«m «l<^i, hinter dem
Garten; odcr wenn es nach bcdcntct: «lun xu änov»m, c«n Tag nach
dnn ander«.
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»» Das Nebenwort <u»,v«Hv)

§. 7 l . Formen der Nebenwörter.
,̂ Die Ncbenwörter sind entweder, S t a m m s y l b e n , a ls: <io, le,
N6, ««, tü u. s. w. oder mittelst Bildungslauteu a b g e l e i t e t e , a ls :
6 i - u ^ i , x<l»vnHj, voäam.i u. s. w. oder endlich zusammengesetz te ,
ale: uuxclnj, »prr<I^j<, x u ^ u. s. w.

Wenn man die Beiwörter als Nebcnwörter oder Beschaffenheits
wörtcr brauchen w i l l , so muß man den sächlichen Geschlechtsausgang
dazu nehmen; z. V. lepu piäp, er schreibt schön; <ledelo preäe, sie
spinnt grob; ruäoöe mai l l , er malt roth.

Die Comparative als Ncbenwörter verwandeln das »i und ^i in
»o und ^jo; z. B. ona 1op80 P<>j6) sie singt schöner; «n toräe^e in
lirepkeju ^uvu r i , er spricht fester und kräftiger.

Das Nebenwort ra<I, gern, und nor l lä, unfern, unterscheidet wie
die Beiwörter das weibliche und sachliche Geschlecht, dann die Zwei-
und Vielzahl: i-Hlla, lk<i<i u.s w . , so wie auch den Comparativ raj»,',
lieber; z. B. t i imas »ostra r a ä , ona pk tede äo r«li»i, du hast dic
Schwester gern, sie aber dlch noch lieber. Xi8wa rack vi<iM, wir ha«
be» es nicht gern gesehen; neru<Ii l l e lH«, sie arbeiten ungern.

Eben so wird die Partikel mar, wovon das Zeitwort mar i l t i , be-
achten, mit dc»n Zeitworte I i i l i , seyn, und dem Dativ des Subjectes
als Nebcnwon gebraucht: z. B. niu ^« malo mar xil pl-^'ilUo, er be-
achtet wenig seine Freunde; ioki niö mur, dich geht co nlchts an, ^
^ to n ĵomu m»r? was geht das ihn an?

So wird auch das Wort t rebn, wovon das Zeitwort polredu^om,
ich bcnöthiqe, als Ncbenwort gebraucht, und zwar auch mit dem Hi l fs-
zcitworte diti und dem Dativ des Subjectes, z. V. mi ^o t r ^ba , ich
benötdige; ^' l ; <!-<»!)», oder. l r c d H , es ist nöthig; ni t r^ l )» , es ist nicht
nothwendig. ^ ,

§. 72. Bildungssylben für Nebenwörter.
Die gebräuchlichsten Vildungssylben für Nebenwörter sind:
^ , für Zeitbestimmung: vöora j , gestern; v<)liomllj, cwig; xäl^v-

n » j , langst; / ^o< i»^ frühe u. s. w.
nul : l^mornm, immer; nn<5l»m, plötzlich; I l ^ ieM) kreuzwcis u. s. w.

uma: nclcjrHmn, ulwe^zü^lick, popolnkm», vollkommen; «potilm»,
unterwegs; xv<:rll»mH, aüfgehanft u.s. w.

^ » ^ , zur Zeitbestmonung: k ä n j , wann; x<Inj s«eä«^'), jetzt; t u -
<l.'^', dann; <m<ln^, damals; vsik' inj (v«il<lins), allezeit n.s. w.

«i^, ( l< j , zur Ortsbestimmung: !<<!<> ( ^ ö ) , wo; un<loj, dor t ;
< l r u ^ j , ailderswo; ^ « ' , hin u s w .

! H , ilur Zeitbestimmung: äuk IH , bis n u n ; v s d ^ ' ; allezeit; polle^,
hernach u. s. w.

m, smu) , z„r Ortsbestimmung: l<:un, wohin; <Irlljr»m, anders
wohin; uokulu, irgend wohin; l :ml, dort; «im, hcr u. s. w.
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n , ^en ) , naraxeN) entzwei; preäou, ehevor; raven, so cben;
xraven, barnsbcn „ . s. w.

ü<l, zur Ortsbvstimmllng: 1i«<l, woher; to<l, dorther; tlrllAod, aü-
ders woher; povsacl, überall u. s. w. .

o ra j , zur Bestimmung der Stunde: äol ioraj, bis zn welcher Stunde;
l lo5or l^ , bis zu dieser Stunde; »likora^, um welche Stunde u. s. w.

§. 73. Zusammenstellung der Nebenwörter.
M i t Uebergehullg derjenigen Ncbenwörter, welche von andern Ne-

detheilen, als von Vc i - , Zahl- und Zeitwörtern gebildet sind, sollen
hier die gebräuchlichsten eigentlichen Nebenwörter angeführt werden,
und zwar:

4. Umstand des O r t e s .

Auf die Frage w o : bl ino, nahe; daleö, weit; «lolej, unten; <lo-
m » , z» Hause; ^ r u ^ , anderswo; ^ur l^ j , oben; I^e, wo; I l ^ ' r , wo,
(beziehend); l i jo i 'kol i , zvo immer; N l l i ^ r , uirgends; iw l i i , s n e ^ o ) ,
irgendwo; unaoj, dort, pov«««!, überall; proö, we.^; » imtcr^ö, bin.
nndher; »pyl lej , unterhalb; » p r e l l ^ , vorn; <gm, do i t ; t » m ^ , eben?
dort ; l ü , bier, da; vml>8, inzwischen; x i l l iH , binten; «< ia l^ , unter-
halb; / ^ o i ' ^ , oberhalb; zülwlroj, drinnen; xunc^, drausien.

Auf die F r a g e : w o h e r : l l rugml, anders woher; 1i6ll<'r^ woher
(beziehend); nokml , irgendwoher; nik<iclor, nirgendsher; uml<)6, dort-
her; i 6ä , von hieher; un<iä, von jenseits.

Auf die F r a g e : w o h i n : <l.'»It'.j, weiter; clnm ^l iui lNl) , nach
Hause; l lü l i , hinab; lli-ll^ttm, anderswohin; ^ül-i, hinanf; l i»m, wohin;
l iv i»I iu, anfwärts; nasil-^, vorwärts; nnprul i , entgegen; nüraxl;n,
auseinander; nllXll^, zurück; llu,v/<^(»I, tb.,lab; Nl>li.'lm, irgend wohin;
«il i l lmnr, nirgends bin; « im, be»; xllulc ^I6«im), hicher; t j i : , h in;
H6koj, dorthin; »trän, weg; xü<l, hinterwärts.

3 . Umstand der Z e i t ^

Auf die F r a g e : w a n n : d o r i , bald; bor» ko der/., sobald als
möglich; <lnn«, heute; <lnvi, beute Morgens; l lnvnnj , längst; <lr«'vi,
den kommenden Abend; ^«ili ' i, morgen; l><l,^, ^k: l«l .^), wann; k.'l<ll»>-,
wenn sbejiebcnd); j<n<l.lrli<»ll, wann inimel; !<»,-, plö<)lich; km»I(»,
bald; l i u j , sogleich; lolu«, beuer; «l ' i luvno, unlängst; ni l« l«r, nie;
n i l iu l i , niemals; nuc«^, beute ^iacht; ull«i«i, damals; pujulriul l j im,
übermorgen; pupoll l l i l ; , Nachmittags; ziupl-^l (s><'ln<j), ehcr; po l lm,
darauf; P<'<l<>.j, bernach; püxno, spät; ^r«<i f j , r< ' i j , cbcr, pr«'<l«n,
chevor; l'rl'ävlnil.-lliim, vor zwei Jahren; prcl ivorl i l j .^nlm, vorgeste,,,;
pr<'0 s l , r5 l ' l ' j ) , sogleich; rn,«>, Magens frübe; rllvl»,l) ( r »vo l l ) , so
eben; rt lVlwknr, so cben; xi^'l'r, sonstcus; xli<».-»j, l 'ald; ><»<!<', gestern
Nachts; l ak rn l , dam<ils; <<'<l»j, d.nncils; „ml» , , , ««nkrilt, neulich;
von«!, l ' iswrilei,; v<?<>r.lj, grst l l»; v>icl<'j, stets; /^««l . i j , frnbe; x«lnj
(80l l2 j ) , je«)t; xäa^clu/ , sogleich; xllujc'i, alübald; ^'ul'r.'lj, Morgens;
2vöcor, Abends.
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. Auf die F r a g e : w i e l a u g e : öeäahe, je länger; äuk le j , bis
'wann ; «iolilei-, bis wann sbeziebend); «loslej, bis nun; vöäno, immer;
vöölw, ewig; xmöl^ ' ( i lmöram), stets.

3. Umstand des V e r h ä l t n i s s e s nnd der Abs icht .

U u h , besser; l l l u^aö i , anders; enalcu, gleich; in l lko, anders;
^»«lerno, schnell; ^ulio; seln, wol)I; l ink«, wie; lca^or, so wie; k k -
«urkoli , wie immer; kumu^, kaum; l i l ' i / ^m, freuzweis; nalu«, zn Fleiß;
nnu»1<, verkehrt; narono, auf die verkehrte Seite; nokalvo, auf eine gewiffe
A r t ; nonlö^ttm», öh»c Verzug; novo«linnn, unversehens; nevi<Illma, un-
geseben; nilinkor, auf keine Ä r t ; v^oilxi, langsam; pollol^ÄM», nach der
Väüge; pnpolnimin, vollkDlumcn ; l lu^^l«^, besonderb; ^«vorllHM», über-
baupt; prav, recht; pl'onel,amil, absetzend; pr i m i i u , ruhig; lÄ<1, ger«;
l-ilni^ko, ruckliugs; «amulet svu/ . i i i^ , mit einem Handwagen führen;
86a8llMH, nach uud nach; » l i l i v l l j , heimlich; s l iürk j , fast; »1<up6j, zu,
sammen; «plüll, überhaupt; 8prl»t, entgegen; laliö, so; ti l lam», knapp;
völ l i lma, wissentlich; vkup , zusammen; vsal i^odi , auseiuander; V86«,
gefallig; xnp<ir<^, nach einander; xa»t0lli, umsonst; x^ü l i , nur ; 2ia8t,
besonders; x l o , sehr, «n»k, rücklings.

4 . Umstand der M e n g e .
Dovu l j , genug; ni i i lo, wenig; m m ^ , weniger; k»^ , etwas; !ca-

lilcOg wicv'el; Iculilior, so viel a ls ; lo l iko, so v ie l ; vö<?, mehr; p re -
v«ö, zuviel; velilc«, viel.

Z^ill nil «<nlov? gerade oder ungerade? I îl» ist im Altslawischen
soviel als ü b e r m ä ß i g oder u n g e r a d e ; «ml^v heißt g e r a d e , ge,
p a a r t , vo» «<» und l l ^ t l . thun, also zusammen t h u n , oder setzen.

5. U m f t a u d der B e j a h u n g oder V e r n e i n u n g .
^ l « , j a ; lx'r/. Ii« no, wahrscheinlich; li< '̂<>, man sagt, daß es so

ist; <!»;, j a ; ^ i l , ^ 'ol l i^ ^ l t « , nicht wahr? gelt; Ku l i , »Ii l i t t l i , oder
was? l i i , etwa; mou^l^, mir scheint; nwräö, vielleicht; morekit i , viel,
leicht; i'«'«, wal»r.

^ l i , ob; ^ 'avl ' l l l l ' , . schwerlich; l i , ob; mal-, ob; mar no? etwa
nicht? no, nein; n ikur , n iknr l i l , n i l iür lo, thue es nicht; nillukor, auf
leinen Fa l l ; lox!«>, schwerlich.

I i i und in«»' sind fragende Partikeln, welche beim Hilfszeitworts
lx'ti »ach-, bei anderen Zeitwörtern aber vorgesetzt werden; z. B. ^o
1i r««? ist es wahr? M:<i- »s»i? schlaft er? oder: all «pi?

^Vllli- hat auch die Vedcutmig des l i e b e r , z. V. l i i l j bum «tal,
mur «öciom, warnm sollte ich stehen, ich setze mich lieber^

I I I . Das Vindewort (v««).
8- ?4. Zusammenstellung der Bindewörter.

B i n d e n d e : i n , ,»<», ni,d: ^'oxl in nwj >>>.'»<, ich und inei» Vru-
del; o^o ill « in, dcr Vater und der Sohn;
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in p», pa, und: ^o8t,^noj Iirat in p» n»3 808eä, ich, mein Bru-

der und unser Nachbar; tukoj »lu îm p» gleäam, ich stehe hier und
schaue;

tor, und: ^68t, muj brat in pa na« oöo 8mo liol^o rakali, ter
«mo (ioo»kali, ich, mein Bruder und unser Vater haben lange gewartet,
und haben erwartet (das Erwartete erlangt);

tu<Ii, auch; kakur tuäi, wie auch; no 1e — ampak tuäi, nicht
nur — sondern auch; kakur — t.iliu tuäi, wie — so auch;

likllar — wlcu, so wie — so; nokaj — n^kaj, theils — th^ s ;
es b(H — tem bol^ je besser — desto besser; «o manj —̂ tem MÄirj,
je weniger — desto weiuger; î o veö—^tom voö, je mehr — desto mehr.

Trennende und entgegensetzende: al i , allein; »mpak, aber;
p», aber; «aj, doch; wäe, jedoch; vonllrr, doch;

«lli — »l i , entweder — oder; ae.^ilavnu — venlier, obwohl —
so doch; ne — no, weder — noch; no — temuö, nicht — sondern.

Bedingende: »ko, wenn; öo, wenn; lco d i , wofern; 668iravnu,
obwohl; »icer szeer), sonst, widrigens.

Beschließende: <l«, daß, damit; <le !>i, auf daß; <lnlilol-, weil;
ker, da, indem; tcä^, dalier; torH l>n<ii te^»), folglich; ^aw, darum;
^»vul̂ jo l r ^ n , xa lojra vol^'o, deßwegen.

Ordnende: (lalje, ferner; nil to, darauf; potem, darnach; verk
te^l l , überdicß; pu8lolln^i«, xacli^i«, endlich.

Vergleichende: liakar, wie; ka, liot, als wie.

I V . Das Ompfinduttgswort s«»»o«lu»e<1

8- ?5. Zusammenstellung einiger Empfindungswörter.
Der F r e u d e : ^ u ! ^ul»ej! l»»j«ill! lwp«n!
Der B e t r ü b n i ß : <»j! <^<^ ! ^'nj, 8pr^<^ ! ^<^'m«no! ^ o r j « !
Der V e r w u n d e r u n g : ^ ' ! <l«'»l<;! I<^j, i«^j! l<»!

Der A l l f m u l i l c r u n q : n l . l ! n<»! «l<^ »<»! nn! nulo! I l , , j ! „ „ j !
M l j lo ! «» j ! c.'^io! n i l i n i ! lul i . l r lo! mir«^! mirl>i<< !

Des Abscheues: l , „ ! pc^'; zi<.i<<: lxn l i !

Des R u f e n s: >»<».' l»<>! lx»^! lx»^!



Zweiter Theil.
Wortfügung.

Erstes Hanptstuck.
R e g e l n

der Angemeltenlieit, oder Uebereinstimmung.

§. 76. Uebereinstimmung der Hauptwörter.
4. Wenn zwei oder mehrere Hauptwörter als Namen eines und

desselben Subjectes im gleichen Verhältnisse neben einander stehen, so
habe» sie zwar einerlei Biegnngsfälle, aber nickt nothwendig auch die
nämliche Zahl und dasselbe Geschlecht; z. B. nuäi^u ee»»rja t«'r2nöj«!i»
.Io/os:l) unsern Kaiser Fran; Joseph; M08w Uroäico, Stadt Rann ;
vino l)lo/.Nl»l<:l) der Wcin dre^anku.

I . Wenn im Deutschen zwei Hauptwörter zusammen stehen, deren
eines mittrist des Vorwortes^» o »«»eine Eigenschaft oder den Stoff des
andern anzeigt, so wird im Slowenische» das bestimmende Hauptwort
in die Form eines Beiwortes übertragen; z .B. puäwu mu5, ein Mann
von Ehre; I<^6nu l»i«a, ein Haus von Holz.

Steht in diesem Falle bei dem bestimmenden Hauptworte ein Bei-
wort , oder ein anderes bestimmendes Wort , so wird znr Bezeichnung
des Stoffes anch im Slowenischen das Vorwort i x , zur Bezeichnung
der Eigenschaft aber der Genitiv des bestimmenden Hauptwortes gesetzt;
z. V. mix» ix tt',-«!,^ z ^ ' l , cin Tisch von harten Holz; mlalleuö Io -
pl«r.'l Vl?<ll',^.^ ^ „ s ingl ing von guter Aufführung.

3 . Wenn im Deutschen ein Hauptwort mittelst des Genitivs den
Besitz des andern anzeigt; so wird im Slowenischen das den Besitzer
anzeigende Hauptwort in die Form eines Beiwortes übertragen; z. B.
l»rnl<,va I l iu», das Hans des Bruders; mawrna «o^tra, die Schwester
der Mut ter ; ^«»nc^tovn / o n u , das Eheweib des Franz; l i l- l l jukka
<loi(' lu, das Land Krain.

Steht beim Namen des Besitzenden ein bestimmendes Wor t , ist er
ein Sammelname auf «tv«, oder steht er in der Vielzahl, so wird auch
im Slowenischen der Genitiv gesetzt; z. N. «mg» moün, »uknjk, der
Rock jenes Mannes; mo^'ijrk l»ru<u « i ^ m o / . o i ^ , das Vermögen meines
Brndcrö; vl,ulu «^«nr'j.-l li>r«lmn»<!tt, die Rlgiernng des Kaisers Fer?
din.nl^; vl;.-icl^ o l l ' i k , die Freude dcr Kinder; llj):»n^o ^ul l«lv. ' l , die
Hoffnung des Volles.
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4 . Wo im Deutsche»! statt der Wiederholung eines Hauptwortes

das Beiwort d e r , d i ^ ^ ^ , a^f^er^ gesetzt w i rd , wird im Sloweni-
schen lieber das Hauptwort wiederholt; z. B. roka roko umi^je, eine
Hand wäscht die andere; ^ian 2a llneviu«) lew «a letam preteöe, es
vergeht ein Tag nach de»n andern, ein Jahr nach dem andern.

§. 77. Uebereinstimmung der Beiwörter.
1 . Die Beiwörter müssen mit,ihrem Hauptworte im Geschlecht, Bie-

gungsfall und Zahl übereinstimmen, und dieses auch daun, wenn das
betreffende Hauptwort weggelassen w i rd ; z.V. clobril» utrok »o «tarjäi
V58eli) der guten Kinder sind die Arltcrn f roh; ^ral l ia molitev pll
l lodr», ^ duljäi lcalvur äul^.T pa 8l»lia, ein kurzes aber gutes Gebet
ist besser, als ein langes und schlechtes.

2 . Steht ein Beiwort , oder auch ei» Mit te lwort für sich allein im
Satze, so wird es in Form der bestimmten Beiworter (nach §. 49 . 5.)
gesetzt; z. B. noäol^ni 86 kanni no l i ^ i , der Unschuldige furchtet die
Strafe nicht; l lv lHcm »e rk l l prov22mo, der Gelobte übernimmt sich
leicht.

3 . Wenn das Beiwort die Stelle eines unbestimmten Hauptwortes
ver t r i t t , so wird es im Slowenischen im sächlichen Geschlechte gebraucht;
z. B. na »irlilin «e ^6 raxl^lol) er bat sich nach der Breite zerschält;
nu Aloliöko v68l»j , rudere in die Tiefe; v 2o1öna g l H , schaue ins
Grüue.

4 . Stehen zwei oder mehrere Hauptwörter verschicdenln Oeschlech,
tes in gleichem Biegungöfallc zusammen, so richtet sich das zu denselben
gebörige Beiwort nach dem mäunlicbcn (Geschlechte der Zwei- oder Viel ,
zahl; z. B. d r i l l , n^l^ovu, / ^nn in l»^,w ,!<><<> «n «i p<i<l«bulV, der
Bruder, scine Frau und ibr Kind siud sich ähnlich; dr»t in 8e»lr» »t»
L l l rav», der Bruder und die Schwester sind gesnnd.

Steht jedoch das Beiwort vor den Hauptwörtern, so richtet es
sich nach dem Geschlechte mid nach der Zahl des ersten, nächsten Haupt?
wortes, z. B. im.lm cl<»l»r<, mnl^l' in nlült», ich habe eine gute Mutter
lind Vater; ^o (lottil /.1»l por»luu in nl-o, er bekam einen golden i)img
und Uhr.

§. 78. Uebereinstimmung der Zahlwörter.
4. Alle Zahlwörter, welche der Bezeichnung des Geschlechtes und

der Biegung fähig siud, richten sich, wie die Beiwörter nach dem Haupt?
worte, zu dem sie gehören. 3luch hier hat bei mehreren Subjccteu ver-
schiedenen Geschlechtes das männliche den Porzug; z. B. dr«l in «<'>»!>»
»l», «lva, der Bruder und die Schwester siud zwei; uöc, muli in nci
8u di l i u^rvi) der Pater, die Mutter und die Tochter waren die ersten.

8. Wenn man bei den zusammengesetzten Grundzahlen das on, «n»,
enn dem gröfieren Zal'lenansl'rllcke nachsetzt, so kommt der gezählte Ge»
ftenstaud in die Einzahl; z. B. tri<l«'xol i» <>n üli lc, ein und dreißig
Schüler; l lvnjxol in onn j ; i »vu , eilt und zwanzig Köpfe. Eben so
kommt bei ä v u , ävo der gezählte Gegenstand in die Zweizahl; z. B .
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svHsot IN 6v6 ^en i , zwei und zwanzig Weiber; triäeset in ävkkon jg ,
zwei lind dreißig Pferde.

3. Wie die Grundzahlen von p6t , angefangen, dann die Gattunqs-
und die unbestimmten Zahlwörter gebraucht werden, wurde schon § . 3 4 .
erwähnt.

4 . Bei Jahreszahlen wird der letzte Ausdruck durch eine Drdc
nungszahl aeqcben; z. B. 1<3 l i i l ro^on l av ion t , ««em »to in pel in
avajseti^a l e w , er war gevoren im Jahre 4 8 2 5 .

5. Die unbestimmten Zahlwörter werden in vergleichenden Ge-
gensätzen wiederholt, und nicht, wie im Deutschen im'Gegensatze mit
slruS, der andere vertreten; z. V. onill xedhev imam prftveü, ln l l l
pi-nnalo, von einer Gattung Nagel habe ich zu v ie l , vou der andern
zu wenig; nektori I juH6 »u xvo8l i , n<^ll?ii pa ne , einige Menschen
sind treu, andere nicht.

§. 79. Uebereinstimmung der Fürwörter.
l . Die pe r sön l i chen Fürwörter t i und v i stehen für alle drei

Geschlechter; z B. l i «i l i i l , l i »i k i la , l i «i d i la ; ^e«! und mi hinge-
gen können im sächlichen Geschlechte nur dann gebraucht werden, wenn
man unbelebte Dinge redend anführt; z. B. ««luoo lioö« röö i : ^je»t
«im l)ill» 5»I<i«tli0, die Sonne wil l sagen: ich war traurig.

I . Das persönliche Fürwort muß das Geschlecht und die Zabl
des Hauptwortes andeuten, dessen Stelle es vertritt. Wenn mehrere
Subjecte verschiedenen Geschlechtes durch ein Fürwort ausgedrückt wer-
deu solleu, so bat das männliche Geschlecht den Vorzug; z. V. poxnkä
ic^H ßs<i!>lp«llH in w ssu^pli? 1'uxniim udu; kennst du diesen Herrn und
diese Frau? Ich keune beide.

3. Zu den drei Personen der Zeitwörter wird das persönliche Für-
wort ^e l j l , t i , on u. s. w. uur dann beigesetzt, wenn ein besonderer
Nachdruck darauf gelegt, oder wenn in der bedingenden ?Irt einer Zwei-
dentigkcit vorgebeugt werden soll; z . B . xkli.i j t i ne Suvuri«? warum
sprichst nicht du? ^li di no »il i^ral) kc» di l i on n<̂  uil r ^ < ; I , du
hättest uicht gespielt, wenn er es dir uicht geheißen hätte.

4 . Daß das Reflrrivnm »«»0 für alle drei Personen g i l t , uud dann
gesetzt w i r d , wenn sich das Fürwort auf das Subject bezieht, wurde
bereits H. «l^l. gesagt; z .V. wl>i «im pumn^l l i , »obi p» ni.-zim m u ^ I ,
dir habe ich geholfeu, mir konnte ich es nicht.

K. Die z u e i g n e n d e n Fürwörter müssen ebenfalls mit ihrem
Hauptworte iu Geschlecht, Viegungsfall und Zahl übereinstimmen; bei
mehreren Hanptwörtcrn verschiedenen Geschlechtes hat das männliche
den Vorzug; z. B. l«m^, l irav» in lolo «a t vu j i , das Pferd, die Kuh
und das Kalb sind dein.

l». Das Reflerivum « v H , wird eben so gebraucht, wie das 8e!>e.
Wo jedoch in einem Satze zwei Subjecte mit zwei Zeitwörtern vorkom-
men, kann, ohne eine Zweideutigkeit zu verursachen, das Neflerivnm
nicht gebraucht werden; z. A. der Satz: «<»,-̂ <l m<; ^ pl-l».-«'l «vojizra
lionjil l)r<i<iu<>', ist zweideutig, da man das «vo.ji^u sowobl auf «o«ocl
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als auf me beziehen kann; es mnß daher statt « v u ^ l l entweder wa^iZ»
oder n^e^ovi^H gesetzt werden, je nachdem nämlich von meinem oder
von des Nachbars Pferde die Rede ist.

Manche im Deutschen vorkommenden Zweideutigkeiten werden im
Slowenischen dnrch den richtigen Gebrauch des Reflerivum 8vuH ganz
geboben; z .B . Sie diente bei den Aeltern meiner Nachbarin, raffte i h r e
besten Kleidungsstücke zusammen, und verschwand, je »luLila pr i 8tk-
i'isil» mo '̂e 8u«eäe, pa pudere 8vu^'e, oder njeno, oder il j inuve uar
I i u l M ubiacila, in 2Zine, je nachdem nämlich die Kleidungsstücke ihr
oder der Nachbarin, oder den Aeltern gehört haben.

7. Die zueignenden Fürwörter lassen sich oft dnrch den kürzern
Dat iv des persönlichen Fürwortes geben; z .B . «trie »im w u , ich bin sein
Vetter; brata mi He l l lüx i l i i l , er hat meinen Bruder bele«diget.

Wenn dadurch eine Zweideutigkeit entstcben sollte, wird das zueig-
nende Fürwort gesetzt; z .B . kon^u »im nni pru l ia l , ich habe sein Pferd
verkauft, oder: ich habe ihm mem Pferd verkauft.

8 . Auf die Frage: kl!u He to? wer ist der? w i rd , wie auch im
Deutschen mn dem a nz eig en d cn Fürworte des sächlichen Geschlechtes:
tu in alle» drei Geschlechtern und Zahlen geantwortet; z. B. tu He muH
drat, tu 8u muHe 8e8tre, das ist mcin Bruder, das sind meine Schwestern.

Das tu wird auch oft bei dem Ausrufe einer Verwunderung, des
Lobes oder Tadels gesetzt, obwohl es sich auf kein Subject bezieht;
z. V . tu lepu puHeu! du singst wohl schön; tu poö»8i lwä iä , du gehst
doch langsam; tu püka! wie es kracht!

9 . Für das dentsche kein, wenn es für nicht e in steht, wird die
Partikel ne gesetzt; z. B. du hast kein Brod, t i nimn« l l ru l ia : dn bist
kein Slowene, t i nisi Slovene; ich verlange kein Geld, ne Helim
änarj». .

§. 80. Allgemeine Regeln über den Gebrauch der sechs
Vildungsformen der Zeitwörter.

Wenn man auf die natürliche Vedentung der einzelnen Zeitwörter
Rücksicht nimmt, sl) wird es von selbst einleuchtend, daß nickt jedes
Zeitwort in allen sccks Formen gebraucht werden kann; sondern daß
das eine mehrerer, das andere wenigerer Formen fähig ist. So kann
z. B. dle Stammsylbe 80<l, zum Zeitworte gebildet, folgende Formen
annehmen: «l '8t i , sich setzen; «^(loli, sitzen; « ln l i l i , setzen; «eä»ti, sich
zu setzen im Begriffe seyn; oder sich öfters setz?»; pu.^ollvNti, sich hin
und wieder sehen; writers aber wieder das übergehende «»«lili, die
Forme«: »»8Hjuti, mit dem Setzen beschäftigt seyn; nuxujeval i , das
Setzen öfters vornehmen. Andere Zeitwörter hingegen, als die voll
Haupt- uud Beiwörtern abgeleiteten, welche in ibrer ersten Bildung die
V . oder V I . Form annehmen, tonnen iu keine andere Form übertragen
werden; z. B. k r i ^n l i , kreuzigen; pupulv. l i i , reisen; 2m:m^u l i , vcr-
kleinern; / . l n i n ^^vu l i , oft verkleinern n. s. w.

Der Gebrauch der Bildungsformen läßt sich durch folgende Zwrcte
bestimmen:
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4- Zur Uebertragung eines sogenannten Mittelzeitwortes in die
thätige, übergehende Form, wozu die IV. Bildungsform gebraucht wird;
z. B. »eäoti, sitzen; 82<jiti, setzen; piti, trinken; pcxjiti, tranken; mretj,
sterben; moriti, todten; öornoli, schwarz werben; öormti, schwärzen
u. s. w.

2. Zur Verwandlung der imperfektiven Zeitwörter in perfective,
und umgekehrt, wobei die ersten vier mit der fünften, oder die fünfte
mit der sechsten Form wechseln; z. B. 808ti, seäatj, sich setzen; pasti,
plläati, fallen; u»piti, napivati, antrinken; vueti, vnomati, entzünden;
«oöi, »o^ali, langen; ^ imti , ^idati, bewegen; veioti, volovati, befeh-
len u. s. w.

Bei einigen Zeitwörtern reichen die Formen zu diesem Zwecke nicht
aus, sondern das Zeitwort muß durch ein anderes ersetzt werden; z.B.
das perfective Zeitwort vroöi, werfen, hat in der imperfectiveu Form
inowli; eben so haben: prtt i , priliajati, kommen; v M j , luviti, fangen;
rsci , govoritl, sagen u. s. w. .

Daß durch Zusammensetzung mit Präpositionen die imperfective»
Zeitwörter perfectiv werden, wurde schon bemerkt.

3. Zur Bildung der singulativen, frequentative«: und durativen
Form; z. B. torliniti, einmal mit Äbprellen anschlagen; tei-öiti, an»
stoßen; torll i l l l , öfters anschlagen, oder klopfen; prilorkvati, anhaltend
anschlagen u. s. w.

4. Zur Bildung der Zeitwörter von andern Redetheilen; z. B. o-
«naniti, bekannt qeben, von xnlln, bekannt; liorxäuti, bezähmen, von
dor^äa, Zaum; kra^ovali, regieren, von k ra^ , König u. s. w.

5. Was den richtigen Gebranch der perfectiven und impcrfectiven
Zeitwörter und ihre Uebereinstimmung mit den Zeiten und Arte», be-
trifft, wurde im ersten Theile gegenwärtiger Grammatik bereits abge-
handelt. '

F. 81 . Uebereinstimmung der Zeitwörter.
4. Das persönliche Zeitwort muß mit seinem Subjecte, das ist.

mit der Person, welche spricht, und von welcher gesprochen wird, in
Person, Geschlecht und Zahl übereinstimmen; z. B. «jelkvg, wir
zwei Männer arbeiten; ll«Inv<>, wir zwei Weiber arbeiten; ^e«t sin»
«ll^lul, »o«lr» mi ^l) pnnlillrillll, äo ^o dilu v«c sturjviw, ich arbeitete,
die Schwester half m,r, bis alles gethan war.

Die unpersönlichen Zeitwörter werden in der dritten Person drr
Einzahl im sächlichen Geschlechte gebraucht; z. B. eol äan ^6 ^romelo,
es donnerte den ganzen Tag; mono ̂ « »l^rkeln, kor «o^o «p«ä 5lrol»o
liil^lilu, j,i «im mixlil, <lo 8^l°l) k6 machte mir Sorgen, da es unter
dem Dache hervorrauchte, und ich glaubte, es sei ein Feuer ausge-
brochen.

A. Sind die Personen im Sahe verschieden, so hat die erste vor
der zweiten und dritten, und die zweite vor der dritten den Vorzug;
z. N. ^08t m un llolkvk, ich und er arbeiten; ti in tvuji priMN «t«
Lovorili, du und deine Freunde habet geredet.
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3. Wenn sich ein Zeitwort auf mehrere Personen verschiedenen Ge-
schlecktes bezieht, so hat das männliche Geschlecht den Vorzug; z. B.
moj brat in 8««tre 8« di l i äoma, mein Bruder und die Schwestern
waren zu Hause; Auspoä in g08pa 8la t ukk j , der Herr und die Frau
sind hier.

4 . Wenn zwei oder mehrere Subjecte mit Bindewörtern verbunden
im Satze stehen, so kommt das Zeitwort in die Zwei« oder Vielzahl
zu stehen; z. V. ^«»pollar in KI»p»» »rj«t», der Hausherr und der
Knecht ackern; lliapee in äoki« mla l i ju , der Knecht und die Mägde
dreschen.

Sind die Subjecte unbelebt, so richtet sich das Zeitwort im Ge-
schleckte und in der Zahl gewöhnlich nach dcm ihm am nächsten stehenden
Hauptworte; z. B. «trall in crrüxil mo ^o «preletela, Furcht und
Schrecken überfielen mich; «trän in «kerdi mi ni8u aale 8pat i , Furcht
und Sorgen ließen mich nicht schlafen.

5. Wenn mit dem Hilfszeitworte l i i i i zwei Nominative verbunden
werden, wovon eines das Subject, das andere aber das Prädicat ist,
so richtet sich das Zeitwort nachdem Subjecte in Geschleckt und Zab l ;
z. B. Uo^ ^« bil dr«e<Iu, Gott war das Wor t ; »ivi l»8j<5 80 cvet
8t»ro8l i , graue Haare sind die Blüthe des Alters.

(5. Auf die Einzahl einiger Sammelnamen kann das Zeitwort sammt
dem dazn gehörigen Bciworte in der Vielzahl des männlichen Geschlecht
tes stehen; z. B. ^(»^Kxlil «o ukwni l i , die Herrschaft hat beschlossen;
^ru^inH 8<, mi x v l ^ t i , die Dienerschaft ist mir treu.

?. Das Zeitwort stimmt in Geschlecht und Zahl mit dem Haupt,
wortc auch dann überein, wenn das Fürwort tu als ein unbestimmtes
Subject voraus strbcn sollte; z. B. <<> 8o l>ili l<>pi ( lnovi, das waren
schöne Tage; l<> ^ lnlil l luliru ma l i , das war eine gute Mutter.

8 . M i t Personen, denen man Ehrfurcht schuldig ist, spricht man
im Slowenischen in der Vielzahl des mannlichen Geschlechtes, was auch
in deren Abwesenbeit mittelst der dritten Person beobachtet w i rd ; z .B .
m»t i , v i kW /,<; « tnr i , Mut ter , ihr seid schon a l t ; L<»8pl»(l «t> l)ili <u-
li<^', der Herr ist da gewesen.

Auch die deutsche Ar t , höhere Personen mit S i e anzureden, bat
ziemlich allgemein Eingang gefunden; z. B. ss<»«pll, «l!i Iwdo priäli
lill^j It nnm? Frau , werden sie wohl zu uns kommen?

9. Mittelst des Mittelwortes der gegenwärtigen, oder des I I . M i t ,
telwortes der vergangenen Zci t , so wie mittelst des Gerundium kann
man zwei mit und verbuudcnen Satze in einen Satz zusammen zieben;
z. B. j;r<'<l<i« ^ l i r n l , er ging uud las; <»I)c'rmv«i «o «lim »lomn »«I;
ich kehrte um n>ld ging nach Hause; kl^öc ĵ<; mulilu, sie kinete uud
betete.

t t>. Das deutsche zu bei der unbestimmten Art des Zeitwortes
wird im Slowenischen durch keine besondere Partikel vertreten, sondern
es w i rd , wo es nothwendig ist, der In f in i t iv mittelst <lo in die an,
zeigende Art uerftl jt; z. B. xim.j«'».iill p ixnl i , ich babe anfgelwrt zu
schreibe»; /.ul mi '̂< ,̂ <lo <<> nixiiu «loin.'l clolii l, es lhüt mir le id , dich
nicht zu Hause getroffen zu haben.
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Nach den Zeitwörtern, welche eine Bewegung von einem Ort^ zn
einem andern anzeigen, wird das deutsche um zn im Slowenischen
dnrch das Supinnm gegeben; z. V. «im prisei p o m ^ a t , ich kam
um zn helfen.

I n andern Fällen wird das deutsche zu auf verschiedene Art aus-
gedrückt; z. B. hier ist Salz zu verkaufen, tuliej ^6 8dl na procla^;
hier ist Wasser zu haben, tukoj 80 v«6n, clodi; hier ist ein Bär zu
sehen, wko j meävolla ku^oju.

Das deutsche: ohne zu kann im Slowenischen dnrch ein Mi t te l -
wort gegeben werden; z. B. er lanft ohne stehen zn bleiben, «6 vswvsi
«e tece, er führt sich schlecht anf, obne auf seinen Stand zu sehen,
«6 geräo völlo no ^lellajoö na 8voj «wn.

Weil das slowenische «a ein Vorwort ist, welches immer vor einem
Hauptworte steht, so muß auch der Inf in i t iv eines Zeitwortes, vor
welchem das xa steht, als ein solches gedacht werden und die Partikel
muß im Deutschen mit zum übersetzt werden; z. B. to ^6 na ^esti, ne
na Aleäat i , das ist znm Essen, nicht zum Schauen.

44 . Das deutsche s o l l e n als Pflicht oder Gebot wird im S lo-
wenischen durch die zulassende oder gebietende 3lrt ausgedrückt; z. V .
»oloi naj uövniliS 8puä tu^ l i ) die Schüler sollen die Lehrer ebren;
t»tü «uj Tillprejo, der Dieb soll eingesperrt werden; «lru^ dan pr id i te ,
ihr sollet auf einen andern Tag kommen.

Aucl> das Zeitwort imot i , haben, drückt oft das deutsche s o l l e n
aus; z. B l i di l)il imol molöati, du hattest schweigen sollen; ^ulr i jmll^n
bojö voj»lci p r i l i , morgen sollen etwa Soldaten ankommen.

^ 4 2 . Das Hanptwort des Zeitwortes wird in der Negel nur in
der Einzahl gebraucht; nnr in Verbindung mit Gattnngszahlen kommt
es in die Bcdeutuug der Mehrzahl; z .V. «wvek im» (lvojo i i v ^on j s ,
der Meusch hat zwei (zweierlei) l!eben; i r^ jo ^ » n j e , dreierlei Brannt-
weine.

F. 82. Uebereinstimmung der unabänderlichen Redetheile.
4. Das Vorwort m l , von, kann im Slowenischen im Sinne des

lateinischen Ablativ nicht gebraucht werden, sondern es wird immer als
Vorwort in der Vedentnna. des deutschen v o n , a b , oder v o r gcdranclit;
z. B. u«l js<)8jxxll>, «im hil poli l ionn, ich bin von dem Herrn (als ich
bei ihm war, von jemand andern) abberufen worden; <»c! tl^)o ^ lii lu
Lovo r j nw , man hat von dir gesprochen; pnt 8ll,pin^ oci 8l<i«l, fünf
Schrille von der Mauer weg; ml x l r l ' l i^ v i8 i , es hängt vom Dache
herab; o<! 8tr»lin «o tr<;8l:, er zittert vor Schrecken.

2 . Bei Verqleichnngeu zweier Subjecte oder Prädicate wird das
Nebenwort knkor , oder k<»< gebraucht; z. B. ün.^ t<^o kilkor «oruu,
sie laufl wi.> l in )»iel,e; ^ oorn I«>l «^l.j^, er ist schwarz wie Kohlen;
guvori knk<»s l)i l < / u l , er spricht geläufig.

Nach dem Comparativ wird oft auch das Vorwort oä gebraucht;
z. V. U si «turji uä mono, du bist älter als ich.
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3. Bei Vergleichmig der Subjecte oder Prädicate in zwei Sätzen,
wird das Subject oder Prädicat im ersten Satze oft zweimal gesetzt;
z. V. doro l iodro, boro, piäo pa 8lado, er liest gut, schreibt aber
schlecht; inati Ho ^odra, wa t i , doi Ho pa nuäodua, die Mutter ist gut,
aber die Tochter ist boshaft.

4 . Die deutsche Bejahung j a wird im Slowenischen mittelst Wie-
derbolung des Fragewortes gegeben; bei den zusammengesetzten Zeiten
wird nur das Hilfszeitwort gesetzt; z .V. all «o io tvoHo bukvo? I^Iojo,
ist das dein Buch? J a ; ali »i 8pl82l ni8mo? 8 i m , hast du den Brief
vollendet V Ja.

Beim ersten Beispiele kann auch mit 80 oder to geantwortet wer-
den, jenachdem nämlich das eine oder das andere das Fragewort ist.

Die Verneinung wird entweder mit der Partikel no , oder nach
Umständen mit dem verneinenden Hilfszeitworte nisim gegeben; z. V .
all «pi»? X o , schläfst du? Nein; ali 80 oöo «l lravi? X i8o , ist der
Vater gesund? Nein; »!i koäo priäi i? Xo boäo, werden sie kom-
men? Nein.

Das ziemlich allgemein gebräuchliche Ha, so wie das n e i n , welches
bei dem den Slowenen benachbarten gemeinen deutschen Volke wie n a - a
klingt, hat sich unter das gemeine Volk der Slowene» aus dem Deut-
schen cingcschliechen.

5. Andere negative Nedetheile machen in einem negativen Sahe
die Partikel no vor dem Zeitworte nicht entbehrlich; es können daher
in einem und dem nämlichen Satze zwei oder auch mehrere Verneinun-
gen vorkommen, ohne daß dadurch der Satz bejahend werde; z. V. to
i l l n iö , das ist nichts; noöo no «lolati no noma^ati, er wil l weder ar-
beiten, noch helfen; ninöo no v o , niemand weiß es; nikoli nikHor nio
no «ituri, er thnt nie irgendwo was.

Nnr in dem Falle, daß man sich ein verneinendes Wort als einen
Gegenstand denkt, wird die Partikel no weggelassen; z. V. n i l l ö o ^ o
uoocllooivno osoknu mo8timo, n i e m a n d ist ein unbestimmtes persönli-
ches Fürwort.

6 . Die Partikel no, wenn sie von andern Verneinungen begleitet
seyn sollte, hebt die Verneinung in folgenden zwei Fällen auf:

l l ) , wenn in dem Satze ein mit no zusammengesetztes Beiwort vor«
kommt; z. B. <o ni nomoz;oöo, das ist nicht unmöglich;

!>) wenn das no vor einer Verneinung stcht, uud in ciliem Nach-
satze die Verneinung deittlich aufgehoben w i rd ; z. B. no niö, tomuo
veli 'ko, nicht nichts, sondern v ie l ; no nikjoi-, lomuö pov8o<5, nicht
nirgends, sondern überall.

7. I n bchingten Nachsätzen wird das deutsche Bindewort so im
Slowenischen dnrcl) keine eigene Partikel vertreten; nnr in kurzen Gc«
gcnfätzcn kann »nan die Partikel pH gebrauchen; z. B. l'o ko nima
<lol^a, Kollo «irova <lra^o, wenn der Winter lange dauern sollte, so
wird das Holz theuer werden; öo no xnn« ssovoriti, p» moloi , wenn
du nicht reden kannst, so schweige; öo l i no n i iäo«, liom na.^am «ol,
wenn du nicht kommst, so werde ich allein gehen.
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8. Das Bindewort te r , und, wird gewöhnlich bei Verbindung
mehrerer Sätze vor dem Schlußsatze gesetzt; z.V. A9^e öakal , W iskal,
tor ^ i l ^o äudi l , er hat auf ihn gewartet, hat ihn gesucht, und hat
ihn bekommen.

Zweites Hauptstuck.
Kegeln der Abhängigkeit oder der Rection.

§. 83. Abhängigkeit der Hauptwörter.
Das Hauptwort sammt den mit ihm in einem Satze in Verbin-

dung stehenden Bei- und Fürwörtern ist in Bezug auf andere Redetheile
von denselben in Betreff seines Biegungsfalles abhängig. I n der Regel
steht das Subject eines Satzes immer im Nominativ, und dieser Beuge-
fall ist daher von andern Redetheilen unabhängig. Alle übrigen Beuge-
fälle sind hingegen von anderen Redetbeilen, als von andern Haupt-
wörtern, dann von Beiwörtern, Zahlwörtern, Zeitwörtern und Vor-
wörtern abhängig. Die Lehre von der Abhängigkeit der Hauptwörter
zerfällt daher in fünf Abschnitte, nämlich in die Abhängigkeit des Ge-
n i t ivs , des Dat ivs , die Accusativs, des Locals und des Instrumentals
des Hauptwortes.

§. 84. Abhängigkeit des Genitivs.
4. Die H a u p t w ö r t e r : ^ rön», Schauder; »kerb) Sorge; «ram,

Schande; s t rak, Furcht; potreda ( t roka) , Bedürfniß; «lcoä», Schade;
wenn sie mtt dem Hilfszeitworte kit i construirt werden, fordern den
Genitiv der Sache, und die ersten vier auch den des Subjectes; z. B.
äodri^g, öloveka ^o »trail in ^ruxa wk i l l Imäodi j , ein guter Mensch
bat Fnrcht und Schauder vor solchen Bosheiten; wni^a ni »korb äkia,
.ein Fanler kümmert sich um leine Arbeit; «ram ino ^6 wei^a p r i M i a , ich
schäme mich eines solchen Freundes; änarjov nam '̂o t reda, wir brau-
chen Geld; kulljN^o äkoäk, es ist Schade um das Pferd.

2 . Die H a u p t w ö r t e r , welche eine Gattung oder Menge, ein
Maß oder Gewicht anzeigen, fordern den Genitiv der Sache. z. V .
raupol i-ik, eine Gattnng Fische; vorsw 5U0pov, eine Reihe Garben;
mklnik baba, ein Halbmetzen Bohnen; äva eonta masla, zwei Zcnten
Schmalz.

3. Anch die Ausdrücke der geometrischen Größen, des Gewichtes,
der Gattung, Farbe u. s. w. kommen in den Genitiv zu stehen; z. B.
tl>. kiä» iniH äo86t 8ei^nttv <iolßo»ti, »6»t »irokosti, pvt vi^okasti ,
dieses Haus bat zeln, Klafter Länge, sechs Breite, fünf Hübe; la vol
^ «Inliri«;«, plomcn», «ivo lardo^ in ima »08t eonlov w 2 6 , dieser
Ochs ist von guter Zucht, qrauer Farbe, und bat sechs Zenten Gewicht;
öluvoli lii^tro ^lav« in clnliri^a »erca, ein Mensch von einem geweck-
ten Kopfe und von einem guten Herzen.
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4 . Die B e i w ö r t e r , welche einen Ueberflusi oder Mangel , eine
Begierde oder Furcht, eine Empfänglichkeit oder Theilnahme an einer
Sache anzeigen, fordern den Genitiv der Sache; solche Beiwörter s ind:-
po ln , vo l l ; « i t , satt; laöin, hungrig; pr»x in , leer; 5 o M , durstig;
potrediN) bedürftig; märn, aufmerksam; poni^iv^ «ngcdenl; po^adhiv,
vergeßlich; v reä in , würdig; nevlßl l in, unwürdig: v i l M i , gewohnt;
t iojeö, furchtsam; pl»8i'n, schcu; l i lkomon, habsüchtig; vesel, f roh;
»kßrkin, besorgt; xo i j i n , begierig; ( lele^m, theilhaftig; l i r i v , schuld;
8ve«l^ bewußt; z. B. krul la 8it) vom Brod satt; Inale vroä in , des
^obes nnr th ; le^a «i ni«im l i i l »vest, das hätte ich nicht erwartet.

5. Die G r u n d z a h l e n von pet angcfange.,1, die G a t t u n g s ,
z a h l e n im sächlichen Geschlechte und die u n b e s t i m m t e n Zahlwörter
fordern den Genitiv des Objectes; z. B. pel volov, fünf Ochsen; iru^o
otrok, drei Kinder; m»lo pri^atluv, wenige Freunde.

Ist von einer unbestimmten Quantität des Objectes die Nede, so
wird dasselbe in den Genitiv gesetzt, wenn auch kein unbestimmtes
Zahlwort dabeisteht; z .B . prinesi v ina, voäo in kru l iu , bringe Wein,
Wasser und B rod ; kupi «,il<na^ pintnn^ ^ i l i l , «oöl'v^n, kaufe Tuch,
Leinwand, Getreide, Gemüse.

6. Wird das Object, welches nach obigen Zahlwörtern in den Ge-
nitiv zu setzen wäre, in einem Satze nicht ausdrücklich genannt, so muß
cs durch das betreffende persönliche Fürwort , kürzerer Form vertreten
werden, welches letztere <n den Genitiv gesrtzt wird. Das dazn ge-
hörige Zeitwort wird in diesem Falle immer in der dritten Person des
sächlichen Geschlechtes der Einzahl gebraucht; z. B. pet iin,>l ^e Iii la,
pu D i ^o »o «e«t pi-i«!«) wir waren unser fünf, es sind aber noch ,hrer
secks gekommen; kolikl» vil.^ ^6 pelo? Wie viele Sänger wäret ihr?
^ i l i d« veliku xmunliillo., es werden viele abgehen; «lnnx jil» ^ malo
p l i« Iu , heute sind wenige gekommen.

7". Die übergehenden Z e i t w ö r t e r , welche mchx ein Snchen oder
Verlangen als eine pbnsische Wirksnnkcit anzeigen, fordern den Genitiv
des Objectes. Solche Zeitwörter sind: ünknl i , warten; ixlv.'Ui, suchen;
pli lsel iuvi l l l , bcuöthigeu; «ll-lulnti, Mangel leiden; vnr l ivnt i , hüten;
^o lo t i , wünschen; z. B. «e«<>-e enliiuu, ich warte auf die Schwester;
krullH «<l-n<ll», er hungert nach Brod ; olruk vlllu^'e, er hütet die
Kinder. ' M

8. Die zurückführenden Zeitwörter mit «e, meist solche, welche einen
Gcmüthszustand anzeigen, fordern ebenfalls den Genitiv des Objectes.
Solche Zeitwörter sind: w l l i «<', sich fürchten; <l<'r/<nli .-»e, sich an etwas
halten; xcler/»ti «e, sich enthalten; «lol.'lkmli x l ' , bc> übreu; lol i l i «e, etwas
unternehmen, anfangen; polnknili «o, gierig seyn; pola,^titi «e, sich etwas
zueignen; ka^nU «e, herenen; «t^UAiii «o, erschrecken; vin-uvitti «e,
sich hüten; ve>!l'!i<l xe, sich freueu; «r:lm<lvilti «o, sich schämen; «ne-
!>iti «e^ sich eutlcdigen; u>lmllili «o, sich erbarmen. Hiezu gehören die
mit Nil znsammeugrsctztcn Zeitwörter, als ntulinti «o, hoffe:,; nu^e^li
»6, sich aneffeu; »llpili «e, sich antrinken n. s. w. Z. V. It«,^n xe l,o.j.
fürchte Got t ; Icpill nnukov «e Uer^ i , halte dich an gute Vehrcu; vulku
86 ^o U8tl»«n, er erschrack vor cinem Wolfe.
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9. Einige Zeitwörter, welche den Accusativ der Person fordern,
regieren den Genitiv der Sache, a ls: udäol^j t i , beschuldigen; ro«it i,
befreien; varovat i , beschützen; z. B. tatvino 80 AÄ odäu l i i l i , man hat
ihn des Diebstahls beschuldiget; dole^ni mo Ho reäi l , er befreite mich
von der Krankheit; no8roöo «im to «dvaroval, ich habe dich vor Un-
glück beschützt.

10 . Wenn mit einem Subjecte mehrere Hauptwörter, welche dessen
Eigenschaften oder Zustände anzeigen, mittelst drs Hilfszeitwortes bit i
verbunden sind, so kommen diese in den Genitiv zu stehen; z. B. 8Uw
bil i liodre volHo, wir waren guter Dinge; moH drat Ho lopo p08t»vo,
mein Bruder ist von schöner Statur.

44 . Welche V o r w ö r t e r , und in welchem Falle sie den Genitiv
des Objectes fordern, wurde bereits im ersten Theile der Grammatik
angegeben.

13. Wenn die Partikel no in einem Satze znm Zeitworte gehört
und hicmit den ganzen Satz verneinend macht, so kommt das vom Zeit-
worte regierte Hauptwort, welches im Bejahungsfälle im Accusativ
stelln müßte, in den Genitiv zu stehen; z. B. .jest no po«nam tvujo
808lro, ich kenne deine Schwester nicht; no äoläj mi k l i v ioo , thue mir
kein Unrecht; no po^oli 8v<)Hî H dliiünHi^ll d la^a, no^ono , no !»1»pe«l,
no 6ol i lo, no xiv ino, begehre nicht deines Nächsten Gut , noch Weib,
noch Knecht, noch Magd/noch Vieh.

I n bejahenden Gegensätzen muß natürlich dcr Accusativ gesetzt wer-
den; z. B. 8oH no livNlim l iöoro, ampak malor, ich lobe ja nicht die
Tochter, sondern die Mntter.

Die Fürwörter k » j , Kar, nolclrj und niö machen im Sprachge-
brauche eine Ausnahme von obiger Negel: z. B. mi ni6 ni l i » I , Kar
ni'8iin «»8lu2ii, er gab mir nichts, was ich nicht verdient hätte; kkH t i
ni Iwtoi nnv^liati? was hat er dir nicht sagen wollen? nolilrj nii Ho
povoäal) nokaj pH no, etwas hat er mir gesagt, das andere aber
nicht.

, 43 . Auf die Frage w a n n wird oft der Genitiv ohne Nebenwort
gesetzt; z. B. uni^a (lno, neulich; vwn8ki^a Iota, vorigen Jahres.

4 4 . Auch einige I n t c r j c c t i on en fordern den Genitiv des Ob-
jectes; z. B. Aloj moiin rolc! siehe meine Hände! u no8roöo! o des
Unglückes! p H , take gorl lol io! pfui solcher Abscheulichkeit!

§. 85. Abhängigkeit des Dativs.

4. Den Dativ fordern mehrere B e i w ö r t e r , welche einen Nutzen
oder Scdaden, eine Unterthänigkeit oder Zuneigung, oder andere der-
gleichen Verhältnisse gegen eine Person oder Sache anzeigen. Solche
Beiwörter sind: (lodor, gut; l lupNälj iv, gefällig, angenehm; onak,
gleich; puäudin, ähnlich; poMo im , untertbänig; poka l in , gehorsam;
lju!», angenehm; mill)8<1jiv, gnädig; nov lM iv , " neidisch u. s. w. Z. B.
kll l ir Ho lo 8»m «odl »lokor, Ho v^iin äru^im novo»IHiv, wer nur ge,
gen sich selbst gut ist, ist gegrn andere neidisch.
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3. Das Hilfszeitwort d i t i wird zur Bezeichnung eines Zustandes
mittelst eines Umstandwortes mit dem Dat iv der Person gebraucht; z .B .
»ladn um Ho, es ist ihm übel; mu ui l lobro, es ist ihm nicht gut ; kaH
t i H6? was fehlt dir?

So auch zur Bezeichnung des Taufnamens einer Person: ^HNß2
mu He lme, er heißt Johann.

3. M i t dem Inf in i t iv di t i wird das Beschaffenheitswort im Dativ
verbunden, besonders wenn der Dativ des Subjectes vorbergehet; z .B .
moja nesreöa, mi no pu8ti V68elinlu d i t i , mein Unglück erlaubt mir
nicht froh zu seyn; oinveku ni äodro «amiiuu d i t i , dem Menschen ist
es nicht gut alleiu zu seyn; Iniäo He «6 l ju l l i ^llpuZenimu d i t i , es ist
schwer von Menschen verlassen zu seyn.

Geht jedoch der Nominativ des Subjectes voraus, so muß, auch
das Beschaffenbeitswort im Nominativ stehen; z. V. «lovek ne 8me
preveö vesei b i t i , der Mensch darf nicht zu froh seyn.

4 . Mehrere zurückführende Z e i t w ö r t e r , welche nur in der drit-
ten Person, sächlichen Geschlechtes gebraucht werden, fordern den Dat iv
des Subjectes; z. B. 86 w i He l lremala, ich schlummerte; «e mi 261,
mir scheint es; Iwöe 86 m i , ich habe 5!ust; 8knja «e m u , er träumt;
lo2i 8k t i , du bist nicht aufgelegt; so auch 8mi1i8e m i , er erbarmt mir.

5. Auch mehrere zurückführende Zeitwörter fordern den Dat iv der
Person, a ls : öultiti 8e komu, über Jemanden sich wundern; poävroöi
86, sich unterwerfen; prilixiniti «e, schmeicheln; p r i k u M i 86, sich an-
enipfehlen; pri^orovit i 80, sich empfehlen; 8mojilti «e, auslachen; uk lo-
nit i 86, sich verbeugen; xakvalit i 80, sich bedanken; z. B. ukloni se
mn^aöinmu, xakvgli 8e V o ^ u , verbeuge dich vor einem Mächtigen,
bedanke dich vor Gott.

Ditt i «e in der Bedeutung des deutscheu lassen mit dem Inf in i t iv
des bestimmten Zeitwortes, wird mit dem Dativ der Person konstruirt;
z. B. N6 äuH 86 IiuUuknimu xapelHali, laß dich vou dem Bösen nicht
verführe»; mo» 86 nam ni <in1 pl6g<iv0l i l l , der Mann ließ sich von
uns nicht überreden.

6. Die Zeitwörter, welche ein Gehen oder Nehmen , und überhaupt
eine Wirksamkeit für oder wider cine Person oder Sacke bedeuten, fordern
ebeufalls den Dativ derselben, a ls: <1.ili, geben; punuäi l i , antragen;
n l l^a ja t i , necken; 8treöi, bedienen; «ndAvlHati, herausfordern u. s. w.

?. Die V o r w ö r t e r , welche den Dativ fordern, wurden im ersten
Theile augeführt.

8 . Die E m p f i n d u n g s w ö r t e r : »la^or, wohl , und gnrjö, wehe,
werden mit dem Dat iv der Person construirl; blagor tod i , wohl d i r !
^or je men», wehe mir !

F. 8«. Abhängigkeit des Accusativs.
1 . B e i w ö r t e r , welche eine geometrische Grösie, a ls : kä'nge,

Breite u. s. w. oder eine Schwere bedeute», fordern den Accusativ der
Zahl und des Maßes; jedoch nur bei den Zahlen von eins bis vier;
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z. B. »ti'ri peäi <!oI^H pal ie», ein vier Spannen langer Stock; t r i
luuto texak kamen, ein drei Pfund schwerer S te in ; euu milHa äol^g,
pot , eine Meile langer Weg.

2 . Die übergehenden Z e i t w ö r t e r regiere» den Accusativ der
Person oder Sache, auf welche die Handlnng gerichtet ist; z. B. l iva»
l im mater in nHeuo I iöor, ich lobe die Mutter und ihre Tochter.

3. Einige Zeitworter, welche nur in der dritten Person gebraucht
werden, fordern den Accusativ der Person; z. B. Alava me do l l , ich
habe Kopfschmerzen; «estro ^ebe, die Schwester f r ier t ; perst me serdi,
der Finger juckt mich; 8t3ri86 He »Kerbeln, den Aeltern hat es Sorgen
gemacht; kravo xeHa, die Kuh hat Durst.

4 . Welche V o r w ö r t e r , und in welchem Falle sie den Accusativ
fordern, wurde im ersten Theile gesagt.

5. Der Umstand der Z e i t auf die Frage w i e l a n g e oder
w a n n fordert den Accusativ; z. B. eelo noö He Hokki, er hat die
ganze Nacht gewcint; l lru^o ne<1eIH<i da pr iäel , er wi ld am uä'chst-
künftigen Sonntag kommen; polaru^o uro He terpeia, es hat andert-
halb Sttmden gedauert.

6 . Eben so fordern die U m s t a n d s w ö r t e r der Entfernung oder
Nabe den Accusativ der bestimmenden Größe; z. B. eno uro äalec He
teke l , er lief ci»e Stunde weit; t i «i äodro inilHo dli^eHo N68ta,
kllkor Ho^l, du bist eine gute Meile »äher an der Stadt , als ich.

§. 87. Abhängigkeit des Locals und Instrumentals.
Diese zwei Bcugefälle sind nur von den im ersten Theile angeführ,

Vorwörtern abhängig. Der Local steht immer anf die Frage wo oder
w a n n ? Der Instrumental steht nach passenden Vorwörtern anch auf
die Frage wo? er kann aber mit tHm Vorworte 8 oder 8<> entweder
eine Gesellschaft (daher er anch Social genannt w i rd ) , oder auch ein
Werkzeug oder Mi t te l bedeuten; z. V. 8 tovarHem He «e i , er ist mit
dem Gefährten gegangen; 8 kaumam ^ a . 1 ^ «äar i l , er hat ihn mit
einem Stcine geschlagen.

Einst war der Instrumental auch im Slowenischen ohne Vorwort
gebräuchlich, was er in andern slawischen Dialecten noch jetzt ist; z .B .
ll lud»m nll8lUU, mit Vrod sättigen; palioÄiui d i t i , mit Stöcken schla-
gen. Jetzt könnte man höchstens 8edoH ohne Vorwort schreiben, weil
das 8 vor 8edoH in der Aussprache ohnedieß nicht gehört wird.

X r iüem, kreuzweis; malwm, mit einem Schlag, und einige andere
solche Nebenworter sind veraltete Instrumentale.

§. 88. Abhängigkeit des Zeitwortes.
t . Wcnn das Hilfszeitwort I M mit der Negation ohne ein anbe,

res Zeitwort im Satze steht, und sich unmittelbar anf das Subject be-
zieht, so fordert es die dritte Person dcr Einzahl, obwohl das Subject
etw^ auch in dcr Vielzahl steht, und den Genitiv des Subjectes; z . B .
wke j m «ovraHMov, hier gibt es keine Feinde; matero m äoma, die
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Mutter ist nicht zu Hause; ooeta ue bo K vam, der Vater wird nicht
zu euch kommen; brata m dilo v M68tu, der Bruder war nicht in der
Stadt.

I m Falle, daß sich die Negation nicht unmittelbar auf das Sub-
ject, sondern auf einen andern Umstand des Satzes bezieht, wird diese
Nrgcl nicht beobachtet; z. V. brat ni di l v West«) ampak äoma, der
Bruder war nicht in der S tad t , sondern zu Hause.

2 . Eben so wird die dritte Person des sächlichen Geschlechtes in
der Einzahl bei jedem Zeitworte gesetzt, we»n das Subject wegen eines
Zahlwortes im Genitiv stehen soll; z. V. liebet n»s ^6 b i lo , pet na»
^« igralO) pot ^il i ^o pa ^ loäala, wir waren zehn, unser fünf haben
gespielt, fünf aber haben zugeschaut.

3 . Die Negation im Imperativ fordert gewöhnlich ein imperfecti-
ves Zeitwort; z. B. l)r»t mi '̂e reke i : pHä i Ic 8086<iu, «estra '̂o pa
relvli l: nikar ne l ioä i , der Bruder sagte mir : gehe zum Nachbar, und
die Schwester sagte: gehe nicht.

4 . Die Umstandwörter der Zeit , welche nach ihrer Bedeutuug die
Dauer oder die Vollendung einer Handluug anzeigen, fordern in dieser
Rücksicht entweder ein imperfcctives, oder ein perfcctives Zeitwort.
Wenn daher nach einem Nebcnworte, welches eine Dauer anzeigt, ein
perfectives Zeitwort zu setzen wäre, so muß die Negation ne vor das-
selbe gesetzt werden; z. B. lloklor «vo^e lldljrove plaöu^eä, potorpun
8 tedoj , pH äokior ^il» V8iti ne plaöa», 8i moj ^o l^n ik , so lange als
dn deine Schulden abzahlst, gedulde ich mit d i r , so lauge du aber sie
nicht ganz bezahlst, bleibst dn mein Schuldner; öakaj AH, äol^ier ue
pr ide , warte ihn, bis er kommt. ,



Drittes Hauptstück.
Nortkolae.

§. 89. Allgemeine Regeln der Wortfolge.
4. Im Slowenischen nimmt den ersten Platz im Satze das Subject

ein, nach ihm folgt das Object und zuletzt wird das Prädicat oder das
Zeitwort gesetzt; z. V. pastir öeäo pase, der Hirt weidet die Herde;
»tariäi utrnko i ju lHo, die Aelleru lieben die Kinder.

2. Wird das Subject oder das Object durch ein Beiwort, Zahl-
wort oder Fürwort, oder auck durch einen Genitiv näher bestimmt, so
kommen solche Bestimmungswörter vor ibr Hauptwort zu stehen; z. V.
naäiga 8086lia mlajäi »in Aolabe praaaja, der jüngere Sobn unseres
Nachbars verkauft Tauben; iwbon äuder öiovek «vo^i^a liodrotnik»
ne AHnieu '̂e, kein guter Mensch verachtet seinen Wohlthäter.

3. Kommt im Satze ein Dativ vor, so steht er vor dem Accusativ;
nur wo ein Nachdruck darauf gelegt werden sollte, wird der Dativ nach
dem Accusativ vor das Zeitwort gesetzt; z.V. mu^ kratze «oseäu kolrja
proäal, mein Bruder hat dem Nachbar das Pferd verkauft; drllt mu
AK ^e l lal , der Bruder hat es ihm gegeben; xalcHj Aa njemu äajeä?
warum gibst du es ihm?

4. Die Zeitworter diti und imeti stehen gewolmlicb unmittelbar
nach dem Subjecte; z. B. nekwri ^juli^e «o dre« «lierdi, lcer imaja
V8l'^ll l52llo8ti, manche Menschen sind ohne Sorgen, weil sie von Allem
genug haben.

5. Die Zeitwörter, welche noch ein Zeitwort im Infinitiv fordern,
stehen ebenfalls unmittelbar uack dem Subjecte und der Infinitiv wird
zuletzt gesetzt; z. V. ulroci nwr^o «lariäi hukit i . die Kinder sollen
die Aeltern lieben; iiolit^ri ljuHo lloö^o vsi^n, <lo8ti v i i t i , manche
Leute wollen von Allem genug genießen; utrooi no nwrejo «lHriäem
xKlla8ti llvllieini d i l i , die Kinder können den Aeltern nicht genug dank-
bar seyn.

6. Eben so werden in den zusammengesetzten Zeitformen nur die
Mittelwörter zuletzt gesetzt; z. B. Imäodni ljmijo «o mllllikllaj 8«6P"-
ski pukurüinu 8k»2uv»Ii, böse Menschen haben selten der Obrigkeit Ge,
horsam geleistet.

7. Die Nebeuwörter finden ihre Stelle vor den Zeitwörtern; z.B.
nekwr »ow lopo piäo, pa «ladtt bero, mancher Schüler schreibt gut,
liest aber schlecht.

Steht nach dem ersten Zeitworte noch ein Infinitiv, so kommt das
Nebenwort vor den Infinitiv zu stehe«; z. B. m»r8k<l<, vl^ v«Iiliu ^o -
vuril i, p» n<; x,ia vcliliu povcllali, mauchcr weiß viel zu reden, lau»
aber wenig sagen.
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8 . Fragewörter, der Imperativ und alle Ausdrücke, auf welche ein
größerer Nachdruck gelegt w i rd , stehen im Anfange des Satzes vor dem
Subjecte; z. V. ö i^av He ta kiobuk? wem gehört dieser Hut? ? r i n e -
site mi moHo ubloilo, bringet mir meine Kleidung; veei-aH ua v«o
i l ^ o ä ^ He priäoi muH priHatoi I I mom, gestern in aller Frühe kam mein
Freund zu mir.

§. 90. Besondere Regeln der Wortfolge.

4. Wenn das Beiwort als Bcschaffenheitswort mit dem Hilfszeit-
worte da steht, so wird es seinem Hauptworte nachgesetzt, z. B. ta
luäa He lopa in ä ra^a , dieses Haus ist schön und theuer.

A. Die persönlichen Fürwörter, wenn kein Nachdruck auf sie ge-
legt w i r d , stehen in, den zusammengesetzten Zeitformen bei der dritten
Person der Einzahl und bei dem Futurum in allen drei Personen des
Hilfszeitwortes v o r , bei den übrigen Personen aber nach demselben;
z. B. «im to vicl i l , ich habe dich gesehen; 8i ^a v i ä i l , du hast ihn ge-
sehen; ^H Ho v i l l i l , er bat ihn gesehen; 8ma mu 6»I i , wir haben ihm
gegeben; mu bumu äa l i , wir werden ihm geben; mu buto r e k l i , ihr
werdet ihm sagen; ga buto l l v I ) i I i , ihr werdet ihn loben.

Wird hingegen eiu Nachdruck auf das Fürwort gelegt, so wird es
immer nach dem Hilfszeitworte gesetzt; z. B. Ho mono KIio»I, er hat
mich gerufen; bumu nHo^a praäal i , wir werden ihn fragen; bum v»8
i8llHl; ich werde euch suchen.

3. Das zueignende Fürwort wird oft besonders in der Anrede dem
Hauptworte nachgesetzt; z. B. IHubi moH! mein Lieber; Ijukito » « v r a i -
nillo 8vuHo, liebet euere Feinde!

4 . Das Präsens und das Futurum des Hilfszeitwortes wird im
Anfange eines Hauptsatzes nicht gebraucht, sondern man fängt in den
zusammengesetzten Zeitformen mit dem Mit te lworte, im Präsens aber
mit einem andern passenden Worte des Satzes an; z. B. Vo«o1 8im,
<le to spot vi<Iim, ich bin f roh, daß ich dich wieder sehe; pr««.il vas
dum, ich werde euch fragen; ra«ivo8olil<l me Ho, Kur «im «l iui i l , es
hat mich erfreut, was ich gehört habe. ^

5. Das Reriprocum 80 oder si bei zurückführenden Zeitwörtern
steht im Präsens gewöhnlich vor dem Zeitworte; in den mit dcmHilfs-
zeitworte zusammengesetzten Zeiten aber bei der dritten Person der Ein-
zahl und bei allen drei Personen und Zahlen des Futurum v o r dem
Hilfszeitworte, bei den übrigen Personen aber nach demselben; z. B.
8« V68olim, ich freue mich, 80 vo«o1imo, wir freuen uns; »im »o v o -
so l i l , 8w 80 V08oli1ll, 8M0 80 V08o!ili, ich habe mich gefreut; hinge-
gen: 80 Ho vesol i l , 80 bum vosol i i , 80 buäu vo8oli l i , er hat fich ge,
freut u. s. w. '

6 . Das Mit te lwort muß in den zusammengesetzten Zeitformen am
Ende des Satzcs stebcn; z. V. vo8oli mo, <Ie «im p r i M l » p<> 8korl ,-
nim i«k»nHi 80 von6or 6u8ti ki tru najäol , es freut mlch, daß ich den
Freund nach sorgfältigem Suchen noch ziemlich bald gefunden habe.
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7. Is t aber ein von einem Zeitworte abhängiger In f in i t iv im Satze,
so wird nicht das Mit telwort des ersten Zeitwortes, sondern der I n -
finitiv znletzt gesetzt; z. V. i a l mi He, <Io vöoraj nisim mo^ol p r i t i ,
es thut nur leid, daß ich nicht gestern kommen konnte.

8. Nach den bedingenden oder beschließenden Bindewörtern: »Ico,
l lo , kor u. s. w. kommt sogleich das Zeitwort, oder bei zusammengesetzt
ten Zeitformen das Hilfszeitwort zn stehen; z .B . ksr «n»8 äodr« p i -
8 l l t i , to pl-08iln, lie bi n»mo8t monb pisal , weil du gut schreiben,
kannst, so bitte ich dich, daß du anstatt meiner schreiben möchtest; ce
lwä kmala pr iZol , wenn du bald kommen wirst.

9 . Die Negation no steht durchaus unmittelbar vor dem Zeitworte,
und in der bedingende» 3lrt vor dem ersten Mit te lworte; z. B. no ßo -
vor iw , !U8im ^ovor i l , pa tucli no bom ^ovor i l , ich rede nicht, habe
nicht geredet> werde aber auch nicht reden; k« di ^a no viäZI, di ^a
ne v xo i , wenn ich ibn nicht sehen möchte, möchte ich ihn nicht nehmen;
ka di AH ne bi l v i l l i l , bi mu no d i ! niö roko i , wenn ich ihn nicht ge-
sehen hatte, so hätte ich ihm nichts gesagt.

4 0 . Zwischen die Partikel k o l i , welche einigen Für- und Neben-
wörtern angehängt w i r d , a ls: käorko l i , wer immer; H e r k o l i , wo
immer u. s. w. können knrze Wörter eingeschoben werden; z. B. käor
A2 kol i poxna, wer immer ihn kennt; kamor to kol i poäijom, wohin
lmmer ich dich schicke.

Das nämliche ist bei dem Bindeworte äesirHvno, öotu<ii, äositu-
<1i, obwohl, obschon, der Fa l l ; z. B. ceravnu ^a no ponnam, oder
öo ^9, ravno uo P0XUÄM, obwohl ich ibn nicht kenne; liozituäi Ho Ku-
l ludi l l , oder,llo8i Ho tuäi Imäubin, obgleich er boshaft ist.

§. 9 l . Die Ellipse oder Wortauslassung.
Unter der Ellipse in der Wortfügung versteht man die Auslassung

eines Wortes, welches sich der Leser oder der Zuhörer selbst hinzuden-
ken kann.

So wird oft ein Vcschaffcnheitswort, welches zu mehreren Haupt-
wörtern aehört, nur beim ersten gesetzt, bei den andern aber ausgelassen;
z. B. ^ivhoi^o '̂o pollulinu popotvanju, smort pa »pan^u, das Leben
ist einer Wanderung ähnlich, und der Tod dem Schlafe.

Das Hilfszeitwort im Präsens wird ebenfalls oft ansgelassen; z . B .
kllkuräin u«0) tak « in , likkoräna m»t i , talc», k c i , wie der Vater so
der Sohn, wie die Mutter so die Tochter.

Das refierive 80 wird bei mehreren nacheinander folgenden zurück-
führenden Zeitwörtern nur vor das erste gesetzt; z. V. »im «o t ruä i l
in poUl, ^oxil in ve8oli l , ich habe mich bemühet, habe geschwitzt, mich
geärgert und gefreuet. ' ^

Anch andere Wörter , die man sich leicht hinzudenken kann, werden
ausgelassen; z. B. malo l!o ni8i,n pa«iol ( ĵo mankalo) , es hat wenig
gefehlt, das ich gefallen wäre; «ä»j 8i' pravo povoclal sko^oäu), jetzt
hast du das Wahre gesagt.



A n h a n g .
§. 92. Einige der slowenischen Sprache eigenen Ausdrücke

und Redensarten.
Koliko ste stari?
Koliko let imate?
Petdeset jih že imam.
Moj brat je pet in stirdeset let

star.
Ni mu jih se viditi.
Sestra je vceraj tridesetiga spol-

nila, in dans je nastopila eden
in tridesetiga.

Drugo nedeljo bo moj god.

Wie alt sind Sie?
Wic viele Jahre zciblen Sie?
Ich zcible schon die Fimfzig.
Mein Bruder ist fünf und vierzig

Jahre alt.
M a n sieht sie ihm nicht an.
Die Schwester Hat gestern das drei-

ßigste vollendet, und t r i l t Heute
in das ein und dreißigste.

Den künftigen Sonntag ist mein
Namenstag.

Ali böte kaj gostili?
Nekaj prijatlov sim na večerjo

povabil.
Jutri grem v svate.
Kdo se je oženil?
Moj sosed, mojo sestro je vzel.

Soseda se bo tudi omožila.
On bo lepe reči priženil; ali ona

bo malo primozila.

Werden Sie ein Festmahl geben?
Ich Hqbc einige Frennde zum Abend-

essen eingeladen.
Morgen gebe ich zn einer Hochzeit.
Wer Hat geheirathct?
Mem Nachbar, er Hat meineSchwe,

ster gcheiratbet.
Die Nachbarin wird a»>ch HeiratHen.
Er wird ein Hübsches Vermögen, sie

aber wenig erheirathen.

Koliko je ura?
Mende je že deset.
Ravno jih bije.
Deset je odbilo. •
Ob enajstih grem spal.
Vceraj obsoraj sim že spal.

Ob pol enajstih sim se pisal.
Tri četertine na enajst sim se

vlegel.

Wieviel Uhr ist es?
Ich glaube, es ist schon zehn Uhr.
Es schlägt so eben.
Es bat zehn Ubr geschlagen.
Um eilf Ubr gehe ich schlafen.
Gestern um diese Stunde schlief ich

schon.
Ich schrieb noch um Halb eilf Uhr.
Um drei Viertel auf cilf Uhr Habe

ich mich niedergelegt.

Uro navij.
Perö je pöeilo.
Ura je obstalu, zaženi jo.

Zicke die Ubr auf.
Es ist die Feder gesprungen.
Die Uhr ist stehen geblieben, bringe

den Pendel in Bewegung.



97

Sprdži jo, de bo bila.
Ne vem kje se sproži.
Moja ura zastaja.
Moja pa vsak dan nekaj ininut

prihiti.

Vaš zvon lepo poje.
Naši zvonovi so ubrani.
0 praznikih priterkuje.

Plat zv*onä bije.

Kakšno vreme je?
Zdaj je vedro.
Oblačno je.
Včoraj je bilo eel dan jasno.

Dež bo šel. %
Dežvalo bo.
Toča gre.
Vrcine se bo naredilo.

Veter vleče.
Burja piše.
Zebc me.
Sneg bo sel.
Mcdlo bo, in cesto zainedlo.

Južnu vreme je.
Kadar bo kopno, bo kmalo talo.

Kako se kaj imale?
Dobrc volje snio.
Kako se pa vas sosed vede?
He nie kaj ne pečamo z njiin.

Kaj mu je , dc je iako zelen?

Mcrzlica ga ircse.
Naj gre kdo ponj.
Morebiii de sani pride.
Dans }T'd nc bo.
On tobaka ne pije.
Kdo ima kaj dunana?
Jest ga iudi rajsi voham, kakor

pijein.
Tvoj duhan lepo diši.

Drücke los, daß sie schlagen wi rd.
Ich weiß nicht, wo man'losdrückt.
Meine Uhr geht zu langsam.
Meine Ubr aber geht jeden Tag

um einige Minuten voraus.

Euere Glocke lönt schön.
Ullsere Glocken sind gestimmt.
An Festtagen werden die Glocken

mitclst Anschlagen gespielt.
Es läutet Sturmglocke.

Was für ein Wetter Haben w i r ?
Jetzt regnet es nicht.
Es ist trübe.
Gestern war es den ganzen Tag

Heiter.
Es wird regnen.
Es wird anhaltend regnen.
Es Hagelt.
Es wird sich ein gutes Wetter

machen.
Dcr Wind weht.
Der Ostwind bläst.
Es ist mir kalt.
Es wird schneien.
Es wird mit dem Schnee wehen,

und die Straße verwehen.
Es ist Thauwetter.
Wenn der Schnee wegschmilzt, wird

die Erde bald aufthaue».

Wie geht es euch?
Wir sind lustig.
Wie führt sich euer Nachbar auf?
Wir geben uns nicht viel mit ihm

ab
Was fehlt ihm, daß er so blaß

axssicht? '
Er Hat das Fieber.
Eincr soll ihn Holen. '
Vielleicht wird er selbst kommen.
Heule kommt er nicht.
Er raucht kcinen Tabak.
Wer Hat einen Schnupftabak?
Ich schnupfe auch lieber, als daß

ich rauchte.
Dein Schnupftabak riecht gnt.

7
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Kaj imate na prodaj?
Sol prodajam n?i drobno.
Ali je vel'iko spccale n.'i lcto?
fc>e zajde.
Po nra jo dajeie na drobno ?

Po štiri krajcarje funl.
Je dober kup.
Bom poskocil £ njo.

Čigava je ia hiša?
Uobretova.
Kam je v sosesko?
Na Vranovo.
Kam derži la pol?
Do veJike ceste.
Koliko je do ije?
Pol ure hoda.

Gerda pot me že težko slam*.

Jutri za rana bom odrinil.

Gerdo vrenie bole imrli.
Lahko noč.
Jutri bom še slovo od vâ i vzel.

Dobro jutro! Ste dobro spali?

\ie kaj ne.
Bote kai kosili?
Mi nič kaj ne disi'.
Bole pa opoldne ložfje južinali.

Imam nckaj bresna pri sobi.
Ali je to po slovensko?
Misiim, de je.
Zdaj se bom napravil, pollcj so

' bom pa na pot podal.
Konc vasi na desno zavile.

Hog vas obvari. Zdravi!
Z Bogam!

Kaj pa delas?
Swv.fr x drevja ogrebam.

Was verkauft ihr?
Ich habe Salz zum Kleinverschleiß.
Bringt ihr jährlich davon viel an?
Es geht an.
Wie theuer verkauft ihr es klein?

weis?
Zu vier Kreuzer das Pfund.
Das ist woblfcil.
Ich werde dessen Preis steigern.

Wem gehört dieses Haus?
Es gebort dem Nobre.
Zu welcher Gemeinde gehört es?
Zu Vranovo.
Wo führt dieser Weg hin?
Auf die Hauptstraße.
Wie weit ist es bis bin?
Eine halbe Stunde Weges.
Der schlimme Weg ist mir schon

beschwerlich.
Morgen in aller Frühe werde ich

abreisen.
Ihr werdet ein unangenehmes Wet-

ter habe».
Oute Nacht.
Morgen werde ich noch Abschied

von euch nehmen.

Guten Morgen! Habt ihr gut ge,
schlafen?

Nicht gar.
Werdet ihr was frühstücken?
Ich habe eben keinen Appetit.
Ihr werdet leichter zn Mittag

speisen.
Ich habe ein Neisebrod mit.
Ist das slowenisch?
Mir scheint es.
Jetzt wcrde ich mich anziehen, dann

begebe ich mich ans die Reise.
Am Ende des Torfes wendet euch

rechts.
Vcbüte euch Gott. Lebt wohl!
Glückliche Reise!

Was machst du?
Ich schüttle den Schnee von den

Bäumen ab.



Zakaj pa mižiš?
Se bojim, de bi\si na kaki veji

oči ne staknil.
Zakaj pa zijaš?
Blisi si mi.
Jest pa rajsi svoje dbele ogreb-

Ijem, kakor sneg.

In jaz bom lebe z loparjem o-
grenil, če se mi ne pobereš.
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Kako ti je ime?
Milia mi pravijo.
Kako se pa pišes?
Za Goloba se pišem.
Kje si doma?
Na merzlim Polji.
Kje stanujes?
Na kmetih gostujem.

Kaj se učite v soli?
Slovenske in nemske slovnice.

Koliko ste Se že naučili?
Nar potrebniši pravila že iz gla-

ve znamo.
Nar ložeje se v glayi obderzi,

kar se natablo zapiše, inveč-
krat na glas prebere.

Warum Hältst du die Augen zu?
Ich fürchte, daß ich mir an einem

Aste die Augen ausstäche.
Warum Hast du den Mund offen?
Es blendet mich.
Ich fange aber lieber Bienenschwär-

me auf, als daß ich Schnee ab-
schaufelte.

Und ich werde dich mit der Schnee-
schaufel bedecken, wenn du dich
nicht fortpackst.

Hie Heißt du?
W«» nennt mich Michael.
Was ist dein Zuname?
Ich Heiße Golob.
Woher bist du?
Von Kaltenfeld.
Wo wohnst du?
Auf dem Lande bin ich Inwohner.

Was lernet ihr in der Schule?
Die slowenische und die deutsche

Sprachlehre.
Wieviel Habet ihr schon einstudirt?
Die nothwendigsten Regeln kennen

wir schon auswendig.
Am leichtesten merkt man sich das,

was man auf die Tafel aufschreibt
und öfters laut durchliest.



Dritter Theil.
G h V e st V m a t h i e.

Die Wett in Bildern,
von

I o h . Am. Komenski.

<. G o t t .
Gott ist aus sich selbst, von Ewig-

keit zu Ewigkeit, das allervoll»
kommenste Wesen;

dem Wesen nach geistig nnd einig;
«ach der Persönlichkeit dreifältig;
im Willen heilig, gerecht, barm,

herzig, wahrhaftig;
an Macht der Größte;
an Güte der Beste;
an Weisheit unermeßlich, ein un-

zugängliches Licht, und doch Al-
les in Allem;

überall und nirgends (eingeschlos-
sen;)

das höchste Gut, und allein die uner,
schöpfliche Quelle alles Guten;

aller Dinge, die wir mit einem
Worte Welt nennen, sowohl Schö-
pfer, als auch Regiercr nnd Er

, Halter.

2. D i e W e l t .
Der Himmel hält in sich das Feuer

und die Sterne.
Die Wolken hängen in der Luft.
Die Vögel stiegen unter den Wolken.
Die Fische schwimmen im Wasser.
Auf der Erde gibt es Berge, Wälder,

Felder, Thiere nnd Menschen.
Also sind voll von ihren Einwoh-

nern die vier Elemente, welche
die größten Weltkörper sind, oder
vielmehr die ersten Bestandtheile
aller Körper.

Svet v olirazili,
spisal

Jaitez Am. Itomeiigki.

1. Bog.
Bog je sam iz sebe, od vekoniaj

na vckomaj, nar bolj popol-
nama bitjc;

po bisivu duh in cdin;
po osebnosti (rojin;
po volji svel, pravičin, milostljiv,

rcsniein;
v niocji nar vccji;
v dobruti nar boljsi;
v niodrosii neizmcrin, nedohod-

na svelloba, in vender vse v
vsem;

povsod in nikjer (zajet ali o-
mejcn);

nar viksi dobro, in sam vir vsiga
dobriga, ki nikoli ne poteče;

vsih reci, ki jih z eno besedo
svet imcmijcino, kakor slvar-
nik, tako tudi vladar in Iira-
nitel.

2. Svet .
Nebo ima ogenj in zvezde.

Oblaki vise v zrakn.
Ticc lclajo pod oblaki.
Hibe plavajo v vodi.
Xa zemlji so gore, gojzdi, polja,

Äivali in ljudje.
Tako so polni svojih prel)ibavcov

eveteri življi ali dementi, kteri
so nar verji telesa teg« sveta,
ali marveč perva snova vsih
teles.
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3. Der H i m m e l .

Der Himmel dreht sich, und geht
um die Erde herum, die in der
Mitte steht, wie die Alten glaub-
ten; denn die Neueren nehmen
die Bewegung der Erde um die
Sonne in Schutz.

Die Sonne, sie sei wo immer, scheint
immer f o r t , obschon das Gewölke
sie uns raubt, und macht mit
ihren Strahlen das Licht;

das Licht den Tag.
Von der andern Seite ist Finster-

niß, dalier die Nacht.
Vei der Nacht scheint der Mond,

und die Sterne schimmern.
Des Abends ist die Dämmerung.
Des Morgens die Morgenröthe und

das Tagen, oder der anbrechende
Tag.

4 . D a s F e u e r .

^ D a s Feuer leuchtet, brennt und
verbrenut.

Ein Funke desselben, mit Hilfe des
Stahls ans dem Feuersteine ge,
schlagen, vom Zunder aufgefan-
gen, zündet den Schwefelfaden
und dadurch die Lichtkerze oder
das Holz an, und erregt eine
Flamme oder gar eine Feuers.
brunst, welche die Häuser ergreift.

Der Ranch steigt oavon auf, wel,
cher am Schornsteine hängen bleibt
und zu Ruß wird.

Aus dem Brande wird ein Lösch-
' brand.

Aus der Glutkohle wird eine ver«
löschte Kohle.

Endlich was überbleibt, ist Asche
und Lodcrasche.

5. D i e L u f t .
Die Luft wehet sanft.
Der Wind bläst stark.

-Der Sturmwind reißt die Bäume
nieder.

Der Wirbelwind dreht sich im Kreise.

3. Nebo.

Nebo se vcrti in se suče okoli
zeml je, klera v sredi stoji, ka-
kor so stari mislili; dan da-
nasnji pa terdijo, de se zem-
Ija okoli solnca suče.

Solnce, kjerkoli je, zmcraj sveti,
desiravho nain ga obläki za-
krivajo, in s svojiini žarki svet-
lobo dela;

svetloba pa dan. <
Unstran je tamü, od lod noč.

Po noci luna sije, in zvezde bli-
sketajo.

Zvečer je nirak.
Zjutraj 'zärija in zor, ali dani

se.

4. Ogenj.

Ogenj sveti, gori in žge.

Njegova iskra z jeklam iz kre-
savniga kamna izkresana, v
netilo ali trud vjeta prizge
žveplenko in na to svečo ali
lersko, ter napravi plamen ali
pa celö ogenj, kteri pohištva
zažge.

Dim se vziguje, kteri se dimni-
ka prijema in saje narcdi.

Iz goreče glavnjc pride ogörek.

lz zerjavicc ali živiga oglja je
ogaseno «glj'e.

Kar poslednjic ostane je pepel
in perhavka.

5. Z r a k .
Sapa tiho piše.
Veter močno vleče.
Silni veter drevje podera.

Vihar se v kolo verti.
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Der unterirdische Wind erregt ein
Erdbeben; das Erdbeben verur-
sacht Erdfälle.

6. D a s Wasser.
Das Wasser entspringt ans der

Quelle;
schießt herab im Gießbachc;
rinnt im Bache;
stehet im See;
fiießt im Fluße;
dreht sich in, Wirbel;
macht hin und wieder Sümpfe.
Der Fluß hat Ufer.
Das Meer macht Gestade, Meer,

buscn, Vorgebirge, Inseln, Halb-
inseln, Landengen und Meeren-
gen, und hat Steinklippcn und
Sandbänke.

7. D i e W o l k e n .

Aus dem Wasser steigt der Dampf
auf.

Daraus wird eine Wolke, und nahe
an der Erde ein Nebel.

Aus der Wolke tröpfelt der Regen
und Platzregen, der, wenn er
gefroren, zu Hagel, halb gefro-
ren zu Schnee, erhitzt zu Mehl-
thau wird.

I n einer Regenwolke, welche der
Sonne gegenüber steht, erscheint
der Regenbogen.

Ein Tropfen, der ins Wasser ^fällt,
macht eine Wasserblase; vieleVla-
sen einen Schaum.

Gefrornes Wasser wird zn Eis,
gcfrorner Thau wird Reif ge-
nannt.

Aus dem schwefeligen Dampfe ent-
steht der Donner, welcher aus
der Wolke hervorbrechend mit ei-
nem Blitze kracht nnd einschlagt.

8. D i e E r d e
Auf der Erde sind hohe Berge, tiefe

Thäler, erhabene Hügel, hohle
Klüfte, ebene Felder, schattige
Wälder.

Podzemeljski veter naredi- po-
tres, potres dela prepade.

6. Voda.
Voda izvira v viru;

slapi v bistrici;
teee v potoku;
stoji v jezeru;
se vali v reki;
se verti v vertincu;
dela simterljc grezi ali blate.
Ileka inia bregove.
Morje dela primorskc bregove,

zänozja, prcdgorja, otoke, pol-
otoke, lnedmorja, in iriorske
soteske, in ima grcbene in kle-
četi,

7. Oblaki.
Iz vode se vzdigujc söpar.

Iz njegtt se naredi oblak, in bli-
zo zemlje megla.

Iz oblaka kaplja dež in naliv,
kteri, če zmerzne, je toča, na
pol zmerznjen je sne'g, vroo
naredi deževiio rujö.

V dežcvnim oblaku, kleri solncu
ilasproti stoji, se prikaže mav-
riea.

Kaplja, ki v vodo pade, naredi
inehurčik; več mehurčikov na-
redi peno.

Zmerznjena voda je led, zmer/.-
njena rosa se imenuje slana.

Iz žvepleniga sopara vstane grom,
kteri iz oblaka sine in z bli-
skam tresi in vdari.

8. Zcmlja.
Na zemlii so visoke ffore, fflo-

boke doline, bribi, votli ber-
logi^ ali jame, ravne polja,
sencni gojzdi.
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9. Erdgewächse.
Die Wiese tragt Gras mit Vlu-

me» und Kräutern, welche ab-
gemähet zu Heu werden.

Das gepflügte Feld bringt Getreide
und Küchengewächse.

I n den Wäldern kommen hervor
die Erdschwämme, die Erdbeeren,
die Heidelbeeren n. dgl.

Unter der Erde kommen Metall»',
Steine und Mineralien vor.

1 0 . D i e M e t a l l e .
Das Blei ist weich und schwer.
Das Eisen ist hart, und härter

noch der Stahl.
Die Künstler machen aus Zinn Kan-

nen, aus Kupfer Kessel, aus Mes-
sing Leuchter, aus Silber Thaler,
aus Gold Ducaten.

Das Quecksilber fließt und bewegt
sich immer und zerätzt die Metalle.

4 1 . D i e S t e i n e .
Der Sand und der Flugsand ist

ein zerriebener Stein.
^ D e r Stein ist ein Stück eines

Felsens.
Der Wetzstein, der Kieselstein, der

Marmorstcin u. dgl. sind dunkle
Steine.

Der Magnet zieht das Eisen an sich.
Die Edelsteine sind durchsichtige

Steinchen, als: der weiße Dia-
mant, der rothe Rubin, der blaue
Saphir, der grüne Smaragd, der
gelbe Hyacinth u. dgl., und spie-
len > wenn sie eckig sind.

"Die kleinen und großen Perlen wach-
sen in Muscheln;

die Korallen auf Meerbäumchen.
Der Bernstein wird gesammelt am

Meere, sonderlichen Preußen.
Das Glas ist dem Kristalle ähnlich.

4 3 . D e r B a u m .
Aus dem Samen wächst die Pflanze

hervor.

9. Zeniljiski sad.
Travhik rodi travo s cveticami

in zelmi, ktere pokošene seno
d aJ°-Zorano polje rodi žito in sočiv-
je , ali zelenjavo.

V goj'/dih rastejo gobe, jagode,
borovnice i. t. d.

Pod zemljo se dobe rudovina, ali
kdvina, kamni in perstenina.

10. Kdvina.
Svinc je mehek in težek.
Železo je terdo, in jeklo še tefji.

Umetniki delajo iz kositara verče,
iz medi kotle, iz toca ali mesin-
ga sveenike, iz srebra (olarje,
iz zlata ronienjake ali cekinc.

Živo srebro tece in se vedno
giblje, in razjeda kdvino.

11 . Kanina.
Pesek in sipa sta razotet kamen.

Kamen je kos skale.

ßrusnik, kremen, marmor i. i. d.
so tanini kamni.

Magnet zelezo nase vleče.
Dragi kamni so prezretni kam-

nicki,kakor: beli demant, ru-
deči rubin, visnjeli sasir, ze-
leni smaragd, romeni hiacint,
i. (. d. in se svetijo, če so vo-
glato bnišeni.

Mali in veliki biscri raslejo v
•skoljkali ali riiisdnili;

korald'e na morskih dreveseih.
Jantar se nabira pri morji, so-"

sebno v Prusii.
Sfeklo je podobno krisialu.

±2. Drcvo.
Iz semena zraste cep, ali bil.
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Die Pflanze wird zu einem Strauche.

Der Strauch wird zu einem Baume.
Den Baum erhaltet die Wurzel.
Aus der Wurzel erhebt sich der

Stamm.
Der Stamm theilt sich in Aeste

und Zweige, welche aus den Blät-
tern entstehen.

Der Gipfel ist ganz oben.
Der Stock hängt mit den Wurzeln

zusammen.
Der Klotz ist ein abgehauener Stamm

ohne Aeste, und hat Rinde, Bast,
Holz und Kern.

Der Vogelleim wächst an den Ae
sten, welche auch das Gummi,
Harz und Pech u- dgl. ausschwitzen.

4 3 . D i e B a u m fruchte.
Das Obst wird von den Obstbau,

men abgepflückt.
Der Apfel ist rund.
Die Birne und die Feige sind

länglich.
Die Kirsche hängt an einem lan-

gen Stiele; die Pflaume und die
Pfirsiche an einem kürzeren; die
Maulbeere am kürzesten.

Die watsche Nuß, die Haselnuß und
die Kastanie sind eingewickelt in
die Rinde und die Schale.

Unfruchtbare Bäume sind: die Tan-
ne, die Erle, die Birke, die Cy
presse, die Esche, die Weide,
die Linde u. dgl.

doch meistens sind sie schattig.
Aber der Wachholderbaum und der

Lorbeerbaum tragen Beeren, die
Fichte Zapfen, die Eiche Eicheln
und Galläpfel.

1 4 . D i e B l u m e n .

Unter den Blumen sind die bckann«
testen:

I m Frühjahr das Veilchen, die
Hyacinthe, die Narcisse.

Ferner die Lilien, die weißen, die
gelben und die blauen.

Cep se öbrase v kerš, ali germ,
(drevesce).

Iz drevesca zraste drevo.
Drevo zderži korcnina.
Iz korenine poganja deblo.

Deblo se razširja v veje in mla-
dike, kterc spod listov poga-
njajo.

Verh je nar višeje.
»Stör se korenin derži.

Klada ali hlod je obsekano de-
blo brez vej, in ima kožo ali
skorjo, liko, les in steržen.

Tičji lep raste po vejali, ki tudi
gumi, lep ali klej insmolo itd.
izpušajo.

13. D r e v n o sad je .
Sadje sc terga s sadniga drevja.

Jabelko je okroglo.
Hruska in smökva ste podolgo-

vati.
Česnja visi na dolgim reclji;

sliva, in breskev na krajšim,
niiirba na nar knijšiin.

Orel), Icsnik in kostanj so za-
viti v lušino in lupino.

\erodnc drevesa so: jelka, jel-
ša, breza, cipresa, jesen, vcr-
ba, lipa i. t. d.

vender so vcejidel senc'ne.
Ali brina in lovorika imajo zer-

njc, smrcka storže, lirast že-
lod in siškc.

14. Cvet iec .
Med cvetieami so nar bolj znane:

Spomladi vijolica, hijacinta, nar-
cisa.

Daljej limbarji beli, ronieni, in
vrönjeli.
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Endlich die Nose, die Nelke u. a. m.
Aus diesen werden gebunden Kränzr

und Sträußchen.
Dazu werden auch genommen wohl-

riechende Kräuter, a ls: derMa<
j o r a n , das Tausendschön, die
Raute, der Lavendel, der Ros-
marin, der Msop, die Narde, die
Vasilie, die Salbei, die Münze
u. a. m.

Unter den Feldblumen sind die be-
kanntesten: das Maiblümchen, der
Gamander, die Kornblume, die
(Zhamille u. a. m.

Unter den Feldkräutern: der Klee,
der Vermuth, der Sauerampfer,
die Nessel u. a. m.

Die Tulpe ist die Zierde der Blu-
men, aber ohne Geruch.

15. Gartengewächse.
I n den Gärten wachsen Gartenge-

wächse, als: der Sa lat , der Kohl,
die Zwiebel., der Knoblauch, der
Kürbis, die Mohre, die weiße
Rübe, der Rett ig, der Kren, die
Petersilie, die Gurken, die Me-
lonen.

t ß . G e t r e i d e oder Fe ldfrüchtc.

Einiges Getreide wächst auf einem
Halme in Kuötchen getheilt, als:
der Weizen, der Roggen, dic
Gerste;

bei diesen hat die Aehre entweder
Spitzen, oder ist sie stnmpf, und
bewahrt die Körner in der Hülse.

Einiges hat anstatt der Aehre einen
kleinen Kolben, welcher die Kör-
ner buschenweise in sich hält, als:
der Hafer, die Hirse, das Heide-
körn.

Die Hülsenfrüchte haben Schoten,
welche die Körner in kleinen Fä-
chern einschließen, a ls: die Erbse,
die Bohne, die Wicke, und die
kleiner sind, als diese, nämlich:
die kinsen und Kichern.

Poslcdnjic roža, klincik i. dr.
Iz teli se pletejo vcnci in šopki.

Privzamejö se tudi dišeče zeli,
kakor: majeron, milica, rutica,
sivka, rožniarin, izop, špik-
narda, bazilija, žalbel, nieta
i. dr.

Med poljskimi cveticami so nar
bolj znane: šmarnice, ožanka,
plavica, kamilica i. dr.

Med poljskimi zelmi detelja, pe-
lin, kislica, kropiva i. dr.

Tulipan je dika cvetic, pa nie
ne diši.

15. Z e l e n j a v a .
Po verteh raste povertje, kakor:

Jocika ali solata, käpus, če-
, bula, eesen, buča, korenje,

repa, redkev, hrin, petersilj,
küniarc, dinje.

16. Žito.
Nektero žito raste na stcblu v

kolenca razdeljenim, kakor:
psenica, re i , jeenien;

pri teh inia klas rese, ali pa je
gol, in ima zernje v plevi.

Nektero ima namest klasü latoy-
je, ktero ima zernje v sopkeli
v sebi, kakor: oves v proso,
ajda.

Soeivjc ima lušine, ktcre zernje
v majhiiiih fn'edalcib derie,
kakor: grali9 hob, grahora,
in še manj.ši, kakor ti, nain-
rec Icea in čičerka.
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I ? . S t r ä u c h e oder S t a n d e ! ' .

Eine Pfianze, welche größer und
härter ist, als ein K r a u t , w i l d
Strauch genannt, als da sind:

3!n dell Ufern und in siebenden Wäs-
sern die Binse, die Schrotte ob-
ue Knoten, welche Narrenkolbcn
t r ä g t , und das knotige und in-
wendig hohle Schilfrohr;

an andern Orten wachsen der, Ro-
senstock, der Iohannisbcerbnsch,.
die Hollerstaude, der Wachhol-
derbeerstrauch.

S o auch der Weinsiock, welcher die
Reben hervortreibt, und diese die
Gäbelchen, die Weinblätter und
die Trauben, an deren Kamine
die Weinbeeren hangen, welche
inwendig Kerner haben.

1 8 . D i e T h i e r e , u n d erst l ich
d i e V ö g e l .

Das Thier lebt, empfindet, bewegt
<?ch, entsteht und stirbt, nährt
sich und wächst; stellt oder sitzt,
oder l iegt, oder flehet.

Der Vogel ist bedeckt mit Federn,
fliegt mit den Fitt igen; hat zwei
Flügel und eben so viel Füße,
einen Schweif und einen Schnabel.

Das Weibchen im Neste legt Eier,
sitzt darüber, und brütet Junge
aus.

Das Ei ist umgeben mit der Schale,
unter welcher sich das Eiweis be-
findet und in diesem der Dotter.

1 9 . D a s H a u s g e f l ü g e l .

Der Halm, welcher Morgens krähet,
hat einen Kamm und Sporen;
gekopt hrißt er Kapaun, und wird
in der Hühnersteige gemästet.

Die Henne scharret den Mist und
sucht Körner auf; so auch die
Taube», welche im Taubenschlage
gezogen werden, und der Tritt-
Hahn mit seiner Truthenne.

Der schöne Pfau stolzirt mit den
Federn.

17. Germovjc ali r a s t l i n e .
Hastlina, kl era je večji in terji,

kakor zel, se imenuje germ,
kakoršni so:

Na povodnih bregeh in stoječih
vodah loč, bika brez kolencov,
klera inia storže v verbu, in
kolcnčaslo od «notraj voilo
terst je;

po dnigili krajib rastcjo rdžina,
grojzdiče, uezeg, brina.

Ravno tako ters ali lössa, ktera
tcrto žene, in terta rcclje, per-
je in grojzde,- ko na ujih če-
suljah"ja'gode vise, ki imajo
peske v sebi.

18. Ž i v a l i , In nar p r e d .-
p t i c e.

Žival živi, aiti, sc giblje; se
rod! in unierje; se živi in ra-
sle; stoji ali scdi, all leži', ali
liodi.

Plica je s perjnn pokrila, Iela
s perntanii, ima dve pernlnici
ali krila in ravno loliko nog,
rop in kljun.

Babiea v gnjezdu ncsc jajca, na
njili sedi in mlade izlezc.

Jajee je obdano z lupino, pod
njo jc beljak in sred njega
romenjak.

19. Domača p e r u t n i n a .
Pelclin, klcri /jutraj poje, ima

lircben in oslrogc, skopljen se
inieiuije kopnn, in ga v kur-
njeku pilajo.

KofcoH grebe: po gnoji in zcrn
ise, (ako ludi golobje, ki se
v golobnjakn rede, in puran
v, njegovo pnro.

Lepi pav sc »opiri s svojim pcr-
jcm.
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Der Storch uistet'auf dem Dache.
Die Schwalbe, der S p e r l i n g , dic

Elster, die Dohle, uud die Fle-
dermaus stiegen um die Häuser.

2 0 . D i e S i n g v ö g e l .

Die Nachtigall singt am lieblichsten
unter allen Vögeln.

Die Lerche singt fliegend in der
Luft, die Wachtel auf der Erde
sitzend; die andern auf den Baum-
asten, als: der fremde Kanarien-
vogel, der Finke, der Stieglitz,
der Zeisig, der Hänfl ing, die
kleine Meise, der Emmerling, das
Nothkehlchen, die Grasmücke u.
a. m.

Der bunte Papagei, die Amsel, der
, Staar mit der Elster und Dohle

lernen menschliche Worte nach-
sprechen.

Die meisten pflegen' in Käfige ein-
geschlossen zu werden.

2 1 . D a s F e l d - u n d W a l d g e -
f l ü g e l .

Der Strauß ist der größte Vogel;
der Zaunkönig der kleinste;
die Nachteule der verächtlichste;
der Wiedehopf der unflätigste, denn

er nährt sich vom Miste;
der Paradeisvogel der seltenste.

Der Fasan, der Trappe, der taube
Auerhahn, das Haselhuhn, das
Nebhuhn, der Schnepf und der
Krammetsvogel werden für Lc-
cke»bissen gehalten.

Unter den übrigen sind die vorzüg-
lichsten der wachsame Kranich, die
girrende Turteltaube, del Kukuk,
die Holztaube, der Specht, der
Häher, die Krähe u. dgl.

2 2 . D i e R a u b v ö g e l .

Der Adler, der König der Vögel,
sieht in die Soune.

Der Geier uud der Nabe nährt

sich von dem Aase.

Storklja na slrehi gnjezdo dela.
Lastovka, vrabec, sraka, kavka

in netopir okoli his letajo.

20. P t i c e p e v k e .
Slavic poje nar prijetnisi med

vsemi.
»Skerjanc lcte poje v zraku, pre-

pelica na tleh; drugi na vejah,
kakor: pluji kanarcik, šinkovc,
lisek, ternjevka, konoplenka,
mala snica, sternad, tašica,
penica i. dr.

Pisani pöperle, kos, škorec pa
sraka i» kavka se nauce clo-
veškc bescde izgovarjati.

Nar več jih v kletke zaperajo.

2J . Pol j skc in gojzdne
pticc.

»Struc je nar vecji lie;
steržik nar nianjsi;
sova nar bolj zaničljiv;
ud()d ali sinerdokavra nar gerji,

ker govno je;
rajska plica se nar bolj redko

(Jobi.
Jtazan, iraplja, gluhi divji pe-

leiin, lcslerka, jerebica, klju-
nač in brinoyka so sladčice.

Med druirimi so nar imeniinisi
c'ujeci žerjav, ^erliea, ki kruli,
kukovica, divji golob, detal,
wöga, vrana i. dr.

22. D c r e č e ptice.
Orel, kralj med pticaini v solncc

(ileda.
Kanja in kavran mcrliovino je-

st a,



»08

Der Hühnergeier verfolgt die jnn-
gen Hühner.

Der Falk, dcr Sperber nnd der
Habicht fangen die kleinen Vögel.

Der Weider fangt die Tauben nnd
größere Vögel.

23. Die Wasservögel.

Dcr weiße Schwan, die Gans und
die Ente schwimmen.

DerTaucher taucht uuterdasWasser.
Zn diesen zähle das Wasserhuhn und

die köffelgans.
Der Fischaar und der Kibitz san-

gen schnell herab fliegend,
aber dcr Neiger am Ufer stehend

die Fische.
Die Rohrdrommel steckt den Sckna

bel in das Wasser, und brüllel
wie ein Ochs.

Die Bachstelze bewegt den Schwanz.

2 4 . F l i e g e n d e I n secte.

Die Biene macht Honig, welchen
die Drohne wegzchrt.

Die Wespe und die Horniß vcr-
letzen mit dem Stachel;

das Vieh plaget besonders die
Bremse;

uns aber die Fliege und die Mucke,
Die Grille singt.
Der Schmetterling ist eine gefiü

gelte Raupe.
Der Käfer bedeckt die Flügel mit

einer Schale.
Das Iohanneswürmchcn leuchtet bei

der Nacht.

2 5 . D i e v i e r f ü ß i g e n T h i e r e ,
u n d erstl ich d i e H a u s t h i e r e .

Der Hund mit dem Hündchen ist
dcr Nächter des Hanfes.

Die Katze reiniget das Haus von
den Mäusen,

was auch durch die Mausfalle ge-
schieht.

Das Eichhörnchen, der Asse und

Jastreb lovi mlade pišance.

Sokol, kragulj in sköpec love
male lice.

Golobji jastreb lovi golobe fn
veeji ticc.

23. Povödne ptice.

Beli labud, gos in raca plavajo.

Polopivka so v vodo putaplja.
Teni prištej lisko in žličarco.

Ribja kanja in ribič zviškama
planeta,

eaplja pa na bregu stoji in ribe
lovi.

Ponočni vran kljun v vdelo vtak-
ne, in büka kakor vol.

Pastaricica z repam stresa.

24. Lcteč i žižci.

Čebcla dela med, ki ga trot po-
jeda.

Osa in sersen z želani pikata;

zivino nnici sosebno obad, ali

iias pa niiiha iu komar.
Muren poje.

Metulj je leteca gosenica.

Kcber letavkc z lu«ino pokriva.

Kresnica so po noči sveti.

25. Cveteronogate živali,
in narpre j domačc.

Pcs s sčcnctam jc hišni varh.

31ačck liišo nil's čedi,

kar sc tudi s pastjo sturi.

Vcverco, opico in morsko niuno
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die Meerkatze werden im Hause
zur Unterhaltung gehalten,

Die Ratte und die anderelsgrößern
Mäuse, als: das Wiesel, der
Marder, der I l t i s , beunruhigen
die Häuser uud Scheunen.

2 6 . D a s H e e r d v i e h .
Der St ier, die Kuh und das Kalb

sind mit Haaren bedeckt.
Der Widder, das Schaf mit dem

Lamme tragen Wolle.
Der Bock mit der Ziege und dem

Zieglein haben Zotten und Bärte.
Das Schwein mit den Ferkeln hat

Borsten, aber keine Hörner; aber
doch gespaltene Klauen, wie die
andern.

2 7 . D a s Lastvieh.
Der Esel und der Maulesel tragen

Lasten.
Das Pferd, welches die Mähne

ziert, trägt uns selbst. «
Das Kamehl trägt den Kaufmann

sammt den Waaren.
Der Elephant zieht das Futter mit

dem Rüssel an sich;
tr hat zwei hervorragende Zähne,

und kann auch dreißig Manner
tragen.

2 8 . W i l d p r e t .
Der Auerochs und der Bussel siud

wilde Ochsen.
Das Eleuthier, größer als ein

Pferd, und dessen Hant^mdnrch,
dringlich ist, hat zackige Hörner,
wie auch der Hirsch.

Aber das Reh mit dem Rehbock
hat fast keine Hörner.

Der Steinbock hat sehr große Hörner;

die Gemse sehr kleine, mit denen sie
sich an die Steinllippen anhängt.

Das Einhorn hat nnr ein, aber
sehr'kostbares Horn, wenn dieß
Thier vielleicht nicht eine bloße
Erdichtung ist.

imajo po hišah za obradovanje,
ali za kratek čas.

Podgana in druge večji miši, ka-
kor: podlasica, kuna, dihür
liise in skcdne nadlegvajo.

26. Goved in drobnica.
Bik, krava in tele so z dlakami

pokriti.
Oven, ovca z jagnjetam imajo

volno.
Kozel z kozo in kozličkam ima-

jo kocinc in brade.
Svinja z prasci imajo šetine, pa

ne rög; pa venüer preklane
parklje, kakor uni.

27. Tovörna živina.
Osel in mezeg tovore nosita.

Konj, ki ga griva zalsa, nosi
nas.

Velbljod nese tergovca in nje-
govo blago.

Slon kermo z rivcam k sebi vleče;

ima dva moleča zoba, in nese
tudi trideset möz.

28. Divjašina.
Tur in bivol sta divja vola.

Los, vecji, kakor konj, in čigar
herbtovina je nepreboina, ima
rogovilaste roge, kaKor tudl
jelen.

Serna s sernjakam pa nima skor
nie rög.

Divji kozel ima grozno velike
rpge;

divja koza ima prav niajhne, s
kterimi se po skalah obesa.

Samorog ima le eiiiga, pa prav
drag rog, če ta zival ni mo-
rebiti izmišljena.
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Der Eber wüthet mit den Zahnen.
Der Hase ist furchtsam.
Das Kaninchen durchgräbt die Erde,

x wie auch der Maulwurf, welcher
Häufchen aufwirst.

3 9 . W i l d e T h i e r e .
Die wilden Thiere haben scharfe

Klauen und Zahne, und sind
fleischfressend.

So der Löwe, der König der vier-
füßigen Thiere, bemähnt, mit
der Löwin;

das gesteckte Paiitherthier; der Ti-
ger, "das grausamste unter allen;

der zottige Bär; der reißende Wolf;
der Luchs, welcher ein scharfes Ge-

sicht hat;
der langgeschwänzte Fuchs, der l i-

stigste unter allen.
D e r I g c l ist stachlig; der Dachs

verkriecht sich gern.

3 0 . D i e S c h l a n g e n .
Die Schlangen kriechen sich krüm-

mend;
die große Schlange im Walde;
die Natter im Wasser;
die Otter in Stcinklippen;
die Feldotter in den Feldern;
die Unke in den Häusern.
Die Blindschleiche hielt man für

blind.
Füße haben: die Eidechse; der Sa-

lamander, von welchem die AI
ten glaubten, daß er im Feuer
wachse nnd lebe.

Der Drache, eine geflügelte Schlan-
ge, tödtet mit dem Hauche;

der Scorpion mit dem giftigen
Schwänze;

3 1 . K r i e c h e n d e U n g e z i e f e r .
Die Würmer benagen die Sachen,
der Regenwurm die Erde,
die Raupe die Pflanze,
die Heuschrecke das Gras,
der Kornwurm das Getreide,
der Holzwurm das Holz,

Merjasec z zobmi divjä.
Zajic je boječ.
Kunic'po zemlji rije, kakor tudi

kert, ki kertine nariva.

29. Zvcr i .
Zveri imajo ojstre kreniplje in

zobe, in so mesožertne.

Tako lev, ali oroslan, kralj čve±
teronogatih žival, grivast, z
z levinjo;

pikasti pardosam ali bars; tigers
nar bolj liuta zver med vsemi; *

kosmati meuvcd; dereci volk;
ris, ki ima bister vid;

dolgorepa lesica, nar bolj liška
med vsemi.

Jež je bodcč, jazbec se rad za-
lezc.

30. Kače.
Kače se vijo in lezejo;

velika kaca v gojzdii;
povodna kaca v vodi;
gad v pcčinah,
poljski gad v poljih,
go^ v hisah.
Slepec, so mislili, de je slep.

Nogc imajo: kuyar, močerad, od '
klerigji so nekdaj nuslili, de v
ognji raste in zivi.

Pozoj? leteča kača, s sapo u-
niori;

•Skrakek ali kačur s slrupenim
repam.

31. G o l a z n i .
Cervi glodajo reči.
Glista zomljo,
goseniea /ei,
kobilicu travo,
/ižek zito,
kukec les,
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die Schabe die Kleider, die Motte
das Buch,

die Maden das Fleisch und den Käse,
die Milben das Haar.

Der hüpfende Floh, die Laus und
die stinckcnde Wanze beißen uns.

Die Schaflaus saugt das Blut.
Der Seidenwurm spinnt die Scide.
Die Ameise ist arbeitsam.
Die Spinne webt ei» Gewebe als

Netze für die Fliegen.
Die Schnecke trägt ihr Haus mit

sich herum.

3A. D i e A m p h i b i e n.

Auf der Erde und im Wasser leben:
Das Krokodil l , ein ungeheueres und

ränberisches Thier des Nilfinßes
und einiger anderen Flüße;

der Biber, welcher Gänsefüße zum
schwimmen und einen Schuppen-
schwanz hat;

die Fischotter und der quackende
Frosch mit der Kröte;

die Schildkröte, welche oben uud
unten mit Schalen, wie mit ei-
uem Schilde bedeckt ist.

3 3 . F l u ß - und Teichfische.

Der Fisch hat Floßfedcrn, mit wel-
chen er schwimmt, uud Fischoh«
reu, womit er Athem höhlt; und
Gräten anstatt der Knochen;

über das hat das Männchen Milch
und das Weibchen Nogen.

Einige haben Schuppen, a ls: der
Karpfe, der Hecht u.a.m.

andere sind g lat t , a ls: der Aal,
die Aalraupe u. a. m.

der S t ö r ist stachelig, und wächst
manchmal über eine Mannslänge.

Der writmaulige Wels ist größer
als jener; aber der größte ist
der Hausen.

Die Gruudeln, welche haufenweis
schwimmen, sind die kleinsten.

Anj^Mssdc Art sind: bie Vcrsche,

inolj obleko in bukve,

červiči meso in sir, nioljki dlako.

Bolha skakavka, us in smerdlji-
va stenica nas grizejo.

Klöp kri pije.
Svilna gosenica svilo prede.
Mravlja je pridna
Pajik pajčevno prede, mreže

muhani.
Pt)Iž lupino s seboj nosi.

32. Dvoživke.
Xa suhim in v vodi žive:
Krokodil, grozna in razbojna

zvcr v reki Nil in v nekterih
drugih rekah;

dabar, ki ima gosje noge za pla-
plavali in Juskav rep;

vidra in kvakava žaba s lira-
stačo.

želva, ki je zgor in spod s ce-
pinjo kakor s ščitam pokrila.

33. Potöcne in j e z e r s k e
ribe.

Riba ima playüle, s kterimi plava,
in ribje ušesa, s kterimi diha,
in kosice namcst kosti;

verh tega ima on mleko, ona pa
ikre.

Nektere imajo ljuskine, kakor
karp, suka i. dr. -

nektere so gladke, kakor: je-
gulja, menek i. dr.

Bueika je bodeča in zraste vča.s»
čez moža doiga.

Hirokousti som je vecji kakor
uiia; pa nar vecji je viz.

Kapči, kteri v t rum ah plava-'
jo, so nar m.'injsi.

Dfugc le versle so: perselj, be-
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der Weißfisch, die Barbe, der
Esch, die Forelle, die Kresse, die
Schleiche.

Der Krebs ist mit der Schale be-
deckt, hat Scheeren und geht vor-
und rückwärts.

Der Egel saugt das Blut aus.

34. D i e Meerfische und
Muscheln.

Unter den Meerfischen ist der größte
der Walisisch;

der Delphin der geschwindeste;

der Roche der seltsamste.
Andere heißen: die Neunauge, der

Lachs, welcher auch in den Flüs-
sen gefunden wird.

Es gibt auch geflügelte Fische.
Setze hinzu dieHaringe, welche ge-

salzcn, und die Stockfische, welche
gedörrt zu uns gebracht werden;

eben so die Meerwunder: das Meer»
kalb, den Seehund, das Meer-
pferd u. dgl.

Die Muschel hat Schalen.
Die Auster gibt schmackhaftes Fleisch.
Die Purpurschuccke gibt Purpur;

die Perlenmuschel Perlen.

3 3 . D e r Mensch.
Adam, der erste Mensch wurde er-

schaffen am sechsten Tage der
Schöpfung, von Gott, nach dem
Ebenbilde Gottes, aus einem Erde
kloß;

und Eva, das erste Weib wurde
aus einer Rippe des Mannes ge-
bildet.

Diese ersten Aeltern, vom Teufel
in Gestalt einer Schlange ver-
führt, daß sie von der Frucht des
verbotenen Baumes aßen, wur-
den- zum Elend und Tod mit al-
lcr chrer Nachkommenschaft ver-
«rlbeilt und aus dem Paradiese
verstoßen.

lica, nircna, lipan, posterv,
glavač, linj.

Hak je pokrit z lupino., ima ši-
pavnice In gre naprej in na-
zaj.

Pijavka kri izpiva.

34. Morskc ribe in
skdljke.

Mcd morskimi ribami je nar vecji
kit, ali morski som;

Dupin ali pliskavka je nar hi-
trejši;

plosnati'ca nar bolj eudna.
Drugim se pravi: švelčiea, ali

piskür, zlatdka, ki se tudi po
potukih najde.

Tudi so ribe s peruiami.
Prideni slahice, kiere nasoljene,

polenovke, ktere posusenc k
iiani nosijo;

ravno tako morske posasü' ali
t'iida; inorsko tele, morskiga.
psa, morskiga konja i. dr.

äkoljka ima lupine.
Ostrika daje prijelno meso.
JJagorov pblz daje bagor, ali

skerljiit;
biserka bisere.

35. Človek.
Adam, pervi človek je bil u-

stvarjen scsti dau stvarjenja,
Hog ga je uslvarü po svoji
podobi, iz perstene gruce;

in Eva, perva žcna je bila izo-
bražena iz mozeviga rebra.

Ti pervi roditelii, ki jib je liu-
die v podobi Kaee zapeljal, de
so sad prepovedaniga «irevesa
jedli, so bili v reve in smert
/ vsim svojim zarodam obsojeni
in ix raja pregnani.
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3 6 . D i e sieben A l t e r des
M e n s c h e n .

Der Mensch ist zuerst ein Kind,
sonach ein Knabe;

dann ein Jüngl ing, weiter ein jun-
ger M a n n ;

darauf ein M a n n , alsdann ein
alter M a n n ;

endlich ein Greis.
Eben so sind beim weiblichen Ge-

schlechte: das Töchterlein, das
Mädchen;

die Jungfrau, das Weib (die Frau),
das alte Weib, die Altmutter.

3 7 . D i e ä u ß e r n G l i e d e r des
Menschen.

Das Haupt ist oben, unten sind
die Füsse.

Des Halses (der sich in die Achseln
endet) vordere Tlieil ist die Kehle,
der hintere Theil der Nacken.

Die Brust ist vorue, der Rücken
hinten.

Unter der Brust ist der Bauch.
Auf dem Rücken sind die Schulter-

blätter, au welchen die Schul-
tern hängen;

an diesen die Arme mit dem Elbogen;
uou da zu beiden Seiten die Hände,

nämlich die Rechte imd die Linke.
Auf die Scdultern und Seiten fo l ,

gen die Lenden mit den Hüften.
Das Bein machen aus: der Ober-

schenkel, das Knie, der Unter-
schenkel, auf welchem die Wade
sammt dem Schienbeine;

weiter die Knorren, die Ferse und
die Sohle;

am Ende die große Zehe mit den
vier andern Zehen.

3 8 . D a s H a u p t und die
H ä n d e .

Am Kopfe sind die Haare, welche
mit dem Kamme gekämmt werden.

D i l zwei Ohren, die Schläfen und
das Gesicht.

I n dem Gesichte sind: die Stirne,

36. S e d m e r e döbe č loveŠ-
k i g a ž i v 1 j e n j a.

t'lovek je narpred dete, potlej
dečik (Tant);

na to mladenč, potem inlad niož; '

daljej mož, tedaj stareik,

poslednjič dedec.
Ravno tako pri ženskim spolu:

hčerka, deklič;

dekle, zena,
stara žena, baba.

37. Unajni udi č lovekovi .

Glava je zgorej, spodej so noge.

Vratu, Qki se v raniah končaj,
sprednji del je gerlo, zadnji
tilnik.

Persi so spredej, herbet zadej.

Pod persnii je trebuh.
Na herbtu so pleea, kterih se

rame derze;

na loh podramniki s komolcani;
od tod na obeh straneh roke,

namreč desna in leva.
Za pleči in boki pridejo ledja s

kovki.
NOÜ;O sture: stegno, koleno, go-

len, na kteri so meča in pisel;

daljej gležni, peta in stopal;

na koncir pale z drugijni evete-
rinii persti.

38. Glava in roke.

Na glavi so lasje, ki jili z glav-
nikam ceHemo;

dvoje usesa, senci in obraz.

V obrazu so: čelo, oči, nos z
8
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die Auqen, die Nase mit den
Nasenlöchern, der Mund , die
Wangen und das Kinn.

Der Mund ist umgeben mit dcm
Knebelbarte und den Lippen.

Die Zunge mit dcm Gaumen ist
„mgeben mit den Zähnen, wel,
che in dem Kiefer stecken. <,

Das männliche Kinn bedeckt der
Bart.

Das Auge aber, in welchem das
Weiße und der Augapfel sind,
wird von den Augenlidern und
Augenbraunen bedeckt.

Die zugedrückte Handlist eine Faust,
die offene Hand heißt die flache
Hand.

I n der Mit te ist die Höhle; das
äußerste ist der Daum mit den
vier übrigen Fingern, nämlich:

, mit dem Zeiger, Mittelfinger,
Goldfinger und Ohrfiuger.

An jedem Finger sind drei Glie-
der und so viele Knöchel, und
der Naael.

3 9 . D a s Fleisch und die E i n -
geweide.

Am Leibe sind die Haut mit dem
Häutchcn, das Fleisch mit den
Muskeln, die Adern, die ^Knor-
peln, die Knochen und die Ein-
geweide.

Nach abgezogener Haut erscheint
das Fleisch und mit sclbcm die
Mnsle ln, mittelst welchen die
Glieder bewegt werden.

Die Eingeweide sind folgende:
I m Kopfe das Gehirn, welches mit

der Hirnschale und dem Hirnschal-
häntchen umgeben ist.

I n der Brust das Herz, welches
mit dem Hcrzfellc umgewickelt ist,
und die Lunge, welche den Athem
holt.

I m Bauche der Magen und die Ge,
därme, in das Netz eingewickelt.

Weiter die Leber uud ^inks die ibr
eulgegeligssetzteMilz; wie auch die
beiden Nieren mit der Blase.

livemll uasiiioÄM», U8ta, lie»
in onraäik.

Ilsta 80 o!i6iML x lierkami in 2
U8tnicumi.

^sxik « nekmn ^e oilman 2 xod-
mi , Iilei'6 v 6ehu8ti liöe.

HIo«ki oliraälk pokriva. drada.

Olio pa, v kterim.je dolu in pun-
öica, ^6 pokrilo 8 ti'6p»vnic»mi
in 2 obervi.

8l>8njonil rokk jo po»l; oäpeZta
ro^H 85 imonujo ä»1i».

V 8ro^li '̂« <il»n; nu Iconcu ^«
paw 5 lilll^inli övettrimi per-
8l i , n<lmr<5ö: ^ /.»^avni!i»m,
«r< «llvjilu, porslilnciun in me-
«inoum.

Xa V8aliim vor8tu 8» ^lije elenki
in tuliko lioäio, in nont.

39. Hlo8o in <I»6l).

X» lelo8u 8n !<<» t̂l x mrengml,
M68U x mi«kilmi, / i l e , l l r u -
«lunc'i, Iio>>ili in <!lul).

Iva 8^ I«»XH t»<ll«öi, 8^ pri l i i l i»;
,»N'8O III M!«l<e /< l^'l'M) 8 i i l i -
riini 8e uäi ^il in^u.

t i rod 8«:
V «rl.lvi n,<»^lp.nn, l i i 80 8 iopinj«

in 8 eepiniintt l«»/<ic<» <»l)llnni.

V per8ill 8er<>l;, l i i je 8 8erena
l«ixic<) olni l«,, in pl^nö», ktere
8NP0 x.^e,n«^l».

V <r<̂ I)nl»,> '̂e /.eloilee in 6evn v
mre/.o xuvite.

l ^ l i l j j<<r.l in ,,,'l levim n^im nn-
8l»l<»<> Vl.«ni(li (x l , / ,« l l . l ^ ; in p.z
«lve leäiei i>» mol»ur.
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Die Brust wird vom Bauche durch
eine dicke Haut abgesondert, wel-
che das Zwerchfell genannt wird.

4 0 . D i e A d e r n u n d die Ge-
beine.

Die Röhren des Körpers sind die
Pulsadern, durch welcke das Blut
aus dem Herzen in den ganzen
Körper ausgegossen w i r d ,

und die Blutadern, durch welche das
nämliche Blut in das Herz zu?
rück fließt.

Hiezu kommen die Nerven (Sehnen),
wodurch alles Gefühl geschieht.

Diese drei findest du überall bei-
sammen.

Weiter vom Munde ist der Schlund,
der Weg der Speise und des
Trankes in den Magen;

und neben dieser bis zur Lunge die
Luftröhre, zum Athem holen.

Vom Magen zum Hintern ist unter
anderen der Grimmdarm und der
Mastdarm, den Unflatt auszu-
führen.

Von der Leber zur Blase die Haru-
röhre, den Harn zu lassen.

Die Gebeine sind: am Kopfe die
Hirnschale,

die zwei Kiefer mlt zwei und drei-
ßig Zähnen,

weiter der Rückgrad, die Sänle des
Leibes, bestehend aus vier und
dreißig Gelenken, damit der Leib
sich biegen tonne;

die Rippen, deren vier und zwan-
zig si"d;

das Brustblatl, die zwei Schulter-
blätter, die Armschicnen, der El-
bogen und die Elbogeuröhre;

das Hüftbein, das Schenkelbein, das
Schienbein, das rechte und linke
Wadenbein.

Gebeine der Hand gibt es sieben
und zwanzig,

des Fußes sechs und zwanzig.
I n den Knochen ist das Mark.

Persi so odločene od trebuha z
debelo kožo, ki se ji pravi
dpnica, ali preponka.

40. Ži le in kos t i . x

Telesne cevi so serčne žile (ki
bijejo), po kterih se kri iz
serca po celiin životu razliva,

in kervne žile, po kterih ravno
tista kri v serce nazaj teče.

K tem pridejo čutne žilice, po
kterih se cut godi.

Te troje dobiš povsod vkupej.

Daljej od ust je goltanc, pot je-
dilu in pijači do želodca;

in zraven tega sapnik do pljuč,
za sopenje.

Od zelodca do zadnjice jc mod
drugimi debelo eevo in mastnik
za blato iztrebljati.

Od jeter do ineliurja je seavnik
za močo izpušati.

Kosti so: na glavi čepinja,

dve celjusli z dva in trideselimi
zobovi,

daljej herbtanc, telesni steber,
ki ima štiri in trideset clenkov,
de se more život upogniti;

rebra, kterih je štiri in dvajset;

pervsna kost, dve plečnici, nad-
Iaktnica, komolc inlakatna cev ;

kovk, bederna kost, pišel, desna
in leva mečna kost.

Kosti v roki je sedem in dvajsot,

v nogi west in dvajset.
V kosteh je möseg.

8 *
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4 4 . D i e ä u ß e r n S i n n e .

Aenßere Sinne sind fünf, näm-
lich: das Gesicht, das Gehör,
der Geruch, der Geschmack, das
Gefühl.

Das Auge sieht die Farben, was
weiß oder schwarz, grün oder
blau, roth oder gelb sei.

Das Ohr hört die Töne, sowohl
die natürlichen, nämlich die Stim-
men und Worte,

als die künstlichen, nämlich dieMu-
siktö'ne.

Die Nase riecht den Geruch und
Gestank.

Die Zunge mit dem Gaumen kostet
den Geschmack, was süß oder
bitter, scharf oder sauer, herb
oder streng ist.

Die Hand erkennt durch das Be-
fühlen die Größe der Sachen,
und ihre Beschaffenheit: das war?
me und kalte, feuchte und tro-
ckene, das harte und weiche, glatte
und rauhe, schwere und leichte.

4 2 . D i e Ung estalten u n d M i ß -
g e b u r t e n .

Mißgeburten und Uugestalten sind,
deren Korper von der allgemei,
uen Gestalt abweicht, als da sind:

der ungeheuere Niese, der kleine
Zwerg;

der Zwcileibige oder der Zweikopf
leben meistens nur wenige Stun-

" den oder Tage.
Zu solchen werden noch gezählt der

Oroßkopf, der Großnase, der
Wurstmaul, der Bausbak, der
Schiclcr, der Krummhals, der
Kropfige;

der Hockerige, der Krummfuß, der
Spihkopf u. dgl.

Ail'se Name», selben wir nicht deß,
wrgcn bichcr, um andere damit
zu verspotten, sondern weqen
KcnlUniß der Dii'ge.

4 1 . Una jn i p o č u t k i .
Unajnih počutkov je pet, nam-

reč: via, sluli, duh, okus, ob-
čut.

Oko vidt boje ali barve: kaj je
belo ali černo, zeleno ali mo-
dro (Višnjelo, plavo), rudeče
ali roincno (žolto).

Uhü slisi glasove (svenove) po-
naravne, namreč glasove in
besede,

in uniotvorne, namreč muziene
ali god bine zvenove.

Nos düha lep duh in snirad.

Jezik z uslnim nebesain okuša
okus, kaj je sladko ali gren-
ko, ojstro ali kislo, pusto ali
ierko.

Roka spozna z olipaniem veli-
kost reči in njih kakšnost:
gorko in merzlu, vlažno in su-
ho, terdu in nieliko, gladku in
rapovo, težko in lahko.

42. G e r d o b e in s p a k e .

Spake in gerdobe so, kterih ži-
vot se od navadne podobe loči,
kakor so:

strašni velikan, mali pritlikovec;

dvolelic ali dvogliivic živitavečji-
dcl le nekaj ur ali dni.

Takim se še prištevajo glavan,
nosan, Japan, licman, krivo-
gled, krivovrai, brahörc;

gerbove, šveder, šiloglavc i. dr.

Tch imeii nismo za(o sint posta-
vili!, de bi s lein druge za-
sramvali, ainpak zavoljo spo-
/nanja reri.
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_ 4 3 . D i e G ä r t n e r e i .

Wir haben bis nun den Menschen
besehen; jetzt lasset uns fortschrei-
ten znr Nahrung des Menschen
und zu den Handwerkskünsten,
welche hiezu beitragen.

Die erste und die älteste Nahrung
waren die Erdfrüchte.

Deßwegen ist die erste Arbeit Adams
der Gartenbau gewesen/

Der Gärtner im Pflanzgarten gräbt
mit der Grabscheit oder mit der
S p a t e ,

und macht Vcete und Pfianzbecte,
in welche er Samen oder Pflanl
zen setzt.

Der Valllngärtner im Vaumgarten
pflanzt Baume nnd impfet die
Pfropfreiser auf die Stamme.

Den Garten zäunt entweder der
Fleiß mit einer Mauer oder ei-
ner Lehmwand,

oder mit Stacketen oder Planken,

oder mit einem Zaun, der gefioch-
ten ist ans Zaunpfählen und
Reisicht;

oder die Natur mit Hecken und
Büschen.

Er wird geziert mit Spaziergän-
gen und Sommerlauben

Er wird befeuchtet durch Brunnen,
oder mit dem Sprengkruge.

4 4 . D e r F e l d b a u .

Der Ackersmannn spannt die Och-
sen vor den Pflug,

und mit der linken Hand die Pflug-
stürze mit der rechten die Nente
hallend, womit er die Erdschollen
räumt,

pfiügt er die Erde, welche zuvor
mit Mist gedüngt worden ist, mit
der Pfiugscharr und dem Pfiug-
eisen,

und macht Furchen.
Alsdann säet er den Samen und

egget ihn mit der Egge ein.

43. V e r t n a r i j a .
Dozdaj smo ogledvali človeka,

zdaj pa prestopi'uio do cloveko-
ve iirane in do rokodel, ktcre
v to priponiorejo.

Perva in nar stariši hrana so bili
zemcljski pridelki.

Zato je bilo pervo delo Adamo-
vo vertnarija.

Vertnar na ze'lenjavnim vertu kop-
lje z matiko ali pa z lopato,

in dela lehe in gredice, v ktere
seme ali pa sadike sadi.

Sadni vertnar v sadovniku za-
saja drcvesa in cepi cepöve na
stebla.

Vert gradi ali skerb z zidam ali
z ilovno ograjo,

ali z rinicljni ali z deskanii (plan-
kaini),

ali s plotani, ki je plcten s ko-
liči in s'hoslo;

ali narava s ternjem in germov-
jcm.

Olepša se s sprehajalisi in šotori.

Vlazijo ga z vodotoči ali pa s
kropivnico.

44. P o l j a r i j a .
Ilatej vpreže voli v plug,

in deržeč z levo roko ročnik z
desno pa otiko, ki grude ž njo
odpravlja,

örje zeniljo, ki jo je pred z gno-
jem pognojil, z lemežem in s
certalam,

in brazde dela.
Na to seje seme in povlači z

brauo.
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Die Schnitter schneiden die reifen
Feldfrüchte mit der Sichel;

sammeln sie handvollweise und bin-
den sie in Garben mit dem Gar-
benbande.

DerDrescher drischt mit dem Dresche
fiegel dasKorn aufderScheunten-
ne, oder läßt es auf dem Tretplatze
durch die Pferde austreten;

wirft es mit der Wurfschaufel,"
«nd also, wenn die Spreu und

das Stroh abgesondert ist, fast
set er es in Säcke.

Der Mäher macht auf der WieseHeu,
indem er das Gras mit der Sense
mähet,

mit dem Rechen zusammen rechet,
mit der Heugabel Schober macht,
und es in Fudern auf den Heubo-

den zusammenführt.

45. Die Viehzucht.
M i t dem Feldbaue und der Vieh-

zucht beschäftigten sich vor ur>
alten Zeiten selbst Könige und
Helden;

heutzutage ist sie blos für das ge-
meine Volk.

Der Kuhhirt ruft das Vieh aus
den Ställen mit dem Kuhhorn,

, und treibt es auf die Weide.
Der Schäfer weidet die Herde, ver-

sehen mit der Sackpfeife und der
Hirtentasche, wie auch mit dem
Hirtenstabe;

er hat den Schafhund bei sich, wel«
cher wider die Wölfe mit einem
stacheligenHalsbande bewaffnet ist.

Die Schweine werdcn aus dem Tro-
ge des Schweinstallcs gemästet.

Die Meierin melket die Euter der
Kuh an der Krippe über dem
Melkkübel,

und macht im Vutterfaße Butter aus
dem Milchrahme,

und aus der geronnenen Milch Käse.
Den Schafen wird die Wolle ab-

geschoren, woraus verschiedene
Kleider gemacht werden.

Ženjice žanjejo zrelo žito s ser-
pam,

ga berejo v pesti in ga pove-
žejo v snopc s poreslam.

Mlatič mlati žito s cepcara na
skedmi, ali pa ga na gunmiši
s konji izmane;

ga zveje z vevnieo,
in tako g a , ko so pleve in 's la-

ma ločene, v vreče spravi.

Kösec na snožeti scno spravlja,
ker travo s koso pokosi,

z grabljami pngrabi,
z vilami kopice dela,
in ga na vozeli v senico zvozi.

4 5 . Ž i v i n s k a r c j a .
S poljskim delam in zivinorejo

so se v prestarih casili clo
kralji in junaki pecali;

dandanašnji j e to le za kmečkc
v UUdl'-
Cednik kliče živino iz hlcva z

rogam,
in jo na pašo zone.
Ovčar čedo pasc in ima dudljo,

pastirsko mavho in palico;

ima ovčarskiga psa pri sebi, ki
ima zopcr volke bodečo gra-
danieo, ali grebenico.

Prcšiči se iz korila v sviitjaku
piiajo.

Kravja dekla molze kravi vime-
na pri jaslih nad niol/njakam,

in v pinji dela srovo maslo ( p u -
ter) fz smetenc,

in iz kisliga mleka sir.
Ovcam se volna postriže, iz kte-

rc 8e različiiii obleka naredi.
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» 4 6 . D i e B i e n e n z u c h t .
Die Bienen schwärmen und geben

dem Schwärme einen Weisel.
Wenn jener Schwärm wegfliegen

w i l l , wird er mit dem Klänge
eines metallenen Beckens zurück-
gerufen, und in einen neuen Stock
gefaßt.

Die Bienen bauen sechseckige Zellen,

füllen dieselben mit Seime nnd ma.
chen Honigkuchen, aus welchen
der Honig heraus stießt.

Die Gewerke, am Feuer geschmol-
zen, werden zu Wachs.

4 7 . D a s M ü h l w e r k .
I n der Mühle lauft ein Stein auf

dem andern durch ein umtreiben?
des Rad;

mahlet die durch den Trichter auf-
geschütteten Körner,

und scheidet die Kleien, die in den
Kasten fallen, von dem Mehle,
welches durch den Beutel staubet.

Eine solche Mühle war erstlich dle
Handmühle, hernach die Roß-
mühle, weiter die Wassermühle
und die Schiffmühle, endlich die
Windmühle.

4 8 . D i e B ä c k e r e i .
Der Bäcker siebt das Mehl mildem

Siebe und schüttet es in den Back-
t r o g ;

alsdann giesit er Wasser darauf,
macht einen Teig und knetet ihn
mit dem Knetscheite;

hernach formet er Brotleibe, Ku-
chen, Semmeln, Vrehen u. dgl.

Nach diesem legt er sie auf die
Backschaufcl und schießt sie in
den Ofen durch das Ofenloch;

doch zuvor scharret er mit der Ofen-
krücke das Feuer u. die Kohlen her-
aus, die er unten zusammenhäuft.

Und also wird das Brod gebacken,
welches außen eine Rinde, und
inwendig die Schmole hat.

46. Čbelar i ja .
Čbele röjrjo in vsakimu röju ma-

tico tlajo.
Če lisii roj hoce odleteti, ga z

žvenkani medene posode nazaj
klicejo, in ga v nov panj o-
grebo.

Čhele zdclujejo šestovoglate pre-
gradkc fpiskerce),

jih napolnijo z medam in delajo
sali, v/i kterih sterd teee.

Prazno satovje, na ognji raz-
topljeno da vosek.

47. M l i n a r s t v o .
V mlinu kamen na knamnu teče,

kr ga kölo goni;

melje zernjc, ki se skoz grod
spe,

in loei olrobi, ki v otrobnik pa-
dajo od moke, ktera se skoz
silnico seje.

Tak nilin je bil v začetku rocni
nilin (žernik), potlej konjski
nilin, daljei iniin na vodi in na
cülnin, zaanjič velcrnik.

48. P e k a r i j a .
Pek preseje moko' s sitani, in jo

vsuje v kadnnje;

potem nalijjR vode, napravi testö
in ga z gjctalam gnjele;

potlej narcja hiebe, police, /.eui-
lje, prcsle i. dr.

Xa lo jih dene ita lopar in jih
v peč skoz mcsleje vsadi;

prcd pa vender z grebljo izgre-
be ogenj in žerjavieo, kte-
ro spodej na kup spravi.

In tako se kruh peče, ki ima
zunaj skorijo, ziiotraj pa sre-
dico.
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4 9 . D i e F i s c h e r e i .
Der Fischer fängt Fische entweder

am Ufer mit dem «lngcl, welcher
von der Angelruthe am Faden
herabhängt und an welchem das
Köder angemacht ist;

oder mit dem Hamen, welcher an
einer Stange hangend ins Was-
ser̂  gelassen wird;

oder auf dem Kahne mit dem Zug-
garne;

oder mit der Fischreuse, welche über
Nacht ins Wasser eingesenkt wird.

5 0 . D e r V o g e l f a n g .
Per Vogelsteller richtet einen Vo-

gelheld zu;
legt das Vogelgarn darauf;
streuet die Lockspeise auf, und in-

dem er sich in die Hütte verbirgt,
lockt er die Vögel mit dem Ge-
sänge der Locker,

welche theils auf dem Herde laufen,
theils in Käfigen eingeschlossen sind;

und so überfällt er die vorüber-
fiiegenden Vögel,

indem sie auf die Lockspeise fallen.
Oder legt er Schlingen, in welchen

sie sich selbst fangen und er-
würgen.

Oder steckt er Leimruthen auf die
Leimstange, in welche sie, wenn
sie sich darauf setzen, die Flügel
verwickeln, daß sie nicht davon
stiegen können, und fallen zur
Erde;

oder er fängt sie mit dem Kloben,
oder dem Vogelschlage.

5 t . D i e J a g d .
Der Jäger jagt das W i l d , indem

er den Wald mit Garnen um,
zingelt,

welche mit Garustangen aufgestellt
werden.

Der Spürhund spüret das Wild
aus, oder stöbert es mildem Ge-
rüche auf.

49. R i b š t v o .
Ribič ribe lovi ali na bregu s

iernikam, kteri od šibe na niti
visi, in na kteriin je vabapri-
peta;

ali s sakaim, ktcri se na drogu
vised v vödo spu«ti;

ali na čolnu z mre&o (z viakam);

ali z veršo, ktera se čez noč v
vodo potopi.

50i P t i c j i lo v.
Ticar gumno napravi;

nastavi mrežo;
natrese vabe, in v üti skrit tiče

vabi s peljem vabnikov,

ktcrih nekaj po gummi teka, ne-
kaj pa jih je v klctkah za-
pertih;

tako zajame memo leteče tiče,

ko na vabo sedajo.
Ali pa nastavi zanke, v ktere

se same love in zadavijo.

Ali natakne limane na kol, v
ktere si, kadar sedejo, perut-
nice zaplctejo, de ne morejo
odletcti, in na tla padejo;

ali pa jih na precep ali v za-
padko lovi.

51. L o v.
Lovec divjasino lovi, ko gojzd

z mrežo objamc,

ktera se s kolnii postavi.

Sledüh po divjaaini preiskuje, ali
jo z vohanjem nasledi.
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Der Windhund verfolgt es.
Der Wolf fällt in die Grube;
der fliehende Hirsch fällt ins Netz.
Der Eber wird mit dem Jäger-

spieße gefällt.
Der Bär wi ld von den Hunden

gebissen und mit der Keule ge-
schlagen.

Was aber durchgeht, das entwischt,
wie der Hase und der Fuchs.

53 . D i e Me tzge re i .

Der Metzger schlachtet das Mast-
vieh,

(denn das Magere taugt uicht zum
Essen),

er schlägt es uieder mit der Barte,
oder sticht es mit dem Schlachtmcs-

scr ab;
dann zieht er die Haut ab, und
' zcrstückt es;
worauf er das Fleisch in der Fleisch?

bank zum Verkauf ausstellt.
Das Schwein seugt er mit Feuer,

oder brühet es mit heißem Wasser,
und macht Schultern, Schinken,«

Speckseiten, und über das aller-
lei Würste:

große Magenwürste, Blutwürste,
keberwürste und Bratwürste.

Das Schmeer und Unschlitt wird
geschmolzen.

53. D i e K o ch k u n st.
Der Speisemeister gibt aus der

Speiskammer die Eßwaaren her-
aus;

dieselben empfängt der Koch, und
kocht verschiedene Speisen.

Die Vögel rupft er erstlich, und
weidet sie aus.

Die Fische schuppet und spaltet er.

Einiges Fleisch spickt er mittelst
der Sacknadel.

Den Hasen streift er ab.
Hernach siedet er dicseö in Topfen

und Kesseln auf dem Herde,

Nert.ja ^oni
Volk v julno piulo; '
!)0^cci ^eien «e v inreio ujame.
vivj i merjase« «e x Iov«ko psicn

umoii.
Hiellvöäa p«i popaäajo in «e 2

butl'co udHe.

Xar pa uille, podogno, kalior
xlljic in losie».

52. Mesars tvo .

^Ie«tli- pitauo «ivlno kolje,

^/.«liai, liar je mersavi^a, ni 22

p o ^ ^ j o oäere in ravelin;

i i^^^^o mo»u v me«nil:i na pro-

I ' r « ^ x ujsn^m «small!, all pa

in^DWlli pl<?öet?r, ^»i»ti, l)6lZe
in vl;rll lo^H ra/.liont; iilolii»86:

v^lilie «lanii«, korvavo, Sterne
in me^^no iilonaHß.

8illo in loj 8^ l»/.^6t».

53. Xu l i n r i j a .

UrHn«rsIil^uinr^lii^'o^««tne »tvH-
l i ix ln'ÄMil;

w <i«bi lcullur, in raxliöno ^hllilH
li»l,.l.

l io^ nilrpl-e«! «puli, in «Iran i»
n^ill puliore.

Nibiun lu^Ii« ««tor^ll, in Hin ran-
pillt,.

>l l i . l j IN68» 8 »ponam Nlltlt^N6 2
nniikllvnti isslo.

1'oi«m Kulm tu v pi8krili in lon«
cik na «^njiA,
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und schäumet es mit dem Schaum-
löffel.

Das Gesottene würzet er mit dem
Gewürze, welches er mit dem
Stoffel im Morser zerstößt, oder
auf dem Reibeisen verreibt.

Einiges bratet er an Bratspießen und
am Brater, oder über dem Roste;

oder röstet es in der Pfanne über
dem Dreifüße.

Küchengeräthe sind über das:
die Ofenkrücke, die Glutpfanne,

die Spühlgelte, worin die tiefen
und stachen Schüsseln ausgespühlt
werden;

die Feuerzange, das Hackmesser,
der Seicher, der Korb und der
Besen.

5 4 . D i e W e i n l e s e ^ M
Der Wein wächst im Weinberge,
wo die Weinstöcke fortgepHanzt

werden, U ^
und mit Weidenruthen oder Atleth,

gras an die Bäume oder^l^die
Pfähle, oder an die WeWMen
angebunden werden.

Wenn die Zeit zum Lesen da ist,
schneidet der Winzer die Trauben
ab, und trägt sie in Buten zn-
sammen, Ulw schüttet sie in die
Weinkufe;

dann tr i t t er sie mit den Füssen,
stampft sie mit Mem hölzernen
Stempel,

und presset mit der Weinpresse den
Saft heraus, Velcher Most ge-
nannt wird;

welcher von der Mostkufe aufge,
fangen, in die Weinfässer einge-
fül l t, mit dem Spundstöpsel ver-
schlagen,

und in den Keller auf Kanter ge-
legt z» Wein wird.

Aus dem Faße wird er entweder
mit dem Heber ausgezogen, oder
durch die Pippe, welche mit^ i?
«em Hahne versehen ist, ausge-
schenkt, wenn das Gefäß ange-
zapft worden ist.

iu pobira pene s penjenco.

Kuhanje začini z dišavo, ktero
s tolkalam v niožnarji raztolče,
ali pa na stergalu sterže.

Nekaj ga na ražnu in ražniku,
ali pa nad rošeni spcce;

ali pa ga v ponvi na kozici o-
praži.

Kuhinsko orodje verli tega ie:
greblja, žerjavnica, pomijniK, v

kterini se globoke in plitve
sjdede pomivajo;

kiese, sekalo, cedilo, jerbas in
metla.

54. T e r g a t e v .
Vino v nogradu raste,
kjer se tersje sadi,

in s tertami, ali z loejem na
drevje ali na kole, ali na pre-
kle privczuje.

Kadar pride čas tergatve, gor-
nik grqjzdje reze, in ga v bren-
lah znasa in ga v kad meče;

polem ga z nogami tlači, ga
liiečku z lesenim phajem,

in sok s tiskavnico iztisne, kte-
rimu se pravi most;

kteri v ceber vjet, v sode nato-
čen, z veho zabit,

in v hrain na podklade djan vino
postane.

Iz soda sc jemljc ali po vlaku,
ali na se po pipi, ki ima za-
pipilt, toci, ko je posoda ua-
stavljena, ali načepljena.
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5 5 . D i e B i e r b r a u e r e i .

Wo man keinen Wein hat, trinkt
man Bier,

welches aus Malz und Hopfen im
Kessel gesotten wird.

Hernach wird es in Kufen gegossen,

und wenn es abgekühlt ist, mit
Gelten iu den Keller getragen
und in Fässer gefühlt.

Der Branntwein aus den Wemhc-
fen, Zwetschken und andern Obst?
gattungen in einem Kessel, über
welchen ein Vrenukolben gestellt
ist, durch Kraft der Hitze her»
ausgezogen, tröpfelt durch die
Nöhre in das Glas.

Wein und Bier, wenn es versauert,
wird zu Essig.

3lus Wein und Honig wird Meth
gesotten.

5 6 . D i e M a h l z e i t .

Wenn ein Gastmahl veranstaltet
w i r d , wird der Tisch mit einem
reinen Tischtuch von den Tafel-
deckern bedeckt,

auf welches die Teller, die Löffel,
die Messer mit den Gabeln, die
Servieten und das Brod mit dem
Salzfaße gestellt werden.

Die Speisen werden in Schüsseln
aufgetragen;

die Pastelle auf der Platte.
Die Gäste, eingeführt von dem

Wirthe, wuschen sich ehemals die
Hände aus dem Handfaße über
dem Gießbecken, und trocknete»
sie mit dem Handtuche ab;

und so setzten sie sich auf die Stühle
zu Tische.

Der Vorschneider zergliedert die
Speisen, und leget sie vor.

Zwischen die Braten werden aller-
hand Dünken (eingemachte Spei-
sen) in Schüsselchr», qeseyt.

Der Mundschenk schenket das Ge-

55. Volari ja.

Kjer vina niinajo vol pijö,

ki se iz jecmenoviga sladja in
hmelja v kotlu kuha.

Potem ga v kadi (hladivnice)
v l Ü e J ° •>

in kadar se ohladi, v skafih (go-
lidah) v klet znosijo in v sod-
čike nalijö.

Žganje iz vinskih droz, sliv in
druziga sadja v kotlu, nad
kterim je kapa postavljena, z
mocjo vročine izparjeno, skoz
cevko v steklcnico kaplja.

Vino in völ, ko se okisa, po-
stane kis ali jesib.

lz vina in medii se medica kuha.

56. Pojedina.
Kadar pojedino napravijo, mizui

strežniki inizo s čednim per-
tain pogernejo,

na kteriga taljarje ali plošice,
žlice, nože z vilicaini, pertiče
in kruh s solnico postavijo.

Jedi se v skledah prinasajo;

posteta na plösi.
Gostje, ki jih gospodar vpelje,

so si ne^daj roke iz golide
nad uniivavnico umivali, in so
jih s terac'o obrisali;

in tako so sedli na stole okoli
mize.

Delivec rasreže jedila, in jih
predklada.

Med pečenje se postavijo mnoge
mocnicc v skledicah.

Točaj toči pijačo iz verča ali
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tränke aus demKruge oder Kanne,
, oder aus der Flasche in die Be-

cher und Gläser ein, welche auf
der Credenz stehen,

und überreicht es dem Gastgeber,
welcher den Gästen zutrinkt.

5 7 . D i e B e h a n d l u n g des
Flachses.

Der Flachs und Hanf, wenn er im
Wasser geröstet und wieder ge-
trocknet ist,

wird mit der Brechel gebrochen,
wodurch die Rinden wegfallen;
alsdann werde» sie mit der Hechel

gehechelt,
wodurch das Werg abgesondert wird.
Der reine Flachs wird von der

Spiuucrin an den Rocken gebun-
deu,

welche mit der Linken den Faden
spinnt,

mit der Reckten das Spinnrad,
woran der Einspann oder Wirbel,
oder die Spindel umdrehet.

dann werden die Fäden auf die
Haspel gehaspelt,

woraus entwederKnäuel oder Sträh-
nen gemacht werden.

5 8 . D i e W e b e r e i .
Der Weber zettelt das Garn an,

und rollet es auf den Neberbaum;
und sitzend auf dem Weberstuhle tr i t t

er die Schämel mit den Füßen.
M i t den Zotten theilet er das Garn,
und wirft den Weberspuhl, an wel,

chem der Eintrag ist,
macht es dicht mit dem Weberkamme;

und so webend macht er die Lein-
wand.

Eben so macht auch der Tuchmacher
das Tuch aus der Wolle.

5 9 . D i e L e i n w a n d .
Die Leinwand wird mittelst aufge-

gesprihten Wasser gebleicht, bis
sie weiß wird.

iz steklenicß v kupice in case,
ktere na mizici stoje,

in jo podaja gospodarju, kteri
gostem napiva.

57. Obde lovan je lanü.

Lan in konopnina, ko se v vodi
pogodi in spet posusi,

se s terlico tare,
kjer pezderje odpada;
po tem jn na grebenu omikajo,

kjer se tulje odlocijo.
Pražnje predivo nadene predica

na preslico,

ki z Ievo lift prede,

z desno pa kolovrat, v kterim
je vreteno, ali vertavko suče.

Potem se preja na motovilo na-
niota,

s kteriga sc klobčici ali pa štre-
ne delajo.

58. T k a v s t v o .
Tkavc prejo osnuje in jo na vra-

tovilo navijc;
in v statvah sede z nogami pod-

nožnike prebira.
Z berdi prejo odpera,
in mice snuvavnico, ki je vötek

v "J1?
jo gosti z grebenam;
in tako tkaje platno dela.

Ravno tako dela suknar sukno
iz volne.

59. P l a t n o -
Platno se beli z iiakropljeno vo-

do, doklcr se ÜC uböli.
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Aus derselben nähet die Nähterin
Hemde, Schnupftücher, Halstü-
cher, Nachtmützen u. dgl.

Diese, wenn sie unrein sind, wer-
den neuerdings von der Wäsche-
rin mit Wasser, oder Lauge und
Seife gewaschen.

6 0 . D e r S c h n e i d e r .
Der Schneider zerschneidet das Tuch

mit der Scheere, und nähet es
mit der Nähnadel und dem Zwir-
ne zusammen;

hernach bügelt er die Nähte mit
dem Bügeleisen;

und also macht er Pelze, welche
ein Gebrä'me haben,

Mäntel mit dem Kragen und Aer-
melröcke;

wie auch Wämser mit Knöpfen und
Aermeln,

Hosen, Kamaschen, Handschuhe, Leib-
chen u. dgl.

So macht auch der Kürschner Pelz-
kleider aus Pelzwerk.

6 4 . D e r Schuster.
Der Schuster macht mit der Ahle

un.d dem Pechdrahte über dem
Leisten aus Leder, welches mit
der Kneife zugeschnitten w i r d :

Pantoffeln, Schuhe, an welchen oben
das Oberleder, unten die Sohle
und zn beiden Seiten die Lappen
sich befinden,

Stiefel und Halbstiefel.

6 2 . D e r Z i m m e r m a n n .
Des Menschen Nahrung und Klei-

dung haben wir geseh«n, nun
folgt seine Wohnung.

Anfangs wohnten die Menschen in
Höhlen,

hernach in Laub- oder Strohhütten;

alsdann auch in Zelten,
endlich in Hällsern.
Der Holzhauer fällrt m>d bchauet

mil der Hol^nt die Vämnc,

Iz njega dela niojškra srajce
(košulje) rute, zavratnice, noč-
ne kape i. dr.

Te, kadar so umazane, jih pe-
rica spet z vodo, ali pa z lu-
gam in milam opere.

" 60. Kro jac .
Krojač razreže sukno ali plaino

s škarjami, in ga sošije s si-
vanko in nitjo;

potlej šiv pogladi z likavnikam;

in tako dela kožuhe z obkrajki,

plajše z vratnikam(nadplajskam)
in suknje z rokavi;

ravno tako, jopice z gumbi in ro-
kavi,

hlače, nogovice, rokovice, o-
plecke i. dr.

Tako dela tudi kerznar kožuhe
iz kožuhovine.

61. Čevljar.
Čevljar dela s šivam in z drelo

na kopitu iz usnja, ki ga z
nožein prircže:

Blebedre, čevlje, pri kterih je
zgorej oglav, spodej podplat
in na obeh straneh straniee,

škornice in čižme.

62. Tesär.
Človekovo hrano in obleko smo

vidili, tiinasleduje njegovo sta-
tt ovanje.

Od začetka so stanovali ljudje
po berlogih,

potlej po hostnih ali slamnatih
kocah;

potem tudi v öotorih,
zadnjic po hišali.
Drovnr poseka in obseka dreve- "

sa s sckiro,
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wovon das Reisholz überbleibt.
Das knotige Holz spaltet er mit

dem Keile, welchen er mit dem
Schlägel einschlaft,

und macht Holzhaufen.
Der Zimmermann hebt das Banbolz

auf die Zimmerböcke mit Hülfe
der Winde,

befestiget es mit Klammern, mißt
es mit der Richtschnur;

dann zimmert er das Holz mit der
Zimmerart, wovon die Späne
fallen, und sägt es mit der Säge,
wo die Sägespäne abfallen.

Dann fügt er die Wände zusammen,
und nagelt die Balken mit Zim-

mernägeln.

6 3 . D e r M a u r e r .
Der Maurer legt den Grnnd, und

baut Mauern entweder ausVrucl)-
steinen, welche der Steinhauer
in der Grube bricht,

und der Steinmetz nach dem Richt-
scheite viereckig zurichtet;

oder aus Ziegelsteinen, welche aus
Sand und Lehm mit Wasser ab-
gerührt, geformt, und im Feuer
gebrannt werden.

Hernach bewirft er sie mit Kalk-
mörtel mittelst der Mörtelkehle,
und übertüncht sie.

6 4 . D i e M a s c h i n e n und
W e r k z e u g e .

So viel als zwei an einer Stange
tragen können, oder auf der Trage,

kann einer auf den« Schubkarren
mit einem vom Halse hängenden
Tragriemen vor sich herschieben.

Mehr aber vermag, wer die Last
auf Walzen gelegt mit dem He
bebaum fortwälzt.

Der Wellbaum ist eine Säule, welche
durch Herumgehen gedreht wird.

Der Kranich hat ein hohles Rad,
»n welchem einer gehend die ba-
sten aus dem Schiffe hebt, oder
in das Schiff legs.

od kterih hosta ostane.
Gerčev les prekolje s klinani, ki

ga z kicam ali butam vbija,

in skladavnice dcla.
Tesur vzigne les na koze z vit-

lam,

ga priterdi s kljukami, ga po-
ravin z nitjo ali žnoro;

polcm teše hlod z robevnico hv
bradljo, kjer iveri odpadajo,
in ga žaga z žago, kjer zaganje
odpäda.

Potlej sostavi stene.
in zbije plati s cveki.

63. Z i d a r .
Zidar postavi tenielj in zida zid

ali iz lomljcniga kamna, ki ga
kauinjar v kamnjiši lomi,

in kamnodel po ravnilu na stiri
vögle obdela;

all iz opeke, ki so iz peska in
in ilovce v vodi zgnjetene na-
r c J a >in v ognji žge.

Potem ga omeče z apnjeno uies-
to ali inortam z zidarsko lo-
patieo, in ga pobeli.

64. M a h i n e in orod je .

Kolikor dva na kolu ali na no- *
silu moreta nesli,

eden na samokolnici z obramnico
okoli vratii pred seboj pelje.

Več pa premore, kdor breme
na vali dene in s vodaiu na-
prej vali.

Vreteno je steber, ki se okoli
grede suee.

Žerjav ima vollo kulö, v kterini
<lden Modi in tovore i/, ladije
vziguje ali pa v ladjo deva.
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Der Schlägel wird gebraucht, die
Pfähle einzuschlagen,

er wird mit dem S e i l durch die
Wirbel gezogen,

oder wenn er Handhaben hat, mit
den Händen gehoben.

65. Das Haus.
Vor der Thüre des Hauses ist der

Eingang.
Die Tbüre hat eine Unterschwelle,

eine Oberschwelle und beiderseits
die Pfosten.

Zur Rechten sind die Thürangeln,
an welchen die Tbüre hängt.

Zur Linken ist das Schloß oder
der Riegel.

Unter dem Gebäude, zwischen den
Mauern ist der offene Saal mit
einem gewürfelten Estriche,

gestützt mit Säulen, an welchen das
Capital und Postament ist.

Ueber die Stiegen und Wendel-
treppen gcht man hinauf in die
obern Stockwerke.

Außerhalb erscheinen die Fenster
und Gitter,

die Gallerten, Wetterdachlein und
Pfeiler.

Zn oberst ist das Dach, gedeckt mit
Ziegeln oder Schindeln,

manchmal auch mit S t r o h , oder
Rohr, welche an den kalten und
diese an den Sparren liegen.

An dem Dache hangt die Rinne.
Auf dem Dache sind Erker und

Knöpfe mit Fahnen.

6 6 . D i e E r z g r u b e .

Die Bergknappen lassen sich in den
Schacht des Bergwerkes auf dem
Knebel oder auf den Stufen mit
dem Lichte;

und graben mit der Keilhaue das
Erz,

welches in Körbe gefaßt mittelst
dcS Haspels mit ei„em S^ile he»>
ausgezogen w n d ,

Bit ali nörec se rabi za kole za-
bijati,

vleče se z vervijo po skerpceh,

ali pa, če ima ročaje, se z ro-
kami vziguje.

65. Hiša.
Pred hisnhni durmi je vhod.

Duri imajo präg, preklado in na
obeh straneh podboje.

Na dcsno so tečaji, na kterih
vrata visijo.

Na levo je ključavnica ali pa za-
pah.

Pod hišo raed zidovi je prosto
ovežje s cveterovoglalim tla-
kam,

podperto s stebri, na kterih je
oglavje in stajalo.

Postopnicah in obernenkah segre
göri v verhnje nadstropja.

Od zunaj se vidijo tfkna in o-
rarežje,

prehodi, streäice in podboji.

Na verhu je streha, pokrita z
opeko ali paskodlami, alide-
sčicami,

včasi tudi s slamo ali z terstjem,
ktere leže na preklah in prekle
na sperovcih.

Okoli streite je žleb.
Na strehi so line in jabelka z

zastavami ali veternieami.

66. Rudnica .
Rudarji se spušajo v rudnisko

jamo na klinu ali pa po strip-
nicah z lucjo;

in kopljejo s pikam rudo,

ktero v kose naloženo z vrete-
iiüin po vcrvi i/.lacijo,

v
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dann wird es in die Vrcnnhütte
gebracht, wo es im Feuer ge-
schmolzen wi rd ,

damit das Metall abstieße.
Die Schlacken werden abseits ge-

schüttet.

67 . D e r Schmid.

Der Schmid in der Sckmiedc bläst
das Feuer mit dem Blasbalge auf,

den e>r mit dem Fuße l r i t t ; '
und so macht er das Eisen glühend.
Hernach zieht er es mit der Zange

heraus,
legt es auf den Ambos, und schmie,

det es mit dem Hammer, ,^.
daß die Funken davon sprühen.
Und so werden verfertiget die Na.-

gel, die Hufeisen, dieRadschienen,
die Ketten, die Bleche,

die Schlösser mit den Schlüsseln,
Thürangeln u. dgl.

Das glühende Eisenwerk löscht er
in dem Löschtroge ab.

6 8 . D e r T i s c h l e r u. Drechsler.

Der Tischler hobelt die Vreter mit
dem Hobel auf der Hobelbank;

glättet sie mit dem Schlichthobel,
durchbohrt sie mit dem Bohrer, schnit,

zet sie mit dem Schnitzer,
füget sie mit dem Leime und mit

Leisten zusammen,
und macht Tafeln, Tische, Kisten

u. dgl.
Der Drechsler drehet mit dem Dreh,

eisen auf der Drehbank Kugeln,
Kegel, Puppen und dergleichen
Drehwerke.

69 . D e r T ö p f e r .

Der Töpfer bildet, sitzend über der
Scheibe, aus Thon

Töpfe, Krüge, Dreifüße, Schüs,
seln, irdene Gefäße,

Ofenkacheln, Deckeln u. dgl.
Daruach härtet er sie i,n Brenn-

ofen, und überzieht sie mit der
Glasur.

pulloj ^o lies» v rullarska peö,
kjer 86 vo^n^i topi,

<le li<ivina uäteöo.
/Ilinlira 8<5 l»H 8tr»n «nu8i.

67. Kovaö.

Knvllö v kavnönici pollpiäe o^enj
» melillm,

lii js». /. N0SO ^oni;
in talil) ^eloxo r»x!)6li.
1'otlej jra pa 8 liielsami ix o^nja

vxamt:,
^a poloii na nakl«, tor ^H 8

klilllviun liu^'e,
<!<; i8kr« Iel<5.
In talco «l; «lollljo üodlji, pocl-

kuvo, »ine, lanoi ali lvetme,
plooo llli plöln,

liljuöavnico 8 li^uöi, natilii i. llr.

Itllxlx^'enu /.olo^e 86 v liopanii

68. M i ^ a r in 8 l rü j ;Hr .

^ l /Ur 8k<iI)lH ät58li0 8 8lil)l)IllM
Nil «kudl'lniku;

i'il» lioi x li<5nik»m,
^ill provl'il.i « 8vo<lrÄM, Hi!i ul)-

ro/il; » olire/.ivnilvum,
^ill i!(ll;va x lim»«» in 8 8pHkllmi,

in (lcla table, wi^e, Lllbuje i. clr.

8l l üjr»r 8tru»i ^Älvtllm na 8tru5-
niku odlio«, lvülko illi l i o ^ e ,
mo^iök«^ in <llll^L tuke «tru-
/.ono roöi.

69. I^onoar.

I^uliöar 86lloo n»ä Ionö»r8liim ko-
luvl-ulilm «l<̂ llt i?: illivee

loucl^ vorc^, I^uxioo, «lileäti,
pcr.^lonu f)<)«o<l<»;

l)l)<:ni<,!, zxililovlil' i. «lr.
1'olwj ^lll pH / ^ v lcllöürxlii

pcoi in ^jill l»l)Iî jc 2 luä»m (^'ill
pucini).
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Ein zerbrochener Topf gibt Scher,
ben.

7 0 . D i e T h e i l e des H a u s e s .
Das Haus hat mehrere Gemächer,

als da sind: das Vorhaus, das
Zimmer, die Küche,

die Speisekammer, der Speisesaal,
die Kammer und das Scblafzlm-
mer mit dem daran angebauten
Aborte.

Die Körbe diencn, die Sachen hin
und her zu tragen.

Die Kästen, welche mit dem Schlüs-
sel zu- und aufgeschlossen werden,
dieselben zu bewahren.

Unter dem Dache ist der Voden;
im Hofe der Schöpfbrunn, der Stal l ,

die Holzlege, der Wagenschuppen
u. dgl.

Unter dem Hause ist der Keller.

7 4 . D a s Z i m m e r m i t dem
S c h l a f g e m a c h .

Das Zimmer wird verziert mit der
Decke und mit gemeiniglich ge<
täfelten Wänden,

wird beleuchtet durch die Fenster,
erwärmt durch den Ofen.
Die Zimmergeräthe sind: die Bänke,

die Stühle,
die Tische mit ihren Füssen und Fuß»

tritten, wie auch die Polstersesseln.
Es werden auch Tapeten aufge«

hängt.
Zur sauften Ruhe ist in der Schlaf,

kammer das Bett,
gebettet in der Vettstätte über dem

Strobsacke, mit den Leintüchern
und Bettdecken.

Der Polster ist unter dem Haupte.
Das Bett wird mit dem Vorhange

verdeckt.

7 2 . D i e B r u n n e n .
Wo es an Quellen mangelt, wer-

den die Brunnen gegraben,
welche mit einer Lehne umgeben wer-

den, damit Niemand hinein fällt.

Razbit lonc so čepinje.

70. Hišni r a z d e l k i .
Hiša ima vec razdelkov, kakor:

vezo, sobo, kuhinjo;

hram, gostivnico, spavnico z pri-
delaniin skretam.

Kosi so za reči simtertje pre-
našati;

omare, ki se s ključem zapera-
jo in odperajo, jih shraniti.

Pod streho je podslrešje;
na dvoriši vodnjak, hiev, drevar-

nica, kolnica.

Pod liišo je klet.

71. Soba s spavnico.

Soba se ozalša s siropam in pa
navadi z otablanimi stenami,

je razsvetljena z okni,
ogreta s pecjo.
Hišno orodje so: klopi, stoli,

mize s svojiminogami, instopnica-
mi,ravno tako blazinjene stolice.

Tudi prepoge se razproste.

Za sladki počitek je postelja v
spavniei,

postlana v posteljši nad slamni-
co, z rjuhami in odejo.

ßlazina je pod glavo.
Postelja se zakrije z zagrinja-

lam.

72. Vodnjaki.
Kjer sludenčin manka, vodnjake

kopljejo,
ktere z deržajem obdajo, de kdo

v ktcriga ae pade.
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Daraus sclwpfl man das Wasser
mit Eimern, welche entweder an
einer Stange, oder an einem
Seile, oder an einer Kette hän-
gen;

und dieses geschieht entweder mit
dem Schwengel, oder in einem
Wirbel, oder mit der Walze, die
einen Handgriff bat;

oder mit dem hoklen Rade oder
endlich mit der Pumpe.

7 3 . D e r P f e r d e s t a l l .

Der Stallknecht mistet den Stal l
aus;

bindet das Pferd mit der Halfter
an die Krippe,

oder wenn es bissig ist, legt er
ihm den Maulkorb an.

Hernach macht er die Streu mit
S t r o h ,

schwingt mit der Futterschwingc den
Haber, welchen er mit Häckerling
vermengt,

und damit, wie auch mit dem Heu,
füttert er das Pferd.

Nach diesem führt er es zum Was-
sertroge und tränkt es;

dann wischt er es mit dem Tncke
ab, striegelt es mit dem Striegel,

legt ihm die Decke auf und beschaut
die Hufe, ob die Eisen noch an
festen Nägeln hängen.

7 4 . D e r F a ß b i n d e r .
Der Binder, umgebunden mit dem

Schurzfelle, mackt aus Haselru-
then über der Schnitzbank mit
dem Reifmesser Reife,

und aus Holz Faßdauben.
Ans den Dauben macht er Fässer

und Tonnen mit zwei Böden;
dann Bottiche, Schäfer, Butten,

Gelten mit einem Boden.
Hernach bindet er sie mit Reifen,

welche er mit wcidenen Ruthen
zusammen bindet,

und mit dem Schlägel und Triebet
anschlägt.

lz njega se voda zajema z vedri,
kteri ali na drogu, ali na vervi,
ali pa na lancu visi;

to se sluri ali z vago, ali po
skorpcu, ali z vretenani, ki
ima villu,

ali s votliin kolesam, ali zadnjič
z viakam.

73. K o n j s k a s ta ja .
Konjski hlapec iz staje gnoj kida;

priveže konja z ujzdo k jaslim,

ali cc grize, niu torbo naveže,

Poilej nasieljc z slamo,

prcseje s resciam oves, ki ga
z rczanco zmesa,

in s tem, kakor's senam konju
klade.

Poleni ga peljc na korito in ga
napoji,

pollej ga obri.se s suknam, ga
oboe.se s cesalain,

ga pokrije s plahlo in pogleda
na kopita, ce imajo podkove
terdne žeblje.

74. So dar.
Sodar s usnjatim prepasam dela

is leskovih prekel na rezivniku
z obročnikam obročc,

in iz Jesa doge.
Jz d(Jg narcja sode in lajle z

dvema dnania;
potloj cebre, .škasc, brentc, go-

iide z enim dnain.
Potem jili obda z obroči, ktcre

z verbovimi tertami zveže,

in z lolkalam in poguncam nabije.
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7 5 . D e r R i e m e r u n d der
S e i l e r .

Der Seiler drehet Seile aus Werg
oder Hanf durch Umdrehung des
Rades.

Also werden verfertiget zuerst Bind-
faden, dann die Stricke, endlich
die Seile.

Der Riemer schneidet aus der Rind-
haut Riemen,

Zäume, Gürtel, Wchrgebänge, Ta-
schen , Mantelsäcke u. dgl.

7 6 . D e r W a n d e r e r .

Der Wanderer trägt auf dem Rücken
im Neisefclle, was der Schicbsack
oder die Tasche nicht fassen kann.

Er ist mit dem Rcisemantel bedeckt.
I n der Hand hält er den Wander-

stab, auf den er sich stützt.
Er bedarf einer Wegzehrung, wie

auch eines getreuen und gesprä-
chigen Gefährten.

Die Landstraße verlasse er wegen
eines Fußsteiges nicht, wenn es
nicht ein gebahnter Pfad ist.

Die Abwege und Scheidewege be-
trügen und verführen an unweg-
same Orte,

manchmal auch die Krumm- und
Kreuzwege.

Deßwegen erkundige er sich bei de-
nen, die ihm begegnen, welchen
Weg er gehen müsse;

auch hüte er sich vor Straßenrän-
dern, wie auf der Straße, so
auch in der Herberge, wo er
übernachtet.

7 7 . D e r R e i t e r .

Der Reiter legt dem Pferde den
Sattel auf,

uud umgürtet denselben mit dem
Gurte';

legt ihm auch die Schabracke an,

ziert es mit dem Reitzeuge, dem
Stirnriemen, Brustricmcn und
Schwanzriemen.

75. J e r m e n a r in vervar .

Vervar prede vervi iz prediva
ali pa iz konopnine, ki jih s
kolovrajam suče.

Tako se dclajo nar pred prevöze,
potein vervice, poslednjič vervi.

Jermenar reže iz goveje kože
jerniene,

berzde, pasi, obramnice, torbe,
kernirje i. dr.

76. Popotnik.
Popotnik nese na herbtu v ker-

nirji, kar v mavho ali torbico
ne gre.

Je obleeen v popotni plajš.
V roki ima popotno palico, ki se

opera nanjo.
Treba nm je popotnice ali breš-

na, pa ravno tako zvestiga in
zgovorniga tovarša.

Ceste naj zavoljo peš poia nikar
ne zapuša, ce ni steza sbo-
jena.

Stranskc pota in razpotja golj-
fajo in zapeljejo v neprehodne
kraje,

včasi ludi na zavilc in na kri-
zem pota.

Zavolj tega naj poprasa tiste,
ki ga sreeujejo, po kteriin potii
naj <vrö;

tudi naj se varuje tolovajev, ka-
kor na cesti, tako tuui na o-
staji, kjer prcnocuje.

77. J c z d i c .
Jezdic ali könjik sedlo na konja

dene,
in ga pripase s prepasam;

ga ogerne tudi s podsedlico ali
šabrako,

ga olispa z jezdno opravo, s
celnim in persnim jerinenam in
s podrepnico.

9*
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Hernach schwingt er sich auf das
Pferd,

setzt die Füße in die Steigbügel;
mit der Linken faßt er die Zügel

des Gebisses,
womit er das Pferd lenkt und an-

hält;
dann gibt er ihm die Sporne,
und treibt es mit der Reitpeitsche an,
,md bändigt es mit der Bremse.
Die Halftern hängen am Sattel?

knöpfe,
worin die Pistolen gesteckt werden.
Der Reiter selbst ist mit dem Reit-

rocke angethan.
Der Regenmantel wird hinten an-

gebunden.
Der Postreiter rennt sehr schnell.

7 8 . D i e Wägen.
M i t dem Schlitten fahren wir über

Schnee und Eis.
Der Wagen mit einem Rade wird

der Schubkarre» genannt;
mit zwei Rädern ein Karren, mit

vier Rädern ein Wagen.

Die Theile des Wagens sind: die
Deichsel, die Wage, die Fuge,

' die keitern,
dann die Achsen, um welche die

Räder laufen,
denen die Nägel und die kohen vor,

geschlagen werden.
Die Grundfeste des Rades ist die

Nabe,
aus welcher zwölf Speichen her-

vorragen ,
diese umgibt der Kranz, welcher

aus sechs Helgen zusammengesetzt
und mit der Schiene beschlagen
wird.

Auf den Wagen werden Flechten
gelegt.

79. D a s F u h r w e r k .
Der Fuhrmann spannt das Hand,

pferd zu dem Sattelpfcrde an
die Deichsel,

Potem se požene na konja,

dene noge v stremena;
z levo prime ujzdne vajete,

s kterimi konja vodi in obder-
žuje;

potem ga s ostrogami spodböde,
in ga poganja z bičem,
in ga berzda s kljupo.
Töki visijo od sprednjiga sedla,

v kterih pistole tiče.

Jezdicje oblečen vjezdnosultnjo.

Plajš za de/i se zad priveže.

Poštnik prav hilro dirja.
78. Vozovi .

S snemi se vozimo po snegu in
ledu.

Voz z enim kolesam se imeniije
samokolnica,

z dvema kolesama gare ali samo-
tež voz, s stirimi kolesi vos,
ali kola.

Vozovi deli so; vöje, vaga, so-
ra, lojtre, ali lestvice,

potlej podosi, na kterih kolesa
teko,

ki so z lunki in zapori zatak-
njene.

Koiesni temelj je pesto,

iz kteriga dvanajst preček moli,

ok()li teh je plati.še, ki je iz šest
plati sostavljeno in s sino o-
kovano.

Na voz sc Hlorije denejo.

79. Vožnja.
Voznik vpreže področniga konja

k pod.sedelnikii v voje,
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mit dem vom Kummet herabhän,
genden Riemen oder Ketten.

Hernach setzt er sich auf das Sat-
telpferd,

treibt vor sich die Vorspannpferde
mit der Peitsche, und lenkt sie
mit dem Lcitseile.

Die Radachse schmiert er aus der
Schmierbüchse mit dem Wagen-
schmier,

und sperrt das Rad mit der Sperr-
kette in gä'her Abfahrt ein;

und so fährt er in dem Wagen-
geleise.

Die großen Herren fahren mit sechs
Pferden, und zwei Kutschern,

in einem Hängwagen, welcher eine
Kutsche genannt w i r d ;

andere mit zwei Pferden in der
Kalesche.

Ueber unwegsameGebirge gebraucht
man anstatt der Wägen die Saum-
rosse.

8 0 . D i e U e b e r f u h r .
Wer über einen Fluß kommen wil l,

daß er nicht naß werde, der be-
dient sich der Brücken, welche für
Wägen,

oder der Stege, welche für Fuß-
gänger aufgestellt sind.

Wenn der Fluß eine Fuhrt hat,
wird er durchwadet.

Man baut auch Flösse aus zusam-
mengefügten Bauhölzern,

oder Fährten aus dicht zusammen-
gefügten Balken, damit sie nicht
Wasser fangen.

Ferner werden gezimmert Nachen,
welche mit dem Ruder oder mit

der Stoßstange fortgetrieben,
oder mit dem Seile gezogen werden.
Aus mehreren Schiffen wird eine

Schiffbrücke gebaut.

8 t . D a s S c h w i m m e n .
Man pfiegt auch über das Wasser

zu schwimmen
entweder auf einem Binsenbüschel,

z jermenam ali z verigo, ki od
komata visi.

Xa to sede na sedelnika,

poganja pred seboj priprežence
z b'iceni, in jih vodi z vaje-
tam.

Podos namaze s kolomazam iz
kible,

in zapre kolo z zaydrnico, kjer
liuuo navzdol gre;

in tako vozi po kolovozu.

Gospöda se vozijo s šesterimi
konji in z dveina kočijažaraa,

v obešenini vozu, ki se niu pravi
kočija;

drugi pa z dvenia konjama v
koleseljnu.

Prek neprevoznih gora se na-
mest vozov tovorivci rabijo.

80. Brodov je .
Kdor hoče čez vodo priti, de se

ne zmoci, gre cez mosti, kteri
so za vozove,

ali pa na bervi, ki so za pešce
postavljene.

Ako ima reka klečet ali pregaz,
se prebrede.

Tudi plavice se narede iz zve-
zaniga lcsa,

ali ladije iz gosto zbitih plohov,
de vode ne zajcmajo.

Daljej sičsejo čolno,
ktcri se z veslani ali pa z dro-

gam naprcj paliajo,
ali pa z vervijo vlečejo.
Jz vcč čolnov se narede mostovi

na čojneh.
*

8 1 . P l a v a n j e .
Ncktcri tndi vodo proplavujejo.

all na zvesku ločja,
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oder auf aufgetriebenen Ochsenbla-
sen,

oder durch freie Bewegung.
Auch lernen einige das Wasser tre-

ten, indem sie bis über den Gür-
tel unter dem Wasser gehen,

und die Kleider über dem Haupte
tragen.

Der Taucher kann auch unter dem
Wasser schwimmen, wie ein Fisch.

82. Das Ruderschif f .
Das Ruderschiff ist mit Rudern ver-

sehen,
und hat ein, zwei, drei oder vier

Ruder in den Ruderringen,
mit welchen die Nuderknechte das

Wasser schlagen, und so rudern.
Der Scdiffmann steht im Vordertheil,
der Steuermann im Hintertheil;
und führt das Steuerruder, womit

das Schiff regiert wird.

83. Das Kauf fahr te isch i f f .
Das Kauffahrteischiff wird nicht

durch Ruder, sondern durch die
Gewalt der Winde fortgetrieben,

I n demselben wird der Mastbaum
aufgerichtet,

an welchen die Segelstangen ange-
bunden werden,

an diese die Segel, welche gegen
den Wind ausgespannt werden.

Am Vordertheile ist der Schiff,
schnabel,

am Hintertheile wird die Flagge
aufgesteckt.

Am Mastbaume ist der Mastkorb,
des Schiffes Warte.

Mi t dem Anker wird das Schiff
angehalten,

mit dem Senkblei wird die Tiefe
ausgeforscht,

und so wird das Meer durchschifft.

84. Der Schiffbruch.

Wenn plötzlich ein Sturm entsteht,
ziehen die Schiffleute die Segel
zusammen,

ali nk napikHenill volovskik me-
liui^iti,

all pa 8 pro8tim Adai^'eiu.
Xekwri 86 tuäi nauöe voäo ^6«-

llariti, ker nokoliko öex pÄ8 v
vulli ^rello,

in odlelvl) na Alavi N686̂ o.

Vuäolax 2Nk tu<li pu(i vnlia pla-
Vati, kaktir rida.

83. Vo«1avni öoln.

VoslNvni öoln im», vosla,

in ima 6N0, llvo, tri ali «tiri
v68la v tertall ali ̂ oxil»,

8 kterimi kroäilrji vlillo tepe^u in
talvo veslajo.

(IO,«ls»l)llÄr »ill öolnar 8llvji na öelil;
kormilr v kernn»,
in kermill) ä^l-xi, 8 kwrim 8e

eoln vla<ill.

8Z. I ' e rAovska I^l l i^a.

I'el-ssl)V8lio la^i^'o, all darllo no
2«N6̂ « Vl;8lil, »MPÄK Votl-oVNN

V I^'ill 86 P08t»vi ^»inliora,

na literu 86 ^Hllrenice nHvo/.ejo,

na t6 pa ill6rg. «ili velrila, Kt6re
86 prall V6tru l-axpn6^u.

?l2 8pr6llnji lallii ^6 riv60,

na x»«lnji 86 x.l8tavii »Ii danäero

>» ĵÄmdori ^6 V6r«6lo, liarlcino
8tl-.l/l«6.

X tinrkilim maölillin «6 karkll u-
x<<ln<»vi,

^ 8^^llilm 86 sslndnöina M6ri,

in tako 86 prelc luol j.l juclli.

84. llrl»<l«I<»m.

^lll) N.̂  Nlljrliln liur^» ill» U6villtH
V8t»li6) broäurji ^lllirtl 2vi^0,
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damit das Schiff nicht an die Klip-
pen geworfen werde,

oder auf die Sandbänke laufe.
Wenn sie die Gefahr nicht abwen-

den können, so leiden sie Schiff-
bruch.

Dann gehen die Menschen, die Waa-
und Alles, was auf dem Sclnffe sick
befindet, jämmerlich zu Grunde.

Einige entkommen schwimmend auf
einem Vrete, oder auf einem
Boote.

Ein Theil der Waaren wird sammt
den Todten vom Meere an die
Gestade geworfen.

8 5 . D i e Schre ibkunst .

Die Alten schrieben aus wächserne
Tafeln mit einem ebernen Griffel,

mit dessen spitzigem Ende die Buch-
staben gezogen, mit dem breiteren
aber wieder ausgelöscht wurden.

Darnach zeichneten sie die Buchsta-
ben mit einem zarten Rohre.

Wir gebrauchen die Gansfeder, des-
sen Kiel wir mit dem Federmes-
ser zuschneiden;

darnach tauchen wir den Spalt in
das Dintenfaß ein, welches mit
dem Deckel zugemacht w i rd ;

die Federn aber stecken wir in das
Fcderrobr.

Die Schrift trocknen wir mit dem
Löschpapier oder mit Streusand
aus der Sandbüchse.

Wir schreiben von der linken gegen
die rechte Hand,

die Hebräer von der Rechten zur
Linken,

die Chinesen und andere Indianer
aber von oben herab.

8 6 . D a s P a p i e r .

Die Alten brauchten buchene Tafeln,
oder Blätter, wie auch Baum-
rinden,

besonders des egyptischen Va'um-
chens, welches Papyrus genannt
wurde.

äe darka na «Kaie ne pi-ilsti,

ali na meiinall ne olisoäi.
Xüllar N6v»ruo5lti no more^o nä-

veriuti, '̂in brollolom xaclene.

'lkllaj huHo, Iilago in V8k, Kar
jo na darki, Haloswo po^ine.

Xeliwri olliäejo na äeski plava-
'̂oö ali na «Hlu.

Xok»j dltl^a x morliöi vreä marje
v Iir»i vorxo.

85. I> i8Ä,n^'e.

i're<li!llinoi «o na voäene tadle 2
mLcilmim lilowiun pi^ali,

^ «i^lrim kun^ÄM 80 öerlle 60I-
!)Ii, « ploäliillim '̂jk pa xa^Ia-
llili.

?0»ne '̂o 8n öe l̂co 2 mkilliim lor-
8tiim ««rtali.

HI» pa 808jo z)r!rn radimo, öi^ar
ocvlin 8 poro8nim nu^kam uro-
^l mo;

na t<» pninnölmo sH^poil v öor-
niv nico, lii «6 8 sioxrovam po-

p6l68H pil v pere8nico vtikujomo.

^xanjo pli8U8im0 8 pivnim sin-
pii'̂ Lm ali pH 8 8vi80llm ix pe»-
NI>6.

^>Ii na lovs proti «le8ni pi»emo,

Helire^'i «^ lle^no siroli lovi,

Kitajci in llru^i lnäl^jani oä «Zo-
rej llnli.

86. I 'opir .

Xklillaj 8li radili duliove 6o»öi-
06, »li Ii«le, «lii pH luäi «lre-
VL8N0 Kl)/N,

P086bno l^ipäki^k llrove8l:ll, lil
86 mu ̂ 0 P2pir rolllu.
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Jetzt ist das Papier gebräuchlich,
welches der Papiermacher in der
Papiermühle aus alten Lumpen
verfertigt,

welche zu einem Brei gestoßen wer?
den, den er in die Formen schö-
pfet, in Bögen ausbreitet, und
an die Luft hängt, daß sie tro-
cken werden.

Deren vier oder fünf und zwanzig
machen ein Buch,

zwanzig Buch einNieß, und deren
zehn einen Ballen.

Was lange dauern soll, wird auf
Pergament geschrieben.

8 7 . D i e Buchdruckere i .
DerBuchdruckerhatmctalleneSchrif-

ten, in großer Menge,
welche in die Schriftkästen vertheilt

sind.
Der Schriftsetzer nimmt sie einzeln

heraus, und setzt nach der Vor-
schrift, welche auf dem Tenakel
vor ihm steckt, die Wörter in
den Winkelhaken, bis es eine
Zeile w i r d ;

diese hebt er in das Schiff, bis es
eine Columne ausmacht;

diese wieder auf das Formbret, und
fasset sie mit dem Formrahmen
mittelst der Formschrauben, daß
sie nicht auseinander fallen,

worauf er sie in die Presse einhebt.
Alsdann trägt der Drucker dir

Schwärze auf, legt die in den
Deckel gefaßten Bögen nachein-
ander auf,

welche er sammt der Form unter
den Tiegel und die Spindel auf
das Postament schiebt,

und indem er mit dem Bengel drückt,
muß das Blatt die Schrift an
sich ziehen.

88. Der Buchbinder.
Vor Zeiten leimte man einen Bo,

gen an den andern, und wickelte
solche in eine Rolle zusammen.

Zdaj je popir v navadi, ki ga
popirar v popirnici iz starih
cunj in cap dela,

ktere v sok raztolče, ki ga v
sito zajema, v polah razlozi,
in na sapo obesf, de se po-
snše.

Siiri ali pet in dvajset jib je ene
bukve,

dvajset bukev en sklad, in deset
skladov eno breme.

Kar more dolgo terpeti, se na ob-
delano kožo ali pergamen piše.

87. B u k v o t i s t v o .
ßukvotis ima nicdenih pisnic ve-

liko nmo/iiiK),
ki so v pisniških predalih raz-

deljene.
Pismostav jih jemlje po samim

in po predpisu, ki v precepu
pred njim stoji, stavi besede v
verstomer, de se versla spolni,x

versto predene v stranišnico, de
se stranica zloži;

strani prelozi na razmerno desko,
in jih objame v oklep z za-
pori, de vsaksebi ne padejo,

potlej jih vloži v tiskavnieo.
I'oteni tiskavic cernilo nadene,

naklada pole, ki se v pokrov
zatnö,

kterc z modlani vred pod tiskalo
in vreteno na stajalo porine,

in ko z butico pritisne, more pola
pismo nase polegnili.

88. Bukvovez.
Nekdaj so polo na polo prilep-

aili in so jih v vülck zvili.
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Heut zu Tage bindet der Buchbin-
der die Bücher, indem er die
Bögen, wenn sie planirt und ge-
trocknet sind, falzet und schlagt;

alsdann heftet; in der Presse, wel-
che zwei Schrauben hat, preßt;

am Rücken leimet; mit dem Schnitt,
Hobel beschneidet,

und endlich die Deckel mit Papier
oder Leder überzieht, verziert und
ihnen nach Gutbefinden dieSchlie-
ßen anschlägt.

89. Das Buch.
Das Buch nach der anßerlichen Ge-

stalt ist entweder ein Foliant,
oder ein Quart-, oder ein Dc-
tav-, oder ein Duodez- oder ein
Sedezbuch;

in Register- oder Querformat;
mit Schließen oder Bändern.
Inwendig sind die Blatter mit zwei

Seiten,
zuweilen gespalten, mit Columnen,

Randschriften und Randzeichnuu-
gen oder Vigneten.

9 0 . D i e Schule.
Die Schule ist ein Vildungsort,

wo die jungen Gemüther zur
Wissenschaft und Tugend heran-
geblldet werden,

und wird in Classen eingetheilt.
Der Lebrer sitzt auf dem Lehrstuhle,
oder geht unter den Schülern herum,
welche in den Bänken sitzen.
Jener lehrt, diese lernen.
Einige Sachen werden ihnen mit

der Kreide auf die Tafel vorge-
^ schrieben.

Einige lesen aus irgend einem Buche.
Einige sitzen und schreiben;
der Lehrer aber verbessert ihre Feh-

ler.
Einige stehen und sagen das aus-

wendig Gelernte her.
Einige schwätzen und betragen sich

muthwill ig;

Dan današnji bukvovez veže, ko
pole, kadar so zravnane in po-
sušene, splati in stolče;

potem sošije; v tiskavnici, ki
ima dva verlila, stisne;

na herbtn pokelja; z rezivnikam
obreže,

in poslcdnjič platnice z popirjem
ali pa z usnjem prevleče, o-
lispa in jim, če ni drugačf,
zapenke nabije.

89. Bukve.
Bukve po unajni podobi so ali

polainice, ali pa četertne, ali
osniiuske, ali dvanajstinske ali
šcstnajstinske razmere;

v pokončni ali poslranski razineri;
z zapčnkami ali s trakmi.
Znotraj so listi z dvema stra-

nema,
včasi prcdcljenc fsprečane), z

nadpisi, krajopisi in obrazki.

90. Učivnica .
Učivnica ali sola jo izobrazova-

više, kjer se mlade duše v
uccnosli in čednosti izredujejo,

in je v redi razdeljena.
Učenik sedi na sedališi,
ali pa med učenci hodi,
kteri v klopeh sede.
On uči, oni so uce.
Nektere rcči se jim s kredo na

lablo zapiaejo.

Nrklcri berö iz kakih bukev.
Neklcri sede in pišejo;
«čenik pa njih zmotke popravlja.

Nekteri stoje, in pravijo, kar
so so iz glave naucili.

\ekteri šeptajo in so neposajeni;
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diese werden mit der Ruthe ge-
züchtiget, oder auf eine andere
Art bestraft.

9 4 . D i e S t a d t .
Aus vielen Häusern wird ein Dorf,

oder ein Marktstecken, oder eine
Stadt.

Die Sä'dte werden befestiget und
mit Mauern, mit einem Walle,
mit Schanzen und Pallisaden um-
geben.

Innerhalb der Mauern ist der Zwin-
ger, außerhalb der Stadtgraben,

Auf den Mauern sind Basteien und
Thürme.

Die Wachen stehen an erhabenen
Orten.

I n die Stadt geht man aus der
Vorstadt durch das Thor, mei-
stens über eine Brücke.

Das Thor hat das Fallgitter, eine
Zugbrücke, Flügel, eiserne Schlös-
ser und Riegel, wie auch Schlag:
bäume.

I n den Vorstädten sind Gärten und
Meierhöfe, wie auch Kirchhöfe.

9 s . D a s I n n e r e der S t a d t .
I n der Stadt sind Gassen, welche

gepflastert sind;
Plätze, an einigen Orten mit be<

deckten Gängen, uud Gäßchen.
Oeffentliche Gebäude sind in der

Mitte der Stadt:
die Kirche, das Schulkaus, das

Rathhaus, das Kaufhaus
An den Mauern und Thoren: das

Zeughaus, der Sclnittkasten, die
Wirthshäuser, Gasthäuser, das
Schauspielhaus und das Spital .

An abgelegenen Ocrlrrn die Kloake
und das Gefängniß.

Auf dem höchsten Thurme ist die Uhr
und dieWohnung der Wächter.

Auf den Gassen sind die Brmmcn.
Der Fluß oder Bach, welcher durch

die Stadt fließt, dicut de» Un-
flat auszuführen.

take s šibo strahujejo, ali pa
kako drugači kaznujejo.

9 1 . Mes to .
Iz vec hiš je vas, terg ali pa

mesto.

Mesta se ograde z zidovi, z na-
sipam, z ogradam in ostro-
vami.

Znotraj zidovja je prizidje, zu-
naj rov ali grapa.

Na ozidji so topoviša in stölpi.

Straže na visocinah stoje.

V mesto se gre iz predmestja
skoz vrata, veejidel cez most.

Vrata imajo železno zatornico,
zapadin most, durnice, želez-
nc ključavniee in pahe, pa tudi
zapornicu.

V predmestjih so veriovi in pri-
stave, pa tudi pokopalisa.

92. Notrajnje v mestu.
V jucstu so ulice, ki so s tlakam

nadelane,
planiša, po nekterih krajih s po-

kritimi prehodi, in uličice.
Obcinsk«; poslopja so sred mesta:

cerkev, učivnica, mestna in kup-
čijska hiša.

Pri zidu in pri vratih: oroznica,
žitnica, kerčme, gostivnice, glc-
dališe in holniwnica.

N'a stranskih krajih je sniradna
luža in jcinisnica.

Sn »ar visjim stolpu je nra, in
cuvajevo prebivalise.

Na ulicali so vodnjaki.
Beka ali potok, ki skoz mesto

teče, uesuago trebi.
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Das Schloß ist am höchsten Orte

der Stadt.

9 3 . D e r M a r k t .
Die Waaren, welche von anderswo

zugeführt werden, werden im
Handlungshause entweder ver-
tauscht oder verhandelt und um
Geld verkauft;

sie werden entweder mit der Elle
abgemessen, oder auf der Wage
abgewogen.

Die Krämer und Trödler wollen
auch Kaufleute genannt werden.

Der Verkäufer bietet die Waare
aus, und benennt den Preis,
was sie kostet.

Der Käufer feilschet und gibt ein
Anbot;

wenn Jemand gegenfeilscht, so wird
die Waare dem überlassen, der
am meisten bietet.

9 4 . Das! M a ß und G e w i c h t .
Zusammenhängende Sachen messen

wir mit der Elle, wie z.V. Tuch,
Leinwand u. dgl.

Das Flüssige mit der Halben, oder
mit der'Maß, z.B. Wein, Oel,
u. dgl.

Die trockenen Sachen mit dem Sckef-
fel oder Metzen, z. B. das Ge-
treide u. dgl.

Die Schwere der Dinge .prüfen wir
mit den Gewichtern und mit der
Wage.

An dieser ist erstlich der Wagbal-
ken ,

in dessen Mitte die Are,
oben darüber das Waggericht,worin

sich das Zünglein bewegt;
zu beiden Seite» sind die Wagscha-

len, welche an den Wagstrangen
hängen.

Die Schnellwage wiegt die an den
Hacken angehängten Sachen;

daS Gewicht gegenüber zeigt an,
ob an beiden Seiten das Gleich'
gewicht sei oder nicht.

Grad je na nar višjim mestnim
kraji.

93. Terg .
Blago, ki se od drugod pripelje

se v kupčijski hiši ali preme-
nja, ali na prodaj postavi in
za dnar proda,

se ali na vatel zmeri, ali na
tehtnici ali vagi pretehta.

Kramarji in starinarji hočejo tudi
tergovci imenovani biti.

Prodajavc ponuja blago, inpove
kup, koliko veljä.

Kupec kupuje in ponudbo sturi;

ako kdo draži, se blago tistimu
pripusti, kteri nar več ponudi,

94. M e r a in vtež.
Reei, ki se vkup derže? z vat-

lam merinio, na primer: suk-
no, platno i. dr.

Tekočina s poličem, ali z merico,
n. pr. vino, olje i. dr.

Suhe reci z mernikam ali staram,
n. pr. žilo i. dr.

Tezo reci' preskusimo z vtežjo
in z vago.

Pri tej je pervič prečka, ali gre-
deljniea,

v.sred nje os,
od zgor vagine škarje, v kterih

wo jezik premika,
na ohch konceli sta torila, ki na

prevozah visita.

Vaga na ateder tehta reci, ki
so na kaveljnih obešene;

kenibelj nasproti kaze, če je na
obeh straneh enakotež ali ne.
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9 5 . D a s B e g r ä b n i ß .

Die Todten wurden vor Zeiten ver-
brannt, und die Asche in einer
Urne aufbewahrt.

Wir legen unsere Verstorbenen in
einen S a r g , legen sie auf die
Bahre, und lassen sie mit Lei-
chengepränge auf den Kirchhof
tragen,

wo sie von den Todtengräbern ins
Grab gelegt und eingescharrt
werden.

Wenn die Leiche fortgetragen wird,
werden geistliche Lieder gesungen,
und die Glocken geläutet.

Das Grab wird mit einem Grab-
steine bedeckt,

oder mit einem Denkmal und mit
einer Grabschrift verziert.

95. P o g r e b .
Merliče so nekdaj sožigali, in

pepel "v pokrit verč spravili.

Mi svoje merliče devamo v mert-
vaško trugo, jih naložimo na
nosilnico, m jih damo s ponos-
no častjo na pokopališe nesti,

kjer jih pokopači v grob polože
in zagrebejo.

Kadar merlica nesd, se duhovne
pesmi pojd, in z zvonovi zvone.

Grob se s kamnam pokrije,

ali pa s spominkam in z grobo-
pisam olepsa.



P o v e s t I.

fl. Xiesena skleda.

Mzročil je priletin oče svojimu sinu vse pohištvo in celo premo-
ženje, de bi na stare dni brez skerbi v mini in pokdji živel. Ali
zmotel se je sivi starčik! Nehvaležni sin, kakor se po navadi po
svetu go'di, je dobrote stariga očeta s huuinii deli vraceval. Dokler
je namrec sivčik še toliko moči imel, de je sina in sinaho pri delu
podperal, in jima pomagal, so se še nekakšno zastopili; ko je pa
mož od dne do due stariši, in & starostjo slabsi prihajal, sta ga
jela mlajši dva pisano gledati, ter sta želela, de bi se ga skoraj
znebila. Posebno težko sta ga tudi zraven sebe pri mizi gledala;
gnusilo se jima je , ker so starčiku vse redke jedila raz zlico na
mizo pljuskale. Stare leta so mu namreč slabost prinesle, de so
se mu roke hudo tresle, — in kmalo je imel mizo v kotu hiše za
pečjd, kjer je samši jedila vžival, ktere muje nehyalezna sinaha
v vegasti skledici nosila. To je starimu ocetu težko djalo, in
marsktero solzico si je na škrivnim obrisal. Pa vender ni godernjal,
ne sinu nchvaležnosli očital; vdal se je v božjo voljo, in mirno je
terpel tako naključbo.

Primeri se pa, de enkrat starčiku sklcda iz rok uide, na'tla
pade, in se ubije. Sinaha slisati ropot pritece, in čepinje sterte
sklede viditi po tleh ležati, jeze lica spremeni, se togoti, na vse
gerlo vpije, in ozmerja stariga, namcst de bi sivi glavi in slabim
rokam prizanesla. „Sčasama," pravi togotna, „bo staric še vso
posodbo pobil, in dnar ne pada z nebes, de bi vsak dan nove
sklede kupvala." Potoži jeze bleda krivico svojimu možu, in ve-
čerjo je starimu očctu že prinesla — v leseni skledi. — V serce
je to siviga moža zabolelo: na glas se je začel jokati, ter je sinu
nehvaležnost očital. „Sinr je djal, — „sin! ali tako vračuješ
starimu očetu dobrote, ki sim jili s toliko trudam za te pridobil?
Je to zahvala ljubezni moje do tebe? Se ti ne smilijo tvojiga sta-
riga očeta sivi lasje, pleša glava, vele lica, suhe roke? Si mar
pozabil, kako ie «og otroke, ki svojih starišcv ne spoštujejo, v
ceterti zapovedi ojstro zapovedal kaznovati? Sin, sin!" -— Ali
vse to svarjenje terdosercniga sina ni ganilo; ni porajtal očetovih
solz, ni se usmilil njegove sive glave. V samšnim kotu izbe je
tudi zanaprej dobival sivčik v leseni skledi svoje pičle, na pol ne-
slane jedila.

Ko se enkrat nakloni, de je nehvaležni sin svojiga otroka,
kakib osem let staro dele, vprasal, kaj de igjraioč s terskami in
diljcami misli narediti, je otrok odgovoril: „kaj urugiga, kot maj-
liiuo koritice, iz kteriga hočem vam, ata! ko Bote tako stari, ka-
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kor stari oče za peejo, jesti dajati. — Te besede so serce nehva-
ležnika tako presunile, de je svojo nehvaležnost spoznal, se milo
zjokal, in stariga oeeta kleee za odpušenje prosil. Odslej je star-
čik notri do snierti spet pri eni mizi JS sinam in sinaho vred jedel,
in lesene sklede ni bilo več viditi.

Valjavec.

2. Ote in Djegoii otrocl.

Priletniga kmeta so otroci neprenahama nadlegovali, de naj
jini njih dedinstvo že ob svojim življenji razdeli; de ga bodo že
do smerti preziveli in varovali, kakor se hvaležnim in dobrim otro-
kam spodobi. Stari oče se je branil in branil Ije do spomladi. Ko
so spomladi pod njegovo streho vrabci mlade imeli, vzame oče
gnjezdo z mladimi vred, ga dene v kletko, in jo obesi na okno.
Kntalo so prileteji stari, prinesli živeža, in so skoz nirežo laene
mlade pitali. — Mladi dobe perje in obrasejo. stari pa jih še zme-
raj pitajo. Ko zadnjič vidi kniet, dc se lnlaui že morejo sami pre-
/iiviti, vjamc stare, jih dene v kletko? in mlade spusti. Pokliče
gledat svoje sinove in hčere. Minilo je veliko veliko ur, pa uo-
beno vrabce se ni spomnilo svojih vjetili starišev, ki bi bili mögli
lakote umreti, ko bi jih modri oče ne bil izpustil. Sinam in hoe-
rani pa je rckel: „Ali ste vidili, kako mladi svojim starišem njih
skerb povračujejo? Varnisi je vselej, de se starim ni treba na
mlade zanaaati, ker bi se jini moglo, kakor starim vrabcam go-
diti." Otrod pa so umolknili, in očcta niso nikdar več zavoljo
razdelitve premoženja nadlegovali.

Novice.

3. Poscliiia Ijiiliezen do stari^ev.

Živela je v Japanu prav pobožna vedova veliko let v težavah
in nadlon;ah. Tri prav pridne sinove je imela. Hudc leta pridejo,
revšina in glad jih stiska; verb vse pridnosti kruha stradajn. Prav
ojstra kraljeva postava je bila takrat ta: „Kdor taUi ulovi, in ga
deželski pravici v roke da, veliko duarjev na roke dobi." Sinovi,
premišljevaje, kako bi bilo lozeje, toliko sumo dnarjev dobili, skle-
nejo, de naj se edcn med njimi tremi talvine da obdolzili. Manjsi
izmcd njih berž privoli, in'rcče: „Jez; rad umerjera, de bodo le
moja niati glada reseni." JJrata ga tedej zvežeta in k sodniku že-
neta, pred kterim se tatvine kriviga spozna. V jeeo je bil zapert,
in brata dobita vrliko dnarja zanj. Preden pa sodno hišo zapn-
stita, gresta oba še v jeco k jetniku, ga ohjemata, in jokaje slovo
od njega vzameta. Sodnik to zvedili sr. eudi njih prijaznosti in
Ijubezni, ter zapove služabniku, de naj gre skrivaj gleilat za nji-
nia, kam gresta. Ko donui prideta berž svoji materi razodeneta,
kaj sta sturila, in verzeta motsiijo dnarjrv na mi/o. MaU'ri to sli-
sati, se solze udero, in jokaje jinia reee: .,0 usiniljena in neusmi-
Ijena sina! Hajši lakote umerjem, kakor de bi ojl kervavih dnar-
jev svojih otrok zivcla. „Ilitro nesita dnarje sodniku nazaj, ia



t43
rešita mojiga otroka iz ječe, če še živi; če pa je že umorjen, o
hitro mi skopljita grob, zakaj po njegovi smerti tudi jez ne bom
dolgo živela/' Služabnik, ki je to govorjenje skrivaj poslušal,
razodene vse io sodniku. Sodnik pokllče jetnika iz ječe p a si je
pač mislil, de je njegova zadnja ura odbila), in ga izprasuje, ali
je, ali ni tatvine kriv. Še le po prošnjah in po žuganji sodnikovim
obstoji mladenič, de je nedolžin. Sodnik prigodbo hitro cesarju
oznani. Cesar od te povesti ginjen, poklice brate predse, jih po-
hvali zavoljo njih usmiljenja in ljubezni do stare matere in jim do-
voli obilniga živeža do snaerii.

Zabukosek.

4. Otroc\ja ljubczeii.

Živel je v Kitajskim kraljestvu veliko let skerbin oče v revšini
in britkostih. Sedem otrök je imel, in v cesarski službi je bil.
Hude leta pridejo, lakota družino stiska, majhin očetov zaslužik
ni bil zadosti vsili prerediti; noč in dan je vbogi mož skerbel, kje
dnarjev dobiti, de bi lačni družjni kruha kupil. Sila kola lomi, si
misli, in si skrivaj iz cesarske dnarnice toliko dnarja na posodo
vzame, dc sebe, ženo in otrokc saj nekaj dni z živežem preskerbi.,
Pa tatvina se je kmalo zvedila, in oče je bil po postavi tiste de-
žele obsojen, obe roki pod sekiro dati. •— Oce razodene ženi in
oirokam napovedano kazenj, in kdo bo popisal strah in žalost ne-
srecne žene in ncdolznih ötrok? Vsi jokajo in tožijo: „Oh, kdo
nas bo zanaprcj redil, kdo za nas skerbel!"

Xar mlaj«i dekliee, koniaj sedem let staro, slisati strasno no-
vico, se praznično oblečc, ter teee, in nikomur nič ne pove, na
ravnost pred cesarja. Verzc se pred lijini na (la, in z miliin gla-
sam pravi: „Mogoeni cesar! Moj oče so se pregrešili, in so za-
služili roke zgubiti. Pa kdo bo nas ubogih sedmero otrok v jpri-
hodno redil? Tukaj ti loraj prinescm svoje nilade rokice, sej so
tudi očetove, zanovoj, de mi jih odsekajo, in prizanesi zato mo-
jimu ocetu zasluzeno kazenj." — Cesar ostermi nad ljubeznijo ne-
dolžniga deteta, in do solz ginjen pošlje deklico oeetu povedat,
de mu je krivica odpušena.

Zabukosek.

5. Oce in IrJjc SIIIOTL

Bogat oče je svoje premoženje mcd svoje tri sinove razdelil.
Obdcrzal si je sanio drag pcrstan, in je rekel sinam: „Ta perstaii
bom tislimu izmed v«s dal, kteri bo nar lepši djanje doprinesel."
Sinovi se od doma odpravijo DO svetu, in eez tri mesee se spet
povernejo. Pervi sin je na prasanje oeetovo, kaj je ta čas lepiga
in dobriga sturil, odgovoril: „Ptujic mi je skrinjico polno zlata
dal shranili brez vsiga zagolovila; lahko bi ga bil goljsal in mu
blago odnesel, pa vender, ko je bil nioz, spet prisel, sim mu vse
spoateno nazaj dal." Oce mu je odgovoril: „Prav si sturil, ali
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vender ne druziga, kakor to, kar mora vsak človek sturiti." —
Za njim pride drugi sin, in to svoje lepo djanje pripoveduje: „E-
niga dne sim šel memo globokiga ribnika, v kteriga je bilo ravno
majhino dete padlo. Brez niene bi se bilo utopilo, pa jest sim
hitro skočil v vodo, in sim otroku življenje otel." Oče pravi:
„Tvoje djanje je bilo lepo? ali vender nisi sturil več, kakor kar
je vsak clovek dolžan svojimu bližnimu v potrebi sturiti. — Na to
pride tretji sin, in pravi: „Eniga dne sim najdel svojiga sovraž-
nika, ki le na kraji grozniga brezna zaspal, in ko bi se bil vspa-
nji le nekoliko premaknil, bi se bil v brezno poderl. Njegovo ne-
varnost viditi, sim se tilio približal, de bi ga pre hitro ne zbudil,
in sim ga pretegnil spred strašne globočine." Oče to slišati, ob-
jame sina in pravi: „Moj sin! ti si narlepsi djanje dopernesel, ker
si svojimu sovražniku Ijubezen skazal; perstan je tvoj."

Drobtinice.

6. Kilo je verji divjak?

Indijan, divjakov eden, ki v Amerikanskih dobravali prebivajo,
je na lovu zasel, in pride do praga nekiga Angleza, ki si ie bil
v tistih divjih krajih kmetijo kupil, ter ga prosi za kosčik kruha
in za kupico vode, ker je lačin in žejin. Anglez mu bitve ne pri-
voši, in prav po pasje ga ozmerja in zapodi.

STekoliko mescov pozneje se tudi Angle/ v gosti dobravi zgubi,
in k ravno tistimu Indijanu v bajtico naleti, in ga prosi, de bi mu
pot pokazal. „Prcpozno je , pravi Indijan, pri meni ostanile; jutri
o svitu vas bom na pravo sled napeljai. Lepo prijazno mu po-
streže, mu divjašine speee in mu piii da, kar premorc. l'rcgerne
mu posteljo iz mehkih kož, dc Anglez prav sladko zaspi'. Zjutraj
zgodaj ga divjak zbudi in mu gre pot kazat. Grede pobara An-
gleza, ali se mu ne zdi, de bi se bila že kdaj pred vidila. An-
clez divjaka bolj na tanko pogleda, in spozna, de je to tisti div-
jak, ki ga je bil pred nekaj casam lacniga \\\ žejniga spred svo-
jiga praga spodil. Strah in sramota ga presine, de skoraj ni mo-
gel ualjej iti\ Ker sta bila pa zc na pravi poti, se Indijan poslovi,
in mu srečno pot vosi.

Drobtinice.



Kerst per Savici,
povest v verzih.

V v o d.

v
" aljhün Q, sin Kajtimara. böj kervavi
Že dölgo bye za keršansko vero,
Z Avreljam Droh -) se več mu v bran ne stavi;

Končano nijno ic in marsiktero
Življenjc, kn po Krajni, Koratani
Prelita napolmla bi jezero.

Gnijd po polji v bojih pokončani
T̂ rum scrcni vojvodi, in njih vojsaki?
Sam Čertoniir se z majhnim tropani brani.

Boiiije se nar mläjsi mod junaki
Za vero, starsov, lepo lidg'njo Zi'vo ;1)>
Za Čerle, za Hojajdve nad oblaki.

On z njimi, ki še terd'jo vero kri'vo
Beži tie v Böliinj, v Bistersko doJi'no,
V terdnjjivo zidano na skalo sivo.

•Še dan danannji vidis razvalino,
Ki Ajdovski se gnidec imeniije,
V nji gledas Certomirovo lastnino.

Devetkrat veci1 mnoz'ca jili obsiije,
In zveste slniže krdg in krdg postsivi,
Odvzame up jiin vse poindci ptiije;

Visoke ddre tainkej si napravi,
Zidovje podkopuje, vrata seka;
Ne polasii se njin, ki so v terdnjavi.

Šest niescov mdci tla kervava reka.

') Valjhiin, od latinskih pisirjov ValhunuH in Val<jungus imenvin, je bil korötiki
väjvoda in posebin prcganjÄvic nejevernikov. Že njegöv oča Kajtiniär sVhe-
timarua) si je vcliko perzadjil keršansko vero po Koratiini in Kranji lüzwiriti;
al Slovönci so He slare vorc tcrtlö dcriali, in kristjane, pos^bno pa misjonärje
preganjali. I'ogldj Valvazorja: >,EIire des Herzogthunis Krain< 7me bukve,
2go poglavjc.

») Avrtli, Droh, (Aureliua, Drohus) dva poglavdrj» nejevei*nikov. Poglej Val-
vazorja na inesti rece'nim.

*) Zi\&, bugnjst ljubözni, Slovönska Venera.
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Slovenec že mori Slovenca, brata
Kakö strašna slepöta je človeka!

Ko niso meč, sekira in lopata
Jill mogle, läkota nepremagljiva
Perti odpreti grada terdne vrata.

Dalj Čertomir jim reve ne zakriva,
Besede te tovaršam reče zbranim:
„Ne meč, pregnala bo nas sreča kn'va.

Le mälo vam jedt'la, bratje! hranim,
Branili snio se ddlgo brez podpdre,
Kdor lioce se podati, mu ne branim;

Kdor hoče vas dočakat' temne zore,
Xepröste dni živet' nočem enake,
Ne branim mu, al jütra čakat' more.

Z seböj povabiui drüge vas junake,
Vas, kterili nima se vkloniti noče;
Tenma je ndc, in slresa grcim oblake;

Sovražnilč se podäl bo v svoje koče,
Le majhin prostor je ije do gošave;
To nric nam jo doseči je mogöce.

Nar vcc sveta otrokam sliši S lave,
Tje bomo najdli pot, kjcr nje sinövi
Si prdsti vdl'jo vero in postave.

Ak pa nakliinijo nam smert Bogdvi,
Manj slrasna ndč je v černe zemlje kn'li,
Ko so pod svellim sdncam siižni dndvil"

Ne zapusli nobeden ga v ti sili,
Molče oroije svoje vsak si vzame,
Strahlji'vca v celim ni imel stevili;

Al koinej vrata so odperte, vname
Se strašni boj, ne böj, mesarsko klanje:
A âljlniii tarn z celo jih moi\jö objaine.

Tud' ön se je zanesel na njih spänje,
Prelesti nu'slil je ozi'dje gnida,
In ponevedama planiti nanje.

Ko svojo nine nar bölj viliär razklada,
Okrdg vrat straza na pomdc zavpije,
In vstane sum, do mdz za mdžain pada.

Ko se neürnik o povddnji vlije,
Iz hriba stermiga v doline plane,
Z derecimi valovami ovije,

Kar se mu zdper slavi, se ne vgane,
In ne počije prod, de jez omaga;
Tak verže se Valjluin na nekristjane.

Ne jeiija pred, dokirr ni zadnja sniga
Kervi prelila, dokler njih kdo sope,
Ki jim bila je vera čez vse draga. .

Ko zdr zasije na merličov trope,
Leze k1 ol> ajde zetvi, al psenice
JL'o njivali (am leič suopövja kope.
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Leži kristjanov več od polovice,
Med njimi, ki so padli za malike,
Valjluin zastdnj tam iše mlädo lice

Njegä, ki kriv moritve je velike.—

K e r s t.

ož in oblakov vojsko je obojno
Končala temna 1106, kar svetla zarja
Zlati z rumenmi žarki glävo trojno
Snežnikov krajnskih siv'ga poglavarja,
Boh/nsko jezero stoji pokojno,
Sledii ni vec vuniiiijiga viharja;
Al šomov vojska pod vodö ne mine,
In driigih röparjov v dnü globočine.

AI jezero, vki na njega pokräjni
Stojiä, ni Öertomir! podöba tvoja? —
To ntič je jenjal vojske sum vunäjni,
Polilinil ti viluir ni v persih böja;

, Le hiijši se je zbudil červ nckdajni,
Ak prav uci ine v revah sküsnja moja,
Bolj ^n'ze, bolj po növi kervi vpije,
Požre«niši obüpa so Ilarpije.

Na tleh leže Slovenstva stebri släri,
V doniHČih segah vterjene postave
V dezeli parski Tasel 4 ) gospodari,
Jece pod le/Aini j arm am si'ni Slave,
Le ptüjcam sreče svit se v Kräjni žari,
Oaabno nös'jo li po konci ghive,
AI, de te jenja la skeleti rana,
Ne boa posnel Katöna Utikana!

l'renesla pričij<»če ure te&e
Hi ne bila let poznih glaya si'va;
V niladdsli vender lerdniši so mrežc,
Ki v lyih derži nas «pa moc goljsi'va,
Kar, Certomi'r! (e na življenje veže r
Se mi iz ivojili prejanjili dm odkn'va,
Ki te vodila 111 le slara vera
Tje na osredik Bleskiga jezera.

4 ) PÄrski Tasel. Tasel sTassilo), pirski vojvoda, j e Valjhuna, ki so ga l>ili
Slovene! v pcrvih liitih vojvodstva iz dcžele spodili, s trenii triimami vojšakov
uazaj perpeljal, in jim ga jc /opet vsilil. Poglej Valvazorja na inösti rečeiiim.
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TJe na otök z yaldvami obdani,
V današnjih dnevih bdžjo pot Marije;
V dim zad stoje snežnikov velikani,
Polja, ki spred se sprdsti lepotije,
Ti kaže Bleski grad na levi strani,
Na desni gričik se za gricam skrrje.
Dežela krajnska ni'ma leps'ga kraja,
Ko je z okdljšno ta, poddba raja.

i

Tain v casih Ccrtoim'ra na otdki
Poddba Bdginje je stala Zi've,
Ki so zroceni ji mladenčov stdki,
Ki so j i, ve dekleta ljubeznjive!
Zroccni vasi smehi, vaši jdki,
Orožja, ki so mnogim zapeljive. —
Tam Bdg'nje vežo Starosläv in lepa
Njegdva hci odpera in zaklepa.

Hči Bogomi'Ia, lepa ko devi'ca,
Sloveca Hero je bila v Abidi,
Xedolznost vnema ji oči in h'ca,
Lepote svoje sania le ne vi'di,
Perliznjena mladenčov govori'ca
Je ne napihne, ji serca ne spn'di.
Spolm'la komej je sestnajsto leto;
Šerce mladd ni za noben'ga vnelo.

Dan' opravit Bdg'nji po navadi
Pernese Čerloinira iahka ladja,
Od lega, kar raste per njega grädi,
Od cede, zila in noviue sudja,
Ko bli/a z njiini se deviei inhidi,
Zadene ga, ko se je nar manj nadja,
Iz nje oči v serce Jjubezni streia,
Plamen neogasliv je v njcm unela.

0 blagdr, blag<Jr Certonn'r! ti vneta
Je dekliea od tvojiga pogleda,
Kak sramo/Jji'vosti je vsii prevzeta,
Kak gleda v Uä, kak trese se beseda!
Ko zarija, ki iäsen dan «beta,
Zaruineiii podoba njena bleda,
In v tvoji roki, rolia nje ostäne
Zaderzana ji od inoci neznane.

Že Certomi'r je treba se loci'li,
Ne slišiš, käk gla.snd trobenta poje !
PernddiJ z säbo je Valjlnin s(;rditi
Požigat božije veže divje röje;
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Povsod vzdigüjejo se vere ščiti,
Ki si prejel od mätere jo svoje,
Te vere, ki ji deklica ta shiži,
Ki zdaj te z njd ljubezen ci'sta driiži.

Bi spdmnil njima zniage večno slavo,
Ak bi, de jo doseči mdc je, sodil;
AI preveliko trümo je čez Uravo
Po Kdkri doli v Krajn Valjliüii perpddil.
Se mdžu zdi, de gre Ie v smert kervavo,
Brez de bi vero, brate osvobddil. —
List pride j kakvvasi in veže božje
Gore; — cas, Čertomir! je vzet' orozje.

In šel je bdj bojvat brez üpa zmage,
In skazal se je korenine prave,
Kjer süce meč, na čeli smertne srage
Leže sovražnikov trupla kervave
Mertvih, al izdihjdčili diiše drage;
Vender ne meč, ne mdč gradii terdnjäve
Bogdv ne more rešit' slavnih staršov,
In ne pred smertjo ohranit' tovaršov.

Premagan per Boliinskim sani jezeri,
Stoji nasldnjcn na svoj mec kervavi,
Z očrai valcW globoki brezrn men,
Strašne mu im'sli rojijo po glavi,
Življenje mi'sli vzet' si v slepi veri;
Al nekaj mu prcderzno roko vstavi, —
Bila je lepa, Bogomila! tvoja
Poddba, ki speljala ga je V, boja.

Enkrät vidit' »eli poddbo milo,
Pozdravit' prejsnji^a veselja mesto;
Al srecno je prestala časov silo,
Al njrno mu serce še bije zvesto,
Al morebiV pod hliidno spi gomilo,
Al premagavec mu je vzčl nevesto,
Al zi'va, al mertva je , zvedil more,
lioci'ti prrd se iz svela w more.

Znan ribic pervesla od line strani,
Opdmni ga, kak .sum sebe pozabi,
Kakd povsdd ga isejo krisl)ani,
Kak z vjetimi ValjhVui serJiti räbi,
Prijazno mu dalj iam oslati bnini,
Stopi'li k sf'bi ga v čolnič povabi,
De ga perpelje v varniši zavelje;
Vda Ccrtoinir se v Id, kar lihič svetje.
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In berž vesläta v konec ta jezera,
Kjer bistra vanjga perbobni Sävica;
Ker srečin veter nji roke podpera,
Čolnič leti, ko v zniki lima ti'ca.
Se ribič po sovrazmkih ozera,
Coin vslavi, kjer je gosta senc teninica.
Ker se mil zdi, do lakola ga grudi,
«lunaku, kar je v torbiei, poiiiidi.

Želi dat ('ertomir niu povraci'Io.
Al v vojski dnnrji so bill razdani;
I)e Slaroslav, se spoinni, z Bogonn'Io
Mu v sknvniin kraji tovor zlata hrani,
\ju poiskati da imi naroci'lo,
In da mu perstan samu njima znani,
JJe bo per njmia sldril mu resnico; —
Pcrnesli zlata reee cetertm'co. *

Po Bogonn'li pnisal niu ukace:
Al gleda svello sonce, je še zi'va,
Al so obvarvale jo mokre straze,
Al pred sovrazniki drugej se skn'va,
in kod nar värnisi se pot pokaže,
Tje, kjer zdaj dniga deklica prebiva?
Per slapi cakal jiilro bo Savicc,
Vesele ali žalosine novice.

Slap dnigo jiilro mu gernii v useca;
Junak prcini-slja, käk bolj spödej leiia
Voda razgraja, käk bregöve stresa,
In käk pred njö se gore xi'blje stena,
Kak skäle podkopiije in drevesa,
Ivak do nebes leti' nje jezc pena! —
Tak se zažene, se pozneje vstävi
Mladniie, (Vrlonnr per sebi pnivi.

Zbiidi ga "'A niisel till mo/i govonca,
Ki bhzajo se z blagan» obloženi,
Spozna koj n'biea pošlene lira;
Neziiäii mož pride po stezi zeleni;
Tahir in sldla, znäniinja pokh'ca,
Povesta mu, de shiži Mazarrni.
Po inee bi desna se sh;gnila,
V ti pri'ci se prrkaze Hogoniila.

,,(), sim na seree inoje Hogomi'Ia!
Skerbi je konee, /wilosti, nesrece,
Se trcse od veselja vsaka ii'la,
Kar gledam spet voblicje ti cvetečc,
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Naj bnje zdaj okrdg viharjov sila,
Naj se nebd z obläki preoblcče,
Ni meni mar. kar se godi na sveti,
Ak smejo srečne te roke objeti."

Iz njega rdk izmakne se počasi,
In blizo se na pervi kamen vsede.
In v terdnim, ali vender milim glasi
Mladencu vnet'mu rece te besede:
,,Ne zdniženja, locitve zdaj so časi,
sel naj vsak sam bo skoz zivljenja zmede:
Deb' enkrat se sklenile poti naji,
Me tiikaj vidis zdaj v samotnim kraji."

„Povedat morani ti, de sini kristjana,
Mali'kov zapustila vero kn'vo,
De je bežala ta, k' ob sdnci släna,
De dal kerstit' je oca ghivo sivo,
Soseska je Manje službi vdana,
V dim jezera vtopila Bdg'njo />ivo.
KakdvpČVšla k resnice sim pogledi,
Moj Čertomir! v besedah krätkih zvedi."

„Veckrat v otdka sim samotnim kraji,
Ko te je ladja nesla proc od mein1,
Si mislila, al bo ljubczcri naji
Prešla, ko val, ki veter ga zažene,
Al hrepcnečih sere žclje nar släji
Ogasil vse bo zemlje hliid zelene,
Al mesta ni nikjer, ni zvezde mile,
Kjer bi ljubjdee serca se sklenile."

„Te mi'sli, ko odšM si v lnide boje,
Mini mi niso dale več sirdti.
V nevarnosti, življčnje vediC tvoje,
Zaperte vse do (ohe vi'dil' poti,
\ i vedlo käm se djali srrre mojc,
Tola/^be ni'sim luijdla v täki /mdti.
Obiipala sim skortj takrat reva;
Kak sim zelela v iiooi ti svi't diieva!"

„En dan sim präsat sla po vojskc sreci,
Al skdzi se se ni' sklcni'la z vami;
Učil ljudi' je mo/, bogaboječi.
Dulidvni md/i, ki zdäj ga vi'uis z nami:
Kakd nas vstvaril vse je Hog nar veci,
Kak greli persel na svet je po Adämi,
Kak se je božji Sin zald včlovecil,
De bi otel nardde in osrečil.''
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,,De pravi Bog se kliče Bog ljubezni,
De ljiibi vse ljudi, svoje otroKe,
De zemlja, kjer vijd viharji jezni,
Je sktišnje kraj, de so nas ddm visoke
Nebesa, de terpljenje in bolezni
Z veseljam vred so dar njegove roke,
De čiidno k sebi vdd' otroke ljiibe,
De ne želi nobimiga pogiibe."

,,De vstvaril je Ijudi vse za nebesa,
Kjer glor'ja njega sije brez oblaka,
Okd ni vid'lo, slišale usesa
Veselja, ki izvdljenih tarn čaka;
De sprdstenim bo vsili težav telesa
Se srecnim izpolni'Ia vdlja vsaka,
De bddo tamkej božji sklepi mili
Te, ki se tiikaj ljübijo, skleni'Ii."

?,Ko slii domii sim zdrii/ibu njijno v glävi,
Me mo/, ki je la lik ucil, doide;
Prijazno v syoji segi me pozdravi, •
Pove, de pred je stet bil med Druide,
De preobernil se je k veri pravi,
De v naše kraje oznanval jo pride;
Ker so vasi bile mil krd£ iieziuine,
Z mendj ill želi', ker HOC postane."

,,Doma oeetu, IIH'MU razodeva,
Kar prerokvali nekdaj so preroki,
Kak, km* «rreHila sta Adam in Eva,
\ a kri/,i operd kervi poliiki,
Popise naina slrali sodniga dneva;
Vse cudeze, ki vere so poniki,
Kar vedit' treba je , zloži po versti,
Ker sva vse verovala, naji kersti."

„AI rna skerb me je morila vedno,
He li med njinii si, ki IJdg jib certi;
Veckrat sim v sanjab vi'd'la glavo cedno,
Bled<> le/.äti na merlvaskim |>crli;
Sim trepetala zate «iro sledno,
De bi nebes ne zgreail v brilki smerli.
Mož božji mi bolnd scree ozdravi,
Ker, de zanuire vse molitev, pravi."

„Kolikokrnlov sim od tdd v samuti
Klečala, klicala pomdč JVIanje:
,,,,Zavreci v jczi ga, moj Bog ne bdti,
Ker v zmdti zuJi te, ne 'z budobije,
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Ne daj v oblast sovräzni ga togoti,
Pred njö naj milost tvoja ga zaknje!""
In čiidno te je tisto nöc ohränil,
Ko ni noben tovars se sinerti vbranil."

„Iz spanja svoj'ga, Certomir! se zbiidi,
Slovo daj svoji strašni, ddlgi zmdti,
Po pdtih se noči temne ne triidi,
Ne stävi v bran dalj božji se dobrdti,
In njene milosti dni ne zamiidi,
De sklenete se enkrat najnl pdti,
Ljubezen brez locitve* de zazdri
Po smerti nama tarn v nebeskiin dvdri."

Certomir.
„Kak bom poyernil, Bogomila draga!
Ljubezen, skerb, kar si terpela zlme?
V veselji skorej mi serce omaga,
Ki v njemu tvoja ga ljubezen vname,
Dokler kervi ne vteče zadnja sräga,
In groba černa ndč me ne objame,
Ti siižno moje bd zivljenje celo,
Ti gospodiij cess vero, misli ,#delo.a

,.Kakd bi mdgel tebi kaj odreči,
Storiti tega ne, kar bos želela!
Al zmisli ran, ki jih Valjhiina meči
So storili, in pšic njegdvih strela,
Kaj vidili kervi smo v Krajni teči,
Kristjanov tvojih vse prevdari dela,
In mi povej, al ni Cert nar bolj jezni
Njih Bog, ki kličea ga Boga ljubezni?

Uu/wvni.
JPo celi zeinlji vsim Ijudein mir bddi,
Takd so peli angeljcov glasdvi
V visavan per Mesijesa priliddi;
lie smo očeta eniga sindvi,
Ljudje vsi bratje, bralje vsi narddi,
De liiibit' mdr'mo se, prav' lik njegdvi.
Valjmin ravna po sv<5ji slepi glavi,
Po bÖKJi vdlji ne, duhdvni pravi."

Certomir.
„Ljubezni vere, in mini in spnive,
ISTe branim se je vere Kogomile,
Vem, de malike, in njili slu/ibo gläve
Služabnikov njih so iiu svet rodiTe,
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V njih le spoštval očetov sim postäve,
AI zdäj overgle so jih vöjske sile.
Ak sklene me z teböj kerst, Bogomila!
Kdaj bö zaköna zveza me sklenila?

Hogomila.

„Odločeni so roži kratki dndvi,
Ki pride nanjo pomladänjska släna,
AI v cvetji jo zapadejo snegovi;
Tak mladi dekliei, ki zgddna nina
Serce ji glöda, vsmerti mir njegdvi,
Le kratka pol je skoz življenje dana;
AI je za mäjhin cäs se zdriižit' vredno,
De bi locitve spet se bala vedno?"

,,De bi od smerti rešil te nesrecne,
In tamkej mili Hog v nebeškim raji
Z nicnöj te, dragi! sklenil čase večne,
Puslila v licmar sim želje nar slaji,
Pusti'Ia v nemar dni na sveti srečne,
Sim odpovedala se zvezi naji; —
Je vslisana bilä molitev moja. —
Ne smem posläti jez nevesla tvoja."

Bogü sim večno cislost obljubi'la,
In Jezusu, in materi Manji;
Kar doživela let bom se wtcvi'Ia,
Vr želja britkosti, v üpa räjskim siji,
Nobena me ne bö premogla sila,
Bilä de svöjiinu, sveta Mesiji,
Nebeškimu bi zeninu nezvesta,
Nikdar ne morem tvoja bit' nevesta!

Duhövni rece med besede tiike:
„Zakona sreče tä vzivät' ne more,
Kdor dela niojim, tvojim je enake
Prederznil v časa se sejat' rozöre,
Druid sim z zmdto jcz slepi'l rojake,
Ak bi ne bil dajäl tvoj mec podpöre,
Kdaj vgasnila bilä bi kn'va vera.
Bi vdöva ne bilä žen marsiktera!"

„Tvoj pot je v Oglei, de poldžil nate,
Koke bo patriarh, aK diib te žene,
Ko si pogiibljal jih, oteti brate,
Duhdvniga te storil bd, ko mene.
V deželah jiitra eakajo bogate
Te žetve, nc zaimidi je nobene,
Lc hitro v Oglej, tje do patriarha,
Dc posvcti tc uiaänika, düy varha."
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Certomir.

„Prav praviš, de ne smem jez iipat' srece,
Ki vedno je in bo sovražna meni:
Dose^el oča zmage ni sloveče,
Končal življenje v vojski je zgubljeni,
Odšla je mati kdmej spdnam jece,
Že davno jo pokriva grob ze'lcni.
Osrečit hdče me ljubezen sladka,
Al, kak sladkdšt bilsi je njena kratka!"

„V deželi koj trobente glä.s zapoje,
Od Bogonn'Ie drage meiie loci,
Junaško bili smo z Valjluinam boje,
Vesele zmjige dan nain no napdci,
Pomdril mec je vse tovarse moje,
Beg je moj üp, gojzd je moj ddm pricjoči-
Xespämetna bihi bi z mano zveza,
Ki me preganja vedno srece jeza."

Bogomila.

Ljubezni prave nc pozna, kdor meni,
De vgasniti jo more sreče jeza;
Gorela v čistim, v večnim bd plameni,
Zdaj, in ki mi odpade inipla peza;
V zakdni vender brani sad mi njeni
Vzivati z Bdgani terdniši zaveza.
Odkrila se bo lebi linstrau groba
Ljubezni inoje cistost in zveslöba."

„Do bodo znani bo/Ji jim obeti,
Jih oznanvat pojdi v slovenske mesta;
Kar dm' odldcenib mi bd na sveli,
Bogii in lebi bom oslala zvesla,
V nebesib čakala bom per oeeti
Čez majbin čas devi'ska 1e nevesta,
J)okler žaliijejo po teb1 olete
Kardela, prnies k meni v niesla svete."

fzmed oblakov sdnee zdaj zasije,
In mavrica na bledo itogomilo
Lepote svoje ci'sti svi't izlije,
Nebeški zdr obda obli'cje mi'lo;
Jok, ki v 061 mu si'li, K<iiiiej sknje,
Dc 111 nebd nad njim se odklcin'lo',
De je vna sveli, kdmej si verjame,
Tak Certoim'ra la pogled prevzanie.
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Ko je minül? kar misli, de bo v sili
Zlatä mu treba, si od möz ga vzäme;
Dar ribču da, njim, ki so ga nosfli,
„Kar Starosläv zlata si hräni zame;
Daj ga sirdtam," reče Uogomili,
Se bliža ji^ preserčno jo objame,
Molče poda dcsnico ji k slovesi,
Solze stojijo v vsakim mu očesi.

JO cakaj, mi dopdlni prošnjo eno!
Pred, ko se löc'va," Bogomila pravi,
„De mi v skerbeh ne bö serce vtopljeno,
De ložej se britkdsti v bran postavi,
Pred, ko gres v Oglej čez gord zeleno,
Se pn'co mene odpovej zmotnjävi,
DokJer te posveti kerst, se zamiidi,
Voda je blizo, in duhdvni tiidi."

Molce v to prošnjo Čertomir dovdli,
Z duhdvnim bliža slapu se Savice,
Molitve svete masnik, on z njim mdli,
V imeni kersti ga svete Trojice.
So na kolenib, kar jih je okdli,
Se od veselja svet' obraz device,
Ki je bilä podpdra vere krive,v
Je odpravljala sliižbo bdg'nje Zi've.

Razlagajo, ko pride v Akvilejo,
Mu svete pisma proste zmdte vsäke;
Postane masnik, v persih umerjejo
Nekdajni iipi; med svoje rojake
Slovönce gre, in dalej čez ujih mejo,
Do smerti tain preganja zmdt oblake. •
Domii je Bogomila sla k očeti,
Nič več se nista vi'dila na sveti. —
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•"-*il sluga zvest je F'r idol in,
V bogaboječnosti
Je stregei pridno vsih stopin
Savrenski kneginji.
Gospa je milost bila vsa,
Pa z radostjo zavolj Boga
Bi bil dopolnil brez zamude
Ukaze tudi volje hude.
Od jutra, ko zaznä se dan,
Do mraka v terdo noč,
Je le za nje koristi vžgan,
Se vpera na vso moč.
Če ona pravi: Zlajsaj si!
On pnlne ima solz oci,
Ker nn\sli7 ce se ves ne vtrudi,
Dolžnosti svoje de zamudi.

Zatoraj vec kot posle vse
Ga ceni kneginja,
Če lepe usta le odpre
Pohvalo njcmu da.
Po hlapčcvo ga nc derži,
Ue In'ycn sin je , skor se zdi;
7t veseljem serca mu pogosto
Prijazno gleda v lice prosto.

To v persih lovca R o b e r t a
Xapitine jeze hlup,
Že dolgo hudozeljnika
Jc dusa divji sirup.
On stopi It kne/iU, ker enkrat
.Ix lova vernela se v grad,
Z besedo vkanjene zvijače
Zbudi mil v sercii sunia kače.

?,Oj vi slc srečin, žlahtin knez,"
Zacne kovarstva rob,
„Vain span ja sladkiga zares
Ne grudi dvoinbc zob.
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Vi žlahtno ženo iinate,
Vsa sramožljivost ona je ,
Skušnjavcova ne bo veljala,
Zvestoba taka ne se vdala."

Obervi knez krivi tcmne:
„„Kaj govoris mi, trap!
Se boni zanašal na žend?
Genlive so kot slap.
Oniaini lahko jili lizun,
Jez pojeni pesem gorših strun;
Žene šavrenskiga vladavca
Se varje, mislim, duh skušnjavca.""

Un reče: „Prav iniate pac!
Le sineha vredcn je
Neumnes, ki rojen bcrač
Prederzne lega se,
l)o gospodinjo grešen up
In žclje dvigne, vam na kljub." —
„„Kaj! — knez zavpije in trepeče,
Besediš od stvari živeče?""

,,Aj', de bi še nc vedli vi,
Kar znanu jo '/A*. vsini?
Ve pa ste mar nalaš slepi,
Pa tudi jez inolcim" —
„,,Govori zlom —- se un zadre
kdo bliža Konigundi .se?
Govori zdaj, al (e zadavim!""
,,l nu, od belolasca pravim."

„8c ve, — prisUivi, — sant je mlad,
Obličja gladkiga."
0 toni gospuda žar in hlad,
Jn strali predergata.
,,A1 ga še nistr spazili,
l)<i ima /a-njo lc oci?
Pri mizi vas ne zro, nv. čuje,
Za njenim stulam omagujc/1

Ta posem razodenc vam
\jcgovc slasli žar,
Tu prosi, glejte, ga ni srani,
\jr scrvr, sebi v dar.
(lospa pobo/na, krotka zlo,
l/, niilosli vaui skriva to.
In žal mi jc, do sim guvoril,
Sej ta — ne bo krivice storil.u
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Zdaj divje jeze dirja v speh
Do bližne hoste knez,
Kjer mu v razbelenih pečeh
Topi se rude zmes.
Tu pitajo požar strašan
Marlivi hlapci noč in dan,
Mehovje piha, iskra šviga,
Bi djal, de zenilje drob se vžiga.

Tu vidiš ognja in vode
Zjedinjene mo 61,
Kolesa v krogu se verte,
Valovja slap groin i.
Orodje praska spred in zad,
Po taktu bije kladva pad,
Oblasti silni kljub opora
Se clo železo vdali mora.

On migne dvema hlapcama,
Arelevši serda vroč:
,,Od mene sini poslaniga,
Ki praša vaj rekoe:
AI je storjena kneza rec ?
Verzita urno v zivo pec,
Ue zdajri se v popel razide,
In več mi pred oči ne pride.w

Brezdušin par ukaze se
Neznano veseli,
Xecutna kot železo je
V nju žilah divja kri.
Z mehovjem hujsi urnih rok
Kazpalita peci obok,
Pripravljata sc inorzeleca,
Popasti posla hrcpeneča.

Tovarsu Robert zvit polem
Hinavsko reee tak:
?,(ilospod le kliče, ravno zvem,
Mudi se, bodi jak!"
In F r i d o l i n u pravi knoz:
„Boš tekel na siižine v les,
In (am mi od kurjaeev zvedi,
Ce je storjeno po besedi?

Koj Fridolin pripravIjtMi je,
Odili hipoina,
Pa v inislih postoji: morde
Bi hotli kaj gospu!
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Ponižno stopi pred leto:
„Gospod na plavž me pošlejo,
Dolžnost je inoja vam služiti,
Bi vi želeli kaj, zna biti?"

Na to Savrenska kneginja
Mu rah odgovori:
„Bi k sveti maši rada sla,
Pa sin bolän leži;
Ter moli ti, ko čas imaš,
Za mene tud' en Očenaš,
In pokorivši grehe svoje
Odpustik sprosi se za moje.

Ukaze take zlo vesel
Spusti se urno v tek;
Je komaj bistro teči jel
Vasi doniače vprek,
Ko v bližini ccrkyi zvona glas
Oznani svcle mase čas,
In grešnike po bozji rabi
K obresti zakramenta vabi.

„Bogii ogibaf sc nikar.
Ko pridt^š um nasprot.
S tem slopi y certtev pred oltar,
Vse tiho je še not.
Zakaj o zetvi' ravno je ,
\ a polji trudi Ijudstvo se,
ln <•!<> za masno opravilo
Ni zakristana blizo bilo.

Cerkovnika nainesliti,
Je koj pripravljen zdaj,
On reče: To zamuda ni7
Kar pclje v sveti raj!
In stolo mauniku podti,
Ter s cingulam opaše ga,
Pripravi lirno vse posode,
Posveljcne za masnc zgode.

In bivAi to storjeno vse
Jc niJišne bukve vzcl,
In z njiin' liitil k oltarju je
Prod ni.'isiukam vcsel.
Poklcknc tu, poklekne tam,
Opa/i p rid no vsaki znam,
ln zdaj ko masnik !Sanctux reče,
Mu zvoncek trikrat gladko Nteče.
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Ko vkloni masnik se po tern,
Obernjen na ollar,
In živiga Boga ljudein
Pokaže v blagodar,
Oznani ljudstvu Fridolin
Žvenkljaje glasno ta spomin,
In pokleknivši vse se križa,
Na persi tolče, glave zniža.

Marlivo tak opazi vse,
Od rok inu lično gre,
Kar šega v božji veži je,
Do zadne pike ve.
Do konca ga ne vtrndi skus,
Kjer po Vobücum Uominus
Izid duhoven razodene,
In s križem sveto djanje sklene.

Poteni postavi vsako stvar,
Kjer bila je popred,
Osnaži čedno svet oltar,
In pot naslopi spet,
Ter na sužine, v sercü mir,
Veselo sledi znani tir,
Gredoč pa till po bo/ji volji
Še dvnnajst Očenašcv zmoii.

In ker zagleda slrasno pee,
IJred njo kurjaea dva,
Ju prasa: „Je storjena reč
Od kneza ukazana?"
Eiežaje se ustndnili ust
l'okazeta peei čeljust:
„Oskerbljen je, sva ga sliranila,
Gospoda pičiio posiužila."

Odgovor urno tak od tod
Prinese knezu v dvor.
Ko vidi prili ga gospod,
De duh je , inisli skor:
„Od kod', nesrečnik, prides <i?"
„,,Od plavza."" — „To mogoee ni!
AI si se mogel kje inuditi?"
„„Le v ccrkvi nekaj, za möliti.""

„„Ker, ne zamerite, grede
Od vas poprej gosp<i
Sim prasal, liakor hlapcu gre,
l'e kaj ini ukažejo.

11
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Po vulji njih sim k masi sei,
Kar sam ze v mislih sim imel,
In štir sim molil Očenaše
Za njih zveličanje in vaše.""

Gospoda zdaj stermevsiga
V zavzetju zgrabi strah:
In kaj kovača rekla sta
Pri plavžu? praša plali.
«Kaj holla sta, gospod, nc znani,
Xa peč kazajo v st rasen plam
Sta rekla: Tega sva sliranila,
Na tanko kueza poslužila."

-,„In Robert? — praša dalej knez,
Trepet ga sprelcti —
Za tabo sim poslal ga v les,
AI mar te srcčal ni?" u

„Ga nisim vidil, jnoj «rospod,
Ne tje, ne les grede, nikod."
Od groze ta skor diiso spusti —
Sam Bog je sodil! — bled izusti.

In lilapcu, kot nikol poprcj,
Prijazno SCÄO V dlan,
Globoko jranjen ga ^ospej
Rekoe pripeije v slan:
«To dete z duliam an^elskim
l)obroti vaši izrorim!
Smo bili hudi misli vdani,
To dete Bog nesreče brani."

J. Koseski.



Legenda.
Si hi tacuerinl . hipiilrs rUmaliuut.

Luc. XIX. '»(1.

v
™ britanski zemlji nekdaj duhoven bil je svet,

Za podučenje vere neprejenlivo vnet,
lz mesta v meslo hodi na vsaki shod in zbor,
Vse snide obiskavši ni spal, ni jedel skor.

Od teže let slabolen in slep od starosti, ^
Ga clo očes temnota v dolznosti ne mum;
Mladenča v službo vzame, hilivši z njirn okrog,
On misli zadovoljen: „Nar bolji luč ja Bog".

Prijaznost govorenja njegoviga je znam,
Beseda pa je vžgala ko strele zivi plam,
„Gospod se bliža, kliče, ogladite inu pot,
jfz rodovitne brazde poplite ljulko zmot!"

Enkrat po lctni uri se v daljni kraj poda,
Po goli (je planavi ga vodja mlad pelja,
Vročina zlo pritiska, mladrnca zvije (rud,
Duhoven le priganja, boječi se zamuri.

Do dola (ak prispeta, ki s kanini nasejan
Je krog in krog s pečovjem in skalami obdan,
Pri polu pa hladiven, sainolen <lol> s(oji,
Njegova senca vodju se prav pripravna zdi.

„Veliko ljudslva eaka besede vase lod,
Veliko terdnovralnili ueile kaj gospod!" ,*
To reče in ra/(egne se v seneo lant lH'zvest,^-
Vesel zvijacc lake se tilio sineja v pest.

Pripravljen urno sivček — sumljivosli je rist —
Pozdravi: „llvaljen bodi mod nami Jezn Krisl!"
Pokriza se pobozno, izvoli živ predmel,
Postavi podueenja razdela dva v izgled.

Govor mil gladko (eee, resniee ie izvir,
Beseda res de rani, pa v rane lije mir,
Skrivnosti zakramenta, molitve nioe uči,
Svarili ne prejonja, zanikernim grtizi1.

11 *
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Pobožno in prijazno, tak serčno vse je to,
De s curkam solze v sivo lnu brado dol teko.
In kar iz serca pride, prigovor star pove,
Predre kammto steno, iz serca v serce gre.

Končajc roke dvi^nc iu slisne dlan na dlan,
Pokliče niilost bozjo resniei vere v bran,
Ter sklene: „Mir na zenilji človeku bodi zdaj,
V nebesih slava Bogu in cast na vekomaj!'-

In čuj — ker to izu.sti, »so strese zeinljo drob,
Kot svit večerno zarje nad njini zabliska dob,
Skalovje, p«sk in kamen stoglasno se zbudi,
In — Amen! Amen! Amen! iz dola zagromi'.

Mladenča groza prime, läse mu dvigne strali,
On trepetaje pade pred učenika v prall,
Britkost in živo ksanje sta zdih njegovili ust,
On grelia se obtoči in prosi za odpiist.

Svetnik mu ralilo rece: „To bodi ti spomin,
Besede božje nikdar ne zasramuj, moj sin!
AI nisi br«L de kamen, de xid Bogn'casti,
Če tega terda duaa človeška ne stori."

./. Kuwxki.

Slovö od mlaclösti.

••^ni inojih lepsi polovi'ca knuilo,
Mladösti Teta! kmälo sie nu'milc;
Rodile ve sj(̂  meni cvetja nu'ilo',
«e tega roy/ee so se köj osüle,
Le redko üpa sdnee jt̂  sijälo,
A'iliarjov jezc so pogdslo rjüle,
Mladiist!'vender po tvoji temni zarji
Serce britkö zdiluije, Bog te obvarji!

Okiisi! zgiidaj sim tvoj säd, spoznanje!
Ves(Mja dökaj slnip njegdv je vmdril:
Sim zvedil, de vcsl eis(o, dobro dji'inje
JSvet zauicvati se je zaguvdril,
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Ljubezen zvesto najti, kratke sanje!
Zbežale sie, ko se je dan zazdril,
Modrdst, pravičnost, učendst, device
Brez dot žalvati vi'dil sim saniice.

Sim vi'dil, de svoj coin po sapi sreče,
Koniür sovražna je, zaslonj obrača,
Kak veter nje nasprdti U'MIIU vlece,
Kogar v zibeli vi'd'la je beraca,
Ue Je pelica da iine sloveee,
De clovek töliko velja, kar plača.
Sim vi'dil ci.slati le to med nanii,
Kar liin slepi', z golsijami, lazami!

Te vi'dil', Qi'rji vitliii napake,
Je sereu rane vsekalo kervave;
Mladosti jasnost vender misli take
JSi knuilo iz serca spodi in gläve,
Gradiive svi'tle zi'da si v oblake,
Zelene Irate .slavi si v pušave,
Povsöd vesele hieice perziiVa
Ji tip goljlivi, k njim iz sd'sk ji miga.

Nc zim'sli, de dill perve sap'ce bode
Odnesel to, kar misli so stvan'le,
Pozabi koj nesrec preslanib »kddc,
In ran, ki so se kömej zaeeli'le,
Dokler, de snio brez (Ina polnili sridc
'Zuce nas v starjih leiib čiisov si'le.
Zald mladdst! po tvoji tenmi ziirji
Serce zdihvalo bd mi, Bdg te obvarji!

Preserin.



Glösa.
^Step je, kdör se c petjam vkcdrja,
Krdjuec möj um ö*/e knie;
Pevcu vedno sreca luic.
OH živi, vmerje bress dnärja."

MJC zaciiiva per Honiori,
Prosil reva ciiii je stare;
31raz Ovi'dja v Pontu tare;
Drügih pevcov zgo«lbe beri:
\am sprieujc Ali^ieri,
Kako sreca pevce vdarja;
Nain sprivüjela pisarja
Luzijaric, Hon Ouixota
Kaku«ne Parnusa pota —
8 I e p j e , kdör se z petjani vkvar ja .

IvHJ Petrarkov, kaj nam Täsov
Trel)a peveov je perjetnih?
Slisim od buhe nevkre'diih
Prasat' zdajnih, prnlnjili (iiisov.
K()inur nuir perjetuili ^lasov
Pescm, ki pojö Matjaxüj
'Hoje krög hrovaške struze,
Miir, kar pčvoe pel Hi'rje, ,
Mar, „Ccbel 'ee" roji sti'rje,
K r a j u e c mdj um ös le k a ž e .

Läiii je slrpär stanno
Ä<; prodajal, nosil Akalle,
Meril nliitno, tnik na valle,
JiCtas küpi si jrraJMi'no.
j\aj ^rc iievee v daljno Kino,
So napnj sr pdt imi kai/<e,
X«j si s finto prrslr iniize,
Naj Ijubözen si oböta
Vnčti Icpiga dcklčta^
P e veu v e d n <t s r e c a I a z c.

Vender peli on lie jenja,
(Jrab'te dnarje vkiip gotöve,
Kupovajle si jrrado'vc,
V njih živite brez lerpljenja;
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Köder se nebö razpenja
Grad je pevcu brez vratärja,
V njem zlatnina čista zarja,
Sreberm'na rosa Irave,
S tim posestvam brez tezave
On ž i v i , vinerje b r e z dnar ja .

Presenn.

Sonet.
l^f e böd'iuo šalobarde! Moskvicänov

Gorenci möji! knjige mi berioio,
In kär naiu v»ti6 bo? lizniat' se učiino
Od bogmejov na meji Otoinanov!

Iz kötov vsih od Skjaplrov do Šamanov
Tak. käkor srake ^njezda vküp nosimo
Besedc ptüje. z njiW obogalüno
Slovenskih novi jezik llirjiinov,

Prekösili res bonio vse naröde,
Nar sjtarsi med jeziki Jezik bode,
Ki se iz te čobodre bo naredil,

Ker bonio täk govörili v Emöni,
Ko zlobodnili so (am v Babilöni,
Ko bil jim Bog je govorico zmedil.

Prešerin.

Sonet
MJlrast, ki vihär na tla £a zimski tresne,

Ko toplo sönce pomladajnsko seje,
Spet ozelenil semtertje bo veje,
Na enkrat ne zgubi moci popresne:

AI vender zaniga ni pomöci resne;
Ko spet zneni se gojzd snega oueje,
Mladi'k le malo, al nič več ne šteje,
Leži tam röp trohljivosti pozrüsae:
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Tak siromak ti v bran, sovražna sreča!
Stoji, ki ga iz visokosti jasne
Ne tlä telebi tvöja nioc gromeča;

Ak hitre ne, je smerti svest poeäsne,
Bolj dan na dan berli življenja sveča,
Dokler ji reje zmanjka, in ugiisnc.

Pre serin.

Sonet.
V

J/
Äiivljenje ječa, cäs v nji rabclj luidi,

Skcrb vsak dan mu poinlajcna ncvcsia,
Terpljenje in obiip mu lilapca zvesia,
In käs cuvaj, ki sc nikdar ne vtnidi.

Perjazna smerl! predolgo se ne nuidi:
Ti kljiic, ti vrata, ti si sröcna ccsta,
Ki peljo nas iz boJecme mesta,
Tje, kjer trolilji'vost vse ven'ge zgriidi;

Tjc, kamor möc jpreganjavcov no SPŽP,
Tje, kamor njih krivi'c ne b(i za nami,
Tje, kjer znebi' se clovek vsake teze,

Tje v pösteljö posdano v cerni jami,
V kateri spi, kdor va-njo spat se vleže,
De gläsni nnip nadlog ga ne predrami.

Preserin.

Memento möri.
JH^oIgöst zivljenja na^iga Je knitka.

Kaj znaneov je zasiila že h»pä(a!
Odperte noč in dan so groba vräta;
AI dneva ne pove noben« pnifka.

Pred smerljo nc obvarje k<iza gladka,
()d nje nas ne odküp'jo küpi zläta,
Ne odpodi od näs zivljenja tata
Veselja liriip, ne pevcov pi'sem slädka.
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Xaj zniisli, kdör slepöto Ijübi sveta,
In od veselja do veselja leta,
De sniertna žetev vsäk dan bölj dozdri.

Zna biti, de kdor zdaj vesel prepeva, «
V mertvaskim perti näm pred koncam dneva
Molče trobental bö: „memento möri ! "

Prešerin.

Na moje rojake.

JÄrajnc! lej, toja zemla je zdrava,
Zapridne nje lega najprava,

Polje, vinograd,
Gora, morje,

llüda, kupeia,
Tebe rede.

Za uk si prebrisane glave,
Pa cedne in terdne postave,

Iše te sreča,
Um ü je dan,

Xaj del jo bös, ak
Nisi zaspan.

Olej stvarnica vsc ii ponudi,
Le jemat od nje ne zaniudi,

Leniga caka
Siergan rokal,

Palea beraska
Prazni bokal.

Vodnik.



' ZadoYolni Krajiic.

\ßd stniže Hrovaške
Gor soiiee mi pride,

' V nögrade Läskc
Po prildnc zaide;

Z' Heneškiga nioija
Jug čelo poli,

Od «tajcrca börja
Per del' me hladi.

Mi brazdjo konjTei
Za hajdo, pšenico,
Xelrudni dekh'ei,
Pa beljo lancieo;

Kaj in a ram, so kruha
Perslu/.i /ado.st,

Xi sile trebulia
Okoli mi nost.

Imam o1>laei'lo
J)omaey;a padvana,
Zenira pa krilo
Ix prav^a inezhina;

Se svcti n a lice
Ko pirh nioj škarlat,

Nje sapel, je^liee.
Njc niodric je zlal.

Had plešem okrogle,
S1 peto jrlas da jam,
J'reinetein vse vd^le,
Se v cepa dva majam;

Xo/ii'ea pa Mince
Za niano drobrii,

Pobera slopinee,
>Se v kroĵ e verti.

Na zirancili tropine,
Pa kisli^a zčla,
Hob, ka.ša, vse mine,
Ko pridem od dela;
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AI bodi pogača,
Klobasa, al sök,

AI kar se obraca
Na raznü okrog.

Za vsako povele,
Mam zi'dano volo,
Za brambo dczele,
AI höditi v solo:

Povsoli se niaham
Ko cverst korenak,

Pa del am, pa bah am,
Pa pijein tabsik.

Vodnik.

Versäc.
Nar visi siiežnik za Triglavam.

l ^ a Verčacu doli sedi,
Xeznan svet se teb odpre;

Glei mod sivili pies v snidi
Zarod žlahtnili rož cvete.

Sklatl na skladu se zdvigüje
(lolih verhov kamni zid,

Vccui mojster ukazuje:
Prid /Jdiir se l(3s ucit.

Divja koza prosto skace,
Od muh dalee je jroved,

Plansar / Mino po domace,
l'o sneg' lovie ise sied.

Ak vihär drevi valöve,
Uv/A v skale pla.šni trop,

Slresa votli glas hregöve,
(»rom maje neheski strop.

Kmalo soncc c'isto seje,
1/ je/er stokrat hlesi';

Star inecesen rcdi veje,
\ctru, zimi v brau stoji.
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Tukaj bislra Sava zvira

JVlali pev.ske umnosti,
•Jezer dvanajsl kup nabira

•Sola zdrave treznosti.

Tje pogledaj na višave,
Kir Triglav kupi v nebd;

•Stej sncžnikov golieave,
Kar dprži' nardalj okd.

Tamki ravno Forlanio
Beuečansko tu morjc

Dol globoko Hrovatio
fcJvajca bele gor (slave.

Bliz je poljc Goratana,
Orat vidim Stajcrca,

Blizni sosed jui liiibluna,
Silska, Trolska jnajorca.

Pod velikim tuki Bögam
Breztelcsni bit zdi'm,

Čisle sape sröd inej kr<)gain
Menim de na neb' zivim.

Vodnik.

Star pevic, ne boj so peti.

V^ebelca visoko
Gori v plam'ne

Perletna si viipa»
Snezne na brine?

Si lelala nisko,
Zberala cvtUje,

Nanašala mladim
Celo polelje.

Kraleva le rdza
Vab' na visavc,

Te matica poule
V gulicave.
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Hilis prot oblakani,

Nic ti ne niaras,
Tvoj rod je nebeski,

Ti se ne staras.

Xe boj so mi pesma,
Ak si »;lol)dko,

Xaj beli se glava,
Sliipi visdko.

Anakreon sivčik
\ a fjusli poje,

Mcj lasce runiene
Zapleta svoje.

Vodnik.

Milica miljeiia.

Äolzo prelakala
Smarnicc ph'la,

Mi'leta rakala,
Pösmico pela:

Kaj nčk odlašajo?
Scj mi je rekel.

Kajv so xauasajo?
t'as bo le lekei.

Ixbica nialerna
Hram bod očetov,

Davno •/,{> irörnico
Men je obel.'rv.

lies de sun jökala
Kvisko zdihvala,

Misel mi pdkala,
IJi se le vdala.

8anja se in', — dialo je
Xekaj v oblakili:

;,l)(>bri^;i malo je -
,,llud bi vrc takili!
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„Xaidla si, zvolji ga,

Glas ia mi pöje:
wXi ga ti boljigci^

„Yes je po ivoje.

Sreča me — rekla sim, -
Kaj sim nek rekla?

V lice zapekla sim?
Pa donm tekla.

Oca mi svelvali
Svetvali mati,

Taša m' občtvali, —
Kaj se je bati?

Kile preplelajo
Gosle mi ^lavo,

Rokc umclviijo
Delo vse pravo.

Mile a sim miljcna
l»icni«ra svojga,

Mile pa miljen je
Serca ves mojga.

Taslu sinovla bom
llčerka pa laši,

Hiši navado vein
Naši in vaši.

Kaj nek odlasajo?
Sej mi je rekel,

Kajvse, zanašajo:
Oas bo le jekel.

Skrinja naiiaeena?
Svelna zave/a?

Sladivka spaeena?
Kdo me spodleza?

Srrea res drag« je
(N'dn i j j j a l i e ; » ,

Ver pa mu bla.^a je
Serena resniea.

r e me ne vzamejo
jVliljrf ne da jo; "

hruj ' im! ne vjamrjo
Grade nej1 majo.
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Samši bo Milica
Jagneta pasla,

De ji bo kilica
Siva dorasla.

Solze pretakala
Proti zagrebu

Milšiga čakala
Gori na nebn.

Vodnik.

Cvetje.

•J« jablan. kosmači
Na vejali berstö,

Nje jabka oblači,
Iv'dar zörjo, zlato.

Pred vožo ta (;völka
Se preza muzjroč

Vsa va-njo sv, Mčlka
Zaiiiakiio rekoč:

Oj de ie cvetene!
Lcpotiš mi (loin

Polöpsaj tud meno
Obrala te Ixirn.

Ta vejca bi lasoam
Ta v iKMirijo šla

Z' opisanim pascam
Pao zal.-i bi bla.

Si cvetja nabrali,
J r zlega kaj mar?

Zavpijcjo inali:
lie Ičga nikar!

Novumca — bi rada
Polcli sadu

\cmoj tun spomlada
Obrali cvoln. Vodnik.



Estrajh za vse.

-Ako li če,
Je bil Estrajh in bo za vse;
Zdaj brambovci zaiikajte:

Bit ee, bit ee
Estrajh za vse.

Ker tedej če,
Nobenga so ne bojimo,
Brez skerbi, varni, terdni siiio.

Bit če, bit če
Estrajh za vse.

Ako li iv,
Ni treba jarma ptujga nost,
Jo sama nasa nxir zadöst.

Bit t*e, bit če
Estrajh za vse.

Ker Estrajh če,
Je braniba naša zvezana,
Brseda n\6/.l — je sklenjena.

Kaj ne? — bit ee
Estrajh za vse!

Kako pa če,
Sovraznik more skor' poznat,
Ki se bo mogel nain podat.

Bit ce, bit ee
Estrajh za vse.

Inu ker ce,
Obeta lludolf iz nebes: .
„Premagal bodes Krone zares;

Ker Estrajh ee
Tud bo' za vse."

Inu ker če,
Estrajhu bo poma^al Bog,
De se razsiri krog in krog.

Bit ee, bit ee
Estrajh za vse. Vudnili.



Pianinai\

* isoko verh planin slojim,
V veselji rajskim tit živiin;

Tarn dol ljudje prebivajo,
Veselje redko vživajo,

Prid' verh planin,
JVižave sin!

Men' pervo solnce zablisi,.
Ko zajde, nieni še svetli;

Mrakovi dol stanujejo,
In serca omerzujejo,

Pridl verh planin,
Nižave sin!

Je poln čverstih cvetic moj stan,
Stoje viharju, zimi v bran; *

Tarn dol mehkužne hirajo,
Se razcveto, že vmirajo;

Prid' verh planin,
Nižave sin!

Men' eiste sapc zrak vedre,
Mi bistrijo jrlavo, serce;

Tarn dol megle se vlačijo,
Duha more in tlacijo;

Prid' verh planin,
Nizave sin!

Sludenci tihi men' teko,
Poje mi čedo in travo;

Tarn dol se reke zberajo;
Jezove, brejx poderajo;

Prid' verh planin,
v Nizavc sin!

Po jasnim mcni solnce gre,
Al zvezde mi^ljejo svetle;

Tain doli slrele AviVajo,
, Med ^romam hise vžigajo;

Prid verh planin,
Nižave sin!

P.

12



Vprasjwije in odgovor.

•• ovpjte, prijatli,
Kaj nit snio n$ sveli?

Kaj nasi nanicni,
In kaj nam poeeti?
Prijatli predragi,

Popolniki smo,*
Skoz ptiijo deželo

V <Ioiuačo gremo.

Povejte, kaj, ljiibi,
Jc naše živijenje,

Zdaj dobro, zdaj slabo, .
Jn zgol spremcnjcnje?
Življenjc je cesla

Čcz plan, čez gore ,
(»a rada zapeljc,

Kdor pota ne vc.

PovojtCj predragi,
Kaj ras nam pomeni,

Ki naglo nam tree
V hitrosli ognjeni?
Cas vox je nemirni,

Neneiwim derdr»,
Se nikdar ustavif

Obernit' ne du.

Povcjtc, kaj strasti?
Kaj pamet? kaj vcra?

Ki serca posesti
Nam hoče vsaktcra?
Xadle/iiii vozniki

- Pupoinili so to;
Tie pametna vera

Voznik naš naj Ixt.

P.
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